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Bichmont. Ein junger Englischer Seeof ficier» 

Matrosen aus seinem Gefolge. 



Jack« • 1 



Glaas Vanderf lieten J 

Merciir. 

DieNacht, 

DerOcean, mit seinem Gefolge von Quellen und Flüssen. 

A e o 1 u s , mit seinem Gefolge von Winden und Vögeln. 

DieKatur» mit ihrem Gefolge von PAansen » Bäumen, Me- 

■ tall - y Thier • und Elementar - Geistern. 
Stücke aus Prometheus Werkstatt» die belebt 

werden. 
Urania. 
Cerberus, mit seinen drey Köpfen. 

Vie Scene spielt cuuf einer hisel. ^ 
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Promethens. ^t 

C orinjia-j ^ » ' » 

\ Seine Töchter. 
Olauka J 

Milon 1 

I 
Melaut 1 

^ Seine rechten Söhne. 
Menalt | 

Ly sis J 

Archyt "j 

Anaximander^ Seine ihm rom Mercur untergeschobenen Söhne. 
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An die Welt. 



Was ich bedarf f könnt* ich in dir nicht linden : 
Mein Innres mufst* ich tief in mir ergründen. 
Im rohen Kampf feindseliger Gewalten ^ 
Mich selbst gestalten. 

Nun» da ich tief in mir diefs Selbst gefunden: 

Ist mir der Mifsklang aufseii auch verschwunden : 

- ■ * 
Ich lafs* die Narroi , närrisch, wie eie's treibei^ 

Nun tichten, schreiben. 

■ ' . ' ■ ^-^ • ' . • -r 

Du hast, o Welt, Gesang uhd Glanz und Spiele; 

Du hast der Narren, wie der Tage, viele. 

Soll ich — ein gröfsrer Narr '^. solch Thun zii 

wenden. 
Mein Scyn verschwenden? 

Soll ich — wie' bald — in Charons Nachen lan- 
den. 
Und hätte, ewige Natur, dich nicht verstanden? 
Was das Jahrhundert Grofscs sich erzielet. 
Es nicht gefühlet? 






VI 



Nein, heirgcö Streben will mein Herz ergreifest 
Der > Menschheit Hohes auf mein Haupt zu hau-' 

fen : 
Diefs will ich, mitten unter Irriichtdschimmem^, 
Und dann — zcTttüßa^^uerri» - 
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Zwar seh' ich Freunde, die darob mich schelten; 
Wir stehn getrennt , wie auf versclüednen Wel- 

r ■ ... xen I ' • , • . 

Es dringt mein Huf picht mehr zu ihren Ohren: 
Sie sind verloren! 

Doch muthig in dpm Kampf mit dir bestanden« 
Entreifs dich «Harz, den lang gewohnten Banden : 
liir Freunde, die nur Zanlc und Zwietracht weidet» 
Fahrt hin und scheidet! - 
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Weimar im Dezember 

1802. 
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Prolpg» 



M er cur und die Nacht. 

• , » 

Mercnr steht auf einer Reihe von FelskUppen, die ins offiie 
Meer hinausläuft. Die Nacht , die von der Seeseite in ihrem 
Stemenyvagen herauf schwebt. 



\ 



Die Nacht. * 
VVen führt ^sein Weg so spät den Fels herauf? 

M er cur» 
Was steigt am Horizont dort dunkel auf 9 

Die Nachts 
Hat Ani:wort dir mein Schweigen nicht gebothen? 

MercuTf 

Kennst du nicht mehr Mercur, den Götterbothen ? 
Wir sahn uns doch so oft im Reich der Todten. 
Docii sag' mir, liebe Nacht, warum du jetzt oft so 

- ' 1 ♦ 
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Vermummt ausgehst^ und so incognito? 
Denn auf und ab die graue Ncbelferne 

* • 

Durchbliiiken heut ja weder Mond noch Sterne. 

Die Nacht. 

• 

Ich thu's dem Erdenvölkchen blofs zum Tort! 

• . •> 

♦ 
Das glaubt auf seinem Maulwurfshaufen dort 

Wahrhaftig, Sonne, Mond und Sterne schienen 

Nur dazu, dafs bey ihm Sallat und Gurken grünen. 

Mercur. 
BeymStyx! Das hast du recht gemacht. 
Verkehrt's doch ohnediefs schon Tag in Nacht! 
Horch ! Würfel klappern , Billardkugeln rollen. 
Wohin wir Aug' und Ohr nur wenden wollen; 
in jedem Stockwerk sind noch Fenster hell;* 
Hier summt das. llackbret , dort's Violoncell ; 

V 

Die Trommeln gehen und die Glocken schlagen ; 
Die Wächter schreyn : „Ihr Herren lafst euch sagen ! •^ 
Ist das die Stille, die — 

Die Nacht, 

O schweig Mercur! 
Denn die Erinnerung betrübt mich nur: 
Lafs lieber deine Sendung mich erfahren! 

Merc ur. 
-Du kennst Frpmetheus, der, seit grauet Jabtrcn, 
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Im Caucasus tief angefe^sclt lag : 

Der Adler Jupiters frafs , Tag für Tag, 

Ihm hier die Leber ab, die stets bey Nacht ihm wieder 

• ■ 

Erwuchs. Der Morgen kam. Dann senkte sein Gefieder 
D|er unwillkommne Gast, zu immer neuer Qual; 
Denn, was bey Nacht erwuchs, war Tages drauf sein 

Mahl. 
Die Nackt, 
Oft hört' ich von dem Armen sprecheii;* 
Doch was beging er für Verbrechen f 

M er cur. 
Kaum hatte durch des Cl^iaos Dunkelheit 
Zeus Sonn' und Mond, gleich Funken, ausgestreut: 
Da ging's an ein Bewundern und Begaffen ; 
Da war kein Gott so klein , er wollte schaffen. 
Was >villst du sagen ? fiel's sogar doch zweyn bis dreyn 
Von des Olympus schönen Geistern ein. 
Dem grofsen Demiurg, aus freyen Stücken, 
Zum Zeitvertreib auch so ein Wcltchen nachzuflicken ! 
„Gebt die Materie uns und die Bewegung nur ! ** 
(So riefen sie mit schöpfangstrunknen Blickeri) , 
„Das üebrige ist leicht! ** — Die Werkstatt der Natur 
Stand grade offen, 'und zum Unglück lag im Kehricht 
Der träge Erdklurap dort, den wählten sie sich 

ihÖricht» 






Und hast du scBafFen seiin,nun ging's mit raschcrHand, ' 
Bis ungefähr ein Ding, wie eine Welt entstand. 
Hilf Zeus! Wiie freuten sich der Schöpfung Wer- 
keljungen ! 
So auf den ersten Blick schien alles wohl gelungen : 
Doch als der Demiurg» der grad, als diefs geschah. 
Abwesend war, bey Licht die Herrlichkeit besah: 
Hilf Himmel! wie erschrak er da! 
Zu Eis gefror der Othem an den Polen» 
Und bey der Linie verbrannte man die Sohlen. 
Der Maulwurf schaufelte, wo Pflüger» Fleifs gebaut. 
Und Schierling sprofste auf bey Petersilien kraut. 
Schon stand Er im Begriff, die Kugel platt zu 

schlagen -^ * 
Auch ward sie nie in^s Buch der Schöpfung einge- 

tragen — 
Doch liefs sein Ingrimm nach, je mehr er sann. 
Er wies sie Wolf und Bär zum Wohnort an. 

"Die Nacht. 
So ward der grofse Ameishaufen 
Doch noch zu etwas gut! Zeus hatte recht. 

M er cur, ' 

Ein halb Jahrtausend war nun abgelaufen, 
Da machte Freund' Prometheus wieder schlecht. 
Was Zeus so gut gemacht. 



JDi« N nicht. 



Wie daflf? 



Mercur, 

Er wollte schaiFen. 
Du kennst das zwitterhafte Thietgeschlecht. 
2u dumm für Götter , und zu stolz für Affen« 
Den Himmelsfunken, unter Sternen heim^ 
I^n Stahl Prometheus, fafst' ihn unbekümmert 
In ein Gefäfs von nassem Leim, 
Wo er, wie trüb' am Sumpf ein Irrwischlicht nun 

schimmert — 

Bie Nacht. 

Und gleich geschwind erlischt. — Das düstre Haus 
Des Tartarus empfängt an meinen stillen Thoreh 
Den matten Schein — dort geht er ewig aus» 

Mercur.' 

Schon von Geburt zum £lend auserkoren 
Begrüfst das Kind mit Klagen jenen Strandjt 
Wo der Natur stiefmütterliche Hand — ^, 
Lautweinend, nackt und blofs, im kleinen Lebens* 

nachen. 
Und mitten unter Klau'n und aufgesperrte RiEichen-— 
Es hülflos ausgesetzt« 
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Die Nacht 

Schreibt*8 der Natur nicht zu! 
Die Schuld ist eu^r! 

M er cur. 

Du irrst! — Wer trug mit diesen armen 
Verstofsnen Erdgesthöpfen mehr Erbarmeiiy 
Als Zeus ? Ihr Zustand liefs ihm keine Ruh. 
Zwar ganz vermocht' er ihn nicht mehr zu hindern; 
Doch sandt* Er ihnen , etwas ihn zu lindern« 
Pandora mit Geschenken zu. 

Schon lernten sie sich kleiden. Eisen schmieden» 
Doch alles dicfs mifsfiel dem Japetiden, 
Prometheus fand> wie späterhin Jean Jaque» 
An Kunst und Wissenschaften nicht Geschmack; ' 
Und drob erklärt' Er Jupiter'n vermessen: 
9,Der Menschheit höchster Zweck sey — Eicheln 

essen, " 

Die Nacht, 
Und Jupiter? 

Mercur, 

Der kerkert', aus Verdrufs 
Für diefs Paradoxon» ihn in den Caucasus» 
In eine von den tiefsten Spalten» 



Durch sechs Jahrtausende den frevelnden Entschlufs« 
Der Menschheit Fortschritt aufzuhalten, - 
Hier abzubüfsen. 

Die Nacht, 
Nun die sind ja schon vorbcy ! 

lYLer cur^ 

«.. • 

Auch hat sich Vater Zeus des Alten 
Bereits erbarmt. 

Die Nacht. 
Was sagst du? Er ist frey? 
Wo lebt et, wo? 

Mercur, 
In einer Felsenb'ay, 
Nicht weit von hier. Im Nebel gegen Morgen 
Liegt sie dem Aug' der Sterblichen verborgen. 

Die Nacht. 
Und was beginnt er dort? 

M er cur. 
Er formt zum Zeitvertreib» 
Wie ehedem , sich wieder Mann und Weib, 
Aus einem bildsam weichen Thone, 
Damit er nicht allein auf seiner Insel wohne. 

Die Nacht. 
Wie? war es möglich? Kaum noch fesselfrey. 
Hebt diefs verderbliche Beginnen schon auPs Neu' 
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I 

Des Japetiden Brost? Was sind es für (jeschöpfe, 
Die er beseelt? 

Mercur. 
Einfältige, schlichte Tröpfe. 
Auch wissen wir bereits von guter Hand, 

9 

Ihr süfs geträumter Unschuldstand 

Macht ihm schon je und je zum Sterben Langeweile; 

Und eben darum bin ich abgesandt, 

Damit ich ihn von dieser Grille heile. 

Die Nacht. 
Ein schwerer Auftrag! Und wie fängst dn*s an? 

Me r cur. 
Bald so, bald anders! Kein bestimmter Plan, 
Erhabne Königin der Schatten; 
Ich handle, wie die Umstand' es gestatten. 
So kann's nicht bleiben , dieses fühlt Er wohl. 
Zwölf Jahre baut er nun in Ruhe seinen Kohl: 
Doch drückt ihn allcrwärts ein heimlich Unbehagen, 
Wovon die UrsacV er sich nicht gesteht zu sagen. 
Bald ist es diefs, bald wieder das. 
Bald eignes Ungeschick, bald Götterhafs; ^ 

Kurzum das Schlimmste wär'^ ihm selbst willkommen, 
Würd' ihm die Langeweil zu Zeiten nur entnommen* 
Nun — dazu biet' ich denn ihm treulich auch die Hand, 
Und in Erfindungen schlau, wie du weiGst, gewandt. 



Benutz' icH mein Talent, den guten Alten, 
Abwechselnd stets, in Laune au erhalten. — 
Absonderlich bereit' ich schon zuvor 
Ihn auf der Thorheit grofsen Anblick vor. 
Womit die Menschheit, künstlich ausgeartet. 
Ihn früher oder später doch erwartet. 
Zum Beispiel neulich war er just nicht heiin: 
In seiner Werkstatt steht ein Zuber Leim, 
Frisch eingerührt , daneben angefangen 
Ein paar Gestalten, fertig bis auf Kopf und Stirn. 
Ich hin — und rühre, mit arglistigem Unterfanjgen, 
Von einer Thonart aus dem Hundsgestim 
Ihm fremden Zusatz drein. — Kaum bin ich fortge- 
gangen: 
So kömmt mein alter Tausendkünstler heim. 
Und setzt sich hin, und netzt den Leim, ^ 
Und geht an seine angefang'nen Köpfe, 
Und formt sie ganz von meinem Thone aus. 
Und wie er glaubt, er kriegt Naturgeschöpfe, 
Sieh da! so werden Philosophen draus. 

Die Nacht. 
Die jetzt dem jungen Volk dem Kopf verdrehen? 

M er cur. 
Nun freylich , etwas ist's auch darauf abgesehen ; 
Doch lag der Saame schon zur Unzufriedenheit 



J2 . 

In ihrem Zustand selb6t gar reichlich ausgestreut: 
Heut. aber wird ein Schwann von Europäern, 
Kaufleuten , Jahrmarktskrämem t Sternenschem, ' 
Luftschiffern sich , mit Weib und Kind und Mann, 
Ganz unvermuthet ihrem Eiland nah'n. 

Die Nacht. ^ 
So halb und halb erahnd* ich deinen Plan. 

Me rcur. 
So wünsche denn, dafs es mir auch gelinge, 
Wenn ich den Fortschritt seiner Abkömmlinge, 
Wie ihre Fehler heut* ihm vor das Auge bringe, 
Dafs mild besänftigend der Segen der Cultur, 
Wovon er nichts im Caucasus erfuhr. 
Mit ihrem Fluch sein stolzes Herz versöhne, 
Dajnit er länger nicht durch Lästern Zeus verhöhne, 
Indem er glaubt, der Zustand der Natur 
Gezieme, wie des Feldes Thieren, nur — 
Dem Sterblichen. — Wie wird der Sonderling er- 

schrecken, 
Ein Schiff mit Mast und Segel zu entdecken. — 

Die Nacht. 
^Wie? Selbst die Schiffarth ist ihm unbekannt? 

Mercur, 
Die — und was sonst der kluge Mensch erfand. 
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• Die Nacht. 
Wo kömmt das Fahrzeug her? 

M er cur. 

Von Engelland! 
Lafs , bitt' ich , unter deinem Schutz es landen ! 
Ich weifs , du liebst ja diese Ration. 

m 

Die Nacht. 
Ey freylich! Und ich suche lange schon 
Einmal Gelegenheit , ihr öffentlich zu — danken« 
Für das süperbe Werk, die YoungschenNacht- 

gedanken! 
M er cur. 
Um desto hesser jiur! 

Die Nacht. 

Ich bin bereit. 
Mercur. 
Allein das Eiland ist von" hier noch ziemlich weiti 
Weil du so gut bist , räum' auf deinem Wagen 
Mir nur ein kleines Plätzchen ein ! 
Ich bin so müde, dafs mich kaum die Füsse tragen. 

Die Nacht. 

Schämst du dich nicht, Mercur? Ein Gott, u^d 

( • 

müde seyn? 
Mercur. 
Ihr habt gut reden, ihr, ihr Andern! 



c_. 
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Ihr fahrt und reitet, und Mercurius 
Lafst ihr, von Fol zu Pol, für euch zu FuCs, 
Bey Nacht und Nebel, oft die Welt umwandem. 
Sogar Silen, das Heidelberger Faf«, 
Et trabt auf seinem Es'lcin bafs ; 
Und Bromius, das volle Dcclielglas, 
"^ .|Iat Pardel, die ihn um die Welt karjoleh: 
Was Jxab' ich ? 

Die Nacht, 

Flügel! 

^ M er cur. 

Ja doch! An den Sohlen! 
Die Nacht. 
So steig herein! Hier ist die . Wagenthür. 

M er cur. 
Erst leuchte mit dem Mond ein wenig mir! 
Kaum kann ich meine Hand, geschweig den Fufs- 
^* tritt sehen: 

Verfehl' ich il;n, so ist's um meinen Hals geschehen! 

(Die Göttin der Nacht läfst den Mond aufgehen. . Ihr Wagen 



erleuchtet sic2i. ) 



Nun spute dich ! Ich höre Hechten 

Mit ihren Hunden dort im Kreuzweg gehn. 

(beyde ab) 
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P r om e th eu Sj 



ein dramatisches Gedicht. 
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Erster Aufzug. 



Erster Auftritt. .. 

£ine Insel. — Klippen. — Das Meer im Hintergnmde. — Seit- 
"WilTts eine Quelle. — PTomctheus sitzt nachdenkend in der 
Vertiefung eines ausgelJroclinen Telsstilcks. Vom hemm 
schlafen seine Kinder aiif Binsen und tmter Eiehen^sträueh. 

Prometheus. 
J^ och sitz' ich ruhig auf dir, mein alt^sFelsetistück!, 
Noch schlafen sie, das ist mdn glücklichster Augen- 

hlick! 
Denn vrird ihr Aug* erst wieder wacker: 
Da geht's Hn ein Gegicker, aü ötn Gegacker, 
An ei;i Geschnatter die Rteui tind Quet; 
Ich höre mein eignes V|ort nicht mehr! 
Nun -r* warum hah' ich sie auch erschaffen? 
Und büfs' ich denn and'r' als meine Schuld? 
Geduld , du 'alter Murrkon t, Geduld ! 
Mnfst du denn immer und ewig klaffen? 
Ertrage dein Kreuz, gutherziger Narr! 

(Nach einer Fanse tieferen Kachdenkens) 



\ 
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Beym Stix! Ein sauberes Völkchen fürwahr, 
Prometheus,' das du da wieder erschaffen! 
Vom Morgen bis spät in die Nacht schlaraffeu» 

» Das ist der Buben ihr Zeitvertreib; 

.... » . ■ . » 

• ■ * 

Der Mädchen ihrer — mit halbem Leib 

% • 

w 

Sich spiegelnd in jeglichem Quell begaffen; 

Ifnd w^y^ner ? -r~ mit Mährcb^nerzählen, hem ! 

Den Anyg8g<^chöpfchen die Zeit vertreiben! 

DasjpBesjt' ist noch immer bey alle dem. 

Bis dato , dafs si^' sich nicht beweiben ; 

Denn, obgleich rar die Liebe gemacht, 
f. Sind, als Brüder und Schwestern erzogen, 
■•" Sie einander denn.. auch so gewogen, 
r Wie ich mir gleich es im' voraus gedacht: 

Narren sich, zerren sich, rcifsen sich, 

Jagen sick, schlagen, sich , schmeifsen sich. 

Früh -r- bis spät, in die sinkende flacht, 

Statt zu schaufehx.nnd Erde zu karren; 

— Kämt3 zu , all' dem. Läun und Geb<9us 

Noch von Kleinen das Zappeln und Quarren: — 

Alter Kopf, o. halt. aus, halt aus! 
> , • Werd' ob des Einfall's blofs nicht zum Narren ! 

(Im yordeigrunde fanget an lebendig zu werden) 

* * • • • 

Pj'Ometheus. 
» * 

Mich dünkt, sie regen, sich, sie- sind efwacht! .% 



I; 



(geht aiif sie zu) • . f"> 



5. 
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Üic Mädclien,^die zuerst mtinter werden, laufen zum Quelle spie- »- '* • ■ 
geliisichy pflücken Blumen am' Hände, u. s. w* '*• .■ 

; 4'.' . 
Menalt. ^ *V 

Ich 4Vollt\ es war* erst wieder Mitternacht! " • 

. < .' ■ 

Noch hab' ich gar nicht ausgeschlafen» . 

MilofU (träge) 

Ein Stündchen schUefen wir wohl alle nochl* 

Prometheus* ( für sich) > 

Nun! schwerer könnte wahrlich doch 



* '\ 



Der Arm des Donn'rers mich nicht strafen» 

(laut) ••* 

Macht Feuer an! Der Morgen schauert kalt, 

Menalt^ 
Ich weifs CS nicht, mir fallen vor Gewalt 
Die Augen wieder zu; 

(Milon und Lysis reiben trockne Hölzer so lange gegen einander, 
bis die Flamme heraus schlägt. ) 

M'elant. ■ ' ^ 

. (zerstreutes Reisig am Boden auAesend ) 

H^r. habt ihr trockne Aeste! 

• *^' Menalt. 

Der Schlaf ist doct^jauf dieser Welt das Beste! 
Tag's weiffl eins oft nicht, was es machen soll. 
Ein Weilchen nun da geht es wohl 
l^it Fliegen fangen, an den Fingern saugen — ? 
Doch lang ermüdfet's , und der Spafs hört auf. 



£ * 
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'S i«t Immer nur der alte Schnechenlauf: 
Du kömmt die Nacht ; da reibt man sich die Augen ; 
Da schläft man ein; da steht man wieder auf; 
Und brennt «ich Feuer an; und murs sich Holz 

besorgen: — 
Und alles das ist heute so wie morgen. 
Und morgen wieder eben sO wie heut! 

Trametieai. 
Die Ureach' ist. weil ihr beständig müssig aeyd. 
Gibt's denn nicht Wintervorrath einzutragen. 
Und in den Busch zu gehn, und Holz zu schlagen. 
Und Eicheln unten an dem Felsenpfad 
Zu sanunein? 

Allt. 
Deiner Eicheln sind wir satt! 

ii't das Feld ! ich will's euch lehren, 
Und nährt euch von der goldnen Frucht der Aehren! 

Uiifn. * 

la wüchsen sie in 

Da ging es schon: Lauf 

Bringt man die Af de. —r 

Und hat man Tag Isen Sande 

Sich nun geplagt , zu ruhn: 

Da kommen Heli-i 



üi 
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Nebst eineiix.Volk geschwätz-get Spitzen, 
Den KörneTVorfath wegeüachmaiz^. 

Froftie the^uSm 
Dcch wiedeV eute Schuld! Ihr babt ja luchts zu 

Als von dem Acker sio hinweg %a scbeucbem 

, Melani. 
Das sagt slcli leicht! 'Erst gilt^s indefs^ sie zu er- 
reichen! 
Da läoft man flugs, sobald der Morgen tagt, 
Die schwarzen Furchen auf und liieder, ; 
Und kaum an einem Flecke aufgejagt» 
Setzt sich der Schwärm an eidto andern wieder. 

Prometheus* 
So seht denn träges Sinnes auch selber zu. 
Was ihr beginnt : nur mich lafst künftighin tri Rub! 
Ihr regt in frischer Jugendkraft die -Glieder;- ; / 
Kennt weder Krankheit, noch Verdrufs;' i 

Schöpft mit der h^d^ Hand aus jenem FluGs ^ - 
Euch euern Trank; und' «n der Eiche Fufs» 
Die euch gesättigt, sinkt ihr sanft zum Schlal« 

^ ^,h; nieder: 

Was ist es denn, warum ihr murr^? Fürwafart 

♦ <• 

Ich find*, ihr seyd sehr t|ndankbar! 



< 
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Art 

C orinna und GlauUa, 
(di« zum Feuer kommen) 

Corinna, 
(zu Lysis tiiid Miloxi) 

Wir mbchten gern ein wenig an die Flammen: 
Ich ]bUt* euch, aeyd so gut« und rückt zusammen! 

Glauka, 
Die Hände, sind erstarrt uns auf der Flur: — 
Und 'würd* uns auch ein kleines Plätzchen nur: 
Wir wollten uns schon zu hehelfen suchen; 
Nur theilt von eüerm Vorrath un« von Buchen 
Und Eicheln auch was mit! -— 

•^PVomeifiews. ' • 
/ . Nun hört ihr nicht^ 

-•/ ; ■ ■ ^ 

Es ist die Schwester, welche mit euch spricht i.* 
Und nichk geziemt es,, dafs sie so vergeblich bitte» 

I ■ » 

Es i|j(r*Ci^n Platz mehr da. in tmsrer Mitte« ^ 

^J' >. Pr^ajnetkeuu 

' JVöhlan denn Lysis, Mflön, steht, ihr auf! 

'. * ■ ' ' ' 

. j.^ringt Reisig aus dem Wal4 indefs zu Häuf, 

..• Bis Glauka -und Cori^a sicli 'erwurfnen : 

^ ZugRtcKjJseht nach aiJbh-, wo die andern scliwärmen. 

(Milou uiid lyysis mfirrisch* ab) - "^ 



25 
(sich wieder im-äintergnind auf die 'FdsMippie setzend) 

« 

Das halte noch länger aus , *wer da mag ! 

ff » • ' , 
Das Uebel wird ärger mit jedem Tag. 

« . « 

Und dennoch , so roll Äi^Se Eichölnfresser 
Auch sind, sie gefallen mir den jioch- besser. 
Als jener vermaledeyte Schlag, 
Das Kleeblatt philosophischer Affen, 
Das ich mir neulich zum Herzleid erschaffen. 
Wollen die Narren das Wie ? vnd «^Wlrum ? 
Erforschen von jeglichem Erdendinge : ' 
Warum diefs grad'. ist? und jenes krumm? * 
Und wie hoch wohl ein Floh im Dun&eln springe ? 
Und dabey sind, jsiesp dumm,- so dumm! 
iiSmge §chon .wurikit mir's im Jiapfe hej;um , — 
W^ mir nur über den Zuber gekommen? 
' Hab' -ich den unrcjchten Leim genommen? 

I, ; Geht die bildende Kraft ihm aus ? 

^ ' Wird er, je länger ich schaffe, je schlßcht^r? 

'jr* Und steigen mir darum jetzt ganze Geschlechter 

f. Philosophischer Grasaffen 'raus? -^ 
Will dem Ding suchen nachzuspüren. 
Und thäcHen's mi% die Bursche zu kraus, 
^^9 älrln ßrey zu^jnmenrühT|ii» 

(steht Ätif lind tritt zum Feiif r. ) 






t 
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Wo stecken dexlj^'die andern drey? 
Man, sieht euch selten bey einander. 

Melant» 
Meinst du Arc|^y Anaximander 
Und CüU^s? *'-J^'W- 

Wo sind sie? 

4?' ; ' ' •. - ;• Ey! 

DiA' w6rden»yo)il auf allen Vieren 
uMAgfivteiXf V^il^er spats&ieren. 

'*'•*•- J^" Prometheus. 

.^Auf allen Vieren? Nun wie das? 

. Melant. 

Ich weifs es nicht, mir sagte CUtias: 

kr- 
So liab' es die Natur geboten, , . 

* Die Hän^e wären nichts, als Vorde^foten. 

*, '\,Prometheus: 

Vortrefflich ! jN^un üjj(4 darf ich wissen , was 

..... ^ ' • 

' Denn diese Gründe wohl bey euch verfingen ? 

Melant. . V 

Mir will es noch nicht ganz ^imit gfUJ^fen^^ : 
Sonst wäre eben n^i^ so wie d«m Thio(ges,Chl|cht^ # 
Das Gehen auch auf allen Vieren recht! 



«< 
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letzt krieg* ich inunef nur vom VielA^ Büd;m 
Beym Holzauflesen .einen steifen Kücken. 

PtQmetheuSß ' 

Was denkst denn du» Menalt, diCs du so sti9 
. , l)i«t? 

. * ' < 

Menalu 

Je! 
Ich denke nidits! — Mir thut daron dei* KpgjT 

gleist^ weh i.^,^ " 
Wer so am laut'sten schTey(> dem p|l^' ich jRecht 

zu geben. 

• ' t • ' 

Prometheus. 
Doch sieh ! Da kommen ühsre Philosophen eben. 



Zw ey t er Auftritt. ^ 

p 

Die Vorigen. Clitias» Anaximander und 
uirchyt auf Allen Vieren. Archyt läuft Ait seinem Kopf 
Prometheus zwischen die Füfse. 

.' .* Archyt. 

Welch fester Körjper hemmt hier m^4^^ Lauf? 

.Melant.. 
Willst du es wissen, thu' die Augen auf ! 

Archyt. .. 

Ich kann euch seine Gröfse sagen. 



I 

Auclf^hne dafs i^ branch' eiml;u^ ^atifzuschlagen; 
Gebt Acht! Aus'dieBem kleinen ;Zeh. '• • 
Bcrechn' ich anPs Bestimmt'ste ieinc Höh 
Ond Söine Bteite — 



r 
I I» t 



(Indem CT iim Frome^ieus PiifsbaUeii tfi£^onometrisch.e Vern&es- 
simgcu anstellt, luid, oljne «lufzusöheii , • fbrtfähyt : ) 

4 



Nur die Mefsl^unst tvirkt diefiv«Wfeider; . 
Denn nach verjüngtem jVJafsstab.^fcieht jetotinder. 
Archyts Verstand den unlaugbaren Schlufs.: 
D^cfs Splidum Bat gechs und einen halben Fufs, 

V P^' ometheus. 

Steht auf, und reitzt nicht länger meine Hache! 
Prometheus ,' euer Schöpfer spricht ! , , , , 

Ana xim ander. 
Wahnsinniger, halt ein! -—Den Schöpfer kenn' ^ 
4 ' ich nicht. 

Prometheus^ 
Und wen denn sonst? 

. An axim ander* 

'^^^ \ * Die erste Weltursachc, 

Bewegung! -;;H-Die8e*8 ewige Naturgesetz 
. Brennt aus dem Feuer; rauscJjM: im Bache; 
Fäng^^ sich als Flieg' .iia';(8elbstgcröponn'nen Netz ; 
Heilet aus den Menschen ; blockt aus Stieren ; 
^jjl^fUltfl geht in uns auf alleü Viere^t: j'i--^' 

• ■; <- ••• •: .. • 



Nennst du diefs Schöpfer •— Welt : so m^g's drum seyn ! 
Wir wollen uns um Wörter liicht entzw€7?n. 

Prometheus. 
Elender Wunnl Du willst .^m^ia Daseyn läugnen? - 
Vergcbetas ! .— Desseik Allmachtsruf 
Dem Erdklos Leben anerscbuf, . 
Kann dir den Weg auch zur: Vernichtung zeichnen. 
Ich bin' dein Schöpfer noch! -^^.Gefäfs von Leim« 
Was hält mich ab. dich zu zerbreahen ? 

Cliti as* 

m 

Wer ihr auch^seyd, ihr scheint nicht recht daheim» 
Sonst würdet ihr! wohl so bestimmt nicht sprechen» 
3,Ich bin, ich bin!" Ja sagtet ihr noch: „Schein'" . 
Ich euch denn, euer, Schöpfer nicht zu seyn?. 
»Denn unter uns gesagt: wie »könnt.ihr wissen, 
Dafs wir? — und unigekerht -^ wie wir, dafs ihr ^ 

nur seyd? 
Das ewige iGeset?; Zufälligheit 
Treibt, als Erscheinungen, AnaximandeV r.. 
Und euch und Clitias ini Raimi hier aneinander. 
Was weiter ? Könnt ihr sonst *aas diesem Scheiu * 
Noch irgend etwas folgern? — Nein! * 

'Prometheus, 
Was? hat mein Arm dich nicht dem Schoos des 

Nichts entrissen? 



V • 
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. . Clitias^ ^ 

Man kann in dieser Welt nichts mit Ge wibheit wiasen f 

Frometheus, 
So hörst du dort InkWald nicht jene Raben schreyn ? 

CLitias* 
Das Alles bilden wie vielleicht uns nur so ein!. 

Prometheus. 
Wie» siehst du denn ringsum nicht Gras und Bäume 

grünen ? 
Clitias^ 
Wer weif^y ob mir und dir diefs hlofs nicht so ' 

geschienen! 
Prometheus. 
Ein Narr, der weder sieht noch hört» 
Wie dieser, wird durch Worte nicht bekehrt! 

\- « (setzt sich zu Glaiika und Corinna an's Feuer.) * 

t ^enalt und MeUut haben sich wähjrend des philosophischen Oe* 

. ' - • , '^ ' 

'V. s)^rä£he8 fortge&chlichen. — Lysis und MUon kehren, mit 

j^jTsen Reisbündeln auf dem Rilcken , aus dem Holse aur&ck. 







•I» ' 
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Dritter Auftritt. 

Die Vorigen. Milon und Lysis. 

Milon. 

Da eind wir] (tritt beym Hctcinlitlen AtuxinifuideT nif die 
PcTMB. Diun ipringt iclinyeml >uf. Qun {olgen Archyt und 
Clitias. Dem LetEicin quetscht Lytu den FuTt aiit einem abge- 
■wotiaata UolsLuftöeL ) 

Jnaximanäer. 

Woh mein Fufs! 
Clitias. Iwinunenul} 
Mein Schienbein ! 

Prometheus, (hinzueilend) 
Was ist ihnen 
Begegnet? Red' Archyt! 

jirckyt. • 
Ey nnii! So viel ich weirs.v*' 
Hat dae Naturgesetz , mit ^neni Bündel Reis ' • 
Auf seinem Nacken hier, aU wir uns eben drehten,. 
Die Weltursache da auf ihren Fufs getreten. 

Clitias. (hinkend) 

Weh mir ! . Nun bin ich lahm ! 



..^ 



I* *.« 
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\ Prometheus* * 

Vielleicht ist alles Schein! 
£7 lieber» aage doch: Ich scheine lahm zu seyn« 

CLitias4 

Was, hat er mir das Holz nicht auf den Leib ge- 
schmissen ? 
Prometheus, 
Man kann in dieser Welt nichts mit Gewifsheit wissen ! 

Clitias» 
Ihr hört mich aber doch vor Angst und Schmerzen 

schreyn ? * 
Prometheus. 
Das alles bilden wir vielleicht uns nur so ein! 

Clitias. 

A ^Slehher! Blutrünstig sind ja meine beyden Schienen. 

P r ometheus. 
(kalt » nachdem er siie in Aiigeusclieiu genommen) 

Vüsr weifsy ob nllr und dir diefs blofs nicht so 

geschienen! 



••t.. 
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friert er Ai^j tritt. 

Die Vorigen, Melant und^Menalt aUiemlo« 

vom ITelsen herajl^. 

'' ' * . • . . ' ' ' 

Melant, 
O Vater Prometheus ; geschwitid , geschwind! 

Prometheus. 
Was ist denn ? Was gibt's ? 

Melant. 
Dort unten — da sind — 
Ich kann nicht — cj hat mir den Othem benommen— 
Menalt, erzähl' es ihm, wie es gekommen 1 

Menalt. *» 

Wir gingen zum Zeitvertreib , ich und Melant, 
Und suchten uns Muscheln auf am Strand, 
Und guckten herunter , mit' langen Hälsen, 
Durch's Erlengebüsch vom Sommerfelsen, 
Wie du ihn genannt, in's Meer: da sahn 
Wir plötzlich einen Mann sich nahn. 

P rotnethe ws, (für sich) ' 

War's möglich? ^- Eine lebendige Seele . ' 
In diesem unwirthbar'n Aufenthalt ? 






.>' 



Ich will ihn sprechen ! (u — Ich folg* alsbald ! -^ 
Geht ihr voran in die Felsenhöhle! 

(Die Andern ab , ausser Glauka und Corinna , die neugierig auf- 
gestanden sind>' und Mezlalt auf die Seit« nehmen* ) 

Glauka, 

O lieber Bruder Menalt erzähle 

Uns doch noch etwas! Sag' ist er altf 

C orinna, 
Ist er jung? 

Glauka. 

Ist er grofs? 

C orinne. 
, Ist er klein von Gestalt? 

, Menalt» (aiiffahrcnd) 

Mit euerm verwünschten Gefrag' und Gequäle! 
„Ist er grofs? Ist er klein? Ist er jung? Ist er alt? " 
Wa^ weifs ichl Ich hab' ihn ja selbst kaum gese* 

hen. — 

r 

Glauka. 

£7 nun! Wir meinten ja nur» Menalt! 

C orinna. 
Es 'Wird ja frey zu fragen stehen! 
Komm Schwesterchen , lafs den Griesgram gehen ! 
Ich weifs 'n verborgnen Felyenspalt, 

w * 

% - 
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'^lanz o^KJn, zwischen den Brombeerhöhen; 
Da wollen wir lauschen: folg mir nur. 

Prometheus. 
Unsterhlichc Götter, Was fieh* ich? Mercur! 

(einige Schritte abwJtTts vom Felsen herunter, und wie ihm entge« 
gen.) 

Ende des ersten Aufzugs. 



^, 
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Z w e y t e r A u f^ z u g. 



Erster Auftritt. 



m 

Prometheus vor der Felshöhle. M^rcur, der eben lier- 
eintritt. 

Mercur. 

Verzeih, Prometheus! 

Prometheus. 

Was? 

M er cur» 

' t Ich fand den Eingang ofien. 

Prometheus, ' • 

Das seh* ich! — -.-•.. 

M er cur» 
Und 80 komm' ich denn in Eil -— 
P rometheus» 
Wann gehst du wieder? 

M er cur. (umschauend) • • 

Bald ! — Du wohnst nun hier ? 

• ■ 

Prometheus* 

Getroffen! 
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Merkur» 
Gesteh's» und hast zum Sterben Langeweil? 

Pröm'etheus. 
Seit du mir nahtest — ja ! — ■ 

« 

M^rcur. 

Und keiiie 30D8t als diese? 

Prometheus. 
Nein! — Doch was bringt dich zu mir? kurz 

und gutl 
M er cur. 
Ein Liebesdienst 9 den ich dir gern erwiese! 

Prometheus* 
Nur JBU, Mercur! — Ich bin auf meiner Hut! 

Mercur* V 

« • . " . 

jpie Götter wollen dir vergeben^ 

■• 

Und laden tlich zu ihrer Tafel ein« 

P rometheuS' 
könnt' ich, wie sie mir das Leben» 
Und dafs ich Menschen schuf « vergeben^ 
Auch ihnen ihrer Schoptung Tod verzeihnJ 

# ..'f^!' Mercur. 

Was nennst du Tod? — Die Gotter kennen keinen! . 

Prometheus, 
So kennt ihn die Natur an ihrer Statte 
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Sie, die auf halb zerfallenen Gebeinen 
Hier ihre Werkstatt aufgeschlagen hat 

M er cur, 
Lafs du Geburt dir nicht Zerstörung scheinen! 
Das Thier stirbt aus , doch dauert sein Geschlecht. 
Unabgenutzt, vom Menschen zum Polypcnr, 
Stehn in der Werkstatt grofse Mustertypen, 
Die keine Zeit verwischt, kein Abdruck schwächt» 
Für jede Gattung ! — Kinder oder Väter : — 
Worin besteht der ganze Unterschied? 
Als etwas früher öder später. 
Das erste — oder millionste Glied. 
In diesem Abgrund schwinden Ort und Zahlen. 
Der Embryo im Anbeginn der Zeit, 
Und der ^m Ablauf einer Ewigkeit: 
Was sind sie , wenn sich beyd' in's Daseyn stahlenj 
Wohl der Natur auf ihrem grofsen Gang? 
Zwey Mücken ! — Eine spielt im Soimenuntergang, 
Und eine sonnt' sich in den Morgenstrahlen. 
Ihr Auge sah die Eich' im Keime, sah 
Den A.egen9 der sie netzt, den Sturm, der sie 

entblättert, • 

Den Lenz 9 der sie verjüngt, den Blitz, der sie zer- 

schmettert; 
Ihr ist nichts klein, nichts grofs, nichts fern^nichts nah! 
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Ob dort ein Xerxes» dafs das Meer i^n trage» 
Voll Zoni's ihm Ruthenschläge gibt, 
Und ein Insect mit kleinem Flügelschlage 
Den Tropfen hier am Wassereimer trübt ♦ 
Ihr gilt es gleich} — Ob drunten oder droben. 
Was ihre Hand erschuf, in nichts zerstiebt; 
Ob Monden leuchten? ob Vesuve toben? 
Ein Irrwisch — oder Irrstem lintergeht? 
Ob Seifenblasen, oder Sonnengloben 
Zerplatzen? — wenn das Ganze nur besteht! 

Prometheus, 
Daran erkenn* ich dich da droben! 
Ich nenne dich nicht! Ich nenne dich nicht! 
Du nimmer im All veraltender Alter! 
Du lebeiisfeindlicher Lebensefhalter ! 
Da sitzest du einsam im Sternenlicht, 
Und tausend rollende Mensehenalter 
Erscheinen vor deinem Angesicht, 
Wie tausend flüchtige MeeresCropten 
Im Ocean, der vorüberstäubt: 
Die Tropfen verrinnen, der Ocean bleibt! 
Da hilft kei^ Zagen, kein Herzensklopfen! 
So geht es ewig und ewig fort! 
Hoch, über des Abgrund's schwindelndem Bort, 
Da steht der Alte, da hört er uns wogen. 
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Und Ruthen ^d wälzen » iu ewiger Naoht» 

Ztt seinen FüTsen» und lacht, und lacht! •««-* 

Denn er allein wird nicht fortgezogen« 

Was Kümmert 9 besteht das Ganze nuTt 

Der Wechsel einzelner Gattungsgestalten« 

Der ewige Sterbezug der Natur, 

Den Urheber aller Creatur? 

Und dennoch -^ mit gläubigem Händefalten 

Hüft fromm einfältiger Kindeswahn 

In ihm den Vater des Lebens an. 

Weh meinem betrogenen Erdenvolke! 

Da strecken sie schreyend die Hand* aus dem Staub 

Zu ihm in die düstere Todeswolke 

Hinauf «^ und ach! er ist taub! er ist taub! 

Mereur, 
Wann wirst die Verläumdung du endigen? 
Anßtatt zu vergessen, wer ich bin? 
Sey lieber bedacht, den starren Sinn 
Durch Gottesfurcht dir zu bändigen! 

Pr ometheus^ 
H^, Götterfurcht! -n Willkommenes Wort 
Dem Graukopf, dem Alten, dem Göt^hasscr} 
Hat Aberglaube nicht jeglichen, Ort ' 
Mit euch bevölkert in Luft und Wasser^* 
W«r 9ah in zerrissener Wolken I^auf -^ * 






/ 
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Zuerst des Oljrmpus hohe GeMalten? 

Wer rief tles Avernus finstre Gewalten 

Zuerst aus geborstener Tiefe herauf? 

Der frommen Milzsucht fiebernder Kranken» 

Ihr habt ihr eure Altäre zu danken! 

Ah hoch im entwurzelten Tannenhain 

Blitz , Donner und Windsbraut Felsstüdce drehten : 

Da fiel es Kindern zum ersten Mal ein. 

An Euch zu glauben, und Weibern •— zu beten« 

IVlercur. 
Dein alter Trotz, uneingedenk 
Der Frcyheit, die dir Jupiter beschieden, 
Mifsbraucht zu Lästerungen sein Gesdienk «-^ 

T r'ometheus. 
Die Wahrheit sind ! — So ziemt's dem Japctiden. 
Du mach' nun kurz , was draus erfolgen mufs ! 
Hast du die Fesseln da, mich anzuschmieden? 
So komm! — - Hier ^oht der Weg zum Kaukasus^ 

(wiU fort) 

Bleib! Und Belehrung werde dir, statt Strafe! 
Wenn, was den Kopf berückt, das Her2 bethört. 
Kein Got^vemimmt, und keine .Göttinn hört: ' 
Wacht oit die Vorsicht , wo ihr glaubt, sie schlafe ; 
Ihr Aug' lipifafst , wenn ihr am Einzeln klebt. 



Voll Huld das Ganze. — Wayum widerstrebt 

Dean thörichjt Menschen wille höherm Wollen? 

Da steht der stölzvermefshe Erdenklofs» 

Fünf Fyih hoch » auf der Hand voll ErdenschpUen, 

Die Morgen über ihn zusammenrollen. 

Und sieht das Grofse klein 9 das Kleine grofs; 

Sieht im SatuiTi» der über'm Haupt ihm scbim^}ert, 

Statt einer Welt , nur einen jPunkt , der flin;^mert. 

Und in deiti Punkte worauf er Mit lag h^lt» 

Und seinen Dünger absetzt — eine Welt. 

P rometheusu 
Kein Wunder! — Woher unterem Sterngezelt 
Zum UnermeTsIicheil den Mafsstab nehmen? 

M er cur, 

* 

.Dazu in einem spannenbreiten Hirn: 
Da müssen freyUch denn wohl Sohne» Mond, Ge- 
stirn 
Zu einer l^infassung in Pappe ^ich bequemen, 
Und Platz in einem kleinen Globus nehmen. 
— Nun dafür hat denn auch der menschUche Ver- 

stauA''' 
Das ganze Universum jetzt zur Hand, 
So lang es währt — denn, was ist yo^^estjai^d? 
Der Tod errscheint^ Die Zeit ist abgeflossen. 
Und da 6 Geliirnchen, das. daä Weltall he^t umfafst, 
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1 

Bewillkomptt Morgen andre HaQSgenossen, 
Und bittet sich den düstem Wurm zu Gast, "r^ 
So folgt in's Chaos ein Geschlecht dem^sindem. 
Kein Gott, der sie von dem Geschick erlöst. 
Gestaltlos und in Erdschwämm' aufgelöst. 
Die Herberg' aller Dinge zu durchwandern. 
Flofsfedern , Hufe , Kehlen , Fittiche , 
So viel nur ihrer durch Jahrtausende 
Hier schwammen, stampften, zwitscherten und 

^ flogen : 

Sie alle sind die Straüs' herab gezogen. 
Die Niemand wiederkehrt, dort sucht sie auf! 
Schon glänzen sie vielleicht im Cirkellauf, 
Als Schaum im Glanz der Meereswogen; 
Als Tropfen in . dem Regenbogen ;' 
Als Flocken, wann der Winter sdmeyt; 
Als Funken, wann der Hekla speyt. * " 

Prometheus. 
O besser, sie sind dort geborgen. 
Als drückt sie Elend hier und Hungersnoth t 

j B^ercur, 

Für Alle, nicht für Einen sorgen, 
Heifst dHr^Natur ihr grofs Gebot! 
Der Mensch wird übet Theurung jammern. 
Zerschrotet ihm ein Wurm sein Korn: 
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Sie öffnet beyden ihre Vorrathsktnimem ; 

Ihr Regen netzt den Fruchthaumy wie den Dom. 

Diis Kaupe» die in Maulbeerblättern 

Gewänder für den Luxus spinnt, 

Und die im Eichenlaube sind 

Nur beyde •-* Raupen vor den Göttern. — 

Prometheus. 
Was sagst du? Gibt es dienende» 
Dem Menschen uiiterworfne Thiergeschlechter? 

Mercur. 
Frey seiner Herrschaft sind nur wenige! 
Er macht aus ihnen Spinner, Jäger , Wächter. 
Den gröfsten Theil der Quadrupedenwelt 
Hat er in seinem Dienste angestellt« 
Der treue Hund umgeht das Haus und bellt; 
Zwey muntre Rosse ziehen seinen Wagen; 
Der Sperber jagt ; Kamel* und Esel tragen ; 
Gehorsam tanzt der Bär, im Nasenring; 
Und kleine Vögel , die sein Sprenkel fing, 
Sie singen laut , und Seidenwürmer weben. 
Um Zeitvertreib und Kleidung ihm zu sehen. 
Noch nicht genug! -^ Sein bildender VeRtaiid 
Verschönert ,was der Zufall blofs erfand» 
Die Kunst — 
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Prametheus, (finster) 

Genug ! An diese dacht* ich eben ! 

M er cur* 
Ein Wink von ihr! und athmende Gestalten heben 
Aus todten Marniorbrüchen sich hervor. 

Prometheus, 
Nichts mehr davon! Verschlossen ist mein Ohr! 
Du strebst vergebens, mich zu überführen; 
Stets Ulierschüttert bleibt mein harter Sinn, 

Mercur^ 
So höre doch! Ich komm' -^ 







Prome-theus^ 






Von Jupiter! 




. > 


M er cur* ^ 

Ich bin — 




• 




• 


Prometheus, 


Sein 


KuppelbotV 


f 

• 

M er cur. 


. 




Ich wiU -» 



Prometheus. 



Mein junges Volk verführen! 
Und nun mach' weiter mir den Kopf nicht heifs ! 
Da siehst |a, dafs ich deinen Auftrag weifs* 
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Mercur, ^ 
'^ (eu Prometheus , der ihn zum Ausgang geleitet) 

Bleib! und bemühe dich nicht meinetwegen! 

» 

Prometheus* 
Laf$! £s gedchieht nur, um ein Fclöetück vorzulegen ! 

Mercur. 
Ein Felsstück? und warum? 

Prometheus. 
Damit ich künftighin 
Vor ähnlichem Besuch gesichert bin! 

Merc^r. 
Erst schöpf aus unergründbar'n Wasserschlünden 
Den alten Ocean dort aus, 
Soll nicht die Wcllenstrafs* entlang ein schwimmend 

Haus 
Noch heut ^n Weg zu dciH«:n Eiland finden. 

Zweyter Auf tritt. 

Projnetheus, Ihqi nachstaiuiend. 



Zu mir! — Unmöiilich! Ist der Erdball doch :• 

In zwey Halbkugeln durchgerissen! 

Und eine Hälfte liegt ja immer noch 

Mit allen ihren Strudeln» Meeren und Flüssen .: J. ^ 



•/.-" 



* •••Vf.. "« 
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Dazwischen gewähtt. — Jedoch, was steh' ich an? 
Warum befrag' ich nicht den- Occan? 

Er mufs es wissen! (besteigt die höohsteFelsklippe) 

Höre mich, Vater Ocean! 
Neig in deinen brausenden Hallen 
Drunten im Meer Prometheus dein Ohr! 
Hebe mit Binsen bekränzt und Rohr, 
Mitten aus grünlichen Krystallen, 
Dein ehrwürdiges Haupt hervor! 

(Die 'Wellen thrilen sich. Der Ocean in Gestalt einet majestäti« 
sehen Alten ^erscheint auf ihrer Oberfläche. ) 



'Dritter Auftritt. 

P rometheus. Der Ocean, Nachher die Quel* 
len und Flüsse» 

Der Ocean. 
Wer ruft? — Wer stört mich aus meiner Kuhf 
Wer naht sich meinen Korallenbänken, 
Wo ich bey lieblichem Wogengeräusch 
Schlummerte , und zwingt mich dazu, 
Meines vergessenen Leides zu gedenken? 

Prometheus» 
O Du, vor allen Unsterblichen 
Mir befreundet, in deinen Kryslallgrotten drunten. 



* 



*. \ 
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Sage mir, haben die Sterblichen 

Den Weg durch deine Wellen gefunden? 

Der Ocean. 
Wohl haben sie ihn, die Verwegenen! 
O ihr , deren^ Rück<2n die Undankbaren 
Schnell ai^f furcbehdem Ki^ durchfahren» 
Ihr Kinder des alten Ocean, 
Hebt leise 
Die Weise» 

Welche den Gram mir besänftiget, an! 
Du in verborgener Felsenkrümme 
Traurig flüsternde Erdenstimme, 
Quelle, du Bcrgeinsiedlerinn, 
Kleine vertrauliche Plauderinn, 
Beginn, Beginn 

Du den Gesang unablässiger Klage! 
Dafs des alten Oceanüs 
Jammer ein Flufs dem andern Flufs, 
Eine Quelle der andern sage, 
Wenn ihr auf eurer Wanderschaft 
Euch entweder im fischreichen Hage, 
Wo im Bache das Reh sich begafft. 
Und vom singenden Fischergelage 
'Netzumhangene.s Ufer ertönt, 
Oder da, wo vom Hammerschlage 
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Dumpf wicderhallend das Bergwerk dröhnt. 
Und nur träufelnder Tufstein regnet» 
Unter £isenstufen liegegnet, 

(Stimmen im WogeageTausch) 

All uns, des Ocean 

Zahlreiche Söhne, 

Flüchtige Töchter, 

"Wolkenbewohner, 

Felsengeschlechter: 

So viel nur immer* 

Dem Vater» dem alten 

Geliehl^en, entrissen 

In Strömen, in Flüssen, 

Hin und zurück 

Wandern und irren. 

Und ihn nicht finden: 

All uns zusammen 

Ziehen und binden 

Jammer und Sehnsucht 

Des gleichen Geschicks,! 

Dgch, wie uns armen 

Quellen, vor allen 

lat unerbittlicher 

Heins zugefallen 

Der ausgetheilten Loose des Glücke I 
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Kleine. tückische Erdengeistcr, 
— Die olpen nennen sie Brunnenmeister — 
Die kommen mit Bahrern und Schaufeln zu Häuf» ' 
Und lauern heimlich im Dunkeln uns auf» 
Uns abzustechen. 
Uns abzugraben — 
Und wenn sie uns haschen, 
Und wenn sie uns haben: 
Dann — leb wohl, Vater Oceanl 
Wir sehn dich nicht wieder! Um un« Ist^s getfaan» 
Gefangen sind deine armen Kinder, 
Und kommen iiun nimmer und nimmer lots* 
Im tiefsti^n , finstersten Kellergcschofs, 
Da betten sie uns in Wassercylinder, 
Da müssen wir dann im Gewölbe von Stein, 
Zwischen den blechernen Brunnenröhren, 
Mit heischerm Geräusch unser Leben verschrcyn. 
Wo wir nichts sehen und; nichts hören. 
Und nur zuweilen viergebeint 
Die garstige Wassereidechs' erscheint. 
Hoch über uns ziehn der Mond und die Stern'i! 
Stille ringsum! Kein Blumenduft! 
Kein Bienchen , das summt! liein Guguli, derruFtl 
Nur deine klagende Stimm' a'us der Ferne, 
Vater , dringt immer und immerdar 
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Zu uns herab in die dumpfe Cistemer ' 

So vergeht uijs manch trauriges Jahr. -»**- 

Auf einmal werden wir ihn ge'Wahr, 

ünsern alten Kerkermeister, 

Ihn, und seine dienstbaren Geisler. 

Weh uns ! Dafs er nur etwa nicht gl» . 

Uns noch gröfseres Unheil bereife*" 

Und zum gcräi;ischvollen Markt Uns leite! 

Auf und ab , und quer und krumitl, . 

Führt er im Bauch der Erd' uns herum. 

Plötzlich ein Lichtstrahl aus finsterer Weite! 

■Und An Gebrumm! •• . ' 

Ein Gesumm! 

Ein verworrnes Getös von Kannen, die klappern, 

Vou Schwengeln, die. knarren * von Mägden, dici 

plappKsm! 
Weh uns! Ein Rehrtrog sind wk nun! 
Schon kommenf in Htnjtieti 
Die Feinde gelaufen! 
O grofser steinerner Vater Nepttiti^ 
Schütz' uns, sclitltÄ' im« mit deinem Harpim{ 
Was nur äu thun ? ; 

Wohin uns wenden? * ' 

Zurück! ZurüekJ 
Bie Eimer, die Krüge« 



j ^ j. 



5^ 

In ihren Händen^' 
Verrathen aar Gnüge 
U^8 unser Geschick! 
Haben nun nimmer 
Ruh und Frieden; 
Müssen immer 
Kochen und sieden; 
Und früh' und spät 
Am Schüsselbret 
Kochtöpfe,. 
Suppennä'pfe« . 
^ Messingpfannen, 
Kaffeekannen, 
Gläser und Flasehen 
Spülen und waschen« — 
Aber der allerhärteste Stand 
Für uns ist! der bey einem Bre^nd, 
Wo jeder Lump von Wagenkxiecht& 

Mit seiner Spritze der erste seyn möchte. 

• • %. . 

Gass' ab, Gass' ^uf- 

Schweppern die alten Sturnrigefäfse ! 

Ist das am Brunn ein Gefahr' , ein GelauP 

» 

Um so eine alte Feueresse, 

Als ginge die Welt in Flammen auf! 

Feuer ! 



Feuer? 

* • 

Aus jeglichem Haus 

F^hrt ein kalmankener Schlafrock heraus. 

Und wird mit von den Patrollen 

Fortgerissen, er mag wollen« 

Oder nicht ! Hier geht Gewalt für Recht, ' 

Und hintet ihm steht der Feuerlinecht. 

» 

So fehlt es auch nicht an Dieh'sgcsellen, 

Die , als wollten sie retten , sich stellen ; 

Aber fragt eben Niemand.: wohin? 

Husch mit Bett und Bet.tgestellen, 

Und ganzen Körben voll Messing und Zinn 

In ein verborgenes Quergäfschen hin! 

Ding Daijg! Ding Dang! 

Der Thürmcr zciTeifst den Glockenstrang ; 

Dazu das Gebrumm der Lärmkanoncn, . 

Zwischen drein das Geplärr der Matronen; 

„Herr straf uns nicht in deinem Zorn!"^ 

Und das gellende Nachtwächtei*horn, 

Und der Qualm, und die platzenden Fensterscheiben ; 

Nein! das läfst öich nicht so beschreiben- 

Genug! wir sind es am End' allein, 

Welche die Stadt vom Verderben befrcy'n! 

Doch meint ihr, es fiele dem Menschen tiur ein, 

Uns diesen Dienst belohnen zu wollen?' 

*4 



/ 
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Und ganz unverhofft u^s 

Den Durchgang versagten. 

Da ziehen sie mächtige Schlagbäume vor» 

Und stellen, in einen blauen EocVlor 

Tief eingewickelt, denn irgend so eine 

Galgenphysiognonoie davor, 

UiT) am Ufer auf und ab zu spataieres. 

Und was an Waaren passirt , zu plombiren/ 

Kein Koffer, in den er die Nase nicht steckt; 

Keine Kiste, worauf er sein Siegel nickt, klecktl 

Und jeglichem übermüthigen Tadler, 

Den etwa strafbarer Für witz neekt, • 

* 
Dafs er zu vorlaut hier wird, dem reckt 

Ein grofscr, furchtbarer Doppeladler» . 

Mit einem „Von Gottes Gnaden , Wir Paul 

Per. ]pr8te^* -r^^Wir Friedrieh W übe Im. der 

Zweyte*^ 

Et caetera ^ an der Thorwegseite, ^ 

Die Krallco entgegen , und stopft ihm das Maul. 

Doch nach geendeter Schiffcrth Tagen, 

Und hat nur der Winter die . Quellen mit Eis 

Erst bepanzert » und gläserne Brüdken geschlagen» 

Dafs in der Wogen flüchtigem Gleis» 

Wo sonst nur ruhige Kiele gleiten» . . 

Nun Frachtfuhren schellen und Jagdschlitten läuten \ 
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Wann spiegelnd die Rhede den Se6fa1ir«r hält^ 

Fem von der Heimath trautem Gebiete» 

Und krachender Froa^ die Fenster zerschellt f 

An der rotlibemahlten Schiffercajüte J ; 

Dann nahen sich uns , zu Aschern bestellt» .; 

Die . Thau winde. — • Muthigc Feuerwerker , 

Zersprengen unsem . krystallnen Kerker 

M-it Bomben : -*- ha, wie er nun donnert und bellt 

Der entfesselte 'Strom ! Hoch angesehW^ellt 

Hebt er ans seinen Pfählen das Blöckwerk ; $ 

Hier trägt er Hütten mit -Ufer und Strauch, 

Mit blockendem Vieh, ^nd steigendem .Raueh, :; 

Und schreyenden Menschen im obersten Stockwerbf 

In brüllender, wüster VerWirruiig: uad dort I 

Den Fährmann, suisammt seiner FUhrJs fort, «-i« T 

Gebirge versinken in ^chlägtoden. Wellen i 

Weit umher ....;* » 

£Lin trümmerbedecktes, unendliches Me^; 

Im Wipfel des Aborns wohnen Forcflen; ' . v 

Mit röthelnden Aug^n durchblickt der Stör 

Die Zweige zerstreuter Ulmen und Erlen; . ., 

Wo Hänflinge hüpften , gleiten nun Schnderlen ; "" 

Daa flüchtige Reh, das dem lägdspiefa entrann» 

Erklettett z^ackige Tatmenästef 

Und gafft von oben, die neu^n Gäste; 



D^es Waid« röUer Vehvimderung ah; 

Die Scemew^ und der verechwüidende Taucher 

DurcbsCf eichen die Luken geauakener Sp^cher; 

Das Wasserhuhn niatelt am Scheunenthor, 

Und Tatibe« behei^bergt .des Teichflchilfs Kohr. ««* 

Und dennoch darf noch die Rache nicht rasten: 

Schon reifsen die Anker der Hhede vom SfcoCa 

2usammengebirgter Scholien sich los« 

Und ganise Wälder gebiochener Maßsteii 

Treiben dem offenen Meere zu. 

Tag der Wiedervergeltung du, 

iWiDkommen » willkommen vom MiHag ihr Slürmel 

Ihr fuhrt mit rothem Gesicht ihn herbey» 

Den Rächer! Was will diefs ao emsig um Spreu . 

Durch eijMinder kribbelnde Erdgewürine» 

Das jetzt in den Abgrund sich wühlt , ujid jeCAt» 

Um einiger Silberstangen willen^ 

Zwischen -meinen Charybdcn und Scyllen 

Und sich ein schöpfendes Brei nur setzt; 

Das- bald, in versinkenden Taucherglocken, 

Nach Perlen meine Tiefen durchdacht; 

Bald , mit. der Beg(?iaterung wildem Frohlookeibi 

Die Todeslöose des Seegefecht^is mischt, • 

Bis, ob der Leichen Anblick erschrrocken, 
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Ihr Ufer, das sie so lange benäfst, ' 

Die flüchtige , hlagende WeUe v^rläfst 

Die Wellen. 
Also flohen wir traurig Mycale, 
Und das mwtumgürtete schöne Milet! 
Kaum dafs noch Rohrkolb' und Muschelacbale 

4 

Ihre State dem Wand'rer v^näth! 
Wo bey geräuschvoller Waffea . Signale 
Manch persisches Ruderschiff unterging : 
Da hüpft nun» im scheidenden Abendstrahle, 
Auf blühender Distel manch lockender Fink* 

Der Ocearu 
Willkommen, willkommen sum awejten Male, 
Die ihr vernahmt meiner Rache Schwur, 
Eilbothen der alten Mutter Natur, . 
Die ihr die Luft, ohne Compafs und Charte, 
Mit schreyender Zug^'ögcl Keil, durchreist» 
Und die Strafse verirrten Kraonichen . weis't^ 
Ihr Kinder des Aeolus, die ich erwarte, 
Willkomnfien ! — Ein unsichtbarer Geist, 
Der sausend das Tau werk, wie Fäden, aenreifst^ 
Die Anker, wie Glas, an Klippen zerschmeiEst» . 
Fährt daher, 

Ucber Land Und Meor. *-^ . 

Herbey, herbey Bau zum Todtenmahl, 
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Komn^t allzumahl, 

OrauschuppigtS amphybische Ungeheuer 

Des fischreichen Abgrundes, mit Flofsfedern ihr» 

Und ihr mit Springbrunnen, oben zur Zier 

Des Hauptes eröffnet: so »viel nur euetp 

Dem Harpunier 

In Grönland entronnen. 

An Küsten sich sonnen, 

Oder im kühlenden Meergras schlummern, 

Ihr Robben', ihr Hrokodill' und ihr Hummern, 

Du Schwertfisch , und du gefräfsiger Hay, 

Herbey, herbey! 

Sie babcn's vernommen; 
Sie kommen 
Geschwommen; 
Sie jappen; 
Sie schnappen 

I 

Nach ihnen; zerlegen 

Mit Schwertern, mit Sägen 

Die Hände, die Leiber, 

Die Aerme der Räuber. — 

Und nach gecndigtem Todtenschmaus : 

Da pflastr^ ich, mit ihren von Sonnscheine 

Und Winde gebleichten Schädeln, mir meine 

Geräumigen Vorrathskammern aus. 



59^ 

PrometheuSm 
Wo ist deiL Unsterbliche 9 der sich erfrecht, 
Nach allem, was von Prometheus Geschlecht 
Du mit erbarmender Langmuth getragen, • 

Dich dennoch niedriger Rachsucht zu zeihn? 
Kein Unwille konnte gerechter je seyn. 
Als deiner — und darum will ich es wagen. 
Ein dringend Gesuch dir vorzutragen. 

Der- Ocean* 
Sag an! 

Prometheus. 
Wifs, dafs ich vorhin vom Mercur, 
Dem listigen Götterbothen , erfuhr, 
Dafs ein schwimmendeQ Haus hier landen sollte: 
Nun erst entdeck' ich die Arglist, und wollte. 
Du Vatey Oceah schleudertest Schiff 
Und Mannschaft dort an das Felsenriff! 

(für sich) 

Was hast du erfleht, Prometheus? Die Armen! 
Und sind sie denn deine Kinder nicht mehr. 
Deine verlassenen Kinder? So leer. 
So leer dein Herz an Vatererbarmen! 

(Utit) 

Vergib mir! Und was ich auch vorhin gercd't — 
Vcrgifs es! 
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Der Ocean» 

Auch kam deine Bitte za spät! 
Schon hat der verwegene Schifter, verdank* er 
Diel's Glück Mercur und dem Beistand der Nacht, 
Sein eutmaatctes ' Fahrzeug aufgebracht ; 
In jener Fclsbucht liegt es vor Anker. 

(verachwiiidec) 



friert er Auftritt, 

Prometheus* allein. 
Da Steh* ich nun mitten im Labyrinth; 
i)em Aug' ist jede Aussicht entschwunden: ^ 

n 
Nie hab' ich , was ich empfind* , empfunden ! 

Bewunderung, Hafs und Mitleid entzwcy'n ^ 

Mir die Brust ! Ich kann, ich darf ijnich nicht freuen» 

Und gleichwohl — - wir müssen, wir müssen uns 

kennen ! 

Ich; mag ihn wohl — - wie soll ich- ihn nennen? ^o 

Den guten , götterverachtendeu Stolz, . 

In einer kleinen Barke von Holz 

Die Elemente heraus zu fodern! 

Schon führ ich meiir Herz mir im Busen «ntlodem ; 

Ih»- seyd ja doch meioier H&nde Wefk, 

Einst mein geliebtestcs Augcnmerkf 
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Meine Kinder! Was wercVichtiCfch alles erfahren?—* 

Prometheus, $cbon bey. so granen Haaren» 

Und siehst nicht, weiche Gefahren dir dräun? — ♦ 

Das Schwerste dabey wird freylich wohl seyn. 

Die Unschuld der Mädchen, rein *u bewahren! 

Doch alles vetoiag übei: Weiberoatur 

Ja die Furcht! Ist ihr Hers v.on dieser nur 

Erst gegen .^twaa clugenanamen : — 

Doch still! Mir ist» ich höre sie kommen. 



Fünfter Auftritt. 

C orihna» Glauka » Prometheus. 

C orinna. 
Nun, Vater, ist der Fremdling fort? 

Glauka, 
Und dürfen wir nun wiederkommen? 

^Prometheus, 
Ihr dürft! Verlassen hat er diesen Ort. 

Corinna, (neugierig vom Fels hetabbiick^d) 

Sieh, Schwesterchen, dort geht er^ dort! 
Jetzt birgt ihn das Gesträuch; jetzt mufs er auf- 
wärts kommeR^ 
Nun wandert er den Steg hinab zum Meer! 



-- I f • - 
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Prometheus, 
Ick wünschte doch dich etwas weniger . 
Geschäftig» Kind, dabey zu sehen! 
Folg» mir, und such, auf diesen ^ Felsenhcyheni ' 
Jedwedem Fremdling hundert Schritte weit 
In Zukunft aus dem Weg zu gehen! 

Ca rinn n. 

Auf hundert Schritte, und warum so weit? 

* ■• '. . " . 
F r 6m etile US. 

So will ics mein* und deine Sicherheit! 

• Corinna*. 

Da kann ich ihn ja noch nicht einmärsehcn! 

Prometheus. , 

Um desto besser nur! Ich kenne diese Artj 
Nichts Gutes bringt uns ihre Gegenwart! 
Drum folgt mir! Hütet euch vor ihren Blickeni 
Vor. ihren Küssen, ihrem Händedrücken, 
Ist eure Ruh' euch und die meine lieb! 
Denn wifst, wofern euch je hierzu die Neugier trieb — 

C ori n n a. 
O, weiter, weiter, sprich! Du machst mich b^ngc« 

Verschweig uns nichts ! Mir brennt vor Schreck die 

Wange, . " 
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Prometheus. ' 
Von eiierm Lager flieht sodann die Ruh; " ' 

Stillsehnend wendet ihr dem Tag ^ie Augen zii;F 
Ihr ruft umsonst den Schlaf mit lautem . Weinen : 
Statt seiner wird euch die Gestalt erscheinen. 
Die , fremd und kalt, euch immer nah nun ist, — ^ 
Und die» wenn bleich der Gram von eurer Wange 

flieföt, ' 
Jeoseit des Meet's, bey heil'ger Sterne Schweigen, 
Dtai: grauen« Schopfs der Fluth« als Traumbild* 

wird entsteigen. 
Das euch vcrrätherisch hinüber lockt; \ r 

Bis jede leiäe Kraft des Widerstandes ; 

Mit euerm letzten Athemzuge stockt. 
Und sie vom Gipfel, jenes F^senrandes 
Öorthin euch winkt, wo,i;)rausend, dumpf und >^üsr. 
Der Abgrund übet euch und euerm Gram sich 

schliefet. — 
poch seh' ich recht? Jenseit des Wogenstraudes 
£tscheint mit Lysis wandernd Qitias: 
Die sind mir heimlich aus dem Fqls ei^twichen; ^ 
Auch* Milon hat sich ihnen nachgeschlichen : 
Gleich bring', ich sie surüdk. — Das Beste, Kinder, 

... was • ' • 1 ' •" 

Iht thun könnt — bleibt in eurer Höhle ! 



6t 

Kehr' ich vom Ufer wieder» 6"ö erzähle 

Ich schon noch etwas euch von ihrer List: 

Httl BCf genug an dem euch, was ihr wifstl 
: Üb) 

• ■ • 

Sechster Auftritt: 

Glauka^ Corinna, Die Erste forteilend« 

C orinna, 
}fun» Scb>vestereben, wohin denn so geschwinde? 

* 

Glauka. 

Wie du nur fragst! Sind wir an diesetn Ort 
Denn sicher? Still! Mich dünkt, ioh höre Jemand 

dort. 
C or'nna* 

9 

Nicht doch! 

♦ ' ■ G'lauhti. 

Gewifo! 

C orinna. 
Was wird es s«yn ? Die Winden 
Sie rattschen in dem hohen Felsengraa! - 

•Glauka, 
Wein, nein! Es ist eiii Fnf8lrltl,dc«irh höret Lää 
Mich los! Was hähst du mich? Horch nur! Schon 

wieder effler> 



Corinna. 
So bleib' doch nur! Du siebst , es kömmt ja kei- 
ner. — 
Mir i«t es dunl^e^ ^ was dcf , ya,ter sprach, 
AJnA lange schon sinn' ich darüber nach, 
Warum wir i^^^e^ so a^lci^ gcbliebc^ 
Auf dieser Insel ? Oft könnt' es mich recht betrüben ! 
Sieh nur! Vertraulich sitzt das Vöglein im Gesträuch ; 
Es nistelt Scbwalb' und Schwalb' am Sommerteich, 
Und Futter bringen sie einander zu und Speise; 
Nie zieht der Schwan allein im Wasser seine Kreise; 
Wohin du sieh'st, erblickest du, zu zweyn, 
Geschöpfe, die sich ihres Lebens freun: 
Nur unsre Brüder sind so ungesellig. 
Zu jedem kleinen Dienst so ungefällig! 
Drum wünscht' ich lange schon, es .kämen uns 

vom Meer, 
Da diese sp nichts taugen, andre her! 
Und nun , da diefs sich fügt , will uns gebieten , 
Der Vater, gar zu streng, deil Fels zu hüten? 
Nein, wisse, dafs diefs nimmermehr geschieht, 
Ich werd' es dennoch siq zu sehen wagen! 
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Siebenter Auftritt. 



Clitias» Anaximander, Archyt» Lysis, 
Milon treten auf. 

C orinna. (zu Clitias) 
Ah t ah 9 gut dafs ihr kommt ! Ihr sollt uns sagen. 
Was zwischen uns und euch wohl für ein Unter- 
schied? 
Clitias^ 

Im ganzen Umfang unsers Wissens 

Lenkt freylich die Nothwendigkeit des Müssen» 

Auf diese Frage den Verstand zuerst; 

Denn wie du auch durch Wahn dein Herz hethörst. 

Wie im unendlichen Gebiet der Ewigkeiten 

Dir hell erklingen hundert tausend Saiten: 

Dein Ich ist dennoch nur die eine, die du hörst. 

Corinna, 
O Glaüka^, fort, fort in die Felsenhöhle, 
Und weg von hier! Streng ist des Vaters Wort; 
Doch wohin ging' ich nicht., damit nur dort 
Der Sichwätzer mir das Ohr nicht peinlich quäle! 

(mit Glaului ab.) 
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A.nax im ander. 
Dein Ich und immer nur dein Ich, o Glitias! 
Set^' endlich deinem Eigendünkel Mafs! 
Ist das der Born, das die lebendige Quelle, 
Woraus Erquickung dir entgegen quillt? 
Das Universum setz' an dessen Stelle: 
Dann spiegle selber dich in diesem reinen Bild! 

Clitias* 
Nach innen nur wohnt echtes Menschenleben! 

Anaximander. 
Nach aussen nur wirkt ewig Schöpfungsweben! 

C litias. 
Gott trififst du nirgends -— oder tief in dir. 

An ax im ander. 
Ich find' ihn überall» in Pflanz' und Thier, 
Wo er, im weiten Schöpfungselemente, 
Jedwedem Dinge seinen Abdruck gönnte. 
Sieh hier verkörpert Luft ! Ein leicht Gebilde dringt 
Sie in die Wolken, schwimmt in Aethers Bläue, 

singt : — 
Wir nennen Vogel es, was farbigt, bunt beschwingt 
Sich tonreich regt im Hain , und lockt am Wasser« 

falle : 
Wie abgeschöpft dem lautersten Krystalle 
Verkörpert dort das Wasser sich zum Fisch j . 



Die Silberechuppe ae^t noch deaKrystalls Gemisch; ' 

Rein i»l'& äet Form vergönnt sich abzuklären; 

Dem Schlamme mu>fs das Schalthier angehören; 

Das Kroko^H entsteigt dem Sumpfe grau, 

Bis sich, siu festem Knochen, freyerm Bau, 

Stets tiefer in äas^ Land, im Pferde 

Und im Kamel verliärten lyiil die Erde. 

Was staunst du solchem Spiel der Formen zu? 

Wif», Thörigtef , was, ah und au. 

Im Zeitenstrome ebbt und iluthet^ 

Ist Oolt -* b«st du 1 

Selbst wo du ihn am wenigsten vermuthett 

Ist er dir SMh, du ihm} Nicht nur in Blum" und 

Gras, 
Im Ufdfaaa 

Wird selbst sich seine Ankunft dir veikünden: 
Geh nur entlang den Steg in feuchten Wiesengrün- 

den ! 
Dort sehlägt sich eine neue Lebenswerkstatt auf; 
Wie Dinner laufen ihm Partikelchen" vorauf. 
Die, mit unalihligen Insectenweben, 
Aus Todtenräumen dir vom .\Ycltgeist melden. 

Ciitias. 
Halt eint Du nimmst in deines Schwärmens Lauf 
Der Bestien zu viel in deine Gottheit auf! 
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Was wflbt du mit der Kröf und 4cm InsüCte, 
Und was dar Sonne Strahl fion&t aus dem SchiannH' 

» . erweckte. 

Was aus dem Flüssige» und Ftßt^n "Potm .gewann? 

ji n accim a nd e r. 
So nimmst d«i feeineia ew'gen Urstoff aift» 
Dem jedem Ding v^gönnt ist a^iVL eich «anslubiliAeii!? 
Wie denn erklärst dti, drafs'die W^begimn, 
Und was sich regit, iin Haiil tiud in, Gefilden? 
£ntl(Toch der Mensch dem aUe!n .£icheiist«iiim'? 
Hat grofs gesäugt ^ler wtlde Wt)lf rdas ^Laimiii? 
Sind blockend SchaP aus Hügeln aufgestiegen» 
Und bildeten «töh itä <^V9Jike -Zieg^:! f " * 

Wand sich der »Löwe lofs vom Felsenbleek? 
Wuchs der Melone Frucht am Dornenstock? 
Erzeugten Quitten sich an Ahornbüschen? 
Warpm^die Elemente wild vermischen? 
Da uns von Thieren, Vögeln, wSe von Fischen» 
So deutlich jedes seinen Urstoft 'weist. 

C l-it ia$. . 

Was Urstoflf dir -- ist mir geronn'ncr Geist, 
Der sich in Walser,. Erd' und Luft y^rWärte, 
Dem Element, vaid alles angeheirite. 
Was dieser sich von innen vorgestellt, 
TlrTsdheint von auasep ihm al& Siianepwelt. 
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Seiu ist 9 was ist', Luft, Wasser, £rd* und Feuer! 

So schafft der Wolf das Lamm; das Huhn den 

Geyer; 

Der Mensch den Wolf; der Vogel fenen Baum, • 

Worauf er sitzt, und Alles ist ein Traum; 

Ein wesenloses Seyn, das uns will äffen. 

Dafs die Erscheinungen zusammentreffen; 

Dafs meine iRitwort drauf, was von der Welt 

Ihr träumtet, kein Jahrhundert später fällt; 

Dafs ihr zu sprechen träumt, wie mir zu hören. 

Und umgekehrt; diefs läfst sich weiter nicht er« 

klären ! 

Befremdend freylich ist derselbe Zeitmoment: 

Verdanken wlr's dem Glück , das diefs uns so ver- 
gönnt ! ' 
Archyt, 

'Lafst ah, euch selbst mit solchen Grübelten, 

Ihr Kinder des Prometheus, zu entzweyen! 

Ernst steckte der Vernunft Natur die Grenzen ab, 

Die freundlich hold dem Sinn allein Gewifsheit 

gab, 

Lafst uns des Lebens engen Kreis erweitern! 

Das Thier beschränkt sich zwischen Gras und 

Kräutern, 

Der Mensch strebt weiter, Kommt zu jenem Wald ! 
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Ddrt liegt» euch unbekannt» mein Aufenthalt» 

In überwachsendem Gesträuch verborgen: 

Längst schärften mir den Sini\ schon Noth und 

Nahrungssorgen : 

Auf, Brüder, bietet mir die Hand! Hört an! 

Auch euer soll es seyii » was ^ch ersann. 

Bald werden in des heirgen Hainen Schweigen, 

Nun Heerden vor uns weiden, Hütten steigen: 

Kommt» folgt mir nach! 

/ Clitias» _ 

(zu Menalt, Lysis, Melant und Milon) 

Geht ihr mit ihm zum Hain ! 
Daran erkenn' ich euch I Was wirklich und gepiein» 
Das fesselt eucrn Sinn mit schnödem Reize! 

jinaximander» 

Das Höchste nur ist das, wornach ich geitze! 

< (mit Clitias ab) 
ArchyU 

So efst denn Eicheln bis an euem Tod! 
Kommt) Brüder! Vor dem nächsten Morgenroth 
Noch sollt von mir ihr manche Kunst erlernen. 
Und dafs Prometheus uns nicht wieder trifft, 
Lafst uns auf diesem l^ebehweg entfernen : 
Fort in den freyern Wald , aus Höhl' und Felsge- 
klüft! 

(ab mit seinen Brüdern.) 



Dritter Aufzug. 
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Erster Auftritt. 

Felagegend. Wald. Eine von ZWeigen geflochtene Hütte. EiM 
Strom, der .^ich in annmthigeii Kriimraimgen durchs Thal 
^ndet. Seitwärts eine Hürde mit weidenden Ziegenheerden, 
Am EiAgkiig liegt ein Bund , der ^ic bewacht. 

jirchyt, mit ihm Menalt» Melant$ Mi loh, 
Lysis treten auf. • 

Ar chyt. 
Nun, Brüder, seyd ihr es zufrieden, 
Dafs ich hierher euch in den Wald beschieden? 

Melant, . 

Wie lange wölihst du nun, Archyt, schon hier?/ 

Es ist nun wohl ein Jahr, Melant,, und /''drüber. 

Melant, 
Wie blieb uns nur verborgen diefs B^yier? 

v^r cky t* 
Der Strom im Thale liefs euch nicht hinüber; 
Et theilt die Insel iü zwey Theile ab; * 



Den Steg, worauf wir kamen » trag* ich, ftls 
So oft ich jenseit mich zu euch begebe^ 

l\/lelant. 
Was ist von Bäumen' das für ein Gewebe? 

'Archyt, 
Wie Pfeiler standen vier an cTieserti OVi'i 
Zum Obdach bog ich mir die ZWeige ^J<Wt, 
Dafs, kömrat etwa ein Wetter aufgezogen, 
Sie schützten mich vor finstrer Schlössen Wogen. 

M ehalt. 
Was aber schirmt uns hier im offnen Feld, 
Wenn nächtlich kalt nun T)iau herunter fallt? 

ArchyU 
fein wärmend Fell! Wir müssen Baren, Ziegen 
Mit List, Menalt, versuchen zu besiegen. 

Menalt» • 

ün'd wie? Es setzt mit scharfem Zahn der Bär, 
Mit Hfffnern keck der Widder sich zur .Wehr, 

• Archyt, 

V 

Diefs krumme Holz hier nenn' ich einen Bogen; 
Aus Fischbein hab* ich mir den Oberrand gAogeA ; 
Vori Gräte. ;2ugespitzt den scharfen Pfeil; 
Diefs ist%, womit ich Bar und Zieg' ereil';. . 
Auf fünfzig Schritte %ird «e^A tönend Schrecken 
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Von diesem Werkzeug sie asu Boden strecken; 
Gebt Acht! 

(Spannt seinen Bogen , und drückt einen Pfeil ab , der , zwan- 
zig Schritte davon, in einem Baum sitzen bleibt. Lautes 
Freudengeschrey der Umstehenden.) 

Menalt» 
Nun furcht* ich weiter mich nicht mehr. 
Und kommen mag, wer will, Zieg' oder Bär! 
So aus der Ferne weg, so recht von weiten. 
Lieb' ich's, mit ihnen mich herum zu streiten! 
Doch sprich , wodurch erreicht der Pfeil so schnell 

sein Ziel? 
Archyt, 
Vom Vogel borgt' ich mir dazu den Kiel: 
Derselbe Flügel, der ihn durch die Luft getragen, 
Dient jetzt, ihm fernem Flug zu untersagen. 

Milon. 
Und der geschärfte Stein hier mit dem Stiel? 

Archyt, 
Ich nenn' ihn Beil, und es ist seine Schärfe, 
Womit ich Bäum' i^p Wald zu Boden werfe. 
Und Wurzeln, zu des Tischleins Fufsgestell, 
Mir abzurunden weifs. Sieh her, Gesell, 
Zwey Sessel, die ich überflocht mit Schilfe; 
Auch sie verfertigt' ich mit seiner Hülfe. , 

(LäTst sie draiii niedersetzen) 
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Melant. 
Ist irgend hier nicht in der Nah* ein Quell, 
Ardiyt? Mi<:h dürstet, und der Strom dort fliefat 

nicht hell, 

Archyt, 
Gut^ dafs du mich erinnerst! — ^ Auf der Stell' 

^ 

Bring' ich euch was zu trinken und zu essen:' 
Folg' mir, Melant, das hätt'ich bald vergessen! 
Auf jenem Flufs erblickest du ein Boot, 
Drin lieget Kürbisflasch' und Gerstenbrot, 
Auch ist ein Vorrath da von trocknen Fischen: 
Dort sollt ihr euch mit Speis' und Trank erfri- 
schen ! 

(Fuhrt sie ^um Flufs. Menalt, Lysis» Melant 

bleiben schüchtern am Ufer stehen. Milon steigt mit 

jirchyt heroin. Dieser stöfst den Kahn vom Ufer , doch 
' so \ dafs er immer noch mit einem Hiid«r das Land beriihrt.) 

Milotu 

Sprich, was erhält so schwimmqid obenauf 
Diefs Holz? Womit regierst du seinen Lauf? 

Ar chyt, 
» 
Es smd des Ruders schnell. gemefsne Schläge, 

Womit ich hin und her den Kahn bewege. 

Einst war's ein hohler Baumstumpf im Geländ, 

Den hab ich mir mit Feuer ausgebrennt. 
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Wo er einst schattete« urtd wuchs, una wurde 

grölsert 
Oa trägt nnrki a^f nnä ab dtts Fiikts^et/ts^eu 
Vorbey die State, die er nicht mehr kennt. 
Mich der gehöhUe StamfXi.. Wo grünend er gestanden : 
Da £^vHng' i6h n»H besuchend ihh zn landen, 

(Sie -steigen an's Ufer. Archyc reicht Melant die Kürbzsfiatck^ 

der sie mit hastigen Zügen ausleert.) 

\ 

j 

ArchyU 

Schmeckt dieser Trunk nicht besser dir, l^elaiil:. 
Als Wasser , klar votai' Quell ? Wift, Mi*ch wird 4fcr 

genarnnt: ' 
Fünf Ziegen sind es, welche jeden Morgen 
. Mit reichem Vorrath mich davon versorgen* 
Oft sah' icli , wie vom 0»tgebii«g' in's Thal 
Bey'm ersten Sonnenblick sie niederstiegen : 
Zwey war der Mütter, drey der Jungen Zalri; 
Die sucht' ich schlau mit Arglist zu besiegen. 
Ich grub ein Loch mit zugespitztem Pfahl, 
Bedeckt' es mit Gezweig , und stand im Hinter^- 

gründe, 
Sie 60 erwartend, in der Morgenstunde. 
Nicht lange, so erschien die Alte. Klüglich ging 
Sie drüber weg; allein ein Junges fmg 
Zu iinbehutsam sich in meiner Falle. 
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» 

Voi> seinem ßäglicliai Geblöck und Schalle 
Herbey gelbckt spr'ang auch die Mutter schnell zu* 

rück/ 
Und theilte ihres Zickleins Mifsgcschick ; 
Ich aber zögerte nun länger nicht, mit Weiden 
Die Vorderfüfse fest zu binden beyden, 
£s war den andern Tag um Morgendämmerung, 
Als auch äie andern drey, mit piunterm Sprung, 
Herunter kletterten die Felsenwände, 
Und ebenfalls mir fielen in die Hände, 
Ein Thier, dem Anschein nach von Wolfes Art, 
Das heisre Laut' aus rauheiv Kehle bellte, 
Und einst im ßergwald sich mir zugesellte. 
Hat manche Müh' de« Hütens mir erspart. 
Früh half im Felsgesträuch er mir die Heerde lei- 
ten, 
Trieb rechts und' links zusammen die Zerstreuten } 
Spät stand er auf der Abend wache da, 
Gab meldend Zeichen, kam- ein Dieb zu nah. 
Ein Trieb des Spiel's ist ihm wie angeboren: 
So höhlt er wieder stets, was ging verloren. 
Ihn treibt ein Feu'r, ^dih nirgend iVuh ihm lälfst; 
Ob Well' an Well' sein zottig Vliefs durchnäfst; 
Ob seine Haut zerritzt das Dorngebüsche; 
Doch stellt dem Vogel nach er, wie dem FiscJ&c» 
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Und was mein Bogen und mein Pfeil erlegt. 
Er nimmt es auf, indem sein Mund es trägt. 
Und so mir, um die Hälfte meiner Bürde 
Den Weg erleichternd, folgt er mir zur Hürde. 
Dort seht ihr ihn gestreckt am Eingang ruhn: 
Glaubt, Brüder, mir, es ist ein fröhlich Thun 
Um Jagd und Hirtenleben! Jeden Morgen, 
Mit meinem Haberrohre, frey von Sorgen, 
Schweif ich das wilde Waldgehege aus; 
Der Rasen ist mein Bett; der Fels mein Haus; 
Da lieg' ich aufgestützt auf meine Rechte; ^' 
Es leiht der Pfeife Ton dem flüclit'gen Bergge- 

sclilechte 
Zum Klettern neue Kräfte, wie zum Sprung; 
Aus krauser Strauchwand horchen Alt und Jung; 
Sie rupfen bittre Gräser sich und Kräuter; 
Das Echo trägt die muntern Lieder weiter; 
Und zieht die Nacht mit heiPgem Schauer auf: 
Dann*sind die Stern' uns glänzende Begleiter^ 
Sie führen uns , sind wir verirrt im Lauf, 
Ist der gewohnte Bergpfad ausgeregnet. 
Begrub den Steg zur Hürde Fluges Sand: . •* 
Air merkt' ich längst sie mir, nach Zahl und Stand. 
Den einen hab' ich Morgenstein, genannt; 
Ihm bin ich oft im Nebelthal begegnet,. 
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Bey Frührothscliein und muntcrm Wachtelschlag* 
O seliges Vergnügen, wann der Tag 
Am längsten währt, vom grauen Bergesrücken 
Zur blauen Himmelsdecke aufzublicken; 
Zu zählen» in entwölkten Mondes Klar, 
Unzähliger Gestirne goldne Schar; 
Die Deichsel und den Stemenwageh drüben. 
Die stillbefreundeten und heitern Sieben, 
Und jenen, der von seiner lich|en Bahn 
Dem müden Tage sagt die Vesper an. 
Dich, holder Abendstern, dich zu begrüssen. 
Wann Wellen zitternd deine Strahlen küssen; 
Wann, wie aus einem Nebel, still verklärt. 
Dein milder Schein aus Westen wiederkehrt. ' 
Air scyd ihr liebe Freund' uns* und Bekannte» 
Zu denen sich das Aug' oft sehnend wandte; - 
Ja seh' ich euern wundervollen Lauf, 
Geht meiner See? ein mächtig Ahnden auf. 
Von andern Monden, einqr andern Erde: 
Verschwunden ist mir meine kleine Hecrdej 
Die Welt ein unscheinbarer Punct im Blau! 
Wie Tag erglänzt der Klippen Nebelgrau. 
Da ist mir, steh' ich unten an dem Meere, 
Als ob ich jenseit tausend Stimmen höre; 
Als rührte sich das Frühgewerbe dort. 



Bwd' Iwck^«^^ 4ic Sonn^ fqr^ v^d fort; • 

Als zitterte» cipilhng des, Meeres Weilen, 

Ein iUE^^f L^ncl der Vollmond aufzubellen. 

Auch ist, \Y9s. Ahndung sprich), kein leerer Sch^: 

Ja, Brüder 9 unsichtbs^r trägt diq^ AU 

Ein mächt'ger Ar];Q& und wie ipi stäten Fall, 

Wifst^WCJkleii fU^ Hiinin.elsKWfte sinkend. 

Einander »}xg<r90ge\i f ewig blinkend, 

Vereinen sich» un^ müssen, hier und dort, 

Nach ewigein Q^a^U stet^' wie^ler fort. 

So tr^ibl auch diefs Q^setz uns in die Runde« 

Es n^ifst der Sonne X^auf uns Tag und Stunde. 

Ein wapdernd , Licht erscheint am Horizont 

Sie früh, und weicht erst spät dem Abendniond. 

Aucl^ kehrt das gans^e himniU6(:he Gewölbe 

Uns j^de Nacht auPs Neue, stets ^dasselbe; 

Es löscht das heitre licich der Farben aus; 

Im Schlaf bewohnen wir ein wandernd Haus, 

Und wann wir Morgens, früh dem t-iclit begegnen, 

Wann. golden seine Str9blen niedcrrcgaen, 

Und wirbelnd ihm die Lerch' entgegen sclüägt: . 

Ist weit ein Weg von uns zurück gelegt. 

Auf ui)6rer nächtlichen Planetcnreise 

Beleuchten drüben uns diiJ Sternenkreise. 

So gleiten wii-, wo Niemand es gewahrt. 
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Herauf 9 herab» im Aether unsre Fahrt, 

Stets wechseln Sonn' und Mond zu beyden Seiten, 

Und 80 entspringt der Lauf der Jahreszeiten. 

Bezweifelst du dicfs alles noch Melant: 

Was wohl versammelt dort die Vöglein an dem 

Strand? 
Oft sahst du doch, wie über ferne Wogen 
Sie jenem fremden Land sind zu gezogen : 
Was ist es, wann das Laub herunterfällt, 
Dafs nichts zurück sie hier im Eiland hält? 
Doch, 'wann in Blüthen sich die Zephyr* wiegen: 
Dafs dunkel dann, wie Wolken aufgestiegen, 
Sie wiederum erscheinen aus dem Meer? 
Wenn jenseit keine andre Heimath war': 
Wohin enteilten sie, mit muntern Schwingen, 
Des Winters trübe Tage zuzubringen? 
Im Meere reift kein Saatkorn, geht kein Pflug; 
Drum eine andre Heimath sucht ihr Flug, 
Mit mildem Lüften, schönem Blüthen, Bäumen 
Die holden Sommerstnnden zu yerträumen. 

Milon. 
Welch Mährchen sinnest du, Archyt, da aus? 
Im Schlaf bewohnten wir ein wandelnd Haus? 
Ein Hans das wandernd Schwalb' und Storch' um* 

flögen, * 
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War* jenseit unsrer Meereaküat' gelegen? 

*' ■ 

ArchyU 

So ist' 8 -^ und jene Manner eben sind daher. 

Melant. 

Du irrat, Archyt. 

Menalt» 

Steh' ab davon! 
Lysism 

Belehr', 
Statt dessen, lieber uns, was sind das dort fdr 

Striche, 
So schwarz, worauf die Sonne zögernd weilt f 

ArchyU 
Da& mir der Tag nicht unbemerkt entschlichet 
Hab* ich ihn in zwölf Theiie abgetheilt: 
Wie droben rückt die Sonne in der Runde, 
Zeigt drunten mir der Schatten auch die Stunde« 

Melant, 
Und jenes adftwarze Ding im Hintergrunde?' 

Archyt^ 
Der Schatten ist's von meinem treuen Hunde; 
Wie er ikn Sonneiluntergang einst stand: 
So hab* ich ihn, mit aufgehobnen Füfsen, 
Mit einer Kohl', im Schatten abgerissen. " — 
Doch stille! Jemand naht: wer ist's, Melant! 
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Zw eyt er A uf tritt. 

Die Vorigen, M. er cur tritt auf.- 

Ihr guten ihr, und fromm einfältigen Seelen, 
Was wollt ihr Ding' euch zu erfinden quälen» - . 
Die lange schon vor euch erfunden sind? 
Mir nach, Archyt, zum Ufer, &ey kein Kind! ' 
Dort bringen Männer, vom entfernten Strande, 
Euch jede Wissenschaft, aus freitidem Lande; 
Des Schmiedens Werkgeräth; des Blas'balgs Zug; 
V/ie Eisen härtet man, und schärft* den Pflti^; - 
Was zwingt des Kupferhammers W^rk zu pochett-. 
Wie Mäuler bändiget man unter Jochen ; 
Was zähmt das Rofs mit Zaum und mit GieblCi: ' 
Defs Alles macht ihr Kunslfleifs euch gewifs: — ^ 
Verseht euch nur, was ihr bisher .a»i achten ^ 
Noch nicht gelernt^ mit Gold aus jenen Schach- 
ten! 
Mich schickte des Olymp' s Beherrscher, Zeus; 
Auch jenes Schiff erschien auf sein Geheifs — 
Gerührt von euerm bangen Klagerufe, 
Bestimmt er euch zu höherer Bildung Stufe; 

* 6 
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Die Pflanze» wie das Thier» kennt eine nur; 
Der Mensch allein siegt über die Natur. 

■ 

Auf dann und folgt mir! Was ihr vorhabt» wird 

gelingen, 
Nehmt ihr mit kluger Ueberleg|ing an» 
Was Jupiter» aus weisem Rath» ersann* 

Milon. 
Was meinest du, Archyt? Ob wir wohl gingen? 

ArchyU 
Ich mein*» es kömmt auf den Versuch nicht an. 

Milan. 
Und sind wir nicht versehn mit Pfeil und Bogen ? 

Melanie 
Auf jeden Fall «^ Prometheus ist nicht weit: 
Der schützt uns leicht vor jeder Fährlichkeit. 

Archyt. 
Auf» Milon» auf» Melant» vorangezogen! 
Wir andern folgen» längs dem Bach» 
Euch» auf dem Fubsteig hier» am Ufer nach. 

(AUe mit Alercux ab) 
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Dritter Auftritt. 

Felshöhle des Frottietheiu. 

r 

Jackj ein Matrose, der, eiue Flasche Bum in der Hand und 
ein Beil über der Schulter , auftritt und singt. 

I. 

Und als sie einst bauten den Thurm zu BabU: 
Da waren wir alle noch nicht in der Welt, 
• Ich, der Patron und der Constabel, ' 
Und du, kleine Hexe, die mir gefällt: 
'S ist eine schöne, lange Zeit 
Vom Thurmbau zu Babel bis auf heut : * 

Thu' mir die Thur auf, schöne Maid, 
Oder ich schlag' sie in Stücken! 

Und als die Sündfluth trocknete ein : 

Da kehrten eins, zwey, drey, vier^ 

Zu Abra'm die helUgen £nglein ein; 

Sein Weib stand hinter der Thürer. 

'S ist eine schöne, lange Zeit 

Von der Sündfluth und Abra'm bis auf heut: 

Thu' mir die Thür auf» schöne Maid» 



I 
I 
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^ Oder ich schlag* sie in Stücken! 

3. 
Und als mein' Grofsmutter einst gefrcyt^ 

So geschehn ist Anno Sieben: 

Da sind, wie Spielmann so Hochzeitleut', 

Noch alle nüchtern geblieben: 

*S ist eine schöne, lange Zeit, 

Seit mein* Grofsmutter hat gcfreyt, bis auf heut: 

Tbu' mir die Thür auf, , schöne Maid, 

Oder ich schlag* sie in Stücken! 



Vierter Auftritte 

9 

Jach, Richmont, ein junger Seeoffizier. 

Richmontm 
Jack, was beginnst du im entfernten Theil 
Des Eilands hier? 

Jack. 
Ich mache Hol« mit meinem BetL 

Richmont, 
Nichts weiter? 

/ Jack. 

Ja, und mir die Langeweil, 
, Und Andern auch 'ein wenig zu vertreiben: 
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Will ich hier Handel mit Corallen treiben. 

t 

Richtnont, 
Dieselbe Absicht führt auch mich hierher. 



\ 


Jack. 


Um desto besser! 


• 




Richmont, 


^ 


Gieb die Sachen her! 



Jack. 

Nicht also, Herr! Seht, meinen Vater* zu erfreuen. 
Brächt' ich gern selbst so einige Schnutrpfeifcreyen 
Ihm, bey der Rückkehr, mit. 

Richmont. 

Dein Vater ist ja todt! 

Jack, (der sich an die Stirn schlägt) % 

Blitz ! das ist wahr ! Das hätt' ich bald vergessen ! — 
Nun Vater, wenn ihr todt seyd, tröst' euch Gott: 
Kein ehrlicheres Blut hat je noch Schiffszwieback 

gegessen! — 
Doch seht, Herr, seht die kleine Hexe, weifs 

und roth! 

Rickmdnt. 
Wo? • 

Jack^ 

Dort am Fellsw^U. 
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. Richmöntt 
Still! ^ 

Jack. 

Sie war schon ein Mal da ; 
Doch lief sie fort, so bald sie ipich nur sah. 



Fünfter Auftritt, 

Corinna^ die sich mit ihrer Schwester Glauka am> Fels- 
wall zeigt. 

Corinna, 
(zu Olauka » die im Hintergninde stehen bleibt) 

So scheinen sie mir gut und freundlich; 
Auch ihre Red' iist gar nicht feindlich: 
Ich geh herunter vor die Thür: 
jMeinst du nicht auch? 

Glauka» 
Ich bitte dich, bleib hier! 
Corinna» 

w 

Es isty als wollten sie uns etwas "^agen. 

Glauka» 

Du hörst mich nicht, und wirst gewifs es noch i 

beklagen. 

(indem Corinna geht) 

Ich will mich tiefer in den Fels hinein 



> 
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Verbergen ; , denn, ich mag nicht Zeuge seyn. 
Wofern ein Un/all ihr begegnete, (ihr uachnifcndj 

v^ Qorinne! 
— Nun bricht gewifs ein grofses Unglück ein. 
Da solch ein Vorwitz dir bethört die Sinne* 

ifa in die Felshöhle) 

SechsterAuftritu 

Jach. RichmonU Corinna^ die scbilchtern und 
betreten vor die Thiir der Felshöhle tritt. 

RichmonU 
(ihr entgegen und sie bey der Hand nehmend) 

Nur immer näher, schönes Kind! 
Was schlägst du so verschämt die Augen nieder? 
Wir kommen freundlich dir und gut gesinnt. 
Und willst da nicht: — so gehn wir auf der 

Stelle wieder. 
Corinna» 
N^in, bleibt nur, bleibt nur, und verzeiht 
Auch eurer Seits mir meine Schüchternheit! 

(vertraulich) 

Nicht wata"? Es bringt mir keine Fährlichkeit, 
Wenn , in der Nähe, 
Ich vor euch stehe ; 
Ine Aug' euch sehe; 



s . 
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Die Hand euch fasse; 
Euch meine lasse? 

• Richmont, 

■ 

Nicht im geringsten! 

Corinna gegen die Felsh6hl6 gewendet 

Nun,^ da siehst, du nun, 
Was von der Männer argem Thun 
Der Vater uns heut Morgen vorerzählte, 
Dafs er zum Scherze nur damit uns quälte! 

Kichmont. 
Mit wefn sprichst du? 

Corinna, 

Mit meiner Schwester da« 

Kichmont, x 

So hast du dne Schwester noch? 

Corinn a, 

O ja. 

Richmont, 
Wie heifst sie? 

Corinna^ 
Glauka. Sie ist in dem Felsen hinne 
Richmont, 
Und wie heifst du? 

Corinna. 

Mein Name ist Coiinne* 






i 

% 

Ich bin die Aeltesjte; sie ist die Zweyte. 

Sie lief» weil sie vor euerm Anblick sehr sich ßcheutb. 

Hast du noch sctost Geschwister, liebes Kind? 

Corinna. 
Ich glaube wohl, dafs ihrer sieben sind: — 

(zählt heimlich) 

Ganz recht, der Milon, Lysis, der Anaximander 
Und Clitias — (zu Hichmom) doch hab' ich alle mit 

einander 
Sie nicht so lieb, als dich! -"^ 

J acJi. 
(der ihr zutraulich näher tritt). 

Wie? Oder mich? 

Nicht wahr? du kannst mich auch ein wenig lieb 

<• 

gewinnen? 

Corinna, (ihn eine Weile ansehend) 

Dich? — Nein, dich lieb* ich* nicht — du gehe 

nur von hinnen! 

(BU Richmont) 

Dich aber Heb* ich — du bleib immerfort 

An diesem Ort! 

Wie? Oder ist es wahr. 

Was von Gefahr 

Mein Vater sagte. 



\, 
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Der dich verklagte, 

Dafs'du, mein Leben zu verkürzen, 

Micb^ zwingen würdest , mich vom Fels zu stüjr- 

zen? 
Nein! Nein! 
Es kann nicht seyn! 

Das wirst du nicht! — Was hätt' 4ch dir gethan? 
Du drückest mir die Hand; du siehst mich an: 
Du schweigst: -^ doch weifs ich nicht» was mich 

im Innern schmerzet» 
So freundlich gut auch deine Hand mich herzet« 

Glauhüm (in der Felshöhle) 
Wohin ich geh', 
Und wo ich steh', 
Ich finde Ruhe keiner Orten: 
Es ist wohl gut doch, dafs ich ein Mal seh\ 
Was unten aus der Armen ist geworden. 
Sie ist .nicht mehr da, wo sie vorhin SJtand» 
Und, seh' ich recht? — Ein fremder Mann! 

Er hält sie hey der Hand. — - 
Corinna! — • Ach! ich rufe tauben Ohren« -— 
Corinna! — Höre mich! — Die Aermste ist ver- 
loren. 
Wenn unsers Vaters Warnung sie vergifst, 
Wenn sie — wie zittern mir die Glieds «- 
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Efl ist geschehn ! — Schon ^ hat er eie gekfifst •— 
Und jetzt — jetzt küfst er sie zum zweyten iVIale 

wieder. — 
— — Und schon folgt dem Vergehn die Strafe 

nach; 
Es klingt die Einöd' und der Felsen wieder; 
Wie unbekannte Stimmen werden wach; 
Es schwebt ein Vogel weifs das IVJeer hernieder. 
Zu rächen 9 was ihr Ungehorsam schwer verbrach: 
Er naht» in SttirmWind*s und der Woge Pfeifen; 
Er naht — Corinna flieh! -^r dich zu ergreifen. 
Unglückliche, wer wird dich retten können? 
Schon windet aus der Klippen grai^em Schoofs 
Ein zweites Ungeheuer dort sich lofs. 
Halb Thier» halb Mensch! — Wie seiQe Augen 

brennen! — 
Jetzt scheinen beyde Hälften sich zu trennen; 
Der Abgrund wankt von seines Fufstritt's Stofs; 
Der Kiesel 9 wo es hintritt, sprühet Funken; 
Der ^den unter ihm scheint eingesunken. 

Corinna, 
Was ist es 9 sprich» was ficht die Schwester an. 
Was sie mit solchem Leid erschrecken kann? 

Richmont, 
Ein Ffetd ist's und ein abgestiegner Reiter^ 
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Und unser Boot^ das naht. 

Jack. 
Das ist's, nichts weiter! 
Richmont» 
So meinest du doch auch, Jack, dafs sie's sind? 

Jack. 
Sie halten ihren Cours durch Well und Wind: 
Schon lange seh* ich, von der Mittagsseite, 
Den rothen Flaggenstock herüber wehn. 
Und, nach der Farbe, sind es ünsre Leute. 
Soli ich sie rufen? * 

Richmont, 
Thu's! 

Jach. 

(anf eine Felsenklippe tretend, uiid seinen Hiith ins Meefr 

sch'wcnlcciid) 

He da, Cap'tain! 
He« Vanderilieten, He da Clas! 
Hierher zu uns! Hier ist gut Hütten bauen! 

(gce:en Richmoiit) 

Hört ihr die Hunde, wie sie juchzen an den 

Tauen ? 
Sie werden mich gewahr. 

Richmont. 
(zu Coriiincn, die gehen will uiid die er an der Hand znrilck* 

• « ■ 

bältO 
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«Und warum wirst du blafs? 
Corinna, 
£s ist wohl besser, wenn ich euch verlasse. 

Rieh m^ n t. 
Ich bitte dich, bleib hier!,- 

Corinna, 

Ich weifs nicht, was 
Es ist —doch wie du sag' st, und was du sag'st — 

es flöfst mir ein Vertrauen'; 
Und wenn ich so an deiner Seite steh': 
So mein' ich, was mir auch begegnete > 
Es müsse Gutes seyn. 

Richmo nt. 
Auch trifft dich hier gewifs nichts Böses. 
Doch, Jack, vernimtnst du wohl den Lärm des 

Jagdgetöses ? 

Jach, (vo^i der FeUklippe lienuitex) 

Wohl, Herr, vernehpi' ich ihn. He, aufgepafst, 

Patron! 
$ Richmo n*t. 

Was giebt's? 

Ja c k» 

So eben kömmt's den Fels herauf geflohn. -^ 

Richjnont. 

Was? 
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J ach» 

Seht ihr nicht? Ein Heer von fremden Vögeln: 

Dort wird es links das Vorgebirg umsegeln. 

Richmont, 
(indem ex die Flinte ladet) 

Erschrick nicht, liebenswürdige Corinne* 

Vor dem, was ich in diesem Augenblick beginne! 

C orinna. 
Was hast du vor? Ich bitte dich, halt ein! 

Richmont, 
Hörst du denn gar nicht auf in Furcht zu seyn? 



Siebenter A u f tritt. 

Archytj Milon, Melantj Menalt^ Lysis^ 

die , von M er cur gefiUirt , in dem Augenblick , wo der 
Schuft ge5cliieht> auftreten. 

Merc u 7\ («eltwärts) 

Nun waltet ein Geschick von günst'gen Sternen: 
Ich will indefs Prometheus klug entfernen. 

(ab) 
ArchyU 

Hört? ihr den Donner? 

Milon, (dc¥ einen todten Vogel aufhebt) 

Saht ihr den Blitz? 
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Mutant. 
Fühlt ihr wanken den Felsensita? 

Menalt. 
Mein Lebetag bin ich nicht so erschrocken! 

JLysis^ 
Mir will vor Schrecken fast der Athe^ stocken! 

• Milon. 
Noch hallt der Nachhall dumpf am Horizont! 

Jack. 
Die, scheint es» sind des Knalls hier ungewohnt! 

Milotu 
Welch furchtbar Wesen lebt in dieser Röhre! 

Kichmont,^ 
Tritt her 2u mir, damit ich* s dir erkläre! . 

Wie heifst ihr? 

Milon. 
Der Zweyte» 

Lysis. 
Der Dritte» 

UndMelant! 
Der Vierte. 
Ich bin Archyt — 

Der Fünfte. ' ^ 

Und i€h Menalt genannt. 

» ' "" 

7 



• 
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Richmont. 

(zu Milon, der ihm aäher getreten ist« indeXc die andern iip 
, Hintergründe stehen ^ geblieben) 

Den schwarzen Körnern hier ist diese Wirkung 

eigen : 
Salpeter I Schwefel ist's; ich wiU's euch nic)u 

verschweigen, 
Mit Kohlenstauh vermischt; dahier, mit Hahn und 

Schlofs, 
Piefs Rohr^ daa mir gcschjiclLt aus Erz ein Kunst? 

Icr gofs — 

Milon. 
(der* 8 ihm h^iti^ aus der Hand nimmt) 

Zeig* 8 her! 

Richmont, ^ 

(indem er tlim die Handgriffe des Ladens und Abdri\cken8 
zeigt. Zweytex Behufs.' ' Treues , aUgemeilies Erstaunen) 

> 

Milon.' 
Nunhab'ich deiner Bogen« Pfeil* und Gräthen« 

Archyt 9 in Zukunft auch nicht mehr vonnöthen ! 

* 

, Melant, 

Beglücktes Land, wo solch ein Er^geschofa 
Der Mensch zum Schutz sich gegen wilde Thiere 
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Menalt, 

(ätx indeTs d^as Beil , was Jack über der Schulte« liej^en hat, 
eine "Weile in stille Obacht genomnien , und sich mit ih ^t 
darüber in ein Gespräch eingelassen) 

Beglücktes Land, dem solche Kunst beschieden 
Dem es gewährt ist, solch ein Beil zu schmieden. 

Jack, 
(der indcfs Melaiit und Lysis seine Flasche präsentirt) 

Und dies dahier in meiner Hand is't Rack, 
Und schmackhaft Weizenbrot, und Wein und 

SchiiFszwieback U 

Beyue, (davon kpstend) 

Beglücktes Land, wo solche Früchte spriefsen, 
Wo die Bewohner Wein und Brot geniefsen ! 

RichmonU 
Nun wollt ihr Winzer, Schmidt und Landmann 

seyn : 
Ich lehr^ euch Saamen in die Erde streu' n; 
Mit Zang' und Ambos lehr' ich euch hanthieren; 
R^bmesser' lehr* ich euch und Pflugschar führen: 
So pflanzt und hämmert, oder pflügt und eggt. 
Wie Jedem sein Beruf es auferlegt» 
Du, rüst'ger Milön, schickst dich wohl zum 

Jäger ; 
Melant, du nimm den Pflugschar — du bist träger; 
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Du LysiSf den ergötzt der Trauben Nafs, 
Beforg, als Winzer ^ künftighin das Fafst 
Menalt will ich die Werkstatt anvertrauen» 
Der schärft indefs uns Beil und Axt zum Hauen; 
Doch du, Archy,t? 

jir chyt, (der auf das Vorige kaum gehört , und iudefs nem« 
gierig da:» Glas , woraus jene getniuKen , besichtigt hat) 

Was ist diefs, gleich geschmolzenem Kryslall? 

Wie wir's, im stillgestandenen Wasserfall, 

Oft sahn, zur Winterszeit, wciin in Krystall« 

gebilden 
Der Frost gelehrig zwingt den Strom sich aus« 

'zubilden, 
Der jegliche Gestalt in sich herüber nimmt, 
Wo bläulich ihn ein Häutchen überschwimmt. 
Das klar, bis in den Grund gediegen, 
In Form erscheint von Schüsseln» Becken, Krü- 
gen, 
Zu Stein erstarrt, im Hauch des Boreas? 

Richmont, 
Wir nennen es in unserer Heimath Glas. 

Lysis» (indem er das Glas über den Kopf schvrlngt) 

Ein Narr, Archyt, der deine Trinkgefäfse 
Nicht, über diesem lautern Trunk aus Glas, 

vergäfse! 
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Richmont* 
(der einig« Spieifel hervorziehe » und sie unter sie vertheilt) 

Und noch verfertigt, aus geschmolznem Sand» 

£uropa eine andre Art von Waare, 

Die Spiegel heifst in unserm Vaterland. 

'Wie abgeschieden wohnt 5 in lauterm Silberklare, 

Hier eine zweyte ruhige Gestalt« 

Gleich schön, gleich häfslich, und gleich jung, 

gleich alt; 

Ein liebliches Phanton , das mit sich selber Spie- 
let, . 

Und keine Lust und keine Schmerzen fühlet; 

Ein Duft, ein Rauch, 

Den leis* ein Hauch 

Bewegter Luft mit sich von hinnen nimmt; 

Ein Silberwelkchen, das im Aether schwimmt. 

Wo die Gestalt vom rohen Stoff sich trennte. 

Und wie in einen Mittelpunct zusammenbrennt^ 

Mit rein verklärtem Himmelslicht im Bund; 

Es redet nicht — und hat doch einen Mund; 

Es höret nicht — und dennoch hat es Ohren ; ^ 

Es siebet nicht — und hat kein Auge doch verloren; 

Und so , ' an Augen ,^ Ohr und Mund euch gleich, 

Ist es doch blind, und stumm,, und taub Zugleich ; 

Ein zweytes Ich, das, wie ihr tobt und wüthet. 



Durch Beispiel Ruh und Haltung euch gebietet^ 
Und wo die Leidenschaft euch laut erregt» 
Stillschweigend Mäfsigung euch auferlegt« 

C orinn'a, 

> 

O sieh, Menalt, wie Berge, Wald und Hügel, 
Zurückgestrahlt, erscheint aus diesem Spiegel« , 
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ArchyU 

(mdem er einen Schleyer, den Richinont, zugleich mit einer 
Ferlen«chHUT 9 Gorinnen übergehangen, in Augenschein 
nimmt) 

Und was ist diefs hier für ein Schmuck? 

"Richmont, 

Ein schimmernd Lein. 
Wir bleichen es, im iWind und Sonnenschein; ' 
D^n Schnee beschämt die erdentspiofsne Pßause 
IVhf ihrer Reinheit, Weifs* und ihrem Glänze; 
Noch trägt für uns, die Herren der Natur, 
Das Schaf sein krausgelocktes Vliefs zur Schur« 
Nun rührt euch, HaspeUi, Spindeln, Bäder» 

Weifen^ 
Des langen Winterabends Werk zu reifen ! 
Es fliegt das WeberschifF; die Nadel stickt; 
Indefs die Spule emsig weiter rückt; 
Die Ptirpnrschnecke bringt ihr Blut, Tapetea 
Und Decken, • köstlichen Gewirk' s, zu röthcn; 
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Dem Meiidch€n» det der Wildnifs kaum adtflah; 
Gesiemt «in Thierfell: ungestalt und roh, 
Noch stoU auf der Natur besiegte Schrecken, 
Wird er sich im Triumph damit bedecken; 
Auf böh'rer Bildung Stufe kleidet weich 
Ihn ein Gespinnst von* Wolle, diesem gleii^h» ^ 

(ihnen seine Klei der zeig^end) 

M i l o n u n d JL y s i s. 

(die ihrigen abwerfend) 

I^un mögen wir mit deinem Fell von Bären 
Aichyt, in. Zukunft auch nicht mehr veikebren. 

Richpiont. 
Verachtet nicht, was er, im engeu Kreis, 
Mit Irommer Hand erfand, und klugem Fleifs. 
Archyt, vorhin besuchl* ich deine Hürde: '. 
Sieh, zu erleichtem dir des Ld^ena Bürde, 
Bring' ich, statt deiner Ziegen, eine Kuh* 
Und ein gesattelt Pferd dir künftig zur; 
Ich. lehre dich ein Haus auf Wellen J^au^^Qt 
Und dich dem Compafs und der Fluth ver- 
trauen; 
Dein hohler Baumstamm, und vor Sonnenglut, 
Im Wald, dein Obdach war bis dahin gut; 
Doch bald wird nun die Axt den rohen Säulen 
Den schönen Zierath Doriens ertheilen; 
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Gen Himmel steigt ded Giebels stolzer Bau; 
Des Tempels Zinne sucht der Wolken Blau, • 
Und Kalk und Marmor, die ihr Schwergewicht 

verlernen, 
Sie werden Nachbarinnen von den Sternen. — 
Z^ hemmen flucht' gen Menschenlebens Flucht, 
Hast du ein Zeitenmafs auch schon versucht: 
Allein, was soll am Fels dein kleiner ßonnen* 

Zeiger? 
Hell klingt im Thurm der aufgehangne Seiger. • ^ 
Des Schattena-Zifforblatt giebt die Natur: 
Ich bring' ein befsres dir: sieh diefe Uhr. 
Wie droben Sonn' und Mond den Lauf Vollbrin- 
gen: 
lyiufs drunten Räderwerk und Glock' erklingen; 
Wie. drinnen spricht die kleine Zung' aus Erz: 

Läuft aller Himiüelsumlauf niederwärts *^ 

f 
Mag es nun Mitternacht seyn, oder tagen. 

Ziehst du den Ring an: wird die* Glocke 

schlagen« 

(indem e^ die Ühr einige Schl&ge thun UTtt) 

Archyu 
O herrliche Erfindung! 

Richmont. 

m 

Der Verstand 



. \ 
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Stieg' auf zu ihr, von Schatten — Wasser — Sand; 
Der Schatten floh; das Wasser war verronnen; 
Der Sand lief ab — so ward diefs Zeitmafs aus- 
gesonnen. 
Und noch verherrlicht eine schön' re Kunst 
Das Erdendaseyn uns durch Götterkunst — 
"Die Kunst, die von des Schattens stiller Trauer 
Auch ihren Anfang nahm, der an der Hürde Mau^ 
Ein gleiches Denkmal deine Hand gestiftet hat; 
Sie, die verziert bey uns manch Altarblatt; 
Die Kunst der MichaM Angelc/^s und Raphaele, 
Die zwingt die Leinwand , dafs sie sichr beseele ; 
Durch die ein Götterstrahl im Marmor tagt. 
Und die zum ]ßlock: steh auf und wandle! 

sagt. 
Die Sicyonerin erfand sie einst beym Scheiden; 
Den Umrifs lehrt* ihr Vater sie bekleiden: 
Und so erschuf, aus Marmor und aus Erz, 
Sich Sehnsucht eine Sprache für das Herz. 
Ob stu^mbeschwingt die Seele zum Cocytus 

schiffte: 
Vom Meifsel fest gebalten und vom Stifte — - 
Verblieb, entrissen neidischem Geschick, 
Der Züge zarter Abdruck uns zurück. 
Nur Schatten sollte Charons Nachen tragen; 
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Des Schattens Trost auch wollt' ein Gott uns 

nicht versagen. — 
So lebt und athmet der geliebte« Leib 
Der holdea Braut« von Vater, Mann und Weib: — 
Seht dieses Bildnifs! 

Götter ! 

Jlichmo nt, (in versunkene! Betrachtung) 

Arabele ! 
Wo weilst du« himmlische« verklärte Seele? 
Bist du auf ewig mix nun fern? 
In welchem freundlichen Abendstem« 
Mit welchem n^uen Morgenrothe« 
Begrüfs' ich dich nun wieder, meine Todte? 

(es umwendend) ' 

Und hier — 

Archyu 
Dein Bildnifs! — 

Corinna. 
O gieb mir diefs zum Geschenk! 

'Richmont. 
Nimm's« holdes Kind« und bleib' mein einge* 

denk ! 
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Archyt^ 
(indem er die Ferien, womit es eingefaf&t ist, betrachtet) 

Ein neues , ein noch nie erhörtes . Wunder 
Entdeckt sich mir auf jeden Blick jetzunder: 
Wie nennt ihr diese Tropfen flüf^'ges Silber? 

Kichmont^ 
Perlen; — ^ 

Sturm und Kriege 
Ihre Wiege; 

Wo das Perlthier sich versteint. 
Da erscheint 

Ihm ein Feind, ' 

Draufsen, die gewaltige Bohrmufchel, 
Bohrt und hackt — ^ 
Aus der Schale • 
Silb^rstrahle ; . 
Aus den Teilen 
Silbern quellen. 
Ihm zum Trutze, 
Sich zum Schutze, 
Kleine Tropfen, werden Perlen. 
Auch diese kleiniB Korallepschnur ^ 
Schuf in der Sündfluth einst Natur. — - 
„Geh,** sprach im Sturm 
Sie einst zum Wurm, 
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„Und bau^ mir einige Inaein in der Südsee/' 

Und der Wurm — er ging, 

Auf Natur ihren Wink — 

Baut' und baute unverdrossen; » 

Und Aeonen sind verflossen: — 

Plötzlich, des Meeres Schofse grau» 

Sieh, entsteigt der Wunderbau, 

Von des Himmels Silberthaa 

Uebergossen. — 

Blumen sprossen; 
• Vöglein tragen ihre Speise ; . 
Bringen Beeren auPs Gehäuse; 
Wachsen Pflanzen; 
Fischlein tanzen; 
Winde blasen; 
Heerden grasen; 

Schafe blocken ; Menschen landen ; 
Wehen Wimpel; Schifte stranden;. «^ 
Und im stillen Ocean 
Hat der Wurm sein Werk gethan; 
Trägt auf seinem Rücken Thurm und Erker; 
Trägt der Menschen und der ivfäuler Werker. 

(Von weiten» «rschaUt plötzlich ein Oerünsoh yon Budern. 
Boot , das mit MusiJt ans Ufer legt.) 



< 
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*Archyt.' 
(wie in ein entzückendes Träumen yerloren) 

Was will im. Nachhall für ein Laat sich regen? 
Was ist diefs für ein Zauberton, wpgegen. 
Wie. von der Felsbucht er in's Ohr mir dringt. 
Mein stilles Hirtenlied so arm verklingt? 

Richmo nU 
Musik» des: Himmels erstgebonie To^hteir« 
Sie, die, auf leuchtendem Gefieder, 
Zum armen Erdgebornen stieg hernieder: -~ 
Accente, wie sie leis* der Bach» 
Das Rohr sie mit sich selbst besprach ; 
Wie sie in Noten setzt die Nachtigall; 
Der Strom; der sturmbeWegte Wasser£ill; , 
£in grofses, tausendstinimiges Conzert von Kek- 

len; 
S.uft drein die Amsel; klingt Rohrdommels Baff, 
Aus sumpfumragter Wiesen grünem Nafs; 
Selbst muntern Frosches Orgel darf nicht fehlen ; — > 
Singt, zwitschert, trillert jede Weifsdornwand ; 
Steigt auf die Lerche -« Morgenlicbt's Discant; -«» 
Und zwischen drein. 
Durch Fels und Hain, 
Durch Wies* und Flur, 
Von Mutter Natur, 



\ 
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Mit Blitz und Sturm, ' 

Im Donnerwagen» 

Die mächtigen Accorde angeschlagen» ' 

Vor denen Mensch verstummt, und Thier und 

Wnrm. — 
Doch nicht im Dohner , nicht in Sturm und 

Winden, 
Wollt' ^re Herrschaft sie verkünden: 
Sie kam zum Menschen, als allein. 
Im stillen Hain, 

Voll Sehnsucht,* auf der Wehmuth Wellen, 
£r dämmernd wünschte hinzuquellenT 
Da reichte sie in seine Hand die Leycr; 
Da hauchte sie in seine iBrust ein Feuer; 
Da rief sie seiner Sehnsucht zu: erwache! 
Und gah dem Rohr, der Syrinx eine Sprache: 
Und wie sie klang. 
Und wie sie sang: 
So sangen» 
$0 klangen, 

V^n jpJacbtlgaUien Lied und Bach, 
Ihr alle Himmelsstimmen nach; 
Doch aller Saiten himmlische Gewalten 
Vermochten diesen Laut nicht fest zu baUen» 



■^"^ 



Archyt, 
Beschämt steh' ich vor solchem Fleifs, 
Seh' wohl, wie wenig ich noch weifs: 
O nehmt mi^ch mit auf euör Schiff, 
Und lehrt mich da den rechten Griff! 
Nicht fehlt es mir an gutem Willen: 
Wollt meinen brennenden Wifsdurst stillen! 

RichmQ nt* ; 

Recht gern! Ihr kommt doch alle mit? Auch 

I 

du, Corinna? 
^ Die Brüder äind dabey ~ was zauderst du? 

V 

C* " f 

orinnn. 

Ich sinne. 

Richmont. 

fintschliefse dich! 

Corinna, (ihm die Hand reichend) 

Ich folge dir, wohlan! 
Richmont» 
He, Vanderflieten , Jack! — Hierher den Kahn! 

• (steigen ein ; der Kahn stöfsf vom Ufer) 

Vanderflieten, 
(singO 

Claas Vanderflieten bin ich genannt; 
Die Gen' ralstaaten sind mein Vaterland; 
Nicht wollten' mir ihre Hering' behagen: 
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Drum haV ich zur- englischen Flagg' mich ge- 

schlagen: 
Lustiglich , lustiglich , immet so ! 
Hab' ich mich darum Altengland ergeben» 
Um von Zwiebel und Stockfisch zu leben? 
No» no! 

. Gen' ralstaaten hin» Gen'ralstaaten her! 
Könnt ihr, Hochmögende, zwingen das Meer? 
Könnt ihr dem Wallfischrachen gebieten? 
Oder dem Hayfisch wehren ^ein Wtithen? 
Lustiglich, lustiglich, ingimer so! 
Hab' ich mich darum Altengland ergeben» . 
Um im Hayfisch zu enden mein Leben? 
No, no! 

(Die lotsten Strophen verklingen im Oer'äiisch der Ruder und der 
ans Meeresufer schlagenden Wellen.) 

Achter Auftritt, 

Kinder des Prornetheus^ die von dem Schiff, das ia 

einiger Entfernung vor Anker liegt, auf dem Boote, su* 

rückkehreu. 

, Milbn, 

Und diesen ganzen Vorrath von Geschenken? 



Michmont» 
Behaltet ihr von mir zum Angedeuken. . ; 

Melant. 

Die Erde grab' ich um mit meinem Pflug. 

Richmont» 
An einem. Adam ist's noch nicht genug. 

C orinna» 
(gegen Milon gewendet, der ihi mit einem Federbusch entgegek 
tritt.) 

Mein'Futs und Spiegel hier ist dennoch echter« 

Richmont, 

VerlSugnet eure Abkunft Evens Töchter! . 

Menalt. . 

Mit meinem Hammer schlag' ich auf- den Am- 

bos zu. i 

Richmont* ' 
Glück zu, mein wack'rer Tubal Cain du! ' 

Lysis, 
Ich drück' der Traube Saft in meinen Bechen 

Richmont. . v' 

Heil dir, mein Noah, Vater aller Zecher! 

Lysis. 

(indem ^r eine Ley^ rührt, die er in der Hand hält) 

Und nebenbey vergnügt xpich das GepfeiT hier 

und .Geblas'. 

8 
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Rickjnont. 
Ha, irr* ich nicht, zugleich ein zwejter Jubal 

das ! 
Milon. 
(gelassen mit seinem Feiiexrohr auf den Boden stampfend) 

Zuletzt da wird doch alles meine Beute* 

,RichmonU 
Damit nichts fehlt« kömmt Nimrod auch, der 

. Zweyte. — 
Ich seh' nun wohl« wie in der alten Welt» 
So ist es in der neuen auch bestellt. 
Sollt' in der alten Welt die Thorheit sterben: 
Sogleich wird sie die neue Welt beeiben. 

Corinna, 
Doch nun wird's Zeit« dafs wir zurück« ihr Brü- 

m 

der« 
Zur Höhle wieder geh'n: der Abend steigt her- 
nieder. • 

Richmont» (sie bei der Hand fassend) 

Wann seh' ich dich? ^ 

Corinna. 
Wann seh'n wir uns nun wieder? 
RickmonU 
Wann Fels und Wald, 
In blauer Feme, 



»^5 , 

Vom A^ehdaterne 
Geruhig strahl't: 
Daniiy boide Kleine» 
Gieb Ächtf erscheine 
Ich dir alsbald. 

C orinna. 
Wie, werd' ich dich, bis dahin, nicht vermissen} 

Richmont, 
Leb wohl, bis dahin , unter tausend Küssen ! 

(Corinna ab. Die BriideY, die am Ufer, mit ihren Geschenken be- 
schäftigt t zur i'ick bleiben — ). 

Richmo nu 

(ättt Archyt, dex über eine Pendnl und einen kleinen Olobns , die 
er in der Hand halt, veiticft dasteht, zutretend) 

Dich reizt kein Puppenwerk, kein leerer Tand; ' 

Was dich vergnüge, ist der Gestirne Stand; 

Von andVer Welten Umlauf willst du wissen ; 

Warum im Umschwung nichts wird fortgerissen?' 

Der Schlag hier von der kleinen Penduluhr 

Erklärt dir manch' Geheimnifs der Natun 

Du irrst dich nicht, ein Umlauf ist vorhanden: 

Ob still am Hipamel Sommerwölkeben standen» 

Die du. erblicktest, wenn du stundenlang 

Die Heerde hütetest am Fel&enhatig: •«« ' 

Doch läuft der £rdball, und der Luftkreis heiter- 

8* 
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Ist bey des Erdballs Umlauf sein Begleiter. 
Wie wenn die Welle scbaukelnd trägt den Kahn, 
Der licht ein Blumenufer schwankt hinan» 
Die Ufer scheinbar fliehen den Gedanken : 
So 8eh*n wir, Blumen gleich, auch die Gestirne 

wanken ; 

» 

Poch ewig un verrückt 9 in Lichtes Meer» 

Steht der Orion fest und strahlt der Bär; 

Im Fahrzeug ist, worauf wir uns befanden» ^ 

Die Sternbewegung abwärts nur vorhanden. 

Wie guten Tag, wenn neu die Sonne tagt, 

Der Erdbewohner Volk einander sagt; 

Doch für die Sonne» «teis von Licht umscbwom- 

men, 
I«t nie ein Tag, nie eine Nacht gekommen. 
Was Tag uns heifst, ist nur des Himmels Nachts 
Wo einer Sonne Licht, statt tausend, lacht r 
Itidefs zur Nacht, am Himmel aufgegangen. 
Statt eiiier Sonne» Millionen prangen. 
Wie abgestiegeut tief in Brunnens Grund, 
Besdieint der Mond das alte Erdenrund,. 
ErkjUlngt vom Stemenpol der Stunden Zwölfte: 
Im Volli<^ht prangt indefs die andVe Hälfte. 
Steht die Natur bey euch hier im Verfall» 
Blüht üppig anderwärts der Erdenball. 



•4 •^ 
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So. wechseln Sonn' und Mond auf beiden Seiten»^ 
Dafs^ wenn hier. Blüthen» jenseit Flocken schney- 

tenz 
So Tag und Nacht, dafs, geht die Sonn* hier, auf. 
So nimmt sie dort im Mittag ihren Lau£, 
Wie eine- Luftsäur, aus dnrchsicht'gem Glase, 
So denk' dir, ob kein rauher Nordwind blase» 
Steh' , was der Morgen perlt , der« Abend thaut^ 

9 

Crystallep gleich, gewölbt:, heraufgebaut. . 
Will am Aequator Luft den Lauf verkürzen: 
•Ist sie gezwungen, Meilen nachzustürzen; 
Denn eh' du deine Hand erhebst zum Grufs, 
Den Mund zum Sprechen, und zum Geh'n den 

Fuls, ; 

Bist du mit Meer, und Flufs, und Bergeshaufen» 
Dir unbcwufst, fünf Meilen schon gelaufen. 
Und wie erst würdest du erstaunen: säh'st ^ 

Du selbst, wie du dich mit dem Erdball drehst;' 
Erblicktest, in den Lüftkreis du erhoben, 
.Tief unter dir den Ablauf deines Globen; \ ■ i 

Da» bunte, tausendfältige Gewühl, 
Des LebensmarJktes Noth und Klang und Spiel ; -^ 
Und hörtest hie:ic du eine Betglock' schlagen. 
Und säh'st eiü Kindlein dort zum Taufstein tnb^ 



gen; 
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Erschien ein Trinkhaus hier, wo auf dem Kopf 

man steht. 
Und dort ein Sterb'haus dir« wo man zu Grabe gebt ; 
frblickteät bltr eilftausend Nart'h« äui Flächen« 
Eilftausend andern Narren die Hälse bredien 
Um. «in paar Hände roll Gewürz und Gold^ 
Und dön sum Ocean ein Schiff herabgerolk; 
Säfa'st hier ein Eichhompaar sich um zwey Nüfs* 

auf Zanken, 
Und -dort ein Königspaar sich um zwey Kronen 

zanken ; 
Dennf wo du steh'st, in lichter Himmelaburg: 

# 

Früh oder spät mufs jeder Welttheil durch — 
Und Jud* und Muselmann » Armenier und Basse, 
Moschee und Synagog*, und Tempel» und Ter* 

rasse. 
Und Jammerlonk, und Filzhut, und Turban 
Schwankt täglich diese Himmelsstrafs' hinan; 
Wie mit. zwey Fingern, die mit fünFen segnen, 
Der Christ und Derwisch muCs sich hier begeg« 

nen. ♦ 

Und immet weiter von dem Erdenliall, 
Da würde dir zuletzt, als Mondenball, 
Dein altes Erdenrund, mit seinen Thalen, 
Ib friedlich stillem Glanz entgegen strahlen. 



Archyu 
Entzückend Wunder! Doch du nennst den Erd- 
ball rund: 
Welch Z:::ichen tbat dir dtefs Geheimnifs kund? 

Richmont, 
Ee gibt der Zeichen viel, um diefs zu wissen: 
Zuerst bemerkt' ich stets » bey Mondesfin^ter- 

nissen» 
Wie eich des Erdbialls Schatten» rund und sdiarf« 
Rein abgezogen« in den Mondkreis warf; 
Nun schwimmt im Mondball so des Erdballes 

Rundung: 
Beweis't diefs klar ja seine eigne Rundung« — 
So femer auch erblickt der SchüBCersmann 
Den Mast zuerst von Schiffen» welche nahn; 
Doch will der Horizont sich mehr erhellen» 
Siebt er den Wind des Schiffqß Segel schwellen # 
Und nafa't er eiaer Insel oder Stadt» 
Von wo er einen Thurm gesehen hat: 
Verliert» wohin er seinen Cours auch lichte» 
Er diesen stets zuletzt aus dem Gesichte. 

Archyt» 
Ha» nun begreif ich *— weifst du wohl» Me* 

hmt? 
Wie gestern gingen wir am Meeresßtrand« 
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Und etwas Weifses^lcam beTatifgeschwommen : 
Wir hatten beyd' es plötzlich wahrgenoinmen : 
Im Meergrund glitt daher es vogelschnell« 
Drey Spitzen unterschied das Aug* erst hell, *' 

Bis immer deutlicher, am Horizonte, 
Ein unbekanntes Ding n^an sehen konnte. 
Das, wie von weifsen Flügeln an fgesch wellt. 
Von hinnen trieb die untre Mcnscbenwelt« 
Beschäftiget mit Mast und Strick ui^d Stangen 
Den Wind, den Hauch des Himmels, aufzufan- 
gen. 
Wie wir es heute bcy der Landung sah'n; 
Nun ging' im Meere nicht die Fahrt bergan : ' ^ 
Sprich, warum ward das Schiff, anstatt von oben^ 
Auf einmal nicht, und ganz, vor unserm Aug' er-^ 

hoben ? — 
Doch, wenn der Erdball stets so Umlauf hält: 
Wie kommt es, dafs im Umlauf nichts verfällt'?' 

. . • . •'* 

Kichmont. ^ 

Zwey ungeheure, wirksam rege Kräfte, 
Sie theilen sich in*s grofse Weltgeschäfte, 
Wie Tag und Nacht; Bewegung ist ihr Ziel. , 
Sieh, unsichtbar, an eines Fadens Spiel, 
Gleich Vöglein , hält uns eine Kraft am Boden ; ' 



f 



121 . 

D€8- SturniwiTid*6 Lauf; den Regen , Zephyrs Odeh^ 
Den Schnee, der Quellen Flufs, den Ocean, 
Zieht sie» nach ewigen Gesetzen, an; 
Doch wären wir ihr gänzlich unterthan : ': 

Dann stockte plötzlich jegliche Bewegung: 
In Wasser, Erd' und Lüften keine Regung; 
Kein Vjogel mehr, dör hüpfte im Gesträuch; 
Kein Fisch- mehr, welchfer plätscherte im Teich*;'- 
Auch kein Planetenunilauf war' vorhanden ; •- 

Die Menschen eingewurzelt, wo sie standen, 
Und Sonn' und Mond , wie in ein Buch gerollt, 
Zusammt dem Erdball, dem sie Licht gezollt» *^ 
Bis jenseit des Orions Sternenstrafse, ^ 
In einer grofsen Gluth- und Feuermasse; 
Doch weist bog Natur dem Unfall vor: 
Eröffnet j weit ist der Bewegung Thor, 
Und von des goldne;i Sonnenlichtes Wogen. 
Wird jeder Körper hoch emporgezogen. — ' 
Sieh klaftertief, gestaltlos brütend, liegt 
Der Schwere Reich zum Mittelpunkt hinunter: 
Doch, von des Lichtes Einflufs still besiegt, 
Erhebt ihr Haupt die Pflanze, grünend munter; 
Und tritt im Lenz die Sonne neu hervor : 
Da flüstern Rohr und Kalmus laut empor; 
Und jedes Kind des SumpPs, 'dafs es erwarme. 



I 
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Du hättest der Natur zum Eigemlinm 

Nur einer Spanne abgewonn'nen Ruhm? — • 

Du irr'sty o Mensch! denn sieh» kaum ist dein 

Bau entstanden: 
So schickt sie ihre: alten Abgesandten: 
Des Grases Keimen» das im flof wird wach; 
Den Storch, der nimmt Besits von deinem Dach; 
Der Schwalben muntVes Volk , di^ laut am Giebel 

schwärmen* 
Und di^» der Mutter Recht zurückzufordern, lär- 
men. — 
Ernst stehet der . Mensch vor seines Wohnorts 

Thor; 
Es bricht Verwüstung überall hervor. 
Kömmt Sündfluth ah das »Ite Haus zu pochen; 
Der Ocean tritt aus -— von Türkis, Mammuths* 

knocben; 
Von See -und Landthier ist der Grund gedüngt. 
So weit umher de9 Gräbers Karst erklmgt; 
Der Elephant kömmt aus Südindiens Zonen, 
Im Nordland, in Sibirien zu wohnen; 
Das Crocodil verläfst des Nilstrom's Schlamm, 
Und nimmt Besitz von Mastrichts altem Damm; ' 
Und immer tiefer schlafen, immer tiefer, 
Der Vorwelt Generationen in dem Schiefer; 



A^edaillen auf die Sündfiuth dndt geprlgt,^ 

Wiegln ihr Cabinet zurückgelegt« 

Von eignen Händen der Natur geschlagen s 

So schlafen sie i id Kieis - und Muschellagen. — 

Korallen , Zoophjtcn • Steingeflecht » ^ 

Und 90ns t manch wunderbar Naturgeschlecht 

Erzählt» bey schauerlichem Grubenlichte, 

» 
Der grauen Wundervorwelt Urgeschichte. 

Undrso wie in der Erde Tiefen — reifst 

Zur Sternenhöh' auch Wifsgier unsemr Geist; 

Denn schön bevölkerten der Dichter Träume 

Millionen weit von uns entfernte Räume, 

Durch Herscbels Femrohr glücklich aufgelöst, 

Bis wo der Nebelstrafse Lichtstrom bläst. — 

Viell/sicht noch unterwegs, aus jener Ferne» 

Ist hier ein Lichtstrahl längst erschaifner Sterne^ 

Der, wenn er angelangt, doch im Ruin 

Das tintVe Erdenstockwerk nur beschien« 

Wa;^ für Bewohner, selige Naturen, 

Auf Jupiters, auf des Orions Fluren? . . 

Und was füjr ein Geschlecht im Hesperus, 

So wie auf Venus Ebnen setzt den Fufi? 

Was Mond und was Saturn für Menschen 

^ ■ ■ « 

paarte? 

Was;der für Junge? dieser für Bejahrte? 
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Dort , wo kein Thin , kein Regentropfen fiiefst. 
Kein Donner ballt» und keine Blume spriefst; 
Wo nichts ist , als ein vrüster Craterhaufen» 
Unfeine alte W^tuhr, abgelaufen; 
Hier 9 wo ein Jahr im Umlauf dreyfsig zählt. 
Und wo man hundert alt sich erst vermtthit; 
Was sich für ungeheure Lttnderstrecken 
Im Jupiter uns tiberschwemmt entdecken? 
Dort» wo sein vierfach Spiel der Abendmond 
Beginnt» mit jedem Tag» am Horizont; 
Wo bald vereint vier Monden friedlich prangen. 
Bald wieder zwey und zwey sind aufgegangen? 
Wie hoch der Berge Höh* im Sonnenrund» 
Wo wiegt ein Kind vom Erdball hundert Pfund? 
In heitrer Lebensluft» was dort für Pflanzen« 
Und. was für Riesen vögel sie umtanzen? 
Was in Cometenlichtes Nebel schwimmt» 
Und ab und auf den Himmelsumlauf nimmt ? 
Das bald Jahrhundert lang kein Tagslicht sähe; 
Bald wiederum dem Sonnenlauf so nahe 
Sich wagt, dafs eine Gluth es unterjpcht» 
Wobey das Eisen schmilzt und Wasser kocht? -^ 
Zuletzt» an unsers Universums Ove^nzen» 
9ieh*st du den Stern des Uranus noch glänzen: 
Hier sucht vielleicht, seit grauer Zeiten Lauf» 
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Auch uns ein wifsbegierig Fernrohr auf; 

Und wird 9 nach Ablauf von sechstausend Jahren» 

Sich unser Erdball einst ihm offenbaren: 

Da wird er denn 9 mit allen seinen Czaaren 

Und Kaisem, Königen 9 und was hier lehr. 

Auf einen Pappenglobus aufgeklebt. 

Sieh dort auch die Geburts^und Stemenwiege» 

Des Weltalls Nebelstrafse, Gottes Stiege, 

Wo, wenn er auftritt, nah dem Mittelpuncti 

Ein Centrum auslischt und ein andres funkt; 

Wo sie, getrennt vom Mittelpuncte, prangen: 

Da hat ein Schöpfungstag erst angefangen ; 

Doch wo gedrängt ist der gestirnte Häuf: 

Hört eben jetat vielleicht ein Weltall auf: 

Sie hält in seiner Hand der Stern - und Weiter^ 

^ halter, 

Der zählt der Bluitnen Zahl, wie der Gestirne Al- 
ter; , 
Vor ihm, wie Hosen, neu um Morgendämme- 
rung, 
Die welk am Abend sind, in steter Wandelung, 
Erlischt hier ein Gestirn, und wird ein andVes 

jung. — 
Das Licht am Schlangenträger ist verdunkelt; 
Cassiopeias Schein hat ausgefunkelt : 
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So kehrt jgealtcft unser Erdenball ' ' •*, 

^uch einet aurück zu seinem Sonnenball , 
Von dem er einst ein Dunst ist ausgegangen : 
Der mufs ihn auch zurück in seinen Schoofs em^ 

pfangen ; 
Und selbst der . Sonnenball stürzt y ohne Kuh, 
Dei;- Flammenstrafse des Orions zu : 
So mufs in Gluth einst jedes Weltall schmelzen, . 
In n^u verjüngtem Kreislauf sich zu wälzen. 
Oft hellt dem Wanderer den Abendlauf 
Ein stiller Schein am Horizont noch auf, 
Der ahndet nicht, was ihm den Weg verklärte, 
, Dafs es mit Gluth ein Nachbarhaus zerstörte: 
So glänzen auch, im stillen Fernrohrs Lauf, 
Uns nächtlich Feuer .oft am Himmel auf; 
Und wir — wir ahnden nicht, was uns den Weg 

beschimmert, ^ 

DaFs eine N^chbarwelt derselbe Schein zertrüm- 

m 

^^ . ; mert. 
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Neunter Auftritt, 

Prometheus, der heftig rorschrcitend , mit Mercitr in einem 
Wortwechsel begriffen , auftritt. 

Prometheus. 

Wer setzte dich zu dieses Eiland's Hüter» 
l^erciir» noch einmal? 

Mercur, 
Mein und dein Gebieter. 



Prometheus* 



Wer? 



A « 



Mercur» 
Jupiter. Erzürn' ihn nicht auPs neu' ! 

Prometheus, 

• T 

Gfebiet' er seinen Sclaveri! Ich bin frey! 

Mercur. . 
Bis er dem Fels dich wieder überläfst! > 

Prometheus» 
Die Frejheit schmiedet £r in meines. Bnut niohl 

fest.' ' : / 

Mercur, i 

Morst 4tt im Aetna die Cyklopen hamtnerki? ■ I 



I t 



' « 



1 
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Leer stehn im Tartarus noch gleiche Kammern. 

Prometheus. 
Wohl! Weil Gewalt nun ein Mal geht vor Recht» 
Und Feigheit eingekehrt bey dem Geschlecht • ' 
Der Gölter selber ist; mit argem Thim 
Die Hinterlist gebeut: so ist auch nun 
Olymp und Tartarus nur eine Stelle: 
Mit Sciaven, oder nirgend wohnt die Hölle! x 

Ob im Olymp — sie wohnt mit euch; 

/ 

• ^^ 

Ja, treffe mich dein Blitzfstrahl , Zeus, und gleich! 
Ihr kniet vor ihm — - sein Donner macht ihn grö- 

, fs^r — 
Je mehr von ihm — von euch entfernt, je bes- 
ser! — 
Bis ich des Himniels Blau niclxt mehr erkenn', 

.Das ihr umwohnt, ihr, die ich Sciaven nenn'; 

... > ' 

Jetzt Sciaven — Götter sonst! Was ist es denn« 
Dafs nimmer und nimmer diese Spinnen 
Von meinen Blumen entfernen ich kann? 
Wohl hast ^u Äechtj- Vater Ocean! . 
Doch schützten euch Götter und Göttinnen, 
Undi Ständer ieh wieder, mit einem Fufs, 
Wie ehedem in dem Caucasus; 
Und hört" ich wieder die Fesseln klirren. 
Den Adler kreischen, und droheii Mercur: 
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Nichts soll tn:ch in meinem Vorsatz irren! 

s 

Viid diese Frey statt der Natur, 
Ihr öollt sie mir nicht wieder entweihen! 
Ich kenn' die Segnungen eurer CuUür, 
Die ihr kommt, uns zu verleihen« 
Jede Blum', aaf Haid' und Fhir, 
Erstickt , * auf mütterlichem Boden, 
.Vor euerm verzehrenden Flanimenodtn : 
Drum geh't^ noch ein Mal, gehet nur! 

Richmont, 
Du bist Prometheus! — Eher schmolz 
Das Eis des Caucasus , als Stolz 
Aus diesem Busqn.würd' entweichen: 
Nur Göttern bist du zu vergleichen. — » 

Prometheus, 

Genug! — Was führt euch durch die Meeresfluth? 

Ri chmont» 
Ein ^Jter, von Titaiieii angestammter Muth. 

Pro metheus* 
Titanenwange darf nicht Todesfurcht entfärben : 
Sagt, scheitert euer Schiff; was könnt ihr? 

'\ KitkmoHt: - ^ r 



« » 









StepbLeii.:- 



f 

Prometheus. 
So reebnet ihr denn stets euch noch za dem Oe- 

schlecht ! 
Kickm ont, 
\ Uns blieb, mit seinem Trotz, auch seines Na* 

mens Recht. 
Prometheus» 

Mit Worten seyd ihr kurz und schärf berathen. — 

RichmoHt' 
Versuch auf Besseres uns! * 

Prometheus. 
Was habt ihr Bessers? 
Richm oiit* 

Tbaten ! 
P rometheus. 

Wohlan! 

Richmont^ ' 
Ein zweyter Japetide stahl. 
Wie du, dem Donnerer des Himmels Strahl, 
Und baut' aus Drath dem Blitze eine Leiter« 

Prometheus, 

' '■ . ' • ' 

Das hör' ich gern : erzähle weiter , weiter ! 

Richmo nt. 

Er zündete, mit dem von seiner Bahn 

Entlockten Diebstahl, einen Wachsstock an; 
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4 

Höhrwasser gleich: so wies er ihm die Wege: 
Der Dohner that fortan nur kalte Schläge. 

• Prometheus, 
So recht f so recht! 

Erkennst du hier mein trotziges Geschlecht? 
Im letzten Mann noch wird dies Feuer lodern, 
Die Elemente, dich, den Blitz heraus zufodern ; 
Steht fest der Erdball , odei;* wankt : verschafft 
Sein Erbtheil jeder sich, mit Mannieskraft, 

Kichmo nU 

Wir sehn sechstausend Jahr ihn uns zu Füfsen 

wanken: 
Der stille Schriftzug hier lieh Flügel deii Ge- 
danken« 
Und dienstbar, über Länder, Meer und Ort, 

Trug jeden Laut und Ton 6r mit sich fort — 

. . . ' 

Nun trot;zt die Unschuld dem Tjrannengrimme : 

Ob Kiegel siebenfach er vor den Kerker schiebt. 

Die Wände reden, und die Mauer gibt 

Dem kommenden Jahrhundert eine Stimme: — <* 

So wird ein Flachsfeld erst in Tücher 

Verwandelt, und nachher — in Bücher, 

Und Bettlersrpck und Bettlerskleid 

Ein Staatsrock der Unsterblichkeit. -^ 

Und noch theiläi sich drey Kasten 
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In der Erde Müh'ii und Lasten : 

Erste lebt vom Tödten » Jagen» 

Läfst erschlagend sich erschlagen ; 

Zweyte nährt die Ackerleute , 

Grabend morgen» grabend heute; 

Was erjagt» und was erglraben: 

Kömmt die Dritte, will es haben; 

Kaufmann hat zum Handel Herz; 

Meister schafft in Gold und Erz ; 

Jeder hier von deinen Söhnen 

Wird einst solchen Stand verschönen« 

Prometheus» 

Verhüt* es Jupiter I , 

Richm ont. 

Wie ungerecht» 

Prometheus» bist du cloch dem eigenen Ge- 
schlecht. 

Gesteh' es: Manches hat Natur der Kunst zu dan- 

ken: 

Betracht' sie aufserhalb ein M4I von ihren Schran- 

ken, 

Wo eine Mauer sie. von Strauchwerk übej-zieht: 

Die Blum' erstiqkt ; kein Ton, kein Vogellied; 

Die Schatten fallen ungemeasen; 

Das Echo hat den Ru.f vergessen ; 
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Der Strom, der Flufs verliert de(i Lauf» 
Und hört in Sumpf und Morast auf: — 
Da kömmt der Mensch: die. Wälder tagen; 
Die Quellen plaudeVn; Vöglein schlfigen; 
Die Axt erklingt; der Baum sreht auf.; . 
Fahrwasser nimmt den stillen Lauf; - . 
Da hört man fallen Hammers Schläge; 
Da wird geschärft der Zahn der Säge; 
Da holt die Arbeit ihr Geräth; • . . 

Da wird aus Hanf ein Seil gedreht; 
Des Kiesels Adern FeuV entschlagen ; 
Der Kiel bewimpelt sich mit Flaggen ; 
Wo massig Rohr* im Schilfe staken« 
Blinkt nun ein Fisch am Widerhaken ; 
Hoch schwankt im Sturm die Fischerbarke; 
Und muthig sucht im Kampf der Starke« 
Im unerschrocknen Heldenlauf, ; 
Die Bärin und den Löwen auf: — — r 
Und immer kühner s^trebt er, kühner: . 
Der Wald wird licht; die Hütung grüner; 
Der Zelte Rauch steigt himmelan ; 
Der Saaten Gold umnickt den 'Plan ; 
Des Feldes Thier^ sind verschwunden ; 
Nuh frisch die Segel aufgewunden ; 
Eröffnet jedem Wind die Bahn! -— 
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Bellen hier und bellen dort 
Hunde auf den Schiffe verdecken, 
Wachen Laut'ö, den Dieb zu schrecken. — 
Sieh im Licht ein klein Legan, *) 
Wo der muntre SchilFersmann, , . . 
Mitten im Geräusch der Wogen» 
Stampft zu muth'gem Fiedelbogeh 
Conterfanzes Noten aus« 
Bis „zu Sehiif** erschallt es draus*.: 
Aus einander nun. die Hände: 
Hui nach Bristol* nach Ostende! 
Rothes Schnupftuch ih die See 
Weht ihm nach, Ade, Ade! — ^ -r- 
ünd schon wartet in der Fremde-. 
Sein ein andres Haus am .Ufer, 
Sein und seiner schönen Waaren. 
Will ein Wind sich . offenbaren : ' 
Einen Tubus in der Hechten, 
Spricht der Wirth zu seinen Knechten:. 
„Dieser Wind bedeutet Fremde:' 
„Lafst ein Essen^ uns bereiten ! 
„Kömmt Besuch von Schifterleuten! 
,, Dieser Wind, in einer Stunde, 

*) So nennt man» auf gröfscrn schiffbaren Flüssen, kleine läng« 
dem Ufer gelegene SchiÜcrhexbcrgi'n. 
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,3i'ingt ein Schiff vom schönen Sunde/' 
— Also spricht zu seiner Frau 
Klug der Hausherr, und genau 
Läuft sie ah und auf die Stiegen» 
Sieht 9 oh Segel unten liegen ; - 
Kömmt das schöne Schiff herauf : 
Trijgt sie schon das Essen auf, •: 

PrometJieus* . 
Lustig ist das Seegewerbe; 
Doch mit fremden Gut's Erwerbe^ 
Fremder Tenne Zoll und Gifu 
Ist auch Tod. euch nachgeschifft. 

Richmpnt» 
Vater, im Gewühl der Schlachten, 
Frage, was den Tod wir achten,. 
Wenn, hey furcbthar'n Blitzes Spiel, 
Donner kiirzt das Lebensziel; 
Wenn zur Rechten, wenn zur Liiikep 
Hundert fallen, tausend sinken, 
Soqn' und Mond in blauer Luft: 
Selig, die der Tod. so. ruft; 
Die, Gebrechlichkeit zum Erben,. 
Nicht auf schnödem Siech||ett sterben ; 
Die ein unsichtbarer Geist 
Schnell im ßlitz von hinnen reifst: 



Selig^, die 9 von Kuhme trunken. 
So in Lethens Fluth gesunken, 
Und iji deren Ohr nicht Klagen 
Von betrübten Weibern schlagen: 
Fortzudauern im Geschlcchry 
Dieh nur ist Tüanenrecht! 

Prometheus. (diUter) 
Welch eine Ahndung fliegt mir durch das Herz? 
O haltet fest, ihr meine Nerven nun, aus Erz 
Für eine Ewigkeit geschmiedet, 
Damit ihr plötzlich nicht gealtert schiedet! 
— — Es kann — es darf — es soll nicht seyn: 
Ich will es nicht — wer sagt faiqr Nein? — 
Doch wenn es ist — wenn diesem grauen Haupte» 
Das Kühnheit nur, nie Frevel sich erlaubte. 
Noch unerbittlich., rauh und hart, 
Auch dieser blut'ge Sipott bereitet ward ; 
Wenn spät des Feuerdiebstahls Rechte 
Der Blitzstrahl so an meiner Nachwelt rächte; 
Das DonnVgeschofs, ein grausam tödlich Spiel, 
In unbesonnene Knabenhändc fiel? — 
O Jupiter, und ihr 01)?mpier Alle: . 
Kein befsrös Siihicksal ^ann dem Erdenballe, 
Als dafs Erdbeben ihn und .Schutt verschütten. 
Und eine RauchsSUl* schwarz aufsteigend mitten 
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Für künft*ge Hiramelswandrer rufe au0 : 
Hier war des Weltalls grofses Narrenhails, 

CFrometlieujs versinltt in ein di'istres Naclidenlteii. Von der Schifft- 
Seite geschehe^ plötzlich einige Schüsse.) 

Prometheus. 
I6C diefs der neu erfundne Donnerstrahl? 

Richm o nt, 

• 

Was du vernimmst, ist ein Signal 
Für unser Schiff zum Vesperniahl. 

(Einige aus der Schifiseqnipage , die mit Kessel u^d Standen 
auftretlb.) 

Prometheus. 

(hastig sich ihnen nähernd) 

Und diese Männer, zwischen Stangen, 

Was bringen sie für Speisen aufgehangen? 

Das ist nicht Pflanzenkost — was ist's? sag an! 

Jack. 

' 

(zu dem hinter ihm tretenden SehifFsrolk) 

Ein Cargo Vögel seilt nCch achter an ! 

Prometheus. 
So ist denn wahr auch, die vom Erd'enrunde 
Längst in mein Ohr drang# diese blut'ge Kunde? 
Ja, ihr befleckt Luft» Wasser, £rd' irnd Meer; 
Und Glieder, die. den Augenblick vorher^ 
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Noch gingen • blockten, iiurd' und Feld nmla* 

gen. 

Wagt ihr mit Blum* und Früchten aufzutragen? 

Den Stier, der nur noch gestern seinen Hals 

So sanft geduldig euerm Joch entgegenstreckte; 

Da& Lamm, das euch die Hand im Blumenfutter 

leckte, 

Zwingt, mit der Schärfe des geschhiFnen .Stahls. 

Ihr unerbittlich grajusam zu verbluten; 

Kocht Fisch', in eigenen Krystallts Fluthen; 

Und bringt, ein neues Opfer eures Mahls, 

Den Vogel, von dem Baum, v^rorauf ihr Obst ge- 

• brochen, 

Auf einen Tisch, mit Trauben, Blut und Kno- 
chen : 

Ha, ihr Prometheus Kinder nicht: 

« 

Nein , Slimni' und menschliches Gesicht 

Gab euch ein Gott zu diesen Felsenherzen: 

Ihr kennt sie nicht die ne£;i:(iis stifser Schmer* 

zen! — 
Kommt, meine Kinder, folgt mir, — fort! — 
Noch seyd ihr gut und unverdorben, 
Prometheus Kinder hofbr in jenen dort 
Ist längst die Menschheit ausgestorbeu. 

- (mit den STeiniipeu al>) 
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Rickmont, 

(ihm nachrufend) 

s 

Und borgtest du vom Vogel das Gefieder: 
Prometheus, dennoch sehen wir uns wieder, 

(znr Schiffsequipage) 

Ihr ruft, auf abgegang'ner Feuers täte, 
Indefs mir dort das Schiffsvolk zum Gebete! 



Ende des dritten Aufzugs. 






I 



I 



Vierter Auf 
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Erster Auftritt, 

Iiuierstes dtr Felshöblc. Von der einen Seite eine freye Aiissicht 
in'6 Meer. Die Kinder des Prometheus , *2nit ihren. Gesehen- 
hen. Corinna» vor ihrem Spiegelt ^it Schleyer und Perlen- 
schnur beschäftigt. L.ysls leyert. Menalt hämmert. Melant 
liegt in dem Winkel und schläft. Neben ihm steht eine Flasche. 
Arcliyt, mit der Pcnduluhr. — T7m ihn hemm Clitias und 
Aiiaximander, in aufmerksamer Betrachtung. Milon und Pro* 
metheus abwesend. 

Archyt (sich unwülig umwendend) 

Ey, Lysis« euch von deinem Lcyern 
Den Preis ein wenig zu verthcuern: 
Warum beginnst du stets aufs Neu? * . 
Du leyerst mir den Kopf entzwey. 
Ich will hier wiegen , Rechnung führen : 
Still drum mit deinem Musicircn ! 

(zu Menalt , der schmiedet) i * J 

Du 9 Tuhal Cain, anch halt an» 
Damit ich ruhig denkan kann! 

M enalt (forthämmemd) 

Ey» was braucht's Verständigkeiten? 
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Lafst den H^mm^r euch bedeuten! 

Ist da^ Eisen recht erlützt. 

Schlägt man, bis der Funken sprützt. 

ArchyU 
Ambos, Hammer, Zang' und Pflug 
Macht den Kopf allein nicht klug. 

M^ naltd (seinen Hammer aufhebend) 

He da, Meister Siebenklug, 
Mir ist meiner klug genug. 

Corinna, (zu Glaufca) 
Stich den Schmuck mir, wo ich stehe; 
Stich den Schlepp mir, wo ich gehe; 
Sieh stets, was herunter fällt, 
Das dein Aug' in Ordnung hält. 

Glßuka» (ihr den Schleyer stechend) 

Hätte selbst gern eine Schnur: 
Sind wir gleich doch von Natur; 
Wäre gern, wie sie erschienen; 
Will nur herrschen: ich mufs dienen^ 

Archyt, 
(«u Mclant , der im Winkel schlaft , hintretend) 

Nun, Vater NoaU, hast bald ausgeschlafen? 
So treffen wohlverdietiten Vorwitz seine Strafen! 
Wie er dort im Winkel schnarcht! 
Frejlich bat er' nicht gekargt; 
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Hat, bis auf den letzten Funken» 
Flüfs'gea Feuer ausgetrunken: * 

Nein» da lob* ich mir den lautern Trunkr 
Frische Milch» worin kein Feuer funkt. 
Aber si^hp mit fremden Flosaeu kömmt ein Fisch; 
Zieht ein fremder Vogel durch*s Gebüsch: 
Und nach seinen Flossen» seinen Schwingen» 
Hat er nichts Gemeines vorzubringen. 

Milon. 

(der tehx gfbieterisch mit einem Federbiuch aiif dem Kopf und ci« 
nem Schierirobr in der Hand auiirxtfc) 

Versteht mich! 

Archyt. 
Sprich nur er&t! 

^ Milon. 

Was ich gewollt, 
Müfst ihr errathen» eh' ich sprech': ihr sollt 
, Den edlen Milo vom Stein mich nennen t 
Sonst will ich vor den Kopf euch brennen. 

(steht im.Aus<;hlig7 

Die fVeiher. 
O edles Bruderherz» halt ein! 

Archytm 
Sejf edler Milon» nur nicht gar von Stein! ^ 
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Menalt. 
Wa« ist d^in eigenllich Begehren? 
Wir k&nnen's ja im Guten hören. 

* 

Milon. 
Aufgeschnürt ein jedes Pack! 
Her die Spiegel! her den Kack! 
Her die Flasche! her die Leyer! 
Liefert aus, sonst geh' ich Feuer. 

Alle. 

Aber sprich» mit welchem Rechte? 

MUon. 
Ich bin Herr, und ihr seyd Knechte. 

Archyt. 
£7, bedenk! 

Die Mädchen. 

* 

Uns so^u kränken! 
Milon. . 
Ich will herrschen, und nicht denken« 

Die Mädchen. 

m 

Die verwünschten, bösen Sachen 
Werden den Garaus uns machen:. 
Liefert ihm nur alles aus ! 

Milon. 
(dcT sie ziuamra^ii auf einen HAufea paoki} 

So — nun bin ich Herr vom Haus: 
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Nun y^rnehmty ynd Jedes merke 
Seine künftigen Tagewerke: 
Hört ihr Männer, hört ihr Flauen, 
Ihr eoUt Korn und Most mir bauen; 
Ihr sollt Hanf und Flachs gewinnen; 
Ihr sollt haspeln; ihr sollt spinnen — 

JUe. 
Schön! Und du? 

Milofu 

Ich will geniefsen; 
Ich will jagen ; ich will schiefsen ; 
Ich will trinken; lustig seyn: 
Dafür bin ich Herr'vom Stein. 

Alle* 
Du? Ein Dieb bist du» ein Räuber! 

Milon erhebt drohend die Flinte. 
Clitias. 

Still ihr Männer, still ihr Weiber ! , 
Kann er euch die Herrschaft rauben: 
Müfst ihr an sein Recht auch glauben. 

Milon (der sich besänftigt zu ihm umwendet) 

Du bist ein Ternünft'ger Mann: 
Da, nimm diefs Geschenk hier ain. 

(reicht ihm eine Flasche) 
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Anaximand erm 
Gott gab ihm des Blitzes Strahl. 

MiloTu 
Da, da, trink du auch ein Mal! 

Beide^ 
Ehrt ihn drum an Gottes Statt! 

Fahrt nur fort, ich mach* euch satt! 

/ 

M er cur, (zeigt sich im Hintergrand der Felshöhle) 

Gev^eiht begehrt die Plünderung der Soldat; 
Det Priester schliefst ein Bündnifs mit dem Staat; 
Kriegt Halbpart; und thut ihm ein Feind etwas 

zu Leide: 
Zieht er den Gott — - wie einen Degeil aus der 

Scheide. — 
Doch still! Prometheus kömmt herauf den Fei- 

senpfad. 

(entfernt sich) 

Die Kinder* 
Vater kömmt: vom Regimente 
Geht die Herrlichkeit zu Ende. 
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Zweyter Auftritt. 

Die Vorigen. Prometheus. 

I 

Sagt, wa« habt ihr vorgenommen? 

(auf Alilou deutend)* 

I 

Was ist diesem angekommen? 

DieJiinder, 

Der da will der Herr vom Stein — 

jirckyt. 
Will Regent» will Forste seyn. 

Prometheus* 
Was im Winkel, hingesunken. 
Fehlt Melam? 

Arckyt. 

Der ist betrunken. 
Prometheus. 
Seht ihr nun, wie die Bekanntschaft . 
Dieser Männer Blutsverwandtschaft, 
Freundschaftsbande selbst entaweyt: 
Gut, dafs ihr gegangen seyd! l 

Folgt nun, Kinder, meinem Rath: 
Dies<s Waffen, diesen Staat, 
Und was ihnen sonst gehört , 
Lafst, um selbst uns nicht das Schwerdt 
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Eignen Unterganges zu schärfen. 
Alles schnell in's Meer uns werfen. 

Ar chyU (seit-wlkrti) 

Bis auf meine Fenduluhr, 
Die unschädlich von Natur. 

(die Kinder schaffen die Sachen bei Seite) 

1 

Dritter Auftritt. 

Corinna, Glauka mit den Ue b rigen zuTückkehrend. 
• (zum Vater) 

So wie du gesagt, gethan: 
Alles liegt im Ocean. 

Prometheus^ > 

Fromm einfältig gute Seelen: 
Und nun lafst euch auch erzählen > 
Jene Männer, wie zum Morden 
Allgemach verführt sie worden! 

(Die Kinder- setzen sich um ihn herum auf die Felsstücke, Pro« 
metheus erzählt.) 



A^onen waren reg* im Seyn verflossen». 
Nachdem der grofse Schöpfungstag begann: 
Nur Wailfischbrut lind die von Meeresröss^l 
DuTchtaumelte den wüsten Ocean ; 
Noch sah das Auge keine fi|umen sprossen; 



• 
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Nocb klang heia Vogellied im Wiesenplan; 
Die Erde staiid» von Nebeln schwarz umzogen» 
Ein Urfels da» in finstem Wasserwogen. 



Und wie ein Lichtstrom durch die. Räume zittert; 
Zerbröckelt Stein in Erd'; es regnet drauf; 
Der tausendjährige Granit verwittert» 
Und dürrer Mooswuchs spriefst vom Felsen auf; 
Sogar der Austern hartes Haus zersplittert; 
Aus Oel und Salz treibt üpp'ger Pflanzung Lauf; 
Die Sonne scheint und wärmt die Lüfte heiter» 
Und riesenhaft entspringen Farrenkräuter. 



Und nun erst schlägt der Schöpfung ernste Stunde 

Dem sanften, kräuterfressenden Geschlecht; 

Nun erst bereitet still des Schafes Munde 

Sein Blumenfutter die Natur zurecht; 

Nun erst ^rhebt sich kühn vom Erdenrunde 

Der Elephant und übt des Rüssels Recht; 

Das Nasehorn im Schilf steht aufgerichtet» 

Wo sich zum Dach ein Cedernwald verdichtet, — 



Wie harmlos» in des heitern Himmels Bläue» 
Der Thicte Schwärm zu seinen Füssen spielt; 
Wie sinnig dort der Biber sein Gebäue 



»53 

Vollendet, wo den Damm der Ström umspült; 
Wie tauserv^s timmiges Geblöck, Geschreye 
In Lüften , wie in Wellen , wogt und wühlt : 
Auf einmal» aus anmuth*gen Thaies Krümme» 
Tönt: Lafst uns Menschen schaffen! eine Stimme. 



Und Mutter Erd* erfassen sanfte Wehen ; 
Und leis* erschüttert bebt ringsum das Land; 
Zum zweiten Male wähnt sie zu. rergehen. 
Und Meer zu seyn, wie das, was vorhin stand. 
Bis wiederum eine Stimm' ihr ungesehen 
Zuredend naht» ans grüner Felsen wand. 
Die zu dem Thone sagt: dafs er gelinde 
Zu menschlichen Gestalten los sich winde, — 



Und es vernimmt des Gottes Wunsch die Erde; 
I^och.ein Mal regt sie auf die Schopfungskraft, 
Womit sie Elephanten, Schafe, Pferde,. 
Das sanfte, kräuterfressende Geschlecht erschafft; 
Kaum t5nt zum dritten Mal der Allmächt Werde: 
* Durchrinnt auPs Neu die Glieder Lebenssaft, 
Und viele Kinder liegen, nackt' und blofse, 
Ihr weinend da, auf mütterlichem Schoofse« 



Sie trägt sie sanft in ihren grünen Armen ; 
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Erwärmt eie atill, und drückt sie an ihr Hers; . 
Sie stillt mit Mutterbuld ihr kindisch Härmen; 
Und da sie Hunger quält und Durstes Schmerz: 
Da /will das Herz ihr brechen vor Erbarmen : 
Pa wendet sie die Augen himmelwärts, ' 
Und läfst alsbald, der Kindieln Durst zu stillen, 
Zwey Ströme Milch aus ihren Brüsten quillen. 



So schliefen, wohlgetränkt und wohlgenähret. 
Die Kleinen auf dem grünen Hasen ein: 
Kein Aaubinsect hat sie im Schlaf gestöret; 
Denn diese Brut schlofs trag* der Schlamm noch 

ein; 
Von Vöglein, welche Trauben abgebeeret, 
Nur träumten sie, im muntern Sonnenschein, 
Und fern vernahmen sie, durch Thaies Stille, 
Der Rinder sanft verhallendes Gebrülle. 



Doch muCst^ ein andres Leid sie bald erwtvten; 
Denn als so sauft sie schliefen, zog herauf 
Ein muntrer Schwärm von Vögeln aller Arten; 
Auch kapi die Sonn*, ermüdet von dem Lauf, 
*Um diesen schönen, groi'sen Gottesgarten, 
Und trank von Milch die Ströme, durstig auf: 
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So dafs»' als Abendwind die Kindlein wecicte, 
Ihr Äuge nur die leere Stät' entdeckte. 



Da blickten sie mit kläglicher Gebehrde 
Hinauf zum blauen Himmel: und so fort 
Vefklagten sie die Sonne bei der Erde: 
So dafs sie diese schalt: da floh sie fort, ' 
Entrüstet ob der kindischen Beschwerde» 
Und ging, zu leuchten einem andern Ort; 
Und wie sie hinter Hügel sich versteckte: . 
Geschah*s, dafs dunkle Nacht die Erde deckte. 



Und da die Sonne nicht mähr wollte scheinen: 
Da furchten sich die Kindlein alsobald: 
Sie fingen laut und bitter an zu weinen» 
Und ihnen graute vor dem Aufenthalt; 
Denn finstre Schatten schritten aus den Hainen» 
Und dunkle Schreckgestalten warf der Wald» 
Bis Mutter Erde, die ihr Leid bedrängte» 
Still eine Nacbtleucht' an den Himmel hängt«. 



Es brach hervor der Mond von seinem Hügel» 
Erhellend Wald und Feld mit mildem Schein ; 
Sanft überhing dem grünen; Fluthenspiegel 
Sein Bild, und zitterte das Laub hinein; 



^ 
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Mathvrillig schwangen Zephir* ihre Flügel 
Und Grillen zirpten Schlafes Melodejn; 
FVtth Morgens aber trug, um sie zu nähren. 
Der Erde Schoofs die Frucht von süfsen Beeren. 



Sie streckten aus die Hände zu den Sträuchen; 

Sie pflücliten ab die süfse Erdbeerfrucht; 

Noch konnten sie den Kirschbaum nicht errei« 

chen; 
Noch ward ihr Auge blofd davon versucht; 
Nachts schliefen sie^ im Schatten hoher Eichen; 
Tag's spielten sie, in stiller Meeresbucht, 
Mit Vöglein , bringend* ihnen kein Gefährde, 
Umhüpfend sie, auf grün besprofster Erde. 



So gingen sieben Sommer auf und unter, 
Und zwölf Mal sieben war des Mondes Lauf: 
Ein Trunk vom Quell erhielt die Kindlein mun- 
ter; 
Oft lasen sie Johannisbeeren auf; 
Die Vöglein warfen ihnen Frucht hinunter; 
So wuchsen sie in stiller Eintracht auf; 
Allmählich lernten sie» mit vollen Zweigen, 
Den Birnbaum achütteln und ihn niederbeugea. 



N 



»57 

I 

So war' ihr/ Leben harmlos hingeflossen : 

Noch hatte das Geschlecht sich nicht entzweyt; 

Wie Blumen wuchsen sie, im Lenz entsprossen. 

Wo morgen eine blüht, die and' re heut; 

In einer Knospe Mann. und Weib verschlossen» 

Verhüllt in holder, süfser Dunkelheit, 

Gleich Rosen, die von einem ßtocke, stammen: 

60 wohnten sie in einem Leib beysammen. 



Da trieb sie böser Vorwitz, sich zu trennen; 

Ein neu Geschlecht erwuchs nun, Mann und 

Weib ; 

Ich darf das Unaussprechliche nicht nennen; 

Zwey Hälften wurden nun aus einem Leib; 

Ein ewig Sehnen mufs sie beid* entbrennen; 

Voll Sehnsucht fühlt zu einem fremden Leib 

Sich der getrennte ewig hingezogen. 

Und wird doch stets vom Schattenwigisch betro- 
gen. 



Mit Blumen schuf das Weib Natur im Bunde: 
Drum blüht ihr Leib, wie Blumen» weifs und 

roth. 
Und fühlt, verletzt von zarter Dornenwunde, 
Im Kufs des Mannes » süfsen» fühlbaren Tod;. 



V 
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Drum zieht die Jungfrau oft zur Abendstunde 

Zum Garten sehnsuchtsvoll Naturgebot : 

Sie steht» der Schwestern Schicksal sn beden« 

lien, 
Sie stili zu pflegen, und sie still zu trSnken* 



Weit anders zu des Maimes Lebenstbeile 

Hat gütig streiige da^ Geschick gewählt; 

Es ist des Sturmwindes Hast, des Adlers Eile, 

£s ist des Lichtes Blitz, der ihn beseelt: 

Drum stürmt er rastlos fort zu Speer und Pfeile, 

Und billig wird er Thieren hergezählt. 

Erheitert ihm das süfse Licht der Liebe 

• ^^ 

Nicht ßnstrer Ahnherrn angestammte Triebe. 



Drum naht' auch hier sich kaum die Kraft de» 

Händen, 

Als schon ergriff der Muthwiir ihr «Geschlecht: 

Nicht mehr geniefsen wollten sie — verschwen- 
den; 

D^r Rosenstock empfand der Starkem fiecht; 

Sie pflückten grün * die Frucht von Brombeerwän« 

den; 

Zerrupften wild das Hagebutrgeflecht ; 
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Und was sie in der Blüthe nicht zerstörten. 
Zertraten sie, wenn sie's herunter heerten. 



Da ruften laut die Vöglein^von der Erde; 
Da klagten Roseiistock, Johannisbeerstrauch: 
,,Wie dafs der Mensch zu mächtig ihnen werde, 
„Undlsey'n sie doch der Erde Kinder auch;" •— 
Und da das ihre fromme Mutter hörte , 
Die alle Kindlein lieht, nach gleichem Brauch: 
Sprach sie : „ Johannissträuch , dich zu beschützen » 
«yDicfa Ro&enstock» geb' ich euch Dornenspitzen.'* 



Drob kehrte sich der Kindlein böse Tücke» 

Von Pflanz' und Bautn, zu Vogel und zu Thier; 

Sie stellten lisUg nach der Grasemücke» 

Dem Hänfling, in dem grünen Waldrevier; 

Sie rissen wild manch Vogelnest in Stücke; 

Das. Lamm entging nicht ihrer Blutbegier : 

Und so befleckten sie die Mutter Erde, 

Die sie bisher mit Milch und Früchten 'nährte* 



Zuletzt» ob solchem schnöden Uebermuthe, 

« 

Ward kalt der Mütter Herz und licbeleer: 
Sie sendete, aus der Ersclllag'aen Blute» 
Ein unzählbares t wildes f]agenheer:N 



Wo wiederkäuend 5anft die Heerde ruhte: 
Da brüllten Tieger nun und Low' und Bär, 
Und üppiges Geschlecht» anftatt der Rose^ 
Entwucherte dem grünln Mutterschoofse. - 



Auch forderten zurück die Elemente 

Ihr Antheil jegliches, vom Erdenkind*; 

Das Feuer, das , als Leucht* , im Haupt ihm hrennte. 

Und klar in beiden Augen angezündet; 

Die Pflanze, die ihr Salz und Oel ihm gönnte; 

Das Wasser, welches sich zu Blut verdünnt; 

Selbst Schalthier' kamen» und bestanden^ leise 

Auf ihr zu Bein gewordnes Kalkgebäuse. 



So mufstc wiederum der Leib zerfallen, 
Der kaum in etwas Staub gekleidet war; 
Auch fiel ein gleich getheilt Geschick nun allen 
Geschöpfen, die die £rd' aus Thon gebar; 
Wann Luft und Feuer auf und nieder wallen; 
Wann steigt und fällt das Wasser, trüb und klar: 
Mufs, was von Erd* ist, an der Erde bleiben. 
Und aller Pflanzen Schicksal heifst zerstäuben. — ' 



Drum zieht das Raubthier auch ein ewig Sehnen 
Zu seiner Heerde hin, zum alten Stamm; 
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Indem mit ihm sich üu vereinen wähnen: 
Zerreifsen Wolf und Tieger Schaf und Lamm; 
Drum scliwuren ew'gen Krieg uns die Hyänen; . 
Drum sind dem Menschen Low' und Tieger gram; 

Aus Blut, das sie verschütteten, entsprossen,. 

♦ 

Entspinnt der alte Zwist sich unverdrossen. 



Auf dieser Insel walten sanft're Rechte; 

Denn meinen Stamm ernährt nur Pflanzenkost; 

Ihr brecht euch Hagebutten vom Geflechte; 

Die Traube reicht euch ihren süfscn Most; 

Prometheus unverdorbenem Geschlechte 

Blieb unbekannt des alten Eisens Kost, 

Und schädliche Metalle zu erhalten. 

Noch lerntet ihr der Erde Schoofs nicht spalten. 



Wohlan, bewahrt euch diese reine Sitte; 
Erfüllt in Unschuld der Natur Geheifs; 

' * • * 

Zwingt nie zu scheiden mich aus eurer Mitte, ^ 
Sonst geh' ich AU' euch schnödem Schicksal Preis.. 
Jetzt ruft mich ein Geschäft zu Aeol's Hütt6: 
Ihr unterdefs verstreut euch hier im Kr/eis ; . 
Vor einem Ueberfall seyd ohne Sorgen: 
"Der Weg hieher blieb jeden^ Aug' verborgen. 

. . (ab) 

11 
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Corinna» 
Der Abendstcrn ' • 

Ist njcht mehr fern; 
Ich will hinaus und Ihn am Fels erwarten. 

Glauka, 

Ich geh' und pfleg' der Blumen still im Garten. 

(Beide ab) 
lyiilon, («u seinen Brüdern) 

Seht' ihr? dort flattert ein Stiick Segeltuch! 
Kommt! Macheil wir zu rufen den Versuch! 

Melant. 

Der Felsen liegt beynah in Himmels Schoofs; . 
Der Adler ist von hier kaum Käfers grofs; 
Dort trägt er eine Schildkröt' im Gehäuse, 
Und sitzt in niedfern Wolkcnbcttes Kreise; • 

Hinangeklettert sieht der Schiifersmann , 
Von hier fo grofs kaum wie dein Hut sich an; 
Man hört nur ganz entfernt noch das Getöse 
Der Welle, die den Kiesel murmelnd wäscht; 
Und ob das Schiff die Anker lichtend * löse : 
Wir sehen's nicht: der Ahendstrahl erlöscht , 

Im Meer; und wie ron einer Nufs Äwey Schalen: 
So schwimmen Boot tuid Schiff, in Mohdesstrahlen. 

Milon. 
Ey nun, es gilt ja den Versuch, nichts mehr: 
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Vielleicht verschaffen wir uns doch Gehör. 

(mit deu Briideru ab) • 

Archyt. * . 

Indefs erzShl* ich vOii der Sterne Bahnen, 
Wie von der Diuge Ursprung euch. mein Ahnen. 

(mit Anaximander und Clitias ebenfalls ab) 



Vierter Auftritt. 

Platz vor der Werkstatt des Prometheus. Der Mond 
scheint herüber. Archyt, eine Pendel in der Iland. Unf 
^in herum A nax.im ander t\xn^ Clitias. Alle dre.7 
sitzen unter einem gTiiniiU Eschbaum am Felsufer. 

Archyt, 
So seht Ihr, wie den Ursprung aller Ding' 
Natur in Schwerkraft und. in Licht empfing. 
Doch warum weil' ich noch in niedem Zonen? 
Hinauf, mein Geist, zu höhern Regionen! 

r 

Was ist ein Punkt? was dieses Erdballs Lauf? 
Hinauf, zu jenem Sternpol dort, hinauf! . - ./ 
Verweil', o holder Mond, verweil' .imd höre» 
Bis ich das ewige Gesetz erkläre» 
Da^ still die Welt mit deinem Lichte tränkt. 
Und unter dir des Meeres Fluthen lenkt; 
Steht' still 5 in euern goldnen Himmebsälent 

11 * 
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Ihr Wanderer, steht still: ich will erzählen. 
Auf wessen Wink das Chaos euch gebar: 
Erhellt mein Lied, mit euerm milden Klar! 
Nimm ab, nimm ab> o Nacht, die Schattenhülle 
Und komm, mit deiner Schwester, heiiger Stille, 
Durchwaltend mein Gemüth mit sanfter Ruh ; 
Ich^weifs, einst hört mein Leib euch beyden zu; 
Doch dieser Geist, er spottet eurer Schranken: 
Hinauf denn, schwingt hinauf zu ihm euch» ihr 

Gedanken ! . 
Anaxivtianütr. 
Vernimm, Archyt, wie, ohne Fendelschlag, 
Geworden ist im Chaos Licht und Tag : 
Natur stand auf des alten Unding's Zinne» 
Und rief dem finstern Chaos zu : beginne ! 
Sie sprach: wo bist du Nacht? Die sagte: hiei 
Da. wandte sich Natur, und sagte: .flieh! 
Sie floh: mit Leben regte sich die Erde; 
Zum todten Erdklofs drang der Allmacht Werde ; 
Der Hügel und das Vorgebirg' erstand. 
Und Leyiathan ward und Elephant; 
Wie eine Insel liegt er da im, Meere, 
Und macht die Tiefe seicht, durch seine Schwere; 
Unwillig rüttelt, aus der Erde Schoofs, 
Der stolze Leu den Schweif, diq Mähne los; 
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Sieb, flüchtiger Hindinnen Heerden streiften. 
Und schüttelten den Staub von ihren Lauften; 
Auf Seen und auf Flüssen trieb der Schwan, 
Mit rothen Füfsen, nunr sein Fahrzeug an: 
Drauf lehrt Sie Jedes seines Fang's Gesetze; 
Diefs fischt, und diefs ^verstrickt die Beut' in 

Netze ; 
Ein andres harrt am Felsen angeschwenamt. 
Bis ihm sein Raub aus Meerestiefe kömmt : 
Mit Hörn imd Panzer, mit geschärfter Scheere, 
Greiift dieses an, setzt jenes sich zur Wehre; 
Das eine lockt die Sonn' aus seinem Haus; 
Das andre nur^ der stille Mond heraus : 
Im' Menschen , dem Versuche der Versuche, 
Verläfst der Bär den Wald , das Schwein die 

Buche, 
Die Luft der Vogel, und den Flufs der- Fisch, ^ 
Und alle setzen sich an einen Tisch; 
Denn Waldes Schnäbel, wie des Feldes Rüssel« 
Bringt friedlich hier Natur um eine Schüssel: 
Sogar der Einflufs bleibt vom Blumenreich ; ... 
Es wächst sein Haar, ein grünendes Gesträuch; 
Treibt Wurzeln; spriefst aufs Neue, abgeschnit^ 

ten; - 

Vom gab Natur zwey Füfs* ihm, am' awcy Tritten'; 
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Zwey Arm', an die sich manch üelenlie schliefst. 
So wie am Baume Zweig aus Zweig erffprieEBt; 
Und wie sein Haupthaar: 8o daa Hörn an Händen 
Beweist; Natur ihr Werk kann . niemals enden: 
Diefs ist die ewig rege Schö'pfuhgs - Lust : 
Diefs ist der. Gott 9 den du verehren mufst. 

Clitias* 
Ihr Narr'n» und könnt ihr euch denn nie entbre* 

chen, 
Von Gott lind von Natur und mir zu sprechen: 
Vernehmt: ich bin das menschliche Geschlecht; 
Ich bin das Weib , der Mann ,- der Herr , der 

Knecht ; 
Ich bin die Welt und Gott; ja, nöth*gen Falles» 
Das menschliche Geschlecht» wie das Geschlecht 

des Stalles ; 
In jeglicher Minute tausend Mal ' 

Erleid' ich, wie Geburt, so Todesfall; 
Die Spinn' ist meine Muhm' und Petss, der Bär» 

mein Vetter; 
Herr Aeinicke mein Ohm : •— • kurz , wir sind alld 

t • Götter; 

Fachs » Fiuntber » Bär und Low' und Crocodill, 
So anders Gott, das heifst, so ich es will. 
Xloeh sehti doct \&t Prometheus Werkstatt offen: 



« 
i 
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Dlefs läfst vielleicht uns neuen AufschluTs hoffen; 
Kommt» folgt mir nach! Eröflnet i$t die Thür« 

(treten herein^ 

Du Staunet, Archyt? . 

Archyt, 
Noch niemals war ich hier. 

(iias Innere der 'Werkstatt. Man sieht im Hinter^u|ido IVfytv 

thenhöhen, zwischen denen sich, ein ruhiges Gevrässer hin« ' ;y 
durchschlängelt. Eine mit I\ös'en umhangeite Wein- und 
'£pheiilaube, davor die Statue der Venus Urania , sGhlicfdt 
die Aussicht.) 

Archyt. 
(sich voU Bewunderung lunblicKend) 

Leben klopfend, athmend glühen 

Rings am Fiedcstal Statuen» 

Harrend auf die letzte Hand. t 

Clitias, 
Nur die Fackel frisch entbrannt! 

(tritt zu einem kleinen Herde, vor dem eine Fackel liegt > und 
auf dem, in den wunderlichsten Gestaltungen ein farbichtes 
Feuer brennt. AUerley 'Figuren voai Pflanzen , Thieren , Stei- 
nen, Metallen u. s. w. die sich in der auf- und niedentei- 
gen den Flamme abbilden und wieder V9i»ch winden, (Uitias 
falst die Fackel.) 

Erklingen von Töner^^ Stimmen, 

Rühre nicht in diesem Feuer : 
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Diebstabl kam Prometheus theuer; 
Stahl das Himmelselement: 
Rühre nicht/ o Pack, es brennt! 

Clitias» (zu Archyt) . 

Siehst du dort den Höllcnhund? 
Dreyfach ist beredt sein Mund: 
Komm 9 am dreyfach offnen Racheii, 
Lafs uns den Versuch erst machen! 

Stimmen. 
Dringt 9 mit sinnverworrnen Worten, 
Dringt nicht zu des Himmels Pforten: 
Horcht den ew'gen Weltaccorden; 
Aber flieht den Trug von Worten! 

CLitias. C^er auf den Cexberui zutritt) 

Und ich will es doch vollführen; 
Mnthig mein Gelüst regieren; 
Ja ich will die Geister zwingen. 
Mir ein Parzenlied in singen. 

(nimmt die Fackel imd berührt ihu) 

Wohl gelungen, wohl gerathen: 
Seht, das Glück lacht kühnen Thaten: 
Von des Himmels Licht bezwungen. 
Von des Himmels Gluth durchdrungeni 
Regt des Pluto Hund die Tatzen : 
Seht, er gähnt — balä wird er schwatzen. 



••# 
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; Fünfter Auftritt. 

m 

Die Vorigen. Cerherus, dci mit drey Köpfen vom 
Piedestal' niedcTsteigt. Nachher Mercur, 

Cerberus, Erster Kopf» Dogmatismus. 

* 

Ich bin der Dogmatismus genannt. 

Gar gräulich befeindet vom alten Kant; 

Es möchte kein Hund so länger leben: 

Drum bin ich dem Scepticismus ergeben» 

Ob mir vielleicht, durch seinen Mund; 

Kein neu Geheimuifs würde kund; 

Allein es geht mir nur toller von H u m e» 

Und in\mer toller im Kopf herum; 

Denn wer die Ding* an sich nicht erkennt: 

Der Kopf ob jedem Vorfall brennt: , 

Da sitzt wohl £iner und speist jetzunder. 

Und meint, er verzehre Fleisch und Gemüs' 

Vom selbst bezahlten Silberservize; 

Doch schluckt er nur eigne Ideen herunter: 

Ihm ist, wenn Gockelhähne singen, 

Als hört' er eine Glock* erklingen; 

Und wenn er ein Stück Zwiebel afs. 

Als las' er in Klop Stocks Messias was; 
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Der Oberon schmeckt ihm wie Koriander: 

So geh'n die Ding* ihm untereinander; 

Es sind ihm alle fünf Sinne verdächtig: 

Ob weif^ die Kerz* ihm brennt? ob nächtig? 

Ob. schwarz das Eisen? ob grün der Klee? 

Ob flüssig das Wasser? ob weifs der Schnee? 

Er könnt' und könnf es nicht ergründen. 

Und wollt' er tausend Kernen anzünden« 

Und wie auch sollt' es anders seyn. 

Da kein Stück Glocke » kein Stück Schein 

Von aufden kömmt in ihn hinein ? 

Da alles Idee nur ist im Kopf, 

Kein abgezogen vom Kirch thurmknopf, 

Rein abgezogen an sich vom Dinge« 

Was draufsen erschein' auch, oder erklinge. 

O goldne Popularphilosophie , 

Dein's Gleichen sah ich auf Erden nie ! 

O edler Consensus Gentium , 

Wo bist du bingewandert , durch Hume? 

War kein Stück Fleisch dochi kein Stück Brotf 

Woraus man sonst nicht schmeckte Gott; 

Keip Trank» woraus m*an früh und spät 

Erweisen des Höchsten Ehr' nicht thät:, 

Gelärmt 9 getobt, gezankt und geraset: 

Was hilft's? Ex<;fissit, erumpit, evasit. 
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Was lehrten Katheder, mit grorsem Fleifs, 

Der physicotheolog'^sche Beweis! 

■ 
Wenn A nicht war', und wenn B nicht war': 

War C und war' E auch nimmermehr: 

Dergleichen Beweis' und gelehrte Broclien 

Sind gut nun, den Huiid vom Ofen zu locl«en! 

O gebt an den Erkenntnifsplatz 

Mir einen tu cht'geQ Erfahrungssatz: 

Mit Oold bezahlt^ ich euch so ein Dictum^ 

Wie zum Beispiel : ^^Cacatum non est pictum;^* 

Wodurcji man ^^Cfnod duo eadem 

Nen dantur** im Kopf hat, ohne System, -r- 

W^lfs jedes Weib, das wäscht am Fafs, 

Doch, „wasch iuir den Pelz, und mach ihn 

• nicht nafs!" : 

So kennt*s, und schiert sich wenig drum, 

*ö Principium Indiscernihilium. 

„Wo kein Geld, keine Musikanten»" . ' 

Das wissen, wie Strumpfwirker» so Fabrikanten» 

Und tragen in ihrem Kopf so gratis 

's ganze P/'md/;ium causalitatis. .* 

Mir — setzt sich eine Flieg* auf die Nas', 

Und frag' ich wifsbegierig : was 

• Von ihrem Setzen die Ursach §ey. ? ^ 

Erwiedern sogleich sie, mit grofsepi Gescbrejr: 
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So wie der Kopf die Nas' gesetzt: 
So setz* die Nas' die Fliege jet2it; 
Scy jedes ein Individuum; 
So setzV der Bär der Biene Gesumoi; 
Der Wolf das Lamm ; der Jäger die Sau ; 
Das Weib das Kind und der Mann die Frau: 
So läugnen sie mir den Sensus communis : 
Da schlage drein doch der Dey zu Tunis! 
Oft kömmt's, zu Tripeln und zu Quadrupeln, 
/ . Mir' aufgestiegen im Kopf von Scrupeln: 

Da ist mir die Henn' ein Gerstenkorn; 
Weifs weder, wsls hinten. ist, noch, was vorn; 
Kann weder von Kopf, noch Schwanz, noch bei« 

den * 
Dupliken - Köpfen mich hier unterscheiden! — 
.^ Zuweilen wohl bringt es mir Behagen, 

Mich zum Eklekticismtis zu schlagen: 
Ich nehm' zwey Köpf — ' drey Ohren an -^ 
Eine Schnauze — was man glauben kann: — » 
So was nur gehn mag, und bestehen. 
Und was* auch Weltlcut* eingesehen ; 
Z. B, Marcus Cicero: 

Allein da nennen sie mich einen Badaud; 
Das wurmt mir denn gewaltig im Kopf: 
Ich krieg' mich selber ergrimmt bey'm Schopf: 
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Was , du 'n Badaud ? du 'n MaulalP nur ? 

So ein Pipi 9 pour jaire V amour ? 

So 'ne j^Petite MenottCt säutez encorl*^ 

Zur Mess' und vor'm Jahrmarktsthor? 

So wollt' ich 9 es schlüge mir £iner jetzunder 

Die andern beiden Köpf* herunter, 

GJait weg vom Rumpf: so kriegt ich mit dem 

Doch Einheit in meinem Denksystem! 

Denn mit drey Köpfen ich sagen kann» 

Wie schwer Ein'm kömmt das Denken an. 

(heiat) ^ 
^ 2 JKppff Spinozismus, 

Was heulst du, Memme, Ahi! Ähi! 
Nun trifft dich, was du verwirkt am Genie! 
In deiner höllischen Camera 

■ 

Obscura da unten, wo niemand dich sah; 
In Flu tos altem Hundehaus', 
Wo Flöh* du brütest zu Tausenden aus: 
Da war'st doch niemals zu bellen massig; 
War keiner von uns , wie du , so bissig ; 
Verführtest ein so verwünscht Gebell, 
Dafs es herauf vom Cocytus hell 
Erscholl," bis zum Ufer der Spree und der Oder: 
Willt'n Rachen halten , Canaill* ? oder 
' Ich schlag* dir die Zahn* ein — kusch! 
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3 Kopfj Idealismus, 

(der den aten Tertraiüich aiif die Seite nimmt) 

Jacob! 
2 Kopfy Spinozismus. 
Was beliebt? 

3 Kopf.f Idealismus. 

Mach's auch nicht allzugrob! 
Denn ist'ö der Philosophen auch Keiner: 
Ist's stets ein Hund doch, wie Unsereiner. 

(laut) 

I 

Ich, Dogmatismus» an deinem Platz, 
Erwählte mir einen Glaubenssatz: 
Mit einem tücht'gen Postulat 
E^n Fundament das Wissen hat. 

I, Köpft Dogmtitis mus. 
Da liegt ja eben der Has' im Pfeffer: 
HorP euch der Henker, ihr Aeffer und Kläffer! 
Vermaledeyt, ihr kritischen Hunde! 
Legt da mir Postulate zum Grunde! 
Schneid' einer aus solchem Rohr mir Pfeifen T 
Ich "will ja nicht glauben*: ich will begreifen, 
Z. B. sag' mir einer ein Mal: 
Ist Eins eine Zahl, und Drey eine Zahl: 
Wie meine drey Köpf' hier eins seyn können? 
Das will ich nicht glauben ; das will ich erkennen« 
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2. Kopfj Spinozismus, 
Wie ist es möglich, armer Tropf, 
So wenig wurmt dir schon im Kopf? 
Dafs Eins zugleich auch Drey seyn kann» 
Das Bischen Glauten ficht dich an? 
Im Gegentheil, was mich verwundert, 
Ist, dafs es nicht Tausend ist, und nicht Hun- 
dert! 
Du hist, vom Kopfe bis zur Pfot', 
Bey Licht besehn • ja nichts als Gott : 
So wirkt des mächtigen Donners Knall 
Im Bafs , Discant und im Conzertsaal, 
Gleich wie in deines Leib's Canal; 
Ein Theil derselben Weltsubstanz 
Webt Mücken -und Planetentanz; 
Doch du, Modiiication, ^ 

Erkennst gar wenig nur davon.: 
Bist zum Krystall jetzt angeschossen; 
Mufst jetzt, als Stier, mit Hörnern stofsen; * «• 
Und bellst ein ander Mal, am Kahn 
Von Charori , unten die Seelen an : 
So wirkst, dir selber unbewufst. 
Zu Freud' und Leid du — was du mufst: 
Was heut' an's schwarze Bret schlägt Thesen: 
Frifst morgen Menschen im Irokesen;: 
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Was singt Bardalen im Klopstock kühn ; 

Schreibt morgen : „Er und über Ihn." 

Du meinst, das, was du thust,. bist du? 

Narr, di; stehst hinten nur, und siehst zu: 

Ein andrer schrieb die Messiade,' 

Und oommentirt im Professor Schade: 

Was hinter'm Stuhl das Zusehn hat, 

Ist, was ihr Klopstock nennt und Schad\ 

3, Köpft Idealismus. 
Du wirst so hohe Siebensachen 
Noch lang' ihm nicht begreiflich machen: 
Spedfisches Gewicht und Last 
Ist, was ein Kopf, wie der, nur fa&t; 
Es mufs ihm alles seya gar klan 
Verwandelt in klingende Münze gar: 
Defs will ich nächstens ihn überführen» 
Ihn aus sich selbst ihm construiren. 
Damit er aus seinem Ich ermifst. 
Was für ein armer Tropf er ist. 

2 Köpft Spinozismus, 
Thu' dasi Verdienst 'n Gotteslohn! 
Nun weiter in unserer Conclusion ! 

, I. Kopf 9 D o gmatismus. 

Mit euerm verwünschten RaisOnnement ! 
Sagt mir nur, währt das Ding noch lang'? 



r 
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3» Köpf$ Jdealispius, 
Und immer gründlich, und immer schön. 
Und niemah wird's zu Ende gehn ! 

!• Kopff Dogmatismus. 
O weh mir, wie meine drey Köpf mir schwin^ 

dein, 
Wie's drinn mir 'rumgeht, wie hundert Spindeln! 

2. Kopff Spinozismus, 
Da ist kein Rath, als mufst dich ganz 
Vergessen in ew'ger Weltsubstanz ; 
Dein armes Ich, wie die Person, 

> 

In Got^ — die Modificatioh. 

3. Kopf, Idealismus, 
Halt ein! Was rätbst du ihm vermessen. 
Sein Ich im Nicht -Ich zu vergessen? 
Nein! halten mufs er jenes fest; 
Dann aus sich, selbst orschafFen den Rest: 
Denn so hab'ich es angefangen, ^ ' > 

Um zum B'ewufstseyn zu gelangen. < ^ 

fl. li.opff Spinozismus,, \ •'< 

Hast so' der Dinge Lauf verkehrt? 

3. Kopf» Idealismus. ■ ' :. ' ' 
Nicht im geringsten, Brüder, hört! ;- ; 
Sechs Tausend Jahre sind's, dafs ich, mit Mensch 

und Affen, 

12 • 
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Mit 'Thicr unil Pftanzen , diese Welt erschaflFen» 
Wenn icli die Wahrheit rein gestehen soll, 

« 

Besinn' ich defs mich st war nicht allzuwohl ; 

> ... 

Doch hat es damit seine Richtigheit, 

Und der Beweis ist eben» dafs ihr seyd: — 
Wer sonst« als Ich auch, hätO euch setzen kön- 
nen? 

Ich nur ist Ich, und schaffen heifst erkennen! — 
So hab' ich 'unten, in der alten Nacht, 
Aepnen nun bereits gedacht — gedacht ! 
Was hab' ich nicht gemacht? was wcrd' ich nicht 

noch machen? — 

Der HÖllenflufs — Mercur — die Todten — Cha- 

rons Nachen — - 

Auch die zwey K5pfe da auf euerm Rumpf 
Sind gleichfalls meines Denksystems Triumph; 
Denn diefstnur ist die Mutter aller Dh)ge: 
Ich war's, der dem Saturn eindt seine Ringe, 
Der zu dem Monde seine Strahlen wog; 
Und was am Acheron vorübörzog, 
Der Schalten Cic^os — und Alexander, 
Und Scipio: ich schuf sie alle mit einander; 
Nur sann ieh mir ein schlechtes Schicksal aus: 
penn ich erwählte mir des Pluto Hundehaus. 



2» Kopff S pinozismus. 
Das war nicht wohlg^than, wie ich bemerke. 
Vom Herrn und Meister der sechs Tagewerlie; 
Der's „werde Licht!** am ersten Tage sprach: 
Kriecht ehi am sechsten unteres Hundedach! 
Pfui! Cerberus, das war brutal gehandelt! 

^ 3« ^^pf* Idealismus. 
Was hilft's? Die Laun' ist. mir nun ein Mal an- • 

gewandelt: 
So ist's, mein Freund » das Nicht • Ich ist be- 
dingt: 
Im Ich nur rein die Schöpfungskraft erklingt« 

2. Kopfy SpifiQzismus, 
Dir scheint 9 wie Schaffen t Denken eins zu seyn. 
Und doch ist jen's nur Wahrheit; dieses Schein: 
Ein Spiel mit Formen, die kein Seyn erreichten. 
Sonst nichts ist des Gedankens Wetterleuchten. 

3. Kbpjf Idealismus, 
Du irrät. Es deckt, ein Blitz, der Schöpfung 

Abgrund auf: 
Materie ist nichts /als Schutt und HatiP, 
Umnebelnd Licht und cw'ge Himmelsgluth : 
Ges^tfgc' kehrt nur, wer in Gott getuht. 

2* Kopf j SpinozismuSm 
So wagst du's, die Natur mir abzul|tigfien9 



12 * 
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3. Köpft Idealism^is^ 
Und du» mein eignes Ich dir anzueignen? 

2. Kopf^ Spinozismus. 
Nein» im BewuCstseyn» ewig ungetrennt, 
Ist, wie des Ichs, des Nicht - Ichs Element. 

3. Köpft Idealismus. 

s 

(trotzig) 

* Ich trenn's! 

2. Kopf^ Spinozisjnus. 
. Wie wirst du diefs bewirken können? 

3. Kopfj Idealismus. 
Ich setz' es. 

2. Köpft Spinozismus. 
Gut! das heifst: du willst es trennen: 

Dieselbe Freiheit wirst du mir vergönnen! 

1 

So setz' ich auch, und setze die — Natur. 

3, Kopf t Idealismus. 
Der Mifsverstand liegt hier in' Worten nur: 
Zum Beispiel, siehst du jenen Floh? 

' I.Kopf t Dogmatismus. 

(hitseig) 

Ein Floh? wo ist die Bestie? Sagt mir! Wol 
Mur gleich gegriffen, gleich gefafdt! , ■ 
benn ich crepir* vor Flöhen fast. 



2. Kopfp SpinozismusJ 
So geschwinde Iiömmst du nicht davon: 
Hör aus erst die Demonstration! 
Der Flohstich verursacht dir ein Jückieri, 
Und ein Gelüsten dem Nagel zum Knicken: 
Nun ist die Frag' hier die: gebt Acht! 
Ob der Nagel den Floh , oder der Floh den Na- / 

gel macht? 

3. Köpft Idealismus. 
Ich sag', es macht den Nagel fLer Floh. 

a. liopf^ Spinozismus. . 

Ich aber läugne, dafs diesem so; 

• ■ . ' ■ . 

Denn da der Nagel den Floh zerknickt: 

• * ■ 

So war' ihm sein. Machwerk schlecht geglückt. 

• • • 

3» Kopf » Idealismus.,, 
Das thut im .GV\inde hiei: nichts zur S^cIie; 
Gesetzt» dafs d>er Floh den Nagel auchjoiache: 
Ist immer doch es i^ur ein Gott» ... 
Ipi Flohi 60 wie in der Hundepfot': ' . 

Pey dir erschlägt djBn Vater der Sohn: 
B^7 mir den Soh» der Vater im ElohW 

2* Kop'fy S piüozismus. 
Hast Recht! 's ist eitel Modificatiön, 
Von Floh'n zttoGötti und von Gott zu'h Flohen. 
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i, Kopf^ Dogma tismui. 
Ich will des Henkers seyn« ^enn. ich's verstand': 
IVIachfs mit dem RaisoUniren ein £nd\ 
Und gebt mir den Floh, sonst schrey' ich Zeter: 
Der Fleck vom Fiohstich wird stels röther» • 
Indefs ihr demonstrirt ihn zum Gott: 
Schlagt ihn todt, schlagt ihn todt, schlagt iltn 

todt! 
3. Kopjy Idealismus. 
Seh eins den ungeschlachten Gesellen, 
Wie imgebehrdig er sich mag stellen! * 

O du brutalster Cerberus! 
Da hat er ihn richtig erwischt bey^m Fufs^ 

r 

Und jetzo ist es ihm damit geglückt 9 

Dafs er mit dem Nager zu todt ihn geknickt. 

I.'-Kopff Dogmatismus, 
Nuh grübelt nur fort! £r hat den Rest, 
Und das ist bey der Sache das Be8t\ ' 

* 3. Kapff Idealismus. 
Wie schwer die Schöpfung ^i* einst zu vollbrin- 

» r 

gen; 
Wie mit Materie sie zwang den Geist zu ringen r 
Das stellt sich dir uung hell lind.klar^ 
hn diesem neuen Bey spiel d^l» 
GeUebte^teri .zweyküplig^r Ge&brte ; 
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Von Jenem tfau*. ich. nicht, ob er in. ünn gehdrte^ 

Und wird ^r vfeiter nicht von- uns geset^: 

So höre t»€in D^s^yu auf wohl gar zületat/ • « ' 

, 2* Kopf^ Spinozismus.* 
So wohl gegrübelt, ^ohlgeflpeduiirt, [•' ' ^ 

Hat UU8 der Zweifel eines Weg^« igeführt. ' 

3« J^^pfy IdealisMu-i 

So wahlgetban, so oft und viel bedacht, 

Hab' ich die Welt, wie dich die Welt gemacjlii 

Wie du verkörpert Geist zum Material : 

Hat Sto£f verklärt zu Geist mein Ideal ; . 

Wie du Product dir bist, «mit Mond und Sonnen: 

Sind aus Ideen sie bey mir geronnen; .. 

* • 

Dir, Freund, ist jede Schildkröi* Gott, 
Ein Stück Materie, wie die zehn Gebot', 

* ■ 

Und die Gedanken weifs tingirt und roth: 
Eins ist dir SchilFspatron und Takehge, 
Koch, Suppenlöffel, Gastwirth und Potage; 
Idee, was Thchtuch und was Teller* inir vertritt; 
Idee, worauf, statt Pferd, der Reiter ritt; I " 

Idee, statt mb^; frifst's im Stall 'mtritrofitabel; 
Idee, woraus erbaut einst Ward der ^Tburm £tl 

Jltbel\; ^ 
Idee, was führt Aegypten« Volk heraus; 
Idee, dijs Zaubr^r Pharos und -^ die Laus; 
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Idee, was Nickt- Ich setzt tmd WeltöubstanÄ : 
Wie du, ein Thcil von Gott, bin ich es ganz: ' 
So lafs* ich kühn den Stunn der Schöpfung tö*. 

ben, 
Und schwebe mit lebendigen Winden droben; 
Und wenn das Lebensschifflein mürb' zerfällt, 
Bau' ich aus.Geiftt mir eine neue Welt. 

♦'2. Jioj>.f^ Spinozismus, 
Ith denke, wir sind ziemlich einig. 

Z. Kopff Idealismus. 
So gehep wir zusammen, mein' ich. 

2. K'opff opinozismus. 
Hier ist ein Scheideweg am Sphinx. 

I. Kopff Dogmatismus. 
Ich gehe rechts. 

3. Kopf f Idealismus. 

Und ich geh' links. 

; \' . / . J*.^,^?J^ Dogmatismus» 
So werden, wir uns wohl müssen trennen! 
Eu'r Diener I Will alles Gut's euch sonnen: 
Lebt wohl, ihr Herr,en! . . 

2* Jiopfjf Spinozismus. 

;. • (kalt)' — ' ■ 

Senritör! 
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1. Kopf^ Dogmatismus, , 

• ' ' (wehmiUhig) ' 

Wir sehn uns s^^hwerlich auf Erdeii mehr. 

2, "Kopf, Spinozismus, 

Ey nun» wer weifs auch, wie's noch kömmt! 

l.'ÜQpf, Dogmatismus. 
Weifs nicht , was mir das Herz so. beklemmt : 
Geh'y lieber. Spinozismus , mit mir. 

. 2' ^Kopf, Spinoxismus. 
Mag gar nichts weiter verkehren mit. dir: 
Hast deinen Vater im Flohen erschlagen: 
Dein Umgang bringt mir weni^ .Behagen* 

i. JCopf, Dogmatismus* 
So komm du mit, lieber Ideälisni! 
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3. Kopfy Idealismus. 

Nein» allererbärmlichster Dogmatism! . 

». • ' • ' ' » 

Mit diesem in Zukunft zusammen hier treibt 
Mich Einheit im Denksystem! 

I» Kopf 9 Dogm^atismus. 

Was bleibt 
Mir mit meinem Kopf denn übrig» ihr Denker? 

3. Kopff Idealismus. 
De» Zweifel! 
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j. Köpft Dogmatismus, 
So geht denn, und hol' euch der Henker! 

(will fort , kann aber nicht) 

Was hältst du, spinozislisches Thier, 
Mir meine Vorderfüfse hier? 
Und du, mufs dich der Henker plagen, 
Mir rein den Vortritt zii yersfageri?' 

t 

Du, Idealismus, geh^ doch görad: 
Und du* Splnozisinus , halt dich sedat! 
Was zerrt ihr, als ob einjirebs ich .war*. 
Mich lang und breit und kreue und'qn^r? 

3* Kopfy Idealismu ^, 
Wir gehen Beid*, > um Olaubenza* finden: 
Will§t du nicht mit, so bleib . dahinten ! 

I. Kopff Dogmatismus»^ 
Hört, sag' ich, auf mit solchen Fractiken! 

I * * 

Clitias, 
Die re;irsen ihm noch das Gad in Stücken. 

Anaximander. 

■ . . . ' . i • • » ' i < /! 

Sie zerren ihn nolens' volens mit. ' 

Clitias. ' " • 

Komm, folgen wir ihm, mit bedftcht'gem Schritt. 



• » «r 
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Sechster j^uf tritt. 

f 

I 

Ti/Le r c ur, (indem er ihuen nachsieht) 

«Seht euer leibhaft £benbild! 
Das ist die* Weisheit, welche gilt,. 
Die auf den Märkten wird erhoben. 
Und welche alle Meister loben : 
$0 naseführ' ich immerdar* 
Sie nun .schon die sechstausend Jähr, 
Und so auch will ich, nach Gebühren» 
Sie noch seChatanseud naseführen; - >. 

Ja trennt nur, was Najur nie trennt, 
Gott, SeeP und LeiH, Geist, £iemeunt: 
Im abgezogen3ten Gedanken ' 

Sucht Gott -^ und findet nichts, als Scbranken! 

Archyit» - 
Wo aber fiiid* ich sonst den Gott? 

Mercuri • 
Wo Lieb' enthüllt ihr Ah^sadroth'; 
Wo um den, alten £rdbäll läuft die Ketter 
Wo JuiJg' uihsdierzeii xücht'ger Mutter Bette; 
W^o Blumen sprossen aus demselben Leib; 
Wo Eins aus Zw^ erschafft Natur, in Manii- und Weib i 



/ 
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Einsi das sehnend f^st im Arm sich hält, 

» 

Bi5 es aufs Neu in reger Zahl zerfällt: 

Hier, >yie in Sonnenlicht's gebrochnen Strahlen» 

Erblick' den Gott» in Weib, Natnr und Zahlen. 

(entfernt sich) ! 



Siebenter Auftritt^ 

Archyt.' 
(der in tiefsinniger Betrachtung anf nnd niedergegangen» und- 
endlicli vor der Statue einer Urania stehen bleibt) 

Was hilft mir all mein Wissenskramen ? . . 

Was aller Stern' und Pflanzen Namen:? 

Meines Herzeps Angst» meines Herzens. Fein 

Kann keiner Weishdt Lindrung seyii! 

Nur Deinesgleichen» hunmlisch Bild»' 

I$tf was meine tiefe Sehnsucht stillt; 

\n deinem holden Angesicht 

Ist» was meines. Herzens : <Gram näir bricht^ 

In deinen holden Aeuglein klar 

Ist» was mich tröstet ganz und gar; 

An deinen- Lippen , an deinem Mund, . : . 

Ich führ es.» würd*. ii^h wohl gesund 1 

, .. . 1 (^ushUngt selmeitiArmiim sie) 

O.köttniMch» Arm in Arm dir hängend^ 
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Meine Seel' in dein' hinüber ' drängend. 

Deiner Tön' und Reden iSauberfluCi 

Vernehmen und trinken deinen Rufs! — ^ 

Was seh' ich, Götter? — Süfser Schmerz f 

Es blickt ihr Aug% es pocht ihr Herz, 

Und hebt , in sichtbar warmen Schlägen, , 

Dem meinen athmend sich entgegen: 

• » 
Und wie von süfser Erdbeerfrucht: 

So wird mein Mund von Durst versucht; 

Ich mufsy und kostet's mir das Leben, 

Ihr Küsse nehmen und ihr Küsse geben! — 

— ' Verwegner, was hast du gethan? 

Dafs du, in liebetrunknem Wahn, 

Umschlingest einen Götterleib? 

Ist diefs für irdische Begier ein Weib ? — r - 

Fort, fort, dafs dir von ihrer Stirne 

Kein Götterstrahl Verdeiben zürne! 

Und du, Hespers goldne Fackel, 

Stiller Abendglan2i entglimme; 

Schwimme, nieder, Luna, schwimme! 

Air ihr himmlischen 6:estirne 

^ . • • . 

Leuchtet, mit vereinter Stärke, 

Meinem schönsten Abendwerke, 

Das ich zitternd unternahm ; . 

Und du, holde Ros' und Traube, ' . 



Ihr verbergt, in stiller Laube, 
Meine Blödiglseit und Scham l 



Achter Auftritt. 
' Urania» (indem aie die Au^^^en aufschlägt) 

Wo bin ich? — Wo war ich vprhinV — Diese 

Stimme, 
Die ich ' hier vernahm : 

Wo ist sie? — Wer sagt mir, woher sie kam? 
Nicht immer sah ich diesen Tag; 
Nicht immer fühlt' ich dieses Herzens Schlag, 
Und lebt' und athmete, in Licht und Dufte: 
-i- War hier nicht Jemand» der mich rufte? 
Wo ist er, wo. 
Durch dessen^ Rufen ich dem Nichts entfloh? 

(indem sie den Mond/ der, ihr zu HaujJten aufgegangen, plöts* 
lieh seine Strahlen, auf sie herab wirft f gcwaht* -wird) 

Bist du es, mit deinem stillen Schein, 

Da droben, der, zum freundlichen Seyn, 

Mich von dem. tiefen Schlaf erweckte, 

Der so lang' mein Auge bedeckte? 

Wie nenn' ich dich? — Mond! — 

Und ihr zur Seit' ihm, in jener Feme: 

Wie nenn' ich euch anÜre? — Holde Sterne! — - 



Holde Sterne» holder Mond, ' 

Und du Baiiniy und du-, o Flufs, 

Rauschend unter meinem Fufs : 

Wunder, die mein Auge nie entdecl«te: 

War es euer Rausch en.> das mich weckte? — — '. 

— Wie? Oder ist Alles um mich — 

Unter mir — über mich — 

Alles nur — ^ Ich? . . 

Und euer Glanz, 

Bin ich es ganz? ^ 

(sich aufrichten^) 

Ha, wie grofs, wie grofs bin Ich! ' 

» •• ■ ■ • » 

(sie berührt eine ihr zxi Haiipten herabhängende Myrthendocke 5 
. ihre Aiigeu schliefsen sich umvillkiihvUch) 

©och warum verlafst ihr plötzlich mich? 

Wehe, wehe! 

Ich vergehe! - 

Kaum geboren, 

Wieder verloren. 

Hüllt von Neu'n 

Die Nacht mich ein* 

(noch immer mit geschlossenen Augen, aber beruhigter) 

Nein, nein! — • 

Mir nah, gani nah 

Sind die Sterne, die vorhin ich sah; 



Ein neuer Mondr 

• • 

Der in mir wohnt! 

(indem sie die Augen wechselsweise schliefst ui^d sifc wiedec eiw 
öffnet) 

Süfse Lust, 

In tiefster Brust, 

Der Sterne Schwinden» 

Den Mond zu finden» 

So pft ich will: • 

Still, Süll! 

' I 

(indem sie die Augen aufschlägt, und ihn hinter einem Gewölk 
auf's Neue gewahr wird) 

Da bist du wieder — ich kenne dich. 
Stiller, holder, freundlicher Schein: — 
Ja, du bist mein! 

(sie streckt ilire Arme' aus. Ihre Flifse gleiten vom Piedesul. Si^ 
thut erschrocken einige Schritte vorwärts) 

Wie ist mir? — Ich fliehe — 

Mir zittern die Kniee ^ . 

Es weichen — es wanken — ' . 

Es zittern — es schwanken. 

Vor meinem Blick, 

Der Flufs, der Baum und die Sterne zurück! — — 

^in einiger Entfernung still stehend, und sich nach den ver- 
lassenen Gcgenstl^nden umblickend) r * ' 

So seyd ihr nicht mein? 
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So bin ich mein Seyn, 
Vom euern entsprungen, 
Zu trennen gezwungen? — 

Jene sind fort; » 

Doch du bist dort, 
Und ich bin hier: 
Zu* dir, zu dir. 
Bergab, bergauf! 

(ersteigt einen Hügel am Flufs) 

(traurig) Ich kann iiicht herauf, '.^^ 

Du kannst nicht herab; ' .: 

Ich kann dich nicht fassen: 
So bin ich verlassen: 
So bin ich allein! 

• (eine -Naclitigall schlägt im MjrrthengebiVsche) 

Urania, 
Endlich, endlich eine Stimine, 

Die erklingt, in Baumes Gipfel:* ' .-».i .i 

S, • * ' ..... . . .... ..*,,, 

mge, .Singe 

Wieder sie mir wach die'süfse'I'^ein! — 

^ — Nein, nein, - - - ~^ i 

Schweige, schweige, ' 

Wecke mir sie ^'iiicht ron deinem Zweige ! 

Die Nachtigall schB^gt Wietf^. - - . * // 

.13 
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« 

Urania» < 

Süfs Erinnern, 

In meinem Innern 

Tief aufgeregt: 

Wie mein armes Herz mir schlägt! . 

Stimme» süfse Stimm', aus jener Heck«, 

Sag. wo bist du? dafs ich dich entdecke. 

(indem sie ihr eigenes Büd unten im Fluft gewahr wild) 

Ha, bist du es, holde Lichtgestalt, 

Die im Flufs hier unten wallt? 

Nimmt hier ein zweyter Himmel mich auf? 

Halten ihren ruhigen Lauf, 

Wie dort oben in der Ferne» 

So hier unten neue Sterne? 

Zitternd Bild, von Wellen getragen. 

Nickst mir traulich; scheinst zu sagen: 

Schwester, warum kommst du nicht? 

Unten wohnend hier mit mir im Lidit? 

Holde Schwester ,. ich komm,, ich komm! 

(will sich, mit ausgebreiteten Armen, in den Flufs stürzen) 

Stimme vom Felsen, 
Entflieh i entflieh von diesem Gestade: 

' .11. 

Dich warnet des Felsens, des Quelles Najade. 

Urania» (eisdurockeu) 
Weh miir! — Ind Bach 



flia 
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* » 

Gieht eine fremde Gestalt mirnacli; 
Eine andre 9 drohend feindlich, 
Steiget schwarz vom Felsen auf, 
Nimmt vor mir in's Feld den Lauf, , 
Folgt mir nach, auf Tritt und Schritte: 
Da ist sie wieder! — 
Mir zittern die Glieder -i- 
Wic heifst du? — 

Stimme, 

Schauen! 



Neunter Auftritt, 

Stimme (seitwärt» her von der Ijanbe) 

Mufst dich vor dem hösen Schatten flüchten : 

*■ • • .- 

Komm zur Lauhe hier mit Sommerfrüchten; 
Rufen, Schwester, Blume dir und Traube: 

Flüchte dich zur stillen Spmmerlaul^e : 

■ » « • • • . 

Lag're dich in unserm Blumenschoofse ! 

Urania, , 
(in stiller Bcuachtwng vor .der Ijaiibc) 

Bhime , ^üfse £lum\ wie hcifat du? 

Blume, 



> _ 
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Urania^ (berftlirt i ie) 

Lafs mich trinken deinen Wohlgeruch! 

Ros e. 
Pflück' mich, hättest nimmer sonst genug! 

Traube, 
PflücV auch mich, die zweyte Schwester, Traube: 
Reift mein Nektar an der Sonn', im Laube. 

Urania, 
Ja , mir will das Aug' ermattend sinken ; 
Mufs auch deinen Nektar in mich trinken. 

Traube, 
Mufst den Wohlgeruch der Rose pflücken; 
Doch der Traube Nektar in dich drücken. 

Urania» 
Welch ein Zittern, das ich in mir spüre, 
Holde Traube, wenn ich dich berühre? 

Traube. 
Komm, mich in dein Inneres zu ergiefsen, 
Ueberströmend ganz dich zu durchtlieCsen. 

Urania, 
Brennend heifse Sehnsucht will mich fassen: 

(indem sie die Traube an ihren Mund bringt) 

So durchrinn' mein Inner's, süfs zerlassen! 

Quille, quille; 

Ström' erquickend süfse Fülle; 
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Meine brennend beifse Sehnsucht stille! 

» 

Was mein Inner's mir mit Durst verzehrt: 
Wird ihm endlich Labung hier gewährt? -^ 
Ab^r wer, durch Nacht und Ruh» 
Kommt mit neuem Fufstritt auf mich zu? 

Stimmen. 
Blume» Blume, süFse Schwester! 
Von der Traub' und von der Rose, 
Süfs vernimm von deinem Loose! 
Ros' und Traube: lafs von beiden 
Dir dein Lieb'sgeschick bedeuten! 
Blume, Blume» süfse Schwester! 
Müfst nun auch» aus deinem Schoofse» • 
Wie die Traub* und wie die Rose» 
Süfsverborgenes enthüllen, 
Thun nach heiigen Schicksals Willen! 
^Blühtest» so wie wir» auf £rden: 
Mufst wie wir gepflückt auch werden! 

> 

(indem sie Arciiyt, der, ron dem Monde ange&txalüc» plöuli9h 
aus der Laube hervortritt, gewahr wird> 

Wer bist du? -^ 

Bist du 

Von deinem Hügel niedergekommen? 

Hast deinen Strahlenkranz abgenommeB» 

Welchen glänzend deine Scheitel tfüg.?. .. 
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Da ziehest jnich ad — du sprichst kein Wort 
Du fassest mich an -*- du 0iüh9t mich fort -— 
Mir strömt in die Adern» aua deinen Händen» 
Aus deinem Druck» 

Ein plötzliches Feuer: wohin mich wenden? 
Genug» genug! 

(öfihet die Ann« ; Acchy t siii^tc in die ihrigen) 



' Zehnter Auftritt. 

Tiefer Abend. Corinna piiZt am Felsnfer, 

Corinna^ 
Holder» freundlicher Abendstern« 
In der blauen Himmelsfern', 
Alles» alles bringest du: ^ 

Bringest uns das Gold der Bäche; 
Bringst uns Uebetrauliche Gespräche; 
Bringst det Nachtigall ein Liedchen z\x: 
Bring'» o bring' auch meinem H^ruen Kuh! 



Als ich vorhin, im finstern Fichtenkranze» 
Am Felsehuf^r einsam safs allein» 
Wo wölbend eich» im regen Wogentanze» 
Die Bucht dea Meeres enger schliefset ein: 



»^■'■■»■**»'>— ^*'* ■ . - . 1 i»mm.^m,^ßms^m^^^m,^^„^m^ 



P^ gfi^zt' ^ ploczUcb, wie vom J^kbeaägUmT^e; 
Da naht' ff piii;» ipi stillen Sternex^cheii^ : 
Von WoHtenlicht (^r^qWw^ «»t ^ie getragen, 
Und plötzlich mutß^ ein T^g w Felsen tagen. 



Doch bald. ai|(^ sah i^l^'a . ^iedenus^ vex-f 

.^c]oiw.in^p: 
Ich hörte deiner Stinime Klang i^icb.t m.eliprt . 
Und dunkel lief, iii Tbalen und in .Gründen, 
Der Nacht il^r schwarzer Scbattm; j^w^&cketr 
Ich mufste öiiqh am Fel^ vetl^i^sen^ findeiif 
Un4 niich umfing ein endlos (^r^useud Meer«; 
paa meine K^age pun, die niflfimer endet« 
Von einem TJfer dumpf zum andern sendet. 
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. $.3 bricbl Wi Windstofs ficl^ 4^? V^^^^ W^U^I 
IJi^r S4armYjri^4.r\^fti der -Qi^fssitrgw stürzfe ftn4 

i 

Bach ; 
In meine Tray^^r klingt die FeUei^stplle; 

4 

Die Welle s^uf^t; der Wiederhall wir^ wach: 
O Wind und Welle, bringt^ ynit Blitzes Schnelle, 
Ihm meine Se^ufzer, meine Thronen nach! •— 
Sie bS^en nicht auf meip^s He.iczwß. Schläge; , 
Sie rinnen und sie rauschf n ihre ^eg!^- 



tÖO 
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Dort ttnten seh* ich Meer und Land rerkehren,' 
Vertraulich, wie in Sternen - Gegenwart ; 
Dort fallen Schiff* aus Wolken; wie in Meeren» 
So halten sie im Aether ihre Fahrt; 
Mich dünkt die Stimmen Schiffender zu hören» 
Und wie ihr Ankerseil im Winde knarrt; 
Wohnst du vielleicht in diesem Abendrothe: 
So schiff» o scBiff zurück mit deinem Boote! 



Was seh* ich? Plötzlich zeigt dem Auge wieder' 
Ein Licht sich ah dem Felsen » wie vorhin : 
Du bist es' -^ ja du steigst aus Wolken nieder» 
Du bists's, mein Richmont» täuscht mich nicht 

mein Sinn. 
O Hesper» bringst mir den Geliebten wieder: 
Kaum hält mich Freude aufrecht auf den Knien ; 

• ■ • . » 

Kömmst» holden Abendwunsch mir zu vollbrih«» 

gen: 
Schon hör* ich des Geliebten Stimm^ erl^lingen. 

Der Aexostat zeigt sich in den WöQcen. 
Corinna, 
CtJnmhig ab luid auf am Ufer) 

Verwegene, und fürchtet ihr nicht • ; 

Oben Seletiens leuchtendes Licht» 
Unten das dunkel fluthende Meer? 



irka«ta««aik«n^* 
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• Stimin^n *d'er Aeronauten in' TVolken. 
Ohne Steuer undCömpafs dajicv, 
Ohne Wagen und ohne Rad* 
Durchgleiten wir ftüssiger Lüffce Pfad: 
Stiller wird es um uns herum» 
In unermefsiicheir Aetherwüate; 
Fern im* Nebel , verdämmert und stumm» - 
Liegt die vetlt)rene Men^cheriküsfe ; 
Still deii farbigen Flagge GerÖudoh ; 
Knarrt das Tanwerk nur von Weifen» 
Und der Aar, mit hellem Gekreisch, 

Kommt, uns auf uiisrer Fahrt zu begleiten: — 

■> 

Schwer arbeitenden Flügelschlages 
Schwingt er, hßy eisigem Sturm, und Regen, 
So wie wir,, dem Gotte des Tag'«,. 
Sich im Wolkengebiet entgegen« 

Der Aerostat 8«]ikt sich. 
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Eilfter Auft^ritu 

Corinna (die mit freudigem Erstaiinen auf Richmont 

' xxieili) ■ ' ' ' 

Ist's Täuschung ,• Seheiri ? • » 

Kichfdoht '(der* sie in seine Arme schliefst) 

Nein, nein! •"^'' 



^9t 

Ich komm*» um 9i6 mich i^ehr. von dir bu tten- 

neu. 
Corinna^ 
O fühle, führ, wie meine Wang^^a brennen! ; 

(indem sio sich >on ihm )o&i;ci£»t) 

Wo «eyd ihr, Brüder -r- Schwesteir '^ Glitia^ . 

Anaximander -^ Lysis ? — Lafs aü(:h^ lafs» 

O mein Geliebter, mich in ihnen eil€n, :' ; 

Die freud'ge Nachricht allen mtez.uiheUeo l 

(MdfBiii Ble lim mit sich foirt^ht) 



Zwölfter Auftritt. 
Werkstatt des! Promethens. Seitwärts die Myxthen - und 

i 

Bosenlauhe ; darin . jirckyt, d^r l/r ania auf seinem 

Schoolse hält. ; 

/ Archyu - 
Dieser Zustand, der dich traf, 
Holdes Kind, es ist der Schlaf: 
Mit dehi Traum hält er fünf Stunden 
Oft des Menschen Sinn gebunden: 
Schlaf, des sanften Tpdes Bruder, 
Gibt uns in die Hand ein Ilud<r; . _ i 

Läfst uns schifen; läfst unis bau^n; 

■ * 

Uns dem Weltmeer anvertrauen: ,^-r 



Morgenlicbtes Strahl hn Blau 

Aber stürzt den luit'gen Baa • 

Beym Erwachen:- doch erzähle 

Deinen Traum imr, ' holde Scölc! '* •■ 

Urania,. 
Als ich vorhin^ dir imSdaioobe 
Safsy Geliebter» in der Laube» 
Und die Rose und die Traube» 
Die im Mondlicht mich unkhin^en» 
Sanft verdämmert» wie vergingen : 
Fühlt' ich andre Wesen nahen» 

' * '. ■ 

Die aus Wolken zu mir harnen» 

Und die bey der Hand mich nahmen; 

Und du wärest mit darunter: 

Doch dein Auge » wie jetzunder» 

Blickte nicht so freundlich' munter ; 

Gingest ernst und stolzen Schrittes; 

Und ein unbekanntes Drittes 

Drang sich durch den Schwärm der Leute; 

Hing sich hold an uns'rcSeite ; 

Und sein erster Bliek' entbrannte 

/• • ■ ' 

Mir das Herz; denn ich erkarir^e» * 
Wie zum lieblichsten Betrüge» 
Still dein, Bild. In jedeinZB^: -— 
Und ich nahm äs auf die. Arxiier 



;jo4 

Bat darauf, mit stiller Bitte» 
Dichy zu kürzen deine Schritte, 
Dafs, mit meiner holden Bürde, 
Mir der Weg zu schwer nicht würde; 
Doch vergebens fleht* ich Arme: 

V 

Wandtest dich von unserm Kusse ; 
Wie deiii Schatten r- ging im Flusse 
Kalt dein Bild an uns vorüber; r • 
War der Männer Thnn dir lieber; 
Die mit ^yaI^en wild entbrannten; 
Heftig an einander rannten; 
Durfte dir mich nicht mehr nahen: . 
Da diefs meine Augen sahen. 
Und ich mich verlassen glaubte: 
Hub, mit aufgestütztem Haupte, . 
Ich im Schlafe^ mit dem Kleinen,^ 
Laut und bitter an zu weinen : 
Bis du freundlich midi erwjscktest. 
Und mir den Betrug entdecktest, 
In des holden Schlafes Land, : 
Welcher meine Sinne band; — 
•— Doch wer naht? -^ 

rArchfU 

Es sind die Brüder; 
Führt Mcrcuri der Gott, sie nieder. 
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Der dich schenlct^ meinem Kufs; 
Günst'ges bringt des Schicksals Schlafs, 



N 



Dreyzehnter Auftritt. 

MercuTf der mit Richmontf C p rinnen, LysiSf 
, Milon und den Ueh rigen^ ohne Ah axivFiander 
und ClitiaSg auftritt. 

M er cur, (zu Archyt) ^ 

Ja , Archyt , dir bringt die Stunde 
Neues Glück zum Liebesbunde: 
Auf verborgnem Felsenpfad, 
Komm mit mir zu Aeols Stadt, 
Wo den Vater, grambezwungen» 
Farzenlied zur Ruh' gesungen« 

(mit Archyt , Urania luid den Uebrigeu , durch eiue Verborgene 
Felsöfiiuing> ab) 

Ende des vierten Aufzugs. 



F w n f t e r Aufzug. 



Erster Auftritt. 

Kine otngeheurc» wüd verwachsene Felugegei&d ; dazwischen» 
xomantirch gelegen, die Wolinung des Aeolus. 

Prometheus. 

(der auf einem zwischen Gebüsch und lüippen gewundenen 
Fufspfdd' herauftritt) 

,9 Und borgtest du vom Vogel das Gefieder: 

I, Prometheus t demioch . sähen wir Uns wieder!" 

Noch immer dringt zu meinem Ohr 

Die alte Drohung wieder vor; 

Doch leicht soll's ihnen nicht gelingen» 

Zu meinem Aufenthalt zu dringen.' 

Hier ist die Wohnung des Aeolus: 

Des alten Hauses gewohnter Grufs 

Kömmt mir, mit Sturmgeräusch und Reg^n, 

Gleich an der Thürschwell' hier entgegen: 

In diesem unwirthbaren Felsenwall 

Sind wir geschirmt vor jedem Ueberfall : 

Das Licht hält eine läng!re Tagereise 




Um diese ew'gen Schne^geleise» 
Und Fhöbud Strahl, der längst im Meere tnhi. 
Tuscht noch die Wipfel hier mit Rosengiutfax ^-^ 
Der Schall, an des Bei*gstrom*8 donnernder Schlense^ 
.Von Fels and Baumstamm überbrückt« 
Kehrt am ; und' ob heruntergi&bückt 
Ein 'Mann von Morien bis Abend hier riefe« 
Kein sterbliches Ohr vernähm's in der Tiefe: — * 
Ich klopp; — ist Vater Aeol^us zu Hans? 

Echo* 

Aus! 

Prometheus* 
Wo bist du Stimme, dafs ich dir mich nah' 9 

i Nah! 
'Vrometheus* 
Wo find' ich Vater Aeolus, für mein Gesuch? 

> • ' Echo, 

. Such ! 
Fr4}metheus, 
Wer bist du , schön geschwätzige Nymphe^ 
Pie, wie ein Laut, * 

Aus Luft gebaut; 
Die, wie ein Lied« • 
Im Sommer, an mir vorüberzieht? 



F 
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Aeölüs (der herrottritt) 

Die Echo ist's , die ich , zu Ernst und Schimpfe, 
. Mit einer Felsentochter einst gezeugt; 

Das bös' geschwätz'ge Ding , das nieaials schweigt : 

Ihr iöt die, vor allen Ohren» 

Erzuntugend angebohren : * 

Schwatzt und plaudert den ganzen Tag, 

Was der Sturmwind sprach; 
• Was der Wasserfall klingt; 
Was der Vogel singt; 
Sey es Nachtigall oder Specht, 
Alles ist ihr zum Sprechen gerecht; 
Selbst der Kohlmeis' ihr Gezänk 
Ist sie, nachzurufen, eingedenk; 
Ruft dem Hirten; ruft 'der Kuh; 

Ruft dem Hund, der bellt, im Thale zu; 

■ 

Und im Donner selbst mit Zeus» dem Alten, 
Mufs dicfs Weib das letzte Wort behalten. 

Prometheus, 
Und was hör', ich dort für Töne? 
Hier, und dort, und überall 

Singt und klingt der Felsenwall. 

• ■ »- 

Aeolus, 

• * 

's sind di^ Winde, meine Söhne. 
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JV estwiridci 
(verklingeiid und im Voräberziehn} 

Sommergätse : 

Süfs zu schaukeln BlütbenSste, 

Das vergnügt die sanften Weste» 

jieoluSi (2u den Andern) 

Hier und dort: 

Stürmt nur fort! 

Schöne Kuppöln, von den Thürmeni 

Und das Schiff im schönen Hafen, 

Frisch gefafst: 

Bricht der Mast; 

Klingt zum Ufer Trauerpost f 

Das vergnügt den rauhen Ost! 

Prometheus^ 
So seyd ihr denn, wie Vater Ocean» 

Auch schimpflich und in Knechtschaft unterthan ? 

» 
Westwinde. 

Welch ein hartes ^ unfreundliches Wort, 

Greis, ist deinen Lippen entflogen? ^ 

Knechtschaft nennst du, vdn Wähne betrogen, 

Des beweglichsten, lustigsten Spiel's 

Heitres , freyes , ergötzlichstes Leben, 

Das uns Winden die Götter gegeben? 

Bald, auf Wogen des schäumenden Eiel's, 

14.- 
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"Weifsefl Segeltuch schwellend zu heben. 
Wo, statt Ruders, der Wind sich bemüht; 
Bald, wo Funken der Ambos sprüht, 
-Sinkenden Blasebalgs Lohe zu fachen; 
Jetzt mit Knaben ein Spiel uns zu machen. 
Wenn den leicht geflügelten Drachen 
Zephyrs Hauch in die Lüfte treibt. 
Bis ein Stück der flatternden Leine 
Oben am Kirchdach hängen bleibt; 
Jetzt ifn Baumgarten, der der Gemeine 
Angehört, Schildwache zu stehn; 
Kleine Windmühlen umzudrehen; 
Oder Glöckchen zu läuten, wo Steine 
Klingend Klöppels Notbdurft versehen; 

* 

Dirnen zu wecken , die Mittags geruht» 

Und auf froh g^flochtnen Hut 

Ihnen bläulich Pflaumen zu tropfen ; 

Abend's an Fensterläden zu klopfen; 
•Spinnerinnen, beym Niklasgehn, 

Ihr Laternchen auszuwehn. 

Und wenn sie im Dunkeln tappen» 

Aus der Nachbarmühle Knappen, 
Zwischen Angel, zwischen Thürent 
Ihnen in den Arm zu führen» 
Alter Mutter unbewufst, 
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All 

Bringt VerlieBten und Winden Lust. 

Andre, 
Tagelang» halbe Nächte lang, 
Geht darum auch ihr Gesang, 
Vor jeder Thür und auf jeglicher Bank, 
Früh, von Sonnenaufgang 
Bis sie Abend's Kerzen anzünden: 
„Gebt den Harm und Grillenfang» 
,,Gebet ihn den Winden !•* 

Die Er^teru 
Wo die Feuersbrunst entbrennt; 
Wo erklingt ein Instrument; ^ 

Wo die Orgel 'e Herz durchdringt; 
Wo die Christengemeinde singt. 
Fromm wie Kiudlein, klug wie Tauben: 
„Wir glauben, wir glauben, wir glauben:^' 
Hell im Glocken - Kirchgeläut : 
Da sind wir gewifs nicht weit; 
Wind der Orgel ist vonnöthen: 
Junge mufs den Blas'balg treten ! 

Die Andern. 

m 

Menschenred* und Mensch^nspracfae, 
Elementes Geisterwache, 
Muthig angeschrieen zwingt. 
Windes Hauch -«- erklingt und singt. 



SIS 

Die Ersten. ' 
Savojarden, bringt Laternen! 
Wollen muntre 'Liedchen lernen; 
Will der Mond die Nacht verklären: 
Sollt die ganze Nacht uns hören: 
Orgelum Orgeley! 
,,Komm' Sie All* herbey, 
„Lieb* gut' Leut'; 
,»Hat noch Niemand gereut! 
99 Schau* Sie dort die schöne Faradeis» 
„Mit die Hauptström' alle vier; 
„Treten Sie Gott der Herr in der Thür; 
«»Rufen Sie: Adam, lafs dich erschaffen; 
„Nehmen ein Erdklofs drauf und blas* 
„Ein lebendig Othem ihm in sein Nas': 
„O du grofs Barmherzigkeit: 
M Lieben Leut'» 

„Also seyen der Mensch erschallen! 
Brechen darauf die Sündfluth ein: 
Wie sie gottserbärmlik schreyn! 
9, Ah 9 ah 9 schau Sie Gott Vater, wie Sie, 
„ Mit die rothe Paraplui 
»> Auf und ab in die Sündfluth spatzieren, 
„Dort an die hohe Firmament» 
„Sehen, was drunten ariviren: — . 
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,9 Folgen darauf die neu Testament, 

,,Mit die Hochzeit zu Kanaan: 

,, Schau' Sie die Braut und die Bräutigam^ 
Mit die andern Hochzeitparten, 
Wie sie magken sich lustig beid; 

^yAuch die heilig' Dreyfaltigkeit — 

,, Ziehen die Hut ab, lieben Leut^ •— 

„Sitzen im Winkel und spielen Karten; 

„Aber St, Petrus stehen in Ruh', 

„Zählen die Beet^ und sehen zu; 

„O du heilig Drey faltigkeit, 

„ Ora pro nohis a|le Zeit ! 

„Orgelum, orgeley!** 

Prometheu s^ 

Hast ein lustig Hausgesinde« 

Aeolus ; 

Aber was am Felsenfufs 

Zieht und schwärmt herauf, ihr Winde? 

Welch ein zahllos, fremd Gevögel, . 

Ausgespannt im Wind die Segel, 

Zum entfernten Occan 

Schiffend, tritt die Wallfahrt an? 

Schnäbel, Flügel, kaum zu zählen; 

Wo sie ziehn , der Tag will fehlen ; 

Welch ein Fliegen, Flattern ,. Scharren, 
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Piepen» Pfeifen, Krachsen» Schnarren; 
Alle Zweige« alle Aeste 
Nöthlgen die fremden Gäste, 
Ihren Vorrath aufzuthun; 
Heiser« stöfst das Wasserhuhn» 
Durch die grünen Schattensäle« 
Gurgelnd Laute von der Kehle: — 
Pilgrim\ von des Oceans Fläche, 
Die ihr Ströme, die ihr Bäche, 
Die ihr Flüsse, die ihr Teiche, 
Die ihr Wälder, die ihr Sträuche, 
Die ihr Meer und Land umwohnf: 
Wohin füh^t am Horizont, 
Kundig Euch des Wolkensteg's, 
Die Begier entfernten Weg's? 

Vögel. 
Weit hinaus, 
Bey Aeolus Haus, 
Zum Südpol 'naus! 

JVinde, 
Sie mit laulicht warmem Süd 
Zu geleiten 'n's Oeröhrigt, 
Wo das Ufer, roth und he.ericht, 
Hagehutt' und Kirsch' umglüht; 
Wo erklingt des Frühlings £uf.: 
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Ist uns Freud't ist uns Beruf! 

Aeolus. 

» 

Schuldlos ist des Vögleins Leben; 
Fröhlich in der Luft zu schweben: 
Wie auf einer Insel klar, 
Lebt im Aether 's ganze Jahr: 
Nur zuweilen eine Beere, 
Dafs es naschend sie verzehre» 
Holt es von dem Erdball ab; 
Kehrt zum Menschenvolk herab; 
Wolle gibt ihm fromm das Lamm; 
Nest ein alter Weidenstamm; 
Würmchen jedes Baumes Kinde; 
Seine Führer sind die Winde; 
Flattert, mit dem Sonnenschein, 
Hierhin, dorthin 's Vögelein; 
Steht auf seiner Morgenwarte; 
Trägt im Kopf des Welttheils Charte; 
Kennt, bis in Cairos Strafsen, 
Klug das Nest, das es verlassen; 
Wo das trage Saumthier läut^tt 
Weifs das Vögelein Bescheid; 
Storch und I^raniche befahren 
Kings die Küsten der Barbaren ; 
Wachtel wohnt, in goldnen Saaten, 
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Tief im Land der Asiaten; 

■ 

Bey Hesperiens goldner Fracht 
Guckuck früh dem Winzer ruft; — 
Und wann Eegen, und wann Tropfen 
Lauter an ihr Nest nun klopfen. 
Später blinkt der Abendstern ; 
Dann versammeln» nah und fern. 
Sich des Waldes Völkerschaften : 
Von entfernten Wanderschaften 
Hört man die geschwäta'gen Kehlen 
Froh einander nun erzählen; 
Von dem Euphrat» von dem Nil 
Schwatzen sie im Laube viel; 
Von Insektennationen, 
Die am schönen Ganges wohnen, 
Gehet nuni von Mund au Munde, 
Die £rzählung in die Runde —^ 
Bis die Sehnsucht AU' ergreift, 
Wo kein rauher NordTwind pfeift. 
Keine Winterschornstein' qualmen, 
Hinzuziehn in's Land der Palmen; -^ 
Ach, verstürmt im Ocean, 
Trifft sie oft der Schiffer an ; 
Müd' und matt, vom langen Fasten, 
Hängen sie um Räh und Masten 
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Und um Schiff und Boot «eitk an • 
Flehen um ein Obdach an 
Den erweichten Schiffersmann» 
Der sie aufnitAmt und beireit 
Ibnen goldne Körner Mfeut; 
Aber will der Mdt'gen gt^üen : 
Dann erheben •> von den l^atien» 
Jung und AU aich mite» Gestrhrejr^ 
Und der Zug beginnt auf's Neu! 

ProThrethtus»' 
Und was bringt röm ErdenrvtnAef 
Was vom Menschen mit* för Kunde ? 

» ■ ■ ^ 

Böse Gesellen " ■ • v 

Vogelstellen ; 

Schlingen hsgen« 

Auf Steg' und Wegen. ; 

Die Alti^n. 
Lieben Kindleln^ lafst euth wameiiy 
Menschenlist eucli nicht umgameft! 
Flieht das rothe Entenhaus^ 
Flieht die Lockeht\ und iaih Ufer 
Flieht, o flieht deii bosrti rdgfctl 
Wo ihr Schlaf und Nächtrüh hofft, 
Trift't der Tod euch uft Verhofft! 
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flujifvögel ■ ■ ,; . . 
Frühe rührt eich dann das Haus;^ 
Rüstet grofs ein MavKtschilF aus:. 
Zieliteuch Federn dur<:h die Nasen; 
Knarren Seile; Winde blasen; 
Und der Kiel nimmt seinen Lauf 
Nach der Stadt, zum Marktverkauf. -^ . . 

Und schon steht ihr an der,^^rüdiet i 

Angebunden sind; die Stricke;, .;-• j »• \ 
Feilschen Käufer; Münzen kliT\gen; 
Mägde plappern i Köche dingen;- - ; ! ; 

Tausend Stimmen, hell und klar; . ' * / 

Rufen: „SchifFer, wie theuer das Paar?" 
-— Kriegt nun jeder volle Körbe — ^ ' ^ 

Volle Hände: 
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Und so nimmt der Markt ein End^öjj.v— . 
— Und schon feyert das Gewerbt^; ., 
Und es steht, mit y^eifser Schürze, 
Da der Meister: «her .^Je Würze^j; 
„Von dem Schrage.n! / . 

•^, Mittagsglocke hat geschlagen: . „ : ^ 1 

„Lafst die Vögleiajpns. bereiten!*! 
Stiller wird es nuQ von Leuten i 
Auf den Strafsen.: Freuen fragen: 
Wo der Mann so lange, hljeibt ? . 
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l 
Janggesellen , unbeweibt» 

£ilen zu den Speis*gelagen : — 

Aufgetragen, aufgetragen! 

Herr und Knecht, und Frau und Magd, 

Allen ist es angesagt: 

Alle haben es vernommen : 

Sind zum Mittag niederkommen. 

Die Alten» . 

Uns, das älteste Geschlecht: 

Ist wohl die Behandlung recht? 

Als noch alles wüst' und leer» 

Schwebten wir schon über'm Meer: 

HeiFge Bücher diefs besagen: 

Sollten wir uns nkht beklagen 1 

Die Jüngern. 

Nein, wir dulden es nicht länger; 

Die verwünschten Vogelfänger! 

Uns zu braten, uns zu spiefsen: 

Sollte diefs uns nicht verdiiefsen? 

Pickt und. krallet, 

Ueberfallet 

Ihre Augen: ausgerissen. 

Schlenkert die geliebten Bissen; 

Schlenkert sie. um KralP und Brust, 

Und ersättig't Rachekist! 
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Die Alten^ 
if,Zum Pelikan/ 

,9 Zum schwärzen Adler» hier speiset man: 
Mit dem König von PortugaU 
Seyd ihr zwar im gleichen Fall; 
Doch der wird nicht aufgetragen: 
Mehr sind drum wir zu beklagen! 

NßchtvogeU 
£inst verehrt von blinden Heiden 
Mufs ich arge Schmach nun leiden» 
Ich , Minervens schöner Vogel : 
Wer es nicht gesehen 9 glaubt 
Solches nimmer: auf dem Haupt 
Ward ich einst von ihr getragen; 
Anders ist's in dießen Tagen: 
Diesem Christenyolk ist fast 
Jede Gravität verhafst ; 
Selbst mein höhet Ernst im Denken 
Gibt nur Anlafs zu Q^s^änHen; 
Meine Lucubration, 
Da versteht kein Meilsch davon; 
Meine Physiognomie 
Ist ein Schimpf und Spott für sie ; 
Narren» zerren böse Buben 
Oben mich auf Glockenstuben» 
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Unten auf des Hauses Diele; 
Hupfen, zupfen meine Kiele; 
Schelten graulich mein Gefieder; 
Kufen: „Eule, sing doch Lieder!" 
Eule kann nicht Lieder singen ; ' 
Stellen, mit veirstutzten Schwingen, 
Gar mich auf die Mäusewache: 
Herren, schreyt da3 nicht um Rache? 

Jidler, 
Eule, schweigt von euern Klagen: 
Hat siqh -Schlimm'res zugetragen! 
Ist doch auch der Königsvogel 
Diesen unvetschämten Dieben 
Selber nicht verschont geblieben I — 
Johannistag, 

Klingt ein nluntrer Schützenmarsch; 
Bührt die Pauke muntrer Schlag; 
Zieht hinaus die Schützengilde, 
Die den Adler fährt im Bi^de: 
Der wird, was mich oft verdrossen, 
Stumpf mit Bolzen 'rab geschossen. 

Die Vögel 
Nein, wir dulden es nicht länger: 
Die verbafsten Vogelfänger! 
Selber Adler, unsern König, 
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Achtet diefs Geschlecht so wenig: 

Pickt und krallet» 

Ueberfallet 

Ihre Augen: .ausgerissen. 

Schlenkert die geliebten Bissen; 

Schlenkert sie um Krall' und Brust» 

Und ersättigt Rachelust! 

Prometheus» ^ 

Und so ist denn aufgestanden 

Wider Menschen» die Tyrannen, 

Und 'die List, die sie ersannen. 
Ganz hier die Natur vorbanden: 
Misch' drum meinen Fluch zum euem: 
Vögel, Fluch den Ungeheuern! 

Aeolus. 
Still, ihr Kindlein, jetzt mit Klagen: 
Will ein Licht am Felsen tagen: 
Kömmt Natur, mit Blumenwaaren, 
Lichten Blumenkranz in 'li Haaren, 
Kömmt und singt den Wald herunter: 
Und die Vöglein werden munter; 
Und die Flüsse von den Bergen; 
Und die Quellen aus der Eb'ne 
Halten, hemmen ihren Schritt, 
Rufen: Mutter nimm uns mit! 
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JZweyter Auftritt. . 

' >• ■ 
Aeolus. Hie Winde, Prometheus. Natur. 

die in Blumen - und Vög^elfi^ef olge auftritt. 

Aeolus, (ihr entgegen) 

Matter 9 was bringt deinen Fufs 
Her in's Haus des Aeolus? 

Natur. 
Hätte gern 'n Paar Centner voll- 
Von euch vertrag"ne Distel woll'. 

Aeolus (zu seineu Kindern) 

MerVs dir! 

Das ist so ein^ Auftrag für dich, Zephyr! 

Natur, 
Und dafs ihr euch sucht einzurichten» 
Bald meinen ^pflanzen Hqchzeit auszurichten. 

FT est. 
Längst gehl; darauf mein Tichtcn und mein Trach- 
ten. 
Aeolus. 
Thut, was jBie will: wamiK:h ihx euch zu ach* 

teal 
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Prometheus* 

( auf sie ZYitietend ) 

Und ewig frisch und ewig jung 
ErblicV ich dich» gütige» liebreiche Mutter, 
Umhüpft» unEikrochen — ifvon Alt und Jung: 
So reichst du allen Wesen ihr Futter. 

N atun 
Auf meiner Schulter» auf meinem Schoofs» 
Da 2ap]ielt das» d« wird es grofs! 

« 

Prometheus, 
Und wet sind jene , die dir dienten ? 

Nc^tur, 
's smd meine vier alten Lohhbedienteni 
Feuer» Wasser» Erd* und Luft» 
Kommen» wie mein Mund sie ruft. 

Prometheus. 
A^ch das vierfüfsige Geleite 
Ist» wie ich dehe» stets dir noch zur Seite? 

N atur. 
Macht mir mitunter viele Plag': 
Doch auch zuweilen *n guten Tag! — * 

(sich umwendend) 

Liegst zu meinen Füfsen Bär; 
Weifs es wohl» du wärst gern mehr: 
Aber kann dich nur beklagen: 
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Mufst geduldig dein-Loos ertragen. 

nar* 
Bien' umsumiat Ein'n ; 
Waldknecht brummt drein; 
Süfs schmeckt Honigsein ; ' - 
Nichts weiter weifs ich: 
Mutter» sag, wie heifs' ich? 

Natur. 
Lieber Bär , bis guter Ding* : 
Trag geduldig den Nasenring! 

Alter Hamster (zum Jungen) 
Trag in's Magazin ein; 
Bricht hint Regen ein; 
Tochter, flick's Dächlein! 
Nichts weiter weifs ich: 
Mutter, sag, wie heifs' ich? 

Natur. 
Hamster, ihn\ was d' mufst:. 
Benutz' den So^imer und n' August! 

Insektenmütter^ 
Lieb' Licht, Sonntschein; 
Htiir unser Kind ein; 
Ade, Tagsschein 1 
Nichts weiter weifs ich; 
Mutter, sag, wie heifs* ich? • .. 
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Natur. 
Dürft nicht bang seyn; 
Weckt. air eure Kindlein 
* Holden Licht's Tagsgrub; 
Jegliches hieraus mufs» 
Wo sie nur sitzen, 
In Mau'r und Baumritzen« 

(zu Prometheus) 

Das sind Eltern» 

I 
I 

In Wies' und Feldern, 

Die ihre Kindlein nie sahen. ' 

SommervögU sie fahen. 

Was willst, wüste Sau? 

Sau, 
Bitt', sagt mir meinen Namen, Frau! 

Erde» 
Ihr dumm einfältig Thier, 
Stillt eure Neugier ; 
Wird nichts verschlagen; 
Wird's euch nicht sagen! 

Prometheus. 
Erfüll der Sau ihr billig fiitt;en: 
So ist sie doch bey Niemand gern gelitten! 

Natur, 
Red'st, wie du's verstehst: 
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Jedes ist sieb selbst zunäcbst; 

Thät ich, wie sie begehren: 

Wäreu's nicht mehr Schwein' und Bären! — — 

Spin' dich. Wind! 

Gäste hier zu bedienen siirdf 

Feuer! — Iiömmt es weiter auf den Tag: 

Koche du für sie ein Mittag! 

(zur Erde) 

Und du halt, wie sich's- gehörte, 

> 

Mir parat die tausend Stiicl? Couverte! 

(Diener, mit dem vierfüLfsigen Geleit ab) 

N rt f u r. 
Wie ein Uhrwerk schnurrt das. fort; 
Sagt beständig, nur iein Wort; 
Doch tragen allzumabl 
In sich den Götterstrahl; •.-.,. 

Regt sich im Mückcnfufs, 
So wie im Hesperus ; 
Nur grob im Stoff verklärt; 
Verholzt, verpelzt, verbärt; 
Vom niedern Atmosphären Dunst, .wie trunken. 

Prom etkeus, 
O Mutter, sag mir an: 
Warum du diefs gethan: ^ 

Warum verholzt , versteint, 

\5* 



288 

Verkoblt, verpelzt erscheint 

r " 

Der Götterfunken! 

Natur. 
Woir unbekümmert seyn: 
Ich will sie schon behrey'u, 
In lichter Uimmelskraft, 
Von solcher Wanderschaft: 
Spielt jedes seine RoU', 
Bis ich ihm liebevoll 
Seines Schicksals Buch entroll'« 
Wo aufgeschrieben steht« 
Was es beginnen ihät: — 
Auf meiner Werkstatt Tisch 
Liegt Vogel — Thier — und Fisch; 
Ein Wink von mir — ein Ruf; 
So wird die Hand ein — Huf; 
Air sieben Kunst' — in Hörn : 
Ein Druck — sie sind verlor'n: 
Palet und Leyem 
Kann ich vermauern: -— — 
Hegt sich die iPflanse warm ; 
Streckt brünstig aus den Arm; 
Doch bindet immerfort 
Ein und derselbe Ort 
vj^ Sie an die Schlafs teil' an« 
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Wo sie nicht weiter kann: — 

— Das aufgcstandne Thier 

Umschweift' das Erdrevier; 

Irrt ohne Rast und Kuh, . 

Doch beide Augen zu» * . 

Mond wandelnd auf dem Dach; 

Ruft ihr: so wird es wach: — • — 
In Blum', ist Gottes Will', 
Schläft alles tief und still; 
Ihr ^ Haupt der Wurzel zu, 
Träumt fort in süfser Kuh: — 
Aus tiefer Lebenspein 
Vernimmst du Thieres Schreyn ; , 
Zum Rasen vorwärts streckt. 
Was Kopf und Rassel reckt: -^* 
Der Mensch nur, aufgericht't. 
Trinkt herrlich Himmelslicht; 
Dem Weltgeist eng vermählt, 
Mifst er und wiegt und zählt: — 
Thier- , Filan? - und :Menschenstimm' 
Erkling' und du Ternimm ; 
Und du Metall sprich auch, . 
Im finstem £rdenbauch: 
Erzählt, in Himmelskraft, 
Von eurer Wanderschaft! 
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Erster Traum» 
Stimme. 
Mir träumt*: ich sey ein Stück Metall» 
Und wuchs im Schoofs vom Erdenhall; 
Klang die Ziiter Bergmannslieder; 
Eine Lei.-jr stieg hernieder: 
Und so ward ich ein Stück Silber, 
Ausgemünzt und ausgescfamolzen. 
Und cursirt', auf Strafs* und Märkten; 
Fiel am Ende 

Einem Geizhals in die Hände: 
Der verschlofs mich in den Kasten; 
Mufste manches Jahr nun rasten, 
B^s dafs, lüstern einst auf Beute, 
Kam ein Dieh, d^er mich befreyte: 
— Zu den Fenstern eingestiegen, 
Als im , Schlaf die Diener liegen ^-- 
OefFnet leis^ Er Schlofs und Riegel; 
Stahl zuerst des Hauses Spiegel^ 
Und zulctz.t auch die Chatulle: 
„Ohne Geld ist eine Nulle 
„Doch der Mensch** : -r- so sprach er leise — 
„Steigt mit Geld der Gott im Prefse: 

■ 

„Kommt, ihr lieben, harten Thaler, 
„Ich will besser euch gebrauchen. 
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I. 
„AU hier der verwünschte Geizhäld, 

„Welcher eueVn Werth verkennte; 
„Der euch nie das Tagslicht gönnte: 
„Schlafe 9 du* verwünschter Geizhals: 
„Möchtest nimmer du erwachen!" — 
— Und wir Brüder mufsten lachen — 
Denn es waren uns'rer Viele -^ 
Folgten wilJig diesem Manne; 
Der erwies uns manche Liebe; 
Schenkt' uns wieder Licht urfd Freyhcit; 
Nahm uns mit sicji auf die Märkte; 
Nahm uns mit sich auf die Straf sen^ — 
Ich, cita schöner, harter Thaler, 
Wohl gelitten, wohlgeachtet. 
Oft verwechselt, oft betrachtet^ / 
Stieg au Schiffe, ging au Pferde; 
Jenem, diesem angehörte; 
Kaufte jene Waar' und diese; 
Obst und Fleisch, und Brot, Gemüse; 
Bald der Dim' ein schönes Kopftuch ; 
Bald der Mutter ein Gesangbuch; 
Doch Grofsvater eine Bibel: — 
Und so ging's >mir wohl und übel. 
Bis ein kluger Goldschmidt heute, 
In dem Tiegel, mich befreyte. — 
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Zvieyter Traum. 

> 

Stimme. 
Mir träumf : ich sey ein grüner Baum, 
Und stand im' liebten Himmelsraum;* 

* 

In meinen Zweigen batt* icb manch ' Geschlecht. 

erzielt*« 
Das gegen Licht und Sonn* ich wärmend hielt: 
So stand ich , für Insekten eine Wiege ; 
Es brüteten auf mir der Vöglein Züge; 
An meinen Wurzeln spielte still ein Flufs; 
Es netzte mich des beiFgen Regens Gufs; 
Der Wand'rer, bey der Mittagsbitz' Ermatten« 
Er kam, und ruhte aus, in meinem Scbattlen; 
Vom Wind geschüttelt fiel des Gipfeis Frucht» 
Und ward vom Tbicr des Feldes aufgesucht; 
Auch kam des Mondes Licht« der Sternleih Schei- 
^ nen« 

Und dämmerte herein zu meinen Hainen: — 

« 

So stand ich da wohl tausend Jahr, 
Und wurde grau vor Alter gar: 
— Doch einen Tag, 
Da hört' ich so im grünen Walde 
.Den Oberförster sprechen: ««balde 
««Geht nun auf ein neuer Schlag: 
««Heute schiefs mir« Bursch, den Sechszehnender : 
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»yMorgen steht Holzfällen im Calender:** 

Und des Morgens kam die rohe Schaar: 

That, wie' ihr befohlen war; 

Rupfte aus mein grünes Haar: 

Und die Axt erklang so fröhlich munter; 

Und ihr Lied erscholl den Wald herunter; 

Meine grünen Aeste, Zephyrs Spiele» 

Wurden Tische nun und BänV und Stühle. 

Dritter Traum* 

Stimme. 
Blumen» die im Feld gestanden, 
Blumen sind nicht mehr vorhanden; 
Müssen Säcke nun zur Mühle tragen ; 
U^d. nicht will uns solch ein Stand behageii: 
Klingt die Peitsche; ruft der Treiber; 
Harren Männer; harren Weiber; ' 
An den Strafsen, an den Ecken; 
Mehl im Beutel; Korn in Säcken; 
Bösen Mühlentreibers Joch: 
War* ich doch die alte Blume noch! 

Vierier Traum, 

S timme. 
Mir träumt': ich sej ein Himmelsfunken, 
Wie in ein unbekanntes Land gesunken: 
Erst — aus der lichten Heimath meiner Väter — 
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Darchschwamm ich» wie ein Meer von blauem 

Aether: -i- 
Dann kam ich tief auf eines Brunnens Grund : 
Hier lebt gemeinschaftlich ein Thier im Bund* 
Erwärmend sich an eines Herdes Feuern : 
Hier sah ich eine Schaar von Ungeheuern, 
Mit Hörnern — Hufen — Bären ~ Etephan- 

ten: — 
Zuletzt auch Eins 9 was Mensch die Andern nann- 

teii: — 

» 

Es trinkt die Luft* die um den Erdball fleufst, 
Die Luft Ihm» doch uns andern Wasser heifst; 
Darüber hängt herab des Himmels Veste; 
Doch irdisch nur begeht es Erdenfeste: 
Sein Leib» den Trank und Speise grob ernährt» 
Und der Allmosen stets vom Tod begehrt» 

Er wird des Tag's ermattet sieben Stunden» 

I 

Vom starken Arm des. mächt'geii Schlafs gebun- 
den: 
Erwacht — beginnt sein Tageswerk aufs Neu: 
Es leuchtet ihm der Sonne Licht dabey; 
Von ihr beschienen» irrt durch Gras und Büsche 
Die seltsam neue Art der Wunderfische» 
Und gr^bt sich Pflanzen oder Wurzeln aus» 
Und klebt» wie Schwalben» an den Fels ihr Haus: 
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Betrübt und mit bel^ümraerter Gebehrde 

Hängt vorwärts, wie dem Thier,/ ihr Kopf aur 

Angelangt, auf feuchtem Erdendamm, 
Ale ich wieder zum Bewufstseyn kam: 
Da umstanden, mit Geschrej, 
Weiber, Kinde^, Eins, Zwey, Dref^ 
Hundert, Tausend meine Schritte; 
Nahmen mich ia ihre Mitte; 
So erging ihr Machtgebot: 
„ Hier ist Korn : — verschaff uns Brot ! 

• < * 

„Hier sind Stiere: — schlag sie todtl . : 

„Hier ist Leder: — mach uns Schuh! 

„Narr, was gafPst dem Himmel zu? 

„Schuh mit Stich, und Kl(iid mit Nähten, 

„Armen Erdenvolk' vonnöihen, 

'^ 
„So vor Frost als Sommersgluth, 

»■ 
„Hier vor allem Andern thut: 

„Mufst es machen, Wie wir Alle: 

„Sorgen für die Pfleg' im Stalle ; 

„Sorgen für den Pflug und Stier:« — 

— So erklang ihr Zuruf mir ; 

Denn vfertieft in grobe Nahrungssorgen 

Hat der himmlisch schöne Morgen, 

i" 

Der für mich schon auf den Bergen lag. 
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Sie bekümmert keinen Tag : *- ' 
Da ergriff mich, banges Sehnen, 
Und ich wotm'« in stillen Thränen, 
Auf dem dunkeln Erdenplan; 
Heil'gen Sternenlichtes Tag heran. 
Endlich hast du nun geentlet; 
Wieder meinen Lauf gewendet 
Zu der schönen; Sternenßur: 
^Habe Dank , o meine; Mutter du , Natur I 

N ätur. 
Hörst du Stimmen», wie sie klagen? 
Hörst dir Stimmen» was sie sagen?* 
Niemand» weder Thier noch Stein» 
Läfst sein .Loos zufrieden seyu! 

F}^ometheus* 
Und wer leitet» Altkind hing» 
Dieser Züge Wanderung? 

Natur. 
Hör'nd staun^ und frage nicht: 
Es ist das Licht; 
Und diese glänzende Unbekannte» 
Die Es» als seine Gattin, führt im Bande» 

Fr ometheus (au Ihm) 

Birg dein Antlitz wiedrum in den Schleyer; 
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Strahlt von deinem Aug' ein tödtlich Feuer, 

" . (zu Ihr) 

Doch. du leuchtest, friedlich wie der Mond|. 
Mild am Sommerabendhorizont. 

Licht, 
Ueberall» 
All überall 

Durchschlüpf ich. den alten Erdcnball: 
A 1 igeschwommen. 
Bis die Funken sind entglommen, 
„Wach auf!** so ruft, im feuchten Wasserthal, 
Der Pflanz' erwärmend zu mein^. Strahl : 
Und sie ' erwacht, . . 

Ein Kind der Nacht, 
Auf mein Gebot, 

Und färbt sich weifs, und färbt sich roth: 
So zieh' ich, in schön allmächtigen Banden,. 
Unzählige: Kinder, in allen Landen; 
Selbst vom Stein, uneingedehk der alten Ruh, 
Streben mir aüfdünstend Theilchen zu! 

Sie» 
Abends, mit dem ticfgesunknen Mond, 
Leg' ich nieder mich am Horizont; 
Sein geschmolzneft Silber füllt den ^lan ; 
Füllt die Flü&s' «md Quellen .lichtend an; 
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Stäubt und Funkt und regnet ringsum nieder. 

Wo entschlafnes Waldgefieder, 

In deni grünen Heimathnest, 

Lauer Abendhauch umbläst: 

Vöglein zu dem Walde sind entwichen ; 

Thau ergiefst ein Meer von Wohlgerüchen; 

Kömmt ein ferngewandert Himmelsiicht« 

Das sich re|g'' durch hundert Zweige bricht; 

Kömmt, und spinnt, um duftende Reseden« 

Wie in lels' umwundnen Siiberfaden; 

Spinnt sich um den Kelch der Primel an; 

Wogt und wallt, entlang dem Wiesenplan; 

Hüpft und flicht, in still entglommenen Flam- 

men, 
. £rd* und Meer, und Berg' und Flufs zusammen:- 

Dörfer — Städte, 

FriedUch späte, 
' Mild verstrickt in goldnen Lichtes Netz : 

All gehorchen sanfter Ruh' Gesetz. 

Nat ur. 

Sieh den Mann hier und das Weib der Schöp- 
fung^ 

Wie der Elemente Streit 

Früh' in ihnen v sich eniKweyt: — 

in der Ruhe will von Meeren ^ 
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Und im Wasser Sie gebähreii; 
In der Gärten Lu^tbezirkeu 
Pflanzen, Blumen, Rösen wirlien; 
Wo die muntern Vöglein singen, 
• Still ihr Frauenwerk vollbringen: 
Aber Mihn, mit Göiterstärke, 
Zu vernichten ihre Werke, 
Zwischen Garten, Feld und Haide: 
Solches ist des Gatten Freude. 
Schaafe, sanfte Elephanten, ^ 

Sagt man, sind durch Sie entstanden; 
Löwen wanden aus dem Schoofs 
Sich des rauhen Mannes los; 
Lockt Sie Blumen aus der Erde: 
Er bedroht als Wo,lf die Heerde; 
Schmückt ihr zarter Sinn die Tauben ^ 
Kömmt Er sie als Weih* zu rauben; 
Wird ein Baum ihr Sommersitz: 
Er vernichtet ihn als Blitz« 
Endlich nahm Er alle Flammen» 
Tieger, Bär upd Wolf zusammen« 
Und gesellte sie auPs Neu 
Seinem Ebenbilde be^. 
Das in Licht und Gluth entj)rannte; 
Das nach sich Er Mann beiiiannte : — • 



d4o 

Aber Sie, im Stillen thätig« 

Und im Glanz der Morgenröthe» 

Ging an ihre Blumenbeete» 

Als die Nachtigallen ruften: 

Was die Blumen lieblich duften; 

Rosen -und Narcissengaben 

Mufsten ihr Geschöpf begaben ; 

Bat sich Blumenzierath aus. 

Zu der Schöpfung schönsten Straufs, 

In Aurorens Morgenstunden, 

Fern vom finstem Mann» gewunden: 

Sieh, der Lilie UnschuldweiCse • 

Und die lieberothe Rose 

Bückten sich auf ihr Geheifse; 

Primeln gaben ihr zwey Perlen ; 

Rosen ihr zwey volle Knospen: 

Und die köstlichsten Geschenke 

Fafst in ein Geschöpf zusammen 

Die Natur und aller Mutter, 

Und gab ihm des Weibcä Namen: — 

— Als der Mann nun, wild und ro)i. 

Seinem Aufenthalt entfloh. 

Und das holde Bild erblickte. 

Das sich still am Flusse bückte: 

Da ergriff ihn bang ein Sehnen, v 



Und er weinte Wehtnulhsthtänen': 
Bat sie dringend still zu stehen : 
Aber sie vernahm kein Flehen^ 
Sondern fürchtend sein Beginnen^ 
Floh verschüchtert sie von hinnen: 
Und er folgt' ihr, därch die Wälder, 
Und er folgt* ihr, durch die Thälcr, 
Rufte, folgend ihrem Pfad, • 
Sie bey Namen, früh und spat. — 
~ Endlich liefs sie sich erweichen; 
Sah im Mann nur Ihres gleichen; 
Floh, mit immer hleinerm Schritte; 
Hört' auf seine stille Bitte : -**- 
Und in einer Mondnacht fühlten. 
Wo im Myrthen Zephyr* wühlten; 
Sie einander in den Armen^ 
Klopfend Herz an Herz erwarmen; 
Als er ihr umfafSt den Leib : 
Sprach er leise: »jBiät mein Weib!" 
Blumenschwestern , die diefs hörten ; 
Gern ihm süfsen Wunsch gewährten ; 
Bed'ten drein mit süfsen Worten: 
„Holde Schwester, von den Unsern, 
„Ja du bist sein Weib geworden: . 
„Hör' nun auch vOn deinem Looise: 
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yyWie die lieberothe Ilo«e 
,,Muf8 apf deinen. Willigen tagen: 
9> Wird dein Schoofa auch Bliunen tragen ; 
nUnd wie Blüthen Frucht* entfallen : 
'„Wird auch deine Bliith* entfallen«** 
So erklang die B}uinen$pTache» 
In dem stillen Brautgemache, 
Bey der Würze süfsent Duften» 
Als die Nachtigallen rufteut 
Und des Hespera Hq^h^^itherze 
Leuchtete zu Amora Soherze ; 
Erd' und Himmel atand in Flammen; 
Heftig drückt' er sie zpaaminen; 
Schmolz in einei^ beidier Leib» 
Und sie lispelte: „dein Weib/* 
£h' neun Monden sind verflossen: 

« 

Ward ein neuer Bund geschlossen» 
Zwischem Allem» was hier lebjte»^ 
Und beseelt am Erdball ätrebte: 
Also sprach der M$nn der Schöpfung 
Zu dem Weib, der holien Gattin: 
Gönne mir in Kraft von oben 
Zu vernichten und 'aju toben i 
In den Bergen, ^n den Haineiii . 
Will ich dir ala J^w eracheinen; 
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Liifs mein Auge dort im Donholn 
Tod dir tind Verderbea fonheln; 
Lafs' mich,' Daseyns Li^st au* feärzen» 
Auf die Beut^ aU Adler, atiirsen^ 

f • ■ ' 

Lafs mich» mit ^des. Gieffibacbs Toseii^ 

< 

Dir vernichten deine'^ Roäen ! 

Dut von sanfterem Ge€c4>le€hte, 

Ueb' indessen Franenr^chte : 

Hörst du Daich als Sturmwind toben: 

Komm als Vollmond: sanft erhoben.; 

Komm-, mit Blumen, iiooim, mit Bäeheint 

Mir ein Wort an*s H^r« va sprechen J 

Komm, als Löwin, in Gehölzen,, '• ^ 

Meinen Unstern Grimm , zu schmelzen ! 

Trage süfse Leibesbnnda; 

Tritt, als Hirtin«, vob die Hibde;- 

Will ich deine Bhimcti^j Taubeft ' > 

Dir vernichten oder ranben», , 

Die mit stillem Liebeawarteny 

Du erzogst in deinemr Oarcen: • 

Komm, als schöne Gärtnerin» 

Zu besänf^ge»^ maiiien' Skins 
Welcher rauh von Anbeginn! 'J*- — 
Ich dagegen will geMfttten n..!.. 
Alle. Rindlein > dxe-vtir hatua% i .' • .-i„°; i.r. 
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Einst nach kurzem Erdenwanft^lb» 
Dir» in Blumen zu verwandeln: 
Hat der Löwe ausgetobet; « 
Hat der Adler ausgeflogen: 
Mutter, sammle Klein und ürab^ 
Wieder sie in deinen Schoölsl^— 



Diefs das ewige Geheimnib^ * 
Meiner Söhn* und meiner Töchter» 

■ 

Von dem Ursprung der Geschlechter» 
Dir, Prometheus; offenhält: 
Hast du heilig es bewahrt; ." ' 
Ist dafür dein Auge offen : . . • 
Wird ein kihdlichiXieben » Hoffen 
Nie auf mich dein Herz Verlassen; 
Nie ein tödtlich» ' feindliche Hassen. 
Aiff die Götter mehr dich fassen i -^ 
Krieg und Frieden — Leben >-r Tod — 
Kommen — Gehen — . Abendröth: -f- 
Die Erscheinung von zwey Stunden •>-* 



(die Natur v«T8ch'w;uidet mit ihrem. Qiefolge) 
' * ' PrömetheU'S. * 

4 

Himmelstöne» schön erklungen; 
Wie ein Parzenlied gesungen T-«?*. 
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Wo bist du, Aeolns? — Ich ««hie dich 

'•■: \' nicht mehr; ' 

Aach Jupiter» mein Todfeind, ist verschwunden s 
Statt Eurer brauseif; aui dem ^eer. 
Nur ewige Naturkräft*^ um mich her : 
Was für ein iZaabtfr hielt mein Aug* gebunden? 
Des alten, mir gesungenen Schicksalspruch^s ge- 

r 

denkt 
Mein Herz, dafs alles einst sich hier zum Wohl* 

laut Unüt: 
Ich 'hör auPs Neil* ein freudiges Geblöck von Läm<» 

mern; 
Ich hör' auPd Neu' am Erdball unten hämmern: 
Ja diefs ist der Titanen ihr Geschlecht, 
Und muthig strebt es fort mit Trutz und Recht* 



♦ • « 



Letzter Auftritt, 

MercuTf der mit den Kindern des Prometheus auftritt. 
Milortf tait seinen Be^«ltemf stellen. sich, mit den Oe« 
Täthen des Krieges und der Jagd, dem Vater atif die eine, 
M enalt 'und die Seinigen , mit den Geräthen des V^ein- 
und des Feldbau*8, auf die. andere Seite. Mittendrin ste- 
hen die Frauen, di« Ly sis % mit der Leyer, ^ind A r- 
chytf mit dem WixLkeimaafs , in ihre Mitte nehmen, 

« * 

Prometheus, (ihnen entgegen) 

Kommt ihr wieder, meine Rinder? 
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Kommi an ifidin« Biti«£ ! -^ QeUnd«t 
Klopft mein Nkrs ttnd fLielst miein'Blat: 

Gebt und übt Titanens^indi l, 

» 

<xu den FxMien) 

Ihr, im Blumenheiligthumjej 
Still erblüht zum Frauenruhme» 
Geht, verbreitet, meine Töchter, 
Euch in kommende Geschlechter: 
Gattin und der Mutter Sovgen: •— - 
Eurer harrt ein heilig Morgen: 
Blumen gUich, »oUt ihr gebären: 
Darui^a wird das Volk euch ehren: 
Frauen Lieb' und Kuhm «um Lohne, 
Steigt, ihr Könige, vom Throne» 
Leget nieder eure Krope: 

. • 

Ehrt, ihr Völker jeder Zone, 
Ehrt die Mütter in dem Sohne ! 



(zu den M&niittfn) 

Ihr, dem Spiefs und Speer ergeben. 
Muntre Knaben , spielt um's Leben : _ 
Wenn* am Berg der Morgen •'ttagr» 
Klingt das Hifthorn — tuft die lagd. 
Bellt der .Schwärm der muntern. Hunde: 
Krieg und Jagdlust übt im Bünde! 
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Frommet Landmanh , was dein Fleifs 

* 

Dir erringt., der Erde Preis, 
Wie die Fluth de/ goidnen Saaten, 
So das Blut von Tiaubehbergen: 
Di^er Arm beachütK^, mit Ruihniy 
Dir dein schönes Eigentfanm. -*- 



Sanfte Künstler« eure StraEsen» 

Von dem wilden Krteg verlassen, 

Führen an der Dor£schaUmey 

Und am Erndtekrans vorbey; . 

Pflegt die heiligen Geburten, . 

Welche anvertraut euch wurden: 

Wo das Weib in Ruh* gebärt: 

Da nur seyd auch ihr geehrt: 

Schmuck und Schönheit sind euch eigen: 

Lafst die Säulenordnung steigen; 

In die Wolken spring* .das Dach ; > 

Marmor werd' im Steinbruch wach ; 

m 

Leben, aufgeprägt dem Stein, 
GlänzVm Gold und Helfenbein; 
Singt der Liebe goldne Zeiten; 
Spiek die Flöte ; rührt die S^dten ; 
Doch bey wildenx Seh werteiliilang 
Stimmt ihn an ^Btätk Schlach|gessnig: 



» m^ 
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Droht ein Feind die saiten Leiber 
Eurer Töchter, eurer Weiber 
Mit Entehrung» oder Schmach: 
La Est der Werkautt friedlich Dachs 
Lafst, anstatt den Ton von f^ejem^ 
Euch Trommetenraf befeuern; 
Winkt der Ruhm euch in die Bahn: 
Weich' dem Künstler firoh der Mann: 
Jeder soll ein Held erscheinen; 
Das Geschlecht in sich vereinen; 
Kühn umgürtet mit dem Schwert: 
Söhne, so sejrd meiner werth! 

Ji/Ierc ur, (der bisher üu Hintergründe gestanden , und nun 
plötzlich hervortritty 

Mir hebt ein wechselndes Gefühl die Brust: 
Ich höre dich, mit Grauen und mit Lust, 
Und komm% ein Abgesandter der Natur. 

Prometheus* 
Als solcher $ej willkommen mir, Mcrcur! 

^ er cur. 
Bedenkst du auch^ Prometheus» was du wagest? 
Du nimmst nun Abschied vom Olymp *-*- entsa- 
gest 
Der hohen Göttertafel Ueberünfs? . 



-'♦ 
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Prometheus. 
Mir bleibt mein Gastfreund hier, Oceanus: 
Hier, an des Weltmeer» Ufern will ich hausen» 
Wo ewigen Schicksals Melodieen mich umbrausen 3 
Fest steht mein Erdball -*«- fester steht mein 

Fufs: — // 

Und kömmt ein Schiff denn von entfernten Mee^ 
• ren: 

So will ich gern von meinen Kindern hören. --^ * 

Mercur. 
Dil und dein Gastfreund hier Oceanus: 
Und wifst ihr« ob Euch Jupiter hie trennte? 

Pr om eth eus* 
Er trenn' uns , -^ wenn es seine Herrin im ver» 
' gönnte ! 

Wen nennst du so? 

Prometheus, 
Der Parze strengen Schlufs, 
Der Jupiter, wie ich gehorchen mufs: 
Ihr bau' in Zukunft ich am Meere, . 
Und in der Berge grauem Morgenduft, Altäre. 

Mercur^ 
Und nach der Parze? — 



ß5o 



rotn 



etk 



eus» 



. , Ehi* idi die Natnr. 

M er cur. 
So liegst du4Keineii Zorn mekr auf Mexcor? 

Fromethcus. 
Worüber? ... 

Btercur. 
Dafft ich einst, dich an^nBchmieden, 
Mich höhcrm RaüuchlufiB faergib? 

Frometheus* 

Zieh' in Frieden! 

M^rcur, • 
So scheiden wir, Prometheus? 

Prometheus» 

Ohne GroÜ. 
Met cur, 

» 

Und keinen Grufs an Jupiter? 

Prometheus,^ 
(der üun die Hand reicht). 

Lebt wQhl! 

9 

En^e de« fünlten und letsten Aufzugs. 
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Z ip e y t e r Aufzug, 

Erster Auftritte 

»»Das Tlxier ßtirbc aus ; doch dauat 8€in Gel chlochc l 
Unabgenutzt vom Menschen zum Polypen« 
Stehn in der Werkstatt grofse Muftt.estypen, 

„Die keine Zeit verwischt» kein Abdruck schwächt« 

„Für jede Gattung!«* . . 

' Auf der obersten Stufe der Wese'hleiter steht von al- 
lem, was die Natur erschuf« so 2ii -sagen« ein grofses Ex- 
emplar* -^ Ewig find unzerstörbar , trotzt es d^m Zaime 
der Zeit« — Was wir sehen« sind schwaclie« oft halb 
verwischte Abdrücke davon. -* Alles läuft dabey auf die 
erste — oder millionste Kopie; auf einen früher odet 
später zerrissenen Taufschein hinaus: aber im grofsen 
Buch der Natur gibt es keine Geburts- und keine,. Sterbe»- 
listenf -^ Mensch,, Thier« Vogel« Fisch, Pflanzen«, In- 
secten und wie die grofsen Geschleohtsbilder wei^? 
faeifsen mögen« aus denen sich die Ordnung der Diuge 
aufhebt und wieder zusammen setzt« kennen weder Z«bl 
noch Zeit. — Diese sind ein blofser Behelf für Individiien« 
und hören mit der Geschlechtsfolge auf. — Ein Moment 
im kommenden Jahrhundert«, oder einer in den Jahren, 
vor der Sündfluth gelebt« macht keinen Unterschied« so- 
bald der Mensch sein wahres Seyn von dem Schotten je-; 
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ner £rieh«inung« die lich in der Sjuiuenwelt zu ihm ge- 

•eilt« KU sondern weifs* Ab^eeckiedea von allem*, vrat 

zufällig ist, betrachtet er siob», ab ^l» hohes» ewig dau- 

« 
ern^es Naturw.esen, in seiner Gattung« Ueber 'die Schran- 

Ken' des Grabes , und aus einem Jahrtausend in das andere 
reicht er sich mit seinen entferntesten Nachkommen dann 
noch die Halid , wann das Individuum längst den Elemen- 
ten seine Sohuld bezahlt« So leben Plato, Homer, Solen. 
Sokrates in ihren spätesten Nachkommen forti indefa eine 
zerstörende Gewalt ihr«i Körper allen Windei überläfst. — ' 
fjDie Leiter bleibt, vom' Menschen zum Polyp«!'* — 
Dieses Tliier macht gleichsam den Uebergaog von der 
Thier« zur Pflanzenwelt; denn es lebt wie ein Thier, 
- und Teimehrt sich wie eine Pflanze, -v Jede Glocke einet. 
Polypen treibt, wie ein kleines Mfihlenwerk, um »ich 
herum, und zieht eine Menge Insekten in ihre Wirbel 
hinein. Besonders erregt dirStrukttir des Armpolypen ctte 
höchste Bewunderung. JDiefs Thier sieht aus wie der Fin- 
ger von einem Handschuh, wenn man ihn umkehrt, se 
dafs- er unten zu und oben offen ist« Das geschlossene 
Ende vertritt ihm zugleich die Stelle des Schwanzes , wd- 
mit es sich fest klammert« Einen Anus hat er nicht, und 
' alle Speisen , wenn sie veidAuet sind , ' gehn wieder durch 
den Muhd fort. Rund 'um die obere Oeffnung ziehen 
sich' neun bis zehn dünne Kanäle , wie Fäden. Sie heifseil 
' '£e Arme des Polypen, und er bedient sich ilnrer just wie 
ein Fischer der An^efaruthe. Er wirft sie mis^ und spbald 
WAS anbeifst , zieht er sie hurtig ein. **- ilat er die Beure 
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rwzehti: 8(x l^omiiit «jach, die Angelrutbis» die ct allemal 
mit niedOTSchluoKc « wieder zum YorscUein; aber immeü^ 
Ion mir einer Tinktur, die. die' Färbe dea verscMungeiieiL 
Iliftektes duTpHscb einen läfst. -*- Man kehre das - Tiii^r 
uxxi, so dafs sein Inwendiges nach aufsen kömmt; eeino 
physischen Verrichtungen geh^ tortlr-^ ^Man zerhacke 
^esiä Stüokeu: es. spottet jeder Verstümmelung! Die.HaAd^ 
die zu vernichten glaubt« sehafit: .die Lanzette "wird zum 
Ffropimesser ; jedes abgeschnittene Stuck *-<- diu ncuer^ Ab** 
leger! Hier stehen alle Erfahrungen still; — Alle bisher 
bekannten Naturgeiietza leiden bey einem Thiere keine 
Anwendung» das ganz und gar eine Art lebendigen Baad^ 
gjedärxfis zu seyn scheint« Der Polype steht, wie ,gteagt^ 
als Grenzscheid einer neuen Welt; .weiter hinan» ist die 

> 

Terra ittcognita, und harrt ihres Korumbüs* -• 

• " . ^ ' ' Ebd. ■ ^ ' ■' 

•— — — ■ — M Rinder » oder Väter : -^ 

,,Worin besteht der ganze Unterschied? ^ 

.' • ■ ■ ' » 

»^Als etwas iiühcr — oder später, 

^Das erste — oder millionste Glied»' -^ 

„In diesem Abgrund schwinden Ort und. Zahien» 

IXer Embryo^, im Anbeginn der Zeit, 

Und der, am Ablauf einer Ewigkeit: 
„Was sind sie, YNnn sieh beyd* ins Daseyn stahlen, 
„Wohl der Natur auf ihrem grofsen Gang? 
„ Zwey Mtieken I — Eine sj^l^ im Sonnenuntergang, 
,,Und eine sonnt* sich in den Morgens trahlen.*' 

Wie am ^onnenweiser der Schatten des Stiftes sich 
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aar Sonne: so imgeftihr rerhält» in der groben Weltnhr» 
sieht iiAch Plato, die Zeit zor Ewigkeit. Man sehe die 
schöne Stelle im Timäus, Edit» Bipont. pog* 3I7** dio 
ich hier» in der Uebersetzung, beyffige: »»Diese Eigen- 
sohaFt CM^ Ewige nemlich) liefs sich auf das Erschaffene 
in ihrem ganzen Umfange durchaus nicht übertragen; 
jlefshalb fiel er darauf, ein bewegliches Bild der Ewig- 
keit auszusincen, und indem er zugleich den Himmel 
-ausschmäckte» die in Einheit rerharrende Unendlichkeit} 
an einem gleich unendlichen und in Zahlen kreisenden Bil- 
de» welches wir die Zeit nennen, auszudrücken : Tage uüd 
Nichte > Monate und Jahre waren , bevor der Himmel ent- 
stand» noch nicht geworden: darum hiefs er sie jetzo 
zugleiqh mit jener ' Entstehung kunstlieh hervorgehen. 
Doch sind sie insgesammt nur Dimensionen der Zeit» und 
es ist daher unschicklich, solche Eintheilungen des Cnt- 
standenen, ah: „er war,** oder: «»er wird seyn" unver- 
merkt auf den Ewigen zu übertragen. Zwar reden wix- 
von ihm , wie von Einem » der war » ist , und der seyn 
wird, wiewohl, vernünftig gefproclien» ihm nixx das 
„ist" alUin zukömmt; denn das •»'war" oder das „seya 
werden,'* diesen gedoppelten Antrieb» legt man besser 
jeneu sich in der Zeit bewegenden Geburten bey': dem 
ewig Unbeweglichen steht es nicht an, irgend einmal 
jünger oder älter» entweder zu werden», oder bereits g«« 
worden oder noch zukaiiltig zu leyii u»' •« w,'* 
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Zweyter Aufzug, Dritter Auftritt, 
„G»r Mühlenräder 
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Müssen wir treiben. 

Und ihm entweder 

Das Korn zerreiben» 

»Womit die Polaclcen 

», Kommeggen und Schmacken 

9, Im Friihlipg bepacken u. s« w. 

Komm^gen sind eine Art platter Halbgef 3 fse ih Fohlen, 
womit die Bewohner die Weichsel herunter kommen. 
£fl ist ein wahres Nomadenleben, das diese £.eute hier 
führen» Ein in die Erde gegrabenes Loch ist^ ihr Feuer- 
heetd, und ein zwischen zwey Stangen -aufgehangener 
Kessel vertritt zugleich Tisch und Schüssel. — Morgens 
und Abends" setzen sie sich um das Feuer herum, und war- 
ten bis das Erbsengericht (Groch) fertig ist. Einige be- 
reiten auch wohl fleisch in Pfannen zum Nachtische, 
Andere schüren das Feuer, dahlen mit den Marusken, 
(Frauen), necken vorübergehende Juden, oder benutzen 
klug den Augenblick, wo der Edelmann den Rücken 
kehrte, i;im mit dem Eingebornen eine Art von Tausch- 
handel zu treiben, indem sie' grofse Stangen Holz gegen 
Messingknöpfe umsetzen. — Mit Armen sind sie sehr 
mitleidigt und laden sie nicht selten zum Mittagsessen ein. 
Ist die Ladung abgesetzt : so Lifst der Edelmann die Kom- 

17 
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Vf*l«r, ^ «sie ?.•*!.*>« an- la^flaK» wimi ; 

wa7<s« X^M I^><edttgii i iii im<iii ^n PjtL: 

Wr «a^ Frc^Ktf-, i» fr llxckcr Terssivclb-«!!«; Xmesca, 
ffrebhiUe» lUsssckah«, LdBwmrfkiiici , all«« bvtt dasck 
^humdewt -^ Die An» tick ■micr*rc|S9 ^iH^dbi-^kr^iai. är, 
WO asckc gcMtrckk, 4odb «fe oii^ncU! Catcv 
|ki«W JcJi g€*cft«S9 4ai» BSB» is Erifgrtirr^ da« 
Uthsm Birem, ciaai jnjigca Puuckoi ä ei» BiTcsiell 
nihtSp «jul ib»» im dem Onathitivm, die bub dwankanm^m, 
tat Gdd mnd lum DaaebadM taiucB ii«£k 

^Dflf , m dittrcbttcbfi^ra Tsncherglcc!-«!, 
^K«^ P«rlffB neiae Tiefen ditrchfischt; 
^Un^» »u 4cr Bcgeisteniog wildem Frohlockoa, 
9f'Di0 TodetlooM <Uf Seegefecht*» nischr, 
^,D«ff* ob d#r Leicben Anblick erschrocken^ 
,9 Ihr Uf«r, dM •!# »o Unge benäfsi, 
ttJy'f flaehüge, klagende Weile TerUrtt.«« 
Di« NtgMT TOtt Terra firma fischen die Perle» ohne 
•U« Glook«« 6i« wohnen zerftreut auf kleinen Inseln. 
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Hier haben $ie ihre Hütten und die zur Fischerey be- 
stimmten Lanchen. Jede Lanche fafst acht, zehn^ bis 
zwanzig Neger. Bey gutem Wetter stechen sie, von ei- 
nem Aufseher begleitet, in See. Wo sie Perlen verm'u- 
then, h^ten sie daß Fahrzeug an: doch darf der Grund/ 
yvo sie ankern, nicht über zehn bis zwölf Claftern tie^ 
seyn« — IMit einem um den Leib befeiiigten Seile läfsc 
•ich der Taucher in dijß Tiefet und nicht lange darauf er- 
scheint er wieder auf der Oberfläche, um'Othejii zit zie- 
hen, zwey bis drey Muscheln in der Hand; aber nicht 
immer geht es so gliicklich! — I>ie Hayen, die Dinten- 
fische, die Mantas wachen, wie der Hesperische Drache, 
über die^e unterirdischen Schätze. Eifersüchtig, so bald 
sich jemand Eremdes ihrem Elemente naht, rauschen sie 
hervor, und es beginnt der fuichtbarste Kampf. — Bey- 
nahe Scheint es, als wären die Taburonen mit voll der 
Natur auf die Leiber der Perlenfischer angewiesen ; so oft 
werden diese ihre Beute. — Ein eben so gefahrlicher 
Feind diefer Unglücklichen ist der sogenannte Mantelfisch« 
der davon seinen Namen hat, dafs er sich dem, den er 
anfällt, wie ein Mantel um den Leib -wickelt, und nicht 
eher damit abläfst, als bis er ihn erstickt hat. — Zwar 

• 

warnt der Aufseher, der in der Lancke zurückbleibt, so 
bald er von weitem einen Hayfisch oder Manta gewahr 
wird, durch einen Ruck am Seile, den unten befindlichen 
Neger; zwar zieht dieser sein langes Messer hervor, und 
wehrt sich so gut er kann: aber das hindert nicht, dafif 
nicht jährlich sehr «^ viele in den Mägen dieser Thiere il^ 
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Crab finden» oder Arme. Beine und andere Gliedmafscn 
im Stiche lassen. •— So viel Kostet oft eine FerlensduiuT ! 
Was die Tilucherg;1ocl^e betriffc, so ist man tohon 
frQhe darauf gekommen, das Atbcmholen im Grunde des 
Meeres durch allerley Vorkehrungen zu erleichtern. *- 
Wie bekannt , lafst ein umgekehrtes Glas , das man mit sei- 
nem ganzen Ftande zugleich ins Wasser steckt» keinen Trop- 
fen ein: diefs brachte zuerst auf den Gedanken, durch eine 
ahnliche Einrichtung, auf dem Boden des Meeres, sich 
gegen den Andrang des Wassers zu schützen. Eine Glocke 
von Metall« die dem Taucher bis an' das Knie gieiige, mit 
Mnem befestigten Sessel in der Mitte, schicu das dien« 
lichste Mittel dazu. — - William Philips, der Sohn eine« 
Grobschmidts , aus Nordamerika , der in Boston die SchifiF- 
baukunst erlernt hatte, machte schon im vorletzten Jahrhun- 
dert den ersten Versuch, ein reiches, an der Käste von 
Hispaniola versunkenes spanisches Schiff auszuleeren, der 
aber fehlschlug. i687 ging dieser Mann zum- zweyten 
Male , mit einem SchifF von zweyhundert Tonnen , unter 
Segel, und war so glücklich, nicht nur den Platz zu fin- 
den, sondern auch Schaue von 20Ö/000 Pfund an Werth 
heraufzubringen* Diefs machte, grofses Aufsehen in Eng- 
land, und reizte zu mancher ähnlichen Unternehmung. — 
z688 haben sich die Taucher boy det Tnsel Mull, unter 
Anführung eines Grafen Argyll, auf sechzig Fufs tief üia 
Wasser gewagt , und , nachdem sie eine Stunde und länger 
daruntergeblieben, Ketten, Spangen» Ringe und andere 
Kostbarkeiten heraufgebracht. Niemand hat aber diese Er- 
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fuidung 80 Tervollkommnety als Edmuud Hallej» Sekretaix 
der Londner Gesellschaft. — • Der Inhalt der von ihm er- 
fundenen Glocke beträgt 63 englische Kubikfufs. Oben hat 
sie Fenster^ wodurch das Licht hineinfällt, und da die Luft 
darin leicht durch^s AtheniKolen -verdirbt: so hat er ihr, 
durch künstlich angebrachte Leders chläuch« und einen 
Hahn» der sich schrauben liifst, sowohl einen Zuflufs» als 
einen Abllufs zu verschaffen gewufst. Von zwölf Schuh 

.zu zwölf Schuh liefs er sie beym Niederlassen stül hal- 
ten , um durch frisch zugekommene Luft das Wasser zu« 
rück zu treiben. Durch dieses Mittel gelang es ihm , den 
Grund des Meeres* innerhalb des Glöckenrandes , derma- 
fsen auszutrocknen y dafs er nicht bis über die Schuhe in 

. Schlamm und Sand (rat. Eiiimal befand er -sich, nebet vier 
andern Personen , anderthalb Stunden unter Wasser. Ging 
die See nicht hoch oder unruhig : fo konnte er bey dem 
Lichte, welches das obere Fenster einliefs, ganz deutlich 
Geschriebenes lesen. Bey trüber Wittertuig aber , und wo 
es auch in der Tiefe stockfinster war, schlug er sich Licht 
an. Wollte er mit seiner Glocke von einem, Orte zum 
andern versetzt seyn : so hatte er zu diesem Zwecke eine 
bleyeme Platte, worauf er mit einend eisernen Griffel 'die 
xiöthigen Yerhaltungsbefehle schrieb , und sie dem SchifiFs* 
Tolke sodann» zugleich siit den ausgeleerten Luftschläu- 
chen, zusanJte. Um auch einen Bothen bey der Hand zu 
haben, den 01 unten im Wasser, wenn ihm e.tw«s vorfiele« 
verschicken könnte , erfand Halley eine bleyeme Taucher« 
kappe« xnit angesetzten Augengläsern, vorn übers Gesiokc 



zu nehmen. An diese Kappe war eine large Röhre befe- 
stigt, die dem, der sie irorhatte. theils zum Einathmen 
der Luft, theils r,nm Leitfaden diente,, um sich ^meder 
zur gi'ofsen Glocke zuridck zu finden. Noch weifs man von 
einem andern En^Llnder, der in einem bleyernen Anzüge, 
der ungefähr ein halbes Oxthoft Luft fafste, nicht allein 
im Meere, sondern auch in den Zimmern versunhener 
Schiffe herumging, und allerhand Waaretn tmd verlorne 
Güter daraus nach Gefallen heraufbiachte. 

Ebd. 
'"'„Also flohen wir traurig Mycale, 

„Und das mecriimgürtcte, schöne Milet: 
„Kaum dafs noch Kohrkolb^ und Muschelschale 
'„Ihre State dem Wandrer verrath! 
»»Wo, bey geraufchvollcr Waffen Signale, 
,1 Manch persisches Ruderschiff unterging : 
Da hüpft nun, im scheidenden Abendstrahle, 
Auf blühender Distel, manch lockender Fink." — 
Milet in lonien lag ehedem am Meere, und hatte vier 
Seehäfen. Einer davon war so geräumig, dafs 'er grofse 
Kriegsflotten fassen ^ konnte. •— In. Palutscha , einer von 
den Küsten entfernt gelegenen Gegend, sieht man noch 
heut zu Tage die Trümmer: die alles zerstörende Zeit 
hat aus der Seekarte eine LandlAirte gemaein. Man raufs 
daher die Oerter der beyden Seeschlachten, welche die 
Perser den Griechen, und die Griechen den Persern, vor 
Christi Geburt, bey 'der InselLade und dem Vorgebirge 
Mycale lieferten, wovon die eine die lonier den Persern 
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unterwarf, und die andere sie, auf eine Zeitlang, von 
ihrem Joche befreite, gegenwärtig mitten im festen Lande 
tadien, — 

Ebd. . 
Eilbothen der alten IMutter Natur, 
».Die ihr die Luft, ohne Kompafs und Karte, 
„ Mit schrey endet Zugvögel Keil , durchreist, 
(«Und die Scfafse verirrten Krannichen weiflX 
,«Ihr Kinder des Aeoluft, die ich erwarte» 
• „ Willkommen ! •< — 

Die Winde bringen nicht allein die Meteore herauf, 
und versorgen die troc4^enen Ilimm einstriche mit den 
feuchten Ausdünstungen der Marschländer, sondern sie 
•ind auch zugleich die unsichtbaren Wegweiser der Zug- 
vögel, von einem Pole zu dem andern« So kommen z. £• 
in Malu die Brachvögel mit Süd - , die Wachteln aber mit 
Nord Westwinden. — ^ Um die nehmliche Zeit verdüstern 
grofse Züge von Falken die I^uft. Diese sind jedoch nur 
auf der Durchreise begriffen. Eine andere Bestimmung 
scheint ihrer zu warten. Sie halten sich nicht auf, son- 
dern kehren erst Mitte Octobers nach Malta zurück , um 
sich daselbst h&itslich niederzulassen. Später im Herbste 
regnet auch der Nord- und Nordostwind ganze Schaaren 
von Schnepfen an die Küsten; wie denn alle diese Er- 
scheinungen ein fleifsiger Beobachter der Natur an Ort 
und Stelle aufgezeichnet hat. 
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Dritter Aufzug. 

Siebenter Auftritt, 

Erfindung des Glases* 
Was Ut diefs* gleich geschmolzeneni Kr3rsull» 
Wie wir's» im still gestandenen Wasserfall» 
Oft sahn» zur Winterszeit« wenn, in KrystaUgebilden« 
•»Der Frost gelehrig zwingt den Strom sich auszubilden» 
», Der > jegliche Gestalt in fticli herüber nimmt» 
»»Wo bläulich 'ihn ein Häutchen überschwimmt» 
»»Das klar» bis in den Grund gediegen» 
»,In Form erseheint» von Schüsseln^ Becken, Krügen» 
»iZu Stein erstarrt» im Hauch des Boreas? 
— - „ Wir nennen es in unsrer Haimath Glas : — 
»» — Und noch verfertigt» aus geschmolznem Sand» 
»»Europa eine andre Art von Wa^re" u« s. W« 
Das Glas ist titko alte Erfindung» welche man den 
Fhöniciem zuschreibt. Flinius erzählt» dafs es durch 
folgenden Zufall entstanden sey. Fhönioische Kaufleute» 
welche Salpeter auf i^iten Schiffen führten» landeten nicht 
weit von Sidon» an dem eineki Ufer des Flusses Belus« 
Hier wollten Sie sich ihr Essen bereiten» und da es. ihnen 
an grofsen Steinen fehlte» um die Kessel höher zu setzen: 
so nahmen sie» statt derselben» von ihrer SclüfPsladung 
grofse Stücke Salpeter» welche sie auf den Sand legten« 
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und ihre Kessel in diese Vorricktung brachten, -Der Sal- 
peter gerieth darauf in Brand, das Feuer vermischte den- 
selben mit dem feinen Sande, und i^ls die Flamme' ver* 
losch, zeigte sich eine durchsichtige Materie^ welehe die 
Grundlage des Glases "wurde* •— Der vornehmste Stoff 
des Glases ist Kiesel, welcher defshalb auch glasartige 
Erde genennt wird. Könnte man ihn ^ ohne weitem Zu- 
satz bequem schmelzen: so würde, 2ur Verfertigung des 
Glases, auch nichts weiter nöthig seyn; denn die Natur 
selbst stellt es , aus dieser Erdart , unter der Gestalt des 
Bergkrystalls , am all ervollkommensten dar. Da aber Kie- 
selerde für sich selbst nicht so leicht in Flüfs zu bringen 
ist : so setzt man Salze hinzu , welehe ihren Schmelz be- 
fördern, 

Ehd. 
Erfindung der Maklerey. 
„Und noch vorhenlicht eine schönVe Kunst 
„Das Erdendaseyn uns durch Göttergunst — • 
„Die Kunst der MichaU Angelobe und Raphaele, 
Die zwingt die Leinwand, dafs sie sich beseele; 
Durch die ein Götterstrahl im Marmor tagt, 
und die zum Block: steV auf und wandle! sagt: 
Die Sicyonerin erfand sie eiilst beym Scheiden; 
»,Den Umrifs lehrt' ihr Vater sie bekleiden, 
„Und so erschuf, ans Marmor und aus Erz, 
„ Sich Sehnsucht eine Sprache für das Herz. 
„Ob sturmbeschwingt die Seele zum Cocytus schilFte: 
„Vom Meifsel festgehalten und vom Stifte — 
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•, Verblieb » entrissen neidischem Geschick, 

,,J)er Ziige zarter Abdruck uns zurück* 

,,Nur Schauen solhe Charons Nachen tragen; 

•,De§ Schaltens Trost auch wollt* ein Gott uns nicht 

versagen : 

y, 80 lebt und athmet der geliebte Leib 

,,Der holden Biaut, und Vater, Mann und Weib." -^ 
Ein junges M^idchen« welches ihr Liebhaber auf ei- 
nige Zeit verlassen mufste, suciite sich, über den Schmerz 
der Trennung, zu trösten. Sie wird den Schatten ihres 
Geliebten auf der Wand gewahr, welchen das Licht einer 
Lampe dort hinzeichnete. Die Liebe gab ihr den Gedan- 
ken ein, sich dieses holde Bild zu verschaffen, indem sie 
-nn der Wand eine Linie zog, die diesem Umrifs genau 
folgte. Die Geschichte ffigt hinzu, dafs der Vater dieses 
Mädchens, von dem die Griechen ihre Zeichenkunst da- 
tirten, ein Töpfer in Sicyon gewesen und Dibutatet 
geheifsen. Dieser habe, die Zeichnung seiner Tochter be- 
trachtet, und sey auf den Einfall gekommen, Thon auf 
diese Züge zu bringen. Durch dieEs iMittel machte er ein 
Froßl von Ton, das er in einem Oten brannte. So erzähl- 
ten siph die Griechen den Ursprung der erhabensten Eil- 
der : wenigstens ist es ein^r der gefälligste'n Hunstmyihen, 

Entstehung der Perlen. 
„Wie nennt ihr diese Tropfen flüfs^ges Silber? 
„ — Perlen ; 
,, Sturm und Uriege 
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Ihre Wiege; 

Wo das Perlthier sich versteint: 

„Dsi erscheirt 

„Ilun ein Feind 

.»Drftussen, die gewaltige Bohrmuschel ; 

„ Bohrt und hackt : — ^ 

,, Aus der Schale 

9, Silberstrahle; 

y,Au8 den Teilen 

„^ilbern quellen, ^ 

„ Ihm zun^ Trutze, 

„Sich zum Schutze« 

„ Kleine Tropfen —^ werden Perlen. ««, 

'* Die Perle ist kein nothwendiger Theil des Thieres» 

sondern , n^ch höchst wahrscheinlicher Vermuthung , ,ntir 

ein Auswuchs. Impn^ nimmt man wenigstens an den 

Muscheln, welche Perlen in sich verschlossen, eine Art 

ff 

Verletzung wahr. Sie besteht in. kleinen runden Löchern, 
(Teilen), die von gewissen Bohrmuscheln iu die Schalen 
der Perlthiere gebohrt wenden, um diese auszusaugen. 
Das Thier, welches- die Gefahr, in die es geräth, inne 
wird, conterminirt -entgegen, und bildet sich, vor jenen, 
in der Perl, eine zweite Art von Schutzwelir. Noch 
gibt es auch andre Ursachen ihrer Euistehung, Die Mu- 
schel öffnet sich oft im Sonnenschein und bey sorainrichter 
Witterung. Wie leicht kann da ein Steinchen, ode; an- 
drer spitziger Körper in ihr Haus kommen, der dem zar- 
tan Thierchen, das ohne andere Biedeckung, als die seiner 
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Schale lebt, äusserst beschvirerlicii wird. Da Uim noch 
überdem» um es heraus zu Schaffen, alle Gliedmarsen 
fehlen: bleibt ihm beynah nichts Abrig, als es nach Art 
der Bienen, wie die mit Wachs, so mit Perl.- und Mu- 
schelkalk, was ihm einen unangenehmen Anstols gibt, 
£U Aberziehen. 

Von den Ferlüschem in Indien ist es bekannt, dafs 
sie die Pöilmtischeln, durch Verletzung, durch Herein- 
werfen von Steinchen und' spitzigen Körpern , zur Erzeu* 
gung von Ferien zu zwingen pflegen. Linne, dieser be- 
rühmte Naturforscher, besafs ein Geheimnjis, womit er 
sehr zurück hielt, und was er hei nach einem schwedi- 
schen Kaufmann um eine beträchtliche Summe verhan« 
delte, was auch darin bestand, sich einen ergiebigen Per^ 
lenfang zu verschaffen , und vermathlich hat ^ben diesar, 
oder ein ähnlicher Kunstgriff dabey zu Grunde gelegen* 

Ebd. 
Entstehung der Korallen. 
„Auch diese kleine Korallenschnur 
„Schuf iu der SOndfluth einst Natur. •— 
„ Geh^ , sprach , im Sturm, 
„Sie einst zum Wurm, 

„Und bau* mir einige Inseln in der Südsee.'*^ 
„Und der Wurm — er ging, 
„ Auf Natur ihren Wink — 
„Baut* und baute unverdrossen,. 
„Und Aeonen sind verflossen : 
„plötzlich des Meeres Schoofse grau» 
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,,Sieh, entsteigt der Wanderbau, 
„Von des Himmels Siilberthau 
„ Ueb ergossen. — 
Blumen sprossen; 
»Vöglein tragen ihre Speise, 
Bringen Beeren aufs Geliäuse; 
»Wachsen Pflanzen; 
„Fischlein tanzeti; 
»»Winde blasen; 
„ Heerden grasen; 
Schafe blöclien ; Menschen landen ; ^ 

»Wehen Wimpel ; Schiffe stranden ; 
Und im 8ti(len Oeean 
Hat der Wurm sein Werk gethan; 
„Trägt auf seinejn Rücken Thurm und Erker; 
„Tragt der Menschen und der Mäuler Werker.** 
Die Koralle gehurt zu den Zoophyten , oder Pflanzen- 
thieren , die , ihrer änfserlichen Gestalt nach , Wuchs und 
Bau mit den Pflanzen gemein hnben, und doch dabey« 
durch willkührliche Bewegung und Empfindung, sich zu 
thierähnlichen Geschöpfen erheben« Einige sehen wie 
Pflanzen; noch andere wie Stauden; und wieder andere 
wie Moose und Blumen aus. Von der tjiierischen Natur 
dieser Seeprodukte kann man sich nicht nur durch Yer« 
grufserungsgläser, sondern tfuch, wenn man sie faulen 
läfst, oder verbrennt, durch den Geruch Überzeugen. Ge- 
hen sie nehmlich in Fäulnifs über: so geben sie einen 
fischigten; verbrennt mkn sie aber: so geben sie einen 
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hornartigen Geruch von sich. Wie die Pflanzen : so sieht 
man auch die Korallen sich um fremde Körper anschlin- 
gen, und sie gleichsam umspinnen und überwachsen. Die 
abgeschnittenen Zweige gewisser Stauden- und Ilornko- 
rallen treiben aucli, nach dem Abschnitt» pflanzenniäfsig 
fort. Der Sinn des Gefüiil^s indefs scheint bey ihnen den 
Sinn aller übrigen zu vertreten. Um Ocahelte und an 
den Südseeinseln erbliclit man ganz^ Wände, Kiffen und 
Mauern von Korallen, die Cooks ScliifF mehr Mal in Ge- 
fahr setzten, daran zu scheitern. Sic ragen vom Meer- 
gründe bis zur Oberfläche desselben hervor, und hem- 
men die SchiiffaTth oft so, dafs man zu den von iluien 
einsfefafsten Inseln nicht würde kommen können, wenn 
nicht hier und da eine Oeffnung den freyen Durchgang 
eines Seegels verstattet^. Man vermnthct, nicht ohne 
Wahrscheinlichkeit, dafs mehrere Inseln der Südsee aus 
diesen Korällenprodukten selbst ihren Ursprung genom- 
men. Reichten nehrolich die Gehäuse erst bis an die 
Oberflüche: so konnte leicht vom- Meer allerley ange* 
schwemmt werden, das sie allmählig bedüngte, und, un- 
ter dem Einflüsse der Sonne und des Wassers, zu einer 
fruchtbaren Land- und Gartenerde bereitete. Vom Wind 
verstreute, oder auch von Vöjgeln hingebrachte Samenkör- 
ner beförderten nach und nach den Bau einer mit Pflan* 
zen, Blumen und Früchten besetzten Insel, die,' ihrer 
Natur nach, fester Boden r,u seyn scheint, in der That 
aber durch die Korallen, diese ersten Werkmeister der 
Natur, entstanden ist. In den Urzeiten einer gänzlichen 
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Ueberschwemmuiig des Erdbodens — ah ein Deiikmal 
>hre8 Fleifses steht der ungelieure, mächtige Korallonfel- 
sen, mitten im Harz -— spielten gewifs diese Würmer, 
Jahrtausende hindurch, eine Hauptrolle. Das Verfftliren» 
das sie in ihrer Bauart beobachten, ist folgendes: Eine 
einzige Folype, die sich einer Klippe, einem Stein, einer 
Schnecke, oder einem airde-rn im ' Meer schwimmenden 
Körper ansetzt, nährt und bildet sich sodann, durch den 
allen Schalthiercn , auch den Schnecken, gewöhnlichen 
Fortschritt, aus dem Flüssigen in^s Yeste, eine Zelle ans* 
erhärtendem Sceinsaft. Diese Zelle bezieht Anfangs ein 
Eremite ; doch um ihn sammelt sich bald eine ganze Fa« 
milie, bis, Stockwerk über Stockwerk aufgesetzt, der 
unern^efsliche Meeifels, ein Bollwerk aller Gescheitjsrten» 
und ein Schrecken aller SchifFfahrer» dasteht, Tom Anker- 
grunde des Oceans bis zur Oberfläche desselben, in dro* 
henden Zacken , erhoben. 



Dritter Aufzug, Achter Auftritt. 

Umla uf der Erde, 

„Will am Aequator Luft den Lauf verkürzen: 
„Ist sie ge/wuiigen, Meilen nachzustürzen; 
„Und eh^ du deine Hand erhebst zum Grufs, 
„Den Mund zum Sprechen luid zum Gehn den Fufs 
„ Bist du , mit Meer und Flufs und Bergeshaufen, 
„Dir unbewufst, vier Meilen schon gelaufen.*' 
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Es ist buchstäblich wahr, wpnn es gleich zu. hören 
lustig genug klingt» dafs, bcy dem schnellen Umlauf 
unsrer Erde , wenn uns Jemand begegnet . der uns grufst, 
eh* er Zeit hat, den Hut wieder aufzusetzen, er bereits 
vier Meilen im blofsen Kopfe gelaufen ist. — - Bej der 
heifsen Zone » oder zwischen den Wendezirkeln , will man 
einen: beständig wehenden Ostwind bemerken, der yon 
dem Umdrehen der Erdkugel, von Westen nach Osten za» 
herrfihren soll: der Umschwung ist nehmlich dort so 
stark , dafs die Luft der Erdkugel nicht nach kann. Vier 



deutsche Meilen werden überhaupt von der Erde in jeg- 
licher Secunde zurückgelegt. 

Ebd. 
Ursprung der Mathematik» Geometrie und 

Astronomie. 
„— Doch du nennst den Erdball rund: 
„Welch Zeichen tliat dir diefs Gelieimnifs kund? 

R. 

,,— Es giebt der Zeichen viel,' um diefs zu wissen: 

»Zuerst bemerkt' ich stets, bey Mondcslinsternissen, 

»Dafs sich des Erdbairs Schatten, rund und scharf, 

,Kein abgezogen, in den Mondkreis warf; 

„Nun schwimmt im Mondball so des ErdbalFs Kün» 

düng! 
,,Beweist diefs klar ja seine eigne Rundung. — 
„So femer auch erblickt der SchifFerstnann 
„Den Mast zuerst von Schiffen , welche nahn ; 
„Doch will der Horizont sich mehr erhellen ; 



„1 



I 

f 



273 

^Sielit er clen Wind des SchifFes Segel sclivrellesi ^ 
t^Und naht er einer Insel , oder Stadt« 
„Von "WO er einen Thurm gesehen hat: 
i^Verliert, wohin er seinen Curs auch richte« 
i,Er diesen stets zuletzt aus dem GesicAite.** , 

Der Ursprung der Astronomie und Geometrie, in deif 
ersten Kindheit des Menschenalters, hat -was ungemein 
Rührendes. „Der Geist, sagt ein berühmter Schriftstel- 
ler * erhebt sicli, niit seiner Geometrie, von der Erde, wo 
er die Spanne Land mafs, das seine thierischen Bedürf- 
nisse hervorbrachte, .zu dem Himmel, wo er Weltsysteme 
mifsti und von det kümmerlichen Maschine seiner be- 
schränkten Kunst zu der unermefslichen Weltmaschinä, 
die das Werk der höchsten Vernunft und der unerforscht 
iichsteii göttlichen Weisheit ist.'* Frühe leitete das Reisen 
auf uiiserm Erdball, zu See und zu Land^ auf Betrach- 
tungen über ihn , seine Natur und BeschafFcuheit. Sobald 
man nehmlicli anfing weite Pilgerschaften' vorzunehmeit, 
bemerkte man in der Ferne, wie sich, selbst auf schein- 
baren Flächen , zuerst die Spitze der Anhöhen, denen mah 
sich näherte, dann die Mitte und zuletzt der Fufs zeigte» 
Wevn man z. B. auf dem Meer fuhr: so ward man im^ 
mer erst wehende Wimpel und Flaggen, ein schwellendes 
Segel, alsdann ''das SchifF selber gewahr. So etschicn eS 
dem Aug^ am Horizont ^ wie als ob es unten lierun^ von 
einem Berg heraufkäme. Bey der Abfahrt von einer Stadt; 
oder einem Hafen ^ «schwinden auch immer vorher die 
Häuser, die Ufer mir Bäumen, und ertt später die Ma-' 
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8ten.und StadttlLarme aus dem Gesichte. Aus allen diesen 
Kennzeichen schlofs man mit Zuverlässigkeit, dafs die 
Erde keine vollkommene Flache seyn k6nne, und gar bald 
erhi«U auch diese Vermuthung • in den Mondfinsternisseo, 
ihre volle Bestätigung. Hier zeigte sich nemlich, bey der 
Betrachtung, dafs unser Erdball in die Mondscheibe kei« 
nen flachen , sondern einen länglicht runden Schatten warf; 
Beweis genug, daCs er« seiner Gestalt nach, einer Kugel« 
lorm am nächsten komme. Ueberhaupt ist er, wie Käst- 
nex bemerkt, zu einem Observatorium vortrefQich gele- 
^en. Unser Planet, sagt er, hat , unter allen , gerade die 
.bequemste Lage , die Ordnung des Weltgebäudes und die 
Ordnung der Planetenbahnen zu bestimmen. Das ab • und 
zunehmende Licht der Venus und des Mercur fiberführt 
uns» dafs es Planeten gibt, die sich um die Sonne drehen. 
Mercur kann keinen Schlufs dieser Art maclien , wofern er 
: keinen Weltkoi'per unter sich sieht. Mercur- und Mars 
haben keine solchen Begleiter, so viel uns bewufst ist , aus 
.deren periodischem ab- und zunehmenden Lichte, Verfin- 
sterungen und Flecken^ sie auf die Natur der andern Him- 
melskörper schliefsen könnten. Dem Jupiter und Saturn 
verschwinden, «Uem Anselin nach., die kleinen Kugeln, 
die det Sonne näher sind. Nur wir erkennen es, dafs wir 
uns, in einer Gesellschaft von achtzehn Monden und sechs- 
Planeten (diese Zahl h^^ seit dem einen betrfichtlichen Zu- 
wachs erhalten), um die Sonne drehen. Wenige von ih- 
nen mögen etwas von einem Punct wissen, von dem ofe 
ein Theilchen« unter viele Völker, mit Feuer und Schwert 
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getheilt wird. Nur wir können von den Bewegungen und 
Eigenschaften der Weltkörper Wahrheit festsetzen. J)er 
Schöpfer hat uns ein bequemes öbseviratorium gegebeni." — 
Wie übrigens die Nothdnrft und der Zufall den gr^fs«* 
ten Erfindui^en den Weg bahnte , ist schon oben berüjirt 

"worden. Astroiiomie« wie die Poes/e, "ist ein IViud de« 

• 

Müssigganges, und mitten in der Natur • unter gIüclUi,c.lien 
Hirten, geboren. Es dauerte indessen lange gQuug» oh^^an 
die Sterne , deren Schimmer das kindliche Luge ün^og und 
ergötzte, anders, als wie an das Firmament geheftete, ^p.l^ne 
Nägel zu betrachten anfing. Chatldäa •— fi^e grofse Ebene 
Sinear , der Fiufs Euphrat sind von Einige^ mit Reoht .die 
Geburtswiege der Astronomie genannt w^orden. — Ein 
fast nie durch Wolken verhiillter, ausgestirnter, l^eitrer 
Himmel schien die Hirten zu frey.wiUigen Betracluungen 
seiner Schönheiten einzuladen: 

„O fliieUgeis Ve];g|iuges, wan^i d^r Tag 
»Am längsten -yv^älirt, ypm grauen Bergesrücken 
»Zur bUuei^ Himn^elsdecke aufznWcken; ^ 

„Zu zählen 9 in entwölkten Monden lUar, 

„Unzahliger Geisume goldiie Scjhaar ; 

„Die Deichsel und den Ste^;nenwagen drüben; 

,J3ie stillb«freun4eten und heiter^ Sif^ben, 

,»Und }enen, der, von seiper lipluen Cfahn« 

,J[^em .müden Tage sag): die V^per an ; 

, J3ich , holder AbetidAtej:!!.» dic^ zu begraftpen, 

„Wann Wellen zitternd deinp SpraJU^n kjMsqn ; 

»AVapu, wie .aus ßW^exv Nefeel., >tyi .vj^rj^lärt, 
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«»Dein milder Schein aus Weiten wiedci Kehrt: 
Air sevd ihr liebe rrmnid^ uns und Bcjtannte, 
Zu denen sich das Aug^ oft sehnend wandte; 
Ja seh^ ich euein wundervollen Lauf, 
,Geht meiner SeeV ein mächtig Ahnden auf. 
Von andern Monden , einer andern Brde : 
Verschwunden ist mir meine kleine Heerde; 

„Die Vyeh ein unscheinbarer Punct im JBlau! 

„Wie Tag erglänzt der Klippen Nebelgrau! 

„Da ist mir, steh* ich unten an dem Meere, 

„Als ob ich jenseit tausend Stimmen höref 

„Als rührte sich das Frühgewerbe dort« 

„Und leuchtete die Sonne fort und fort; 

«,Als zitterte, entlang des Meeres Wellen, 

„Ein andres Land der Vollmond aufzuhellen -^ u. s« w. 
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Die grofse Hitze, die den Wanderer, in den dortigen 
Himmelsstrichen, nöthiget, seine Reisen, mit Pferden und 
Kamelen, bey Nacht vorzunehmen, führte ebenfalls darauf, 
sich, in diesen Excursionen, nach dem Stand der Gestirne 
zu richten« Auch da, wo Wirbelvyinde den Fufssteig 
verwehten, fand man an den Sternen sichere Wegweiser, 
Nicht minder kam ihr periodischer Wechsel dem Land« 
mann zu gut, der, vor der Tagesgluth zu ihnen geflüchtet, 
seine Feldarbeiten in den still heitern Nächten beendigte, 
und Saat, wie Bestellzeit, nach dem Eintritt dieser himi!»- 
lifchen Lichter abmafs. Anderswo trieb die Noth zu an- 
dern Maalsregeln : Der Nil überschwemmte das Land — 
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Terrfickte die Grenzen : die Markungen zu bestimmen, 
wurde das Feld gemessen : und so entstand die Geome- 
trie, die, in allmähiif^er Entwickelung , Ton der PAug- 
scKar zo, den erhabensten Instrumenten der Stern - und 
Ilimmciskiuist überging. Auf diese Art entschleyerte sich 
die Naiur ihren Sühnen» die sie auch in der ersten £t- 
sclicinung nicht verachteten^ zuletzt in der verklärtesten 
und würdigsten Vertraulichkeit. 
Gesetz der Schwere — Penduluhr ■— New 

tons ApfeL T— 
„Zwcy ungeheure, wirksam rege Kräfte: 
„Sic theilen sich in^s grofse Weltgeschäfte» 
„Wie Licht und Nacht: Bewegung ist ihr Ziel: 
„Sieh, unsichtbar» an eines Fadens Sjj^el, 
„Gleich Vöglein , hält uns eine Kraft am Boden : 
„Des Sturmwindes Lauf, den Fi.egen , Zephyrs Oden, 
,iDen Schnee, der Quellan Flufs, den Ocean 
, »Zieht sie , nach ewigen Gesetzen , an : 
„Doch wären wir ihr gänzliqh unterthan : 
,>Dann stockte plötzlich jegliche Bewegung: 
„In Wasser, £rd* und Lüften keine Hegung; 
„Kein Vogel mehr, der hüpfte im Gesträuch; 
„Kein Fisch mehr» welcher plätscherte im Teich; 
„Auch kein Planeten - Umlauf wär^ vorhanden: 
„Die Menschen eingewurzelt, wo tie standen, 
,,Und Sonn^ und Mond, wie in ein Buch gerollt, 
„Zusammt dem Erdball, dem sie Licht gezollt, 
„Bis jenseit des Orions Sternenstrafte, 
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»Jn einer grofsen Gluth-und Feuermasie: 
„Doch weife bog Natur dem Unfall votx 
^Eröffnet wei^ ist der Bewegung Thor, 
lÜnd Ton des goldnen Sonnenlichtes Wogen 
„Wird jeder Körper hoch empor gezogen: — - 
„Sieh,, klafteriief, gestaltlos brütend liegt 
,iDer Schwere Reieh zum Mittelpunct herunter: 
„Doch, von des Lichtes Einflufs schnell besiegt, 
„Erbebt ihr Hatipt die Pflanze fröhlich munter ; 
„Und tritt im Lenz die Sonn* aufs Neu hervor: 
»Da flüstern Rohr und Kalmus Ifut empor; 
,Und jedes Kind des Sumpfs ^ dafs es erwarme, 
,S treckt brünstig aus zu ihr die grünen Arme. 
»Der Sto£F gehorcht der Pendel schwerenoi Schlag : 
„Das Licht verkündiget den heitern Tag, 
„Und zwingt den Stoff, im dunkeln Reich der Schwere, 
„Dafs er in Ton und Farben sich verkläre; 
„So wird entschleunigt eines Apfels Fall 
„Ein Mondumlauf, entfernt vom Erdenball/* 
Der grofse Dualismus, in Ruhe und Bewegung, 
wie er sich in Licht und in Schwere ftufsert, ist höchst 
merkwürdig. Wenii das eine dieser Crundprincipien an 
die gebährende Materie: so erinnert das zwejte 
an den Geist, ^m Licht und d eh zeugenden Gedan* 
k e n* — Da eine Schöpfung aus Nichts über« 
haupt zd den ungereimtesten Vorstellungen gehört, die 
in eines Menschen Hirn gekommen sind: so dürfte es 
vor der Hand mit diesem ewigen Gegensatz« gleichsam 
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VTie mit Mann und Weib • dem ewig Urspn'iti glichen und 
Bedingenden der Natur, sein Be^wenden haben. Wie das 
Eine ohne das Andre geistlos : so würde das Andre, fOv 
sich allein, formlos erscheinen; ihre Vereinigung» in 
einer und derselben Gestalt, ist eben der Triumph des 
bildenden Geistes, der durch das ganze Universum geht» 
und sbin Siegel Allem, was da ist, aufdrückt. — Die 
Geschichte von Newtons Apfel ist beKannt« — - Ma- 
dam Conduit , Newtons Nichte, pflegte diesen /Vor- 
fall auf folgende Art zu erzählen. 

„Im Jahr lööO hatte sich Newton auf das Land 
hegebell» und lag daselbst unter einem Apfelbaum. In- 
dem er eine Frucht aus dem Gipfel desselben heriuitar 
fallen sah : stellte £r darüber zufällige Betrachtungen an. 
Er verlängerte nemlich im Geist die Linie ^^% FalPs von 
dein Apfel, und zog sie bis in den Mittelpunct des Erd- 
balles. Er fragte sich selbst : was ist diefs für eine Kraft, 
der alle willkübrlich ersonnenen Wirbel des Cardesiua 
unmöglich zu einer Basis oder Ursache diesen hönnen« 
Sie ^at Einwirkung auf alU Körper, und zwar nach 
Mafsgabe ihrer Massen, nicht ihrer Flächen;- auch Auf 
diesen Apfel würde sie hirtfahren einzuwirken , wenn er 
auch drejtausend» wenn er auch sehntausend Klaftern 
erhaben wäre. Ist dem so: so mufs eine Linie, von Ein- 
wiiKung des FalFs der Körper, von der Mondkugel bis in 
den Mittelpunct des Etdballs sich ziehen lassen. Am Ende. 
ist wohl gär das » was die ^onde des Jupiters um den 
Jupiter» und was die Erde um die Sonne treibt, eine and 
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dieselbe Kraft mit der, die auch diesen Apfel fallen maclir«. 
Der Apfel also, an Mondes Statt gedacht und befestigt» 
bahnte den Weg zu den erhabensten Vernunftsdilüssen, 
auf welche gestützt, Newton dergesult fortschlofs: ,,Da. 
der Mond etwa 60 Mal weiter, als die Körper bei uns» 
vom Mittcipunct der Erdtf entfernt ist: so müfs er 60 
Mal 60 Mal, oder 3(Joo Mal leichter, als dieselben seyn; 
folglich, in einer Secunde, den 36hundertsten Theil von 
25} Fufs, ^) neni|ich ^f^stel Fufs gegen die Erde fallen. 
Hieraus läfst sich berechnen, dafs der Mpud 27 Tage 
8 Stunden zu seinem Umlauf braucht; woraus deutlich er- 
hellt, dafs die Schwere, oder anziehende Kraft der Erde» 

djsn Mond in seiner Bahn erhält." 

Der Einflufs der Pendeluhr, f Ar Bestimmung der Form 
unsers Erdballes, ist nicht weniger merkwürdig. Man 
hatte bis dahin den Erdball völlig rund, und wie eine 
^ugel» geglaubt: Erfahrungen, die aut Schltisse leiteten« 
zeigten^ es anders. Im Jahr 1672 machte Richer, ein 
Franzos, auf Veranlassung J^udwig des 14. und unieir 



*) Durch richtig schlagende Pendeluhren hatte man schon langst 
gefunden, dafs ein Körper, zunächst an der Erdoberfläche, 
in • der ersten Secimde seines Falls x5| Fufs fillit ; und da die 
Bewegung fallender Körper durch die Schwere gleichför^nig 
ll>e8chleunigt wird ? fo müssen , wie Gal^läi zuerst bewiesen, 
d^e durchgefallenen Bäume mit 4cm <Juadrate der Zeit in Ver- 
hälmifs stehen , oder, nach 2 Secunden mufs der Körper 4 Mal 
£0 weit , als in der ersten , nach 3 Secunden 9 Mal so weit, 
als in der ersten , herunter gefallen seyn. 



»8» 

* 

Colberts Aüspicien , eine Reise nach dem tele jener Zelc 
auf andere Art berahmt gewordenen Caycnne, nahe bei 
der Linie. Unter vielen Beobachtungen , die er dort an* 
»teUte, fand er auch, dafs seine Penduluhr nickt mehr 00 

« 

häufig vibrirte, als unter der Pariser Breite. £r sah sich 
sogar genuthigt, damit sie nur ihre gewöhnlichen Schlage 
forttliäte, sie» um eine und eine ViertclUnie , zu verliur-* 
zen, Man forschte nach' Urs ach und Grund dieser son- 
derbaren Abweichung, und kein Mensch, ahndete Anfangs, 
dafs sich, aus diesem so geringfügigen Umstand, das w^ich- 
tigste Resultat für Figur und richtige Bestimmung der 
Form nnsers Erdbali's ergeben würde; dennoch geschah 
es so. Der Vorwitz einiger Stubengelehrten m.cinte zwar, 
dafs die Hitze der X^inie (denn Cayenne liegt nur fpnS 
Grad nördlich vom Aequator) und ihr Einfluts auf diQ 
Metallruthe die Verringerung des Pendulschlag^s bewiilicS 
aber diese Vermuthung hielt nicht Stich. Nicht lange, 
davai^f nemlich (unter Ludwig dem 15.) reisten auch ' ein 
Paar Akademiker jcnseit des Polarcirkels, Piesc fanden 
zu Pello; dafs man, um die gewöhnlichen Schläge der 
Penduluhr, dort, Tvie zu Paris« zu erhalten, sie um eip 
betrachtliches verlängern mufste, welches denn natürlich 
zu folgendem Schlufs leitete: Da der Schlag der Pendul überi 
haupt ein Pi.esultat der Schwere ist, die, mit der gröfsen 
ren oder geringeren £^ntfernung vom Mittelpunkt des £rd<f 
balFs,. ab -ui}d' zunimmt: so beweist der Umstand, dafs 
die Pendul, unter dem Ac^uatpr, schwächer schlägt, als 
an den Polen, dafs die P0I9 dem Mittelpunct der Er4<9 
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nähet seyn müsMit, als der Aequator. Folglich Kann der 
Erdball auch nicht volikomitaen rund^ sondern miifs ein an 
den Polen 'eingedrficktes und abgeplattete» Sphäroid seyn : 
und 80 fand es sich» nach den sorgfältigst angestellten Ver- 
messungen, denn'auch wirklich. 

Ebbe und Flutk. 
Sieh, der Aequator mufs der Pendxrl Schlag verharzen: 
Dort droht, das Meer sich in den Mond zu stürzen ; 
9, Denn unter zwey Gestirnen geht sein Weg: 
»aDie ziehen es vom alten Erdball weg; — " 
Die Erde dreht sich um ihre Achse; die Wasser die 
sie umgeben, drehen sich gleichfalls mit ihr herum. In 
jedem Sphäroid, das sich um eine Achse bewegt, hat der 
gröfste Cirkel immer die heftigste Bewegung. Die Ge- 
wässer des Meeres erheben sich also in der Gegend des 
Aequators, schon blofs vermöge der Fliehkraft; und nicht 
nur das Wasser, sondern auch sogar das ganze feste Land, 
die gesammte Erdmassc, man möchte beynah sagen, die 
Thiere ebenfalls, steigen in sichtlichen und nothwendi« 
gen Erhöhungen. Die gröfsten Berge sind dort anzutref- 
fen. Alle diese Erd- und Wassertlielle null wArde die 
Fliehkraft mit sich, davon fuhren, wenn nicht die depx 
Erdball inwöhnende Ziehkraft ihr gleichsam das Gegen- 
gewicht hielte. Durch diese ist Alles, was da ist, an den 
Erdboden gefesselt, und, wie mit ehernen Ketten, ange- 
legt. Die Nähe der Sonne und des Mondes, in* deren 
Nachbarschaft der Aequator liegt, vermehrt natfirlich noch 
die schon durch die biofse Fliehkraft bewirkte Anschwel- 
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la^^ der Gewässer, *) nnd es müssen ebisn darnm hier die 
stärlisten Ebben un^ Flathen ^eyn^ ^ Angenotnnien nun, 
dafs der Sonii^ und dem Monde anf Ebb* und Fluth eifi Ein- 
flufs zugestanden wird, und zugestanden werden mufs : 
so wird dieser Einftufs sich ^m stärksten äufsetn, wenn 
beyde Himmelskörper in vereinter, und am geringsten^ 
wenn sie in getrennter Wirkung gegen den Erdball ver« 
falireii. — Und so bestätigt es auch die Erfahrung. — Die 
stärksten Ebben und Fhithen ergiefsen sich im Neumond 
des AequinoctiuniS , wo der Mond sich mit der Sonne 
vis - a - vis gegen die Erde befindet ; die schwächsten aber, 
in den Vierteln des Aequinociiums , wO die Sonne sich 
noch ungefähr tiber dem Aequator verweilt, der Mond 
aber seitab und weit davon ist. Dem Weltmeer begegnet 
sodann, was einer Last begegnet, die, in verschiedener 
Richtung , von zwey Pferden gezogen wird , und die nicht 
von der. Stelle kömmt; eben weil eine Wirkung die an- 
dere aufhebt, 

TVettstreit unter den Bewohnern des 

Erdballs. 
„Wir wandeln auf des Oceanes Brache, 
„Mit dreyfach abgetheiltem. Vorgemache : 
„Luft, Erd' und Wasser sind, vor der Natur, 
„Ein Haus, mit unterschiednem Stockwerk, nur; 

•) "Weit, in Bilcksicht auf die Sonne, der Erdball wieder tiMl dU' 
selbigen Gesetze , die ein Staubkorn , im F^tll gegen seinen ei' 
genen Mittelpunct, befolgt» 
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»^Denn tauften Fisdie diesen Erdenhaufen : 

„Sie würden aUobald ihn Wasser taufen, 

«fWeil jedes Thier, von seinem Element, 

„Ein Recht erhält, wornach es iUn benennt, -•- 

•(Der Mensch» im ersten StocK, heifst sein den Crden- 

gtlrtel ; 
•,Der Fisch ,. im Wasser, spricht: „Mein ist das gröfste 
' Viertel ! " 

' „Indefs, im dritten Stock, der mun^tro Vogel: »Luft, 
,»Nicht £rd* und Wasser ist des Erdballs Name!«* 

ruft. — ' 
,Wie? glaubst du, weil du Bäum* füllst in's Gevierte, 
,Und deine Hand geschickt den Mörtel* rührte: 
,Du hättest der Natur, zum Eigenthum, 
a>Nur eine Spanne ;abgewonnVen Ruhm? / 
«•Du ifrit, p Mensch; denn sieh, kaum ist dein Bau 

entstanden :^ 
„So schickt Sie ihre alten Abgesandten ; 
„Des GrMes )lei|nen» das im Hof .wird wach; 
„Den Storch, der nimmt Besitz von deinem Dach; 
„Der Schwulben niuntres Volk, die laut am Gibel 

seh wärm cp, 
„Und die« der Mutter Reght zurück ^u forclern» lärmen.** 
Es mag schwer seyn > in diesem Rangstreit der Vogel» 
der Fisch* und der Menschen gehörig zu entscheiden. So 
auf den ersten Blick indefs möchte wobl der Fv^ch das 
mehrste Recht auf seiner Seite haben ; denn da die Meere, 
auf unserer Erdfläche, 6} Million Meilen in*s Gevierte; die 



t» 

j 



285 

/ 

/ 

festen Länder aber noch niclii a| Million aufmachen : äo 
scheint ein besonderes Prilrögativ der Natur, zu Gunsten 
' der Fische , vorzuwalten. — Ein neues Argument könn<* 
ten jedoch die Vogel von dem LuftschifFer Garnerin 
lieruihmen. Dieser fand nemlicli, in der obersten Luft<k 
. schichte, ^vorin ein Mensch nur Momente lang im nie* 
drigsten Stand des Quecksilbers aushalten kaim, dafs si^cli 
alle Symptome eines nahen und schreckbaren Todes bey 
ihm einstellten. Die Luft^ aus einem elastischen Fluidum» 
ein flüssiges verdünntes Feuer geworden, crlaiibte nur noch 
einzelne und tief geholte Atliemzfige : — aus den OefF" 
fningen des Mundes, der Nase und der Ohren traten 
Bluistropfeiii — icvvey Personen, die neben einander safseni 
hatten Mühe, sich in dieser Kegion, -\vo der Klang auf^ 
hört, verständlich zu machen: alle Ausgänge im Ballon 
mufsten der brennbaren Luft gcöfFnet werden, welche init 
Geräusch herausfuhr : ohne diese Vorsicht würde die Ma-> 
8cliin6' geplatzt seyn* Einen Schritt w^eiter« in dieser un- 
ermefslichen Hübe, und der Vorwitzige , der' es Avagexi 
wollte, diese Von der Natur gezt)gcn6 Grenzlinie zu über- 
schreiten . würde vrellcicht seinen Vorwitz mit dem Tode 
bezahlen. Man hat, in dieser critischen Situazion, blofs 
Zeit, die verdünnte Luft zu ein Paar Athemzü^^ren zu sam- 
jneln , und dann einige flüchtige Beobachtungen über den 
Stand des Thermometers und Barometers anzustellen. Fiir 
den Naturforsciier übrigens ist hier der Ort zu einigen 
Experimenten, die er sonst nur. unter dem leeren Puium 
und dem Recipienten der Luftpumpe zu sehen gewohnt ist. 
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Wechsel der Farben^ nach Wechsel der 

Zonen. 
»«Doch wo der Tag »ich am Polarkreis will verengern: 
»^Da mufs sich auch der Pendul Schlag verlängern; 
«,Denn nah' des Erdballes Mittelpunkt nimmt Ruh*.. 
»»Nimmt £it am Pol", nimmt Nacht, nimmt Schwer- 
kraft zu. 
„Hier fchwarmt kein farbiges Geßeder in Qehölzen ; 
»,Heiu Blau, kein Abendgold darf Jiier die Blumen 

schmelzen, 
»,Und kein verdichtet Morgenroth umlacht 
„Die Eisflur Grönlands» in der langen Nacht; 
^Verarmter ist ihr Farbentopf geworden» 
Je weiter sich Natur entfernt nach Norden ; 
,Iht Gold» ihr Hellblau» von Aequators Höh'» 
»,Erlosch in Grün» erstarb zuletzt in Schnee.*' 
Die stärkste Wärme» verbunden mit dem lebhafte- 
sten Einflüsse des Licht's» unter dem Aequator und unter 
den Wendezirkeln, erzeugt die drey lebendigsten Farben 
Koth, Gelb und Blau. Mit dem allmähligem Abneh- 
men des Sonnenlichtes und der Wärme nehmen auch diese 
drey Farben» an Reinheit und Lebendigkeit, ab» und es 
erscheinen, je mehr man sich von den heifsen Zonen den 
Tolen nähert, schwächere und gebrochene Farben. Auf 
die reinen Tinten Orange» Grün und Violett» womit 
die Pflanzen» unter dem 30 — 50 Grad der Breite, gröfs- 
tentheils prangen, folgen gemischte und gebrochene Far« 
ben» an den Blumen und Gewächsen. Verlafst man die 
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gemhhigten Zonen, und nähert sich den Polen : f o nehmen 
immer mehr blaftrothe, bUfsblaue, hellgelbe und hell- 
violette Blumen zu , die sich zuletzt, wie die Alpenblumen, 
in die weifse Schneefarbe verlieren« 

Revolutionen unser s Erdhalls, 
„Ernst steht der Mensch vor seines Wohnorts Thor: 
„Es bricht Verwüstung überall hervor, 
„Kommt Sündflulh an sein altes Haus zu pochen: 
,.Der Ocean tritt aun — von Türkis, Maromuthsknoohen» 
„Von See- und Landthier ist der Grund gedüngt« 
„So w^eit umher des Gräbers Kar^t erklingt : 
„Der Elephant kömmt, aus Südindlens Zonen, 
„Im Nordland, in Sibirien zu 'wohnen; 
„Das Crocodil verläfst des Nilstrom's Schlamm, 
„Und nimmt Besitz von Mastrichts altem Damm ; 
„Und immer tiefer schlafen» immer tiefer, 
t,Der Vorwelt Generationen in dem Scliiefer, ^ 

«.Medaillen, auf die Sündfluth einst geprägt, 
s,Wie in ihr Cabinet zurückgelegt, 
„Von eignen Händen der Natur geschlagen; 
„So schlafen sie, in Kies- und Muschellagen. 
„Kc^arllon , Zoophyten- Steingefleohc, 
„Und sonst manch wunderbar Naturg«schlecht 
„Erzältlt, 'bcy «chauerliohem Grubenliohte, 
,;Der grauen Wund«rvorwelt Urgeschichte/' 

Selbst in Thüringen sind die Bleplianteng«rippe nichts 
Seltenes. Bey Gotha ist noch kürzlich wieder Eins ge- 
funden worden. (Siehe di« «"Epiiem'. des Herrn v. Zticlu) 
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Es wat 1695 1 «2s tnaxl das erste, bey Burgtoiilia, imtez 
•eitlem Sanclhügely ausgrub» Beide befanden sich in 
einer Tiefe Ton 50 Fufs» wo sich der Mergel schon 
wieder dem dichten TufiFstein zu nähern anfange. Wahiw 
scheiniich war das grofse Gewicht dieser Thiere die Ur« 
Sache ilires so tiefen Versinliens. Herr v* Zach vermuther, 
dafs diese Geschöpfe, bey einer der jüngsten Revolutionen 
unsers Erdbodens« durch Landgowässer fortgeschwemmti 
und, bey eintretender Ruhe, vom Niederschlag des Was- 
sers bedeckt w^orden sind« -^ 

So ist auch im Bade Liebenstein zu Meinungen eine 
Felskamiper, mit Ungeheuern, jetzt völlig unbekannten 
Thierknochen angefüllt, die Prof. Blumenbach für Höh* 
lenbären zugehörig erklärte. Die Hnochen des Vorder- 
fufscs haben die Stärke von Ochsenknochen« 

Der Türkis wird, mit vieler Wahrscheitilichkeit, 
für den Zahn eines verloren gegangenen Fisches gehalten« 
den vitriolisches Kupferwasser mineralisirt hat. Er ist 
von blaugrüner Farbe und nimmt eine schöne Politur an. 
Scharf mit Lauge gebeizt, läfst er das Gewebe des Zahn's 
das et' ehedem bezeichnete, deutlich hervortreten. Dia 
Türken schätzen ihn ausserordentlich hoch, und pflegen 
ihre Säbelgefäfse damit einzulegen« — -^ 

„Noch finden sich fast ih allen Ländern der Erde 
Versteinerungen« Deutschland besonders ist reich daran« 
Das Hannoverische, Hessische, Mansf eidische , Thurin- 
gen u. s. w« enthält davon einen grofsen Vorrath. -^ So 
sieht man auch in den festen Steinlagen der Flötzgebirge« 



tili Uicliten ^Kall&stjm , Scluefertfaon m i, Vv; Sc«ge- 
8cliöpfe der Vorwelt, zu denen man sich jetzt vergebens 
luich den Originalen umftieht. Manche Kalkgebirge , die 
dermalen festes Land sind, und ein^t Meeresboden waren, 
beherbergen einis auEFallende Meng^ solcher,* seit der Sand« 
flutli verloren gegangener, Bxemplare. Von der unendli- 
chen Zahl von Conchylien ^ die sich auf diese Art vet- 
ftteinert vorfinden , ist selten ihre eigentliche Schale er- 
halten. Bey den meisten zeigt sich blofs der innere 'Ab- 
druck des Tbieres« so wie sich der Schlamrii, oder Stein-' 
saft, det Schale anlegte, sie zerstörte, und das Innere 
der Form gleichsam, wie in einem Modell, abnahm. — -«- 
Diefs ist z, B, auch der Fall mit den meisten Ammo- 
niten, oder ehredem sogenannten Ammonshörnern , . die 
ebenfalls in. die Classe der Schalthiere gehören ^ und die 
man von der Grüfse eines Sandkorns. j und kleiner, bis 
£um Umfang eines Wagenrades i vorfinden kann^. •— Die 
Mamm uthskn ochen; Am Ohio in America gräbt 
man die Gebeine eines kolossalischen Landthier's aus , das 
gemeiniglich also genannt wird« Kein ihm ähnelndes 
•Geschöpf • wandelt jetzt in -den Reihen der Lebendigen. 
Die Backen2ähne des Mammuths sind von schreckbaret 
Gröfse, nnU scheinen in einer ganz abweichenden Form, 
von allen vorhandenen Landgeschopfen ausgeprägt« So 
wurde auch im Jahr 1777 bey Rom ein Ochsenkopf ge- 
funden, der zwischen beyden Hörnern zf^ey FuGi n^ 
zwey Zoll Abs tands breite hatte, und wovon die Länge 
eines Horn^s, nach dur KrOmxhung, vier Fufs betrug | 
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ein Verhültnifs • dtt Auf die unerhövteste Kiesengröfte dei 
übrigen Körpers liindeaiet« 

Die Höhle zu Mastricht ist wegen der dort 
gefundenen yersteinerten Crocodilreate ebenfalls sehr be- 
xfthmt. Die colotsalische ' Gröfse des Mastrichter Croco- 
•dilkopft, den Camper eben defshalb für den eines Wall- 
fisches ausgabt Terschnofikt jedes dieser Gattung bis jetzt 
zukommende M'afs. Uebrigens ist wegen dieses Crocodils 
cwisehen D. Hofmann« einem verstorbenen Naturfoz- 
soher in Mastricht» und einem gewissen Cauonicus da- 
selbst ein lächerlichpr Streit entstanden. Hofmann 
hatte nemlieh den Kopf » snf seine Kosten, mit samrat 
dem Block, worin er sich verhaftet befand, von den 
Bergarbeitern aus der Höhle herausschaifen lassen. Der 

* 

Canonicus , der gerade' Aber der Steingrnbe» wo der Kopf 
gefunden war, ein Stüek Feld besals, machte, aus die« 
sem Grunde, auf' den Fund Anspruch, i^nd er wurde ihm 
auch wirklich, von Gerichtswegen, zugesprochen. Als 
indefs im Jahr 1795 die französischen Truppen Meister 
des Fetersberges wurden, au dessen Fufs der Canonicus 
ein Landhaus besafs -« er pflegte den in einem säubern 
Glassclirank daselbsb aufbewahrten Crocodilkopf durchrei- 
senden, neugierigen Fremden vorzuzeigen — erinnerte 
sich der commandirende General, da das Fort St. Peter 
eben bombardirt 'werden sollte, dieser NaturseltenJieit 
und befahl dis L.andhjius zu schonen. Der Canonicus 
aber« der dem Frieden oder vielmehr dem Kriege nicht 
irauce» Sjchickte seinen 'Crocodilkopf Verstohlner Weiso 
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UQd zur Nachtzeit uacH Mastriclit.. Kaum hatten indefs 

^e Frimzoaen diefte Fettung erobert : so wurde auch das 

CTOGodü in Requisizion. gesetzt. Sechshundert Bouteil« 

lenr dies besten ..Weims wurden demjenigen , versprochen« 

• 
der es nnver$ehrt znr Stelle schaffen würde. Auf dieses 

Yersprechen strömten die, Soldaten in alle Stadtviertel: 
luid es dauerte nur ha zum folgenden Morgen, so brach« 
ten ecbon zwölf GrQn3diere dem französischen Req^uisi- 
zioü^scpmmissaxius den erwünschten Fund vo;: die Thur 
und erhielten die angemessene Belohnung. Gegenwart^ 
befindet sich dieser Schatz der Unterwelt, der, öit 
samnat dem Steii^bloclw , beynahe 600 Pfund betrug, itn 
.Natio^ialmHaäum wi P^ris. *- ZujfL .Sphjufs iioch ein Paar 
Worte im Allgemeii^n über alle diese Erscheinungen. 
Die Wanderungen der verschiedenen See- und Landtliiere 
aus einer Zone in die andere deuten offenbar i^uf eine 
Allgemeine Ueberschwemmung unsars Erdbodens. Es ^ab 
Zeiten , wo das Mepr boy Leipzig «tand , " und es wird 
sie vi^eicht einst.. wieder geben: das neptuni^che Sy- 
stem, gehörig verstanden, ist daf einzige, woraus sieh 
alle diese seltsamen Naturereignisse, ohne »ieh in Unff«- 
reimtheiteu zu verwickeln, befriedigend erklären lassen* 
denn in der That klingt es gar zu lusüg, in^onn einige zu 
naturliche Naturforscher ims glauben machen wollen , ddb 
die vielen ißlephantengeri^e in Ruisland, Sibirien u.s. w. 
Anstatt yon Katastrophen der Sündfluth , von grofsen, zwi- 
schen . den Landeinwohnern und asiatischen Tataren ge«- 
lieferten. Schlachten herrühren. Oder sind denü etW» 
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ftucli difl Tatarn bey Gotlia, Bnrgtonna und antlerwartg 
in Thüringen gewesen? Und was fftr Truppen waren 
es — etwa Mammelucl^en? — die den Hayßsch und das 
Crocodil von Mastricht in ilireni Gefolg führten? Fol- 
gende Ansiebt eines schätzbaren Dentschen Naturfor- 
schers , den ich schon oft in diesem Werk ^u bennteen 
Gelegenheit gehabt, scheint mir einen weit bessern nnd 
passenderen Schhlssel lux alle diese Naturgeheimnisse zu 
enthalten* Aufser dem Verdienst, dafs er mit Leichtig- 
keit echlieCiBt • besitzt er auch noch das • dafs er zi*- 

I gleich der älteste und der ist, dessen bereits die heili<^en 

• 

Bücher erwähnen: „Wie grolJ» müssen nicht die ehe- 
maligen Katastrophen unsers Erdballes ' gewesen seyn , da 
manche Versteinerungen in einer w beträchtlichen H6he 
über der jetzigen Meeresiläche ; andre dagegen in einer 
nicht minder beträchtlichen Tiefe, unter derselben, ge<* 

* 

funden werden? Auf den Savoy^schen Alpen fand ITerr 
de Luc, in einer Höhe von 7344 Fnfs über der Fläche 
des Mittelländischen Meeres, rersteinerte Seegeschopfo, 
und in Whitehaven, in Cumberland, gräbt man hingegen, 
mehr als 2000 Füfs tief, unter der Meeresfläche, Abdrücke 
TOB Waldgewächsen aus* -^ Die Versteinerungen sind 
offenbar keinen andern Ursachen, als grofsen Revoluti- 
onen des Erdballes, oder doch meiner Oberfläche zuzu- 
«ohreiben. Ungeheure Einfälle, Versenkungen ganzer 
Gegenden, Umstürze von Bergen und Thulem, mit den 
Bewohnern derselben, gevf altige Ueberschwemmungen, 
«Surücktritt des Meeres u. s. w« münen es nothwendig 
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hefwv^lit haben > dafs örganisirte Weseh sich ' untor der 
Erde befinden, deren Aufenthalt sonst die Oberfläcbe der- 
selben t oder das Wasser ist« Aus dergleichen Reirolud- 
onen^ läfst sich auch die unermefsUche Menge yon theils 
▼ersieiserten » theils biiruminösen IIoLsern erklären, die hin 
und' -vvieder in der Erde gefunden werden. Aus dem 
Zurücktretjen des Meeres begreift sich am natürlichsten,, 
wie die versteinerten Seegeschüpfe auf liehe Berge ge» 
Kommen sind« Uniäugbar waren sonst viele? (alle) von 
den jetzt bewohnten Ländern , mit ihren. Bergen und An« 
höhen, nichts anders als Meeresgrund* Auch Erdet* 
schütterungen , ' 4arch unterirdische Feuer» können Ver- 
ftteiiierungen veranlasse»; Die Art und Weise, wie jene- 
unter der Erde vergrabenen Körpev ia dieaen Zustand 
itbtfrgingeki , Ufst eich wohl begreifen. Ihre Lagerstatt« 
mufsnothwendig eine Feuchtigkeit enthalten habend, welche 
in die kleinen Zwischenräume der üörper allmählig ein- 
drang ^ und die mineralischen Theile, die «ie bey sich 
führte, darinn 'absetzte, ohne jedoch die Form des Kör* 
per» selbst zu zerstören.** (Sehen wir doch täglich in 
den Bergwerken, Wie das Cimentwasser in Eisen ein« 
dringt, seine Kupfer(heilo ^«bsetzt, und d«& Eisen yöUig 
in Kupfer, verwandelt.) 

Unser . Erdhallf als MondkugeL 

- ,^Und imm^. weiter von dem ErdenbaU, 

' „Pa würde dir zuletzt, als Mondenball, 
„Dein altes Erdenrtmd mit seinen Thaleu, 
„In friedlich ttallem Glanz entgegen strahlen/' . 
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Da ranho Oberflächen dM Licht nach aileti TheileR 
zarAck wer feil : so miiCi auch une^e Erde , in der Feme» 
leuchten , eo gut wie die Mondkngel. Auch lieht man» 
wenn eich der Mond am Abend * oder Mor^nliimmei si- 
chelähnli44i erleuchtet zeigt t-eehr deutlich, an dem Mas- 
sen weifaiichten Schein, der den dunkeln Theii deetelben 
sichtbar macht, wie unere Erde die Nächte dieses Welc- 
körpers erhellt. Im Neumond nemlich steht der Mond 
zwischen Erd* und Sonne, und lyendet una Töllig «eine 



verdunkelte Hftlfre zu. Die Nachtseite des Mondes ii^ird 
aber alsdann yon der im vollen Licht stehenden £r4e be- 
^schienen. Gewifs geschehen, wenn es «dort anders Be- 
wohner gibt, um diese Zeit, zu unsrer Erde im YolUicht 

♦ 
h&ufig Wallfahrten $ nm so mehr , da die eine Hilfte des 

Mondes beständig ron uns abgekehrt iat« und uns dft> 
her nie zu Gesichte kriegt. 

Was diefs Schauspiel noch anziehender maehen mufs, 
ist , dafs unsere Erdkugel sich den Angen der Mondbe* 
wohner im Flächenraüin 14 Mal gr^fser darstellt, als die 
Mondkugel den-^' unsrigen. Ein vierzehn Mal gr/iTserer 
Mondball aber ist in der That keine gewöhnliche Erschei- 
nung. Doch wird die Beleuchtung nicht immer gleich 
seyn, sondern nach dem Schnee der Pole, der Lage und 
dem Stand der Er^uigel» der Menge der Wälder u. s. w. 
wechseln. Das Atlantische oder stille Weltn^eer z. B. , 
welches das Liebt absorbtrt, wi|:d mi/^hen, dafs wvp «vi^e- 
niger leuchten, ald wenn da« feit§ Land, von Africa, 
Europa, gane Asien und Ameiipa» mit itünen spitzen 
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Bergisetten » die treHlicbe Kefli^ctoren ah^ebdn « da« Lieht, 
zurückstrahlt. •>-' Nadi S-chröDers Beobachtungen 
-werden unsere Erdberge von einigen Yenusgebirgen drey 
bis Tier Mal an senkrechter Hohe ubertro£Pen. Schon 
Lambert fand, dafs. Venus, in ihrem grö Teten Glänze» 
nur 3000 Mal schwächer. scheine, als der Mond, und daüs 
ihr Schein dem einer angezündeten, etwa 250 Fufsent» 
fernten, Wat>hskcrze gleiche. Be^r hinlänglicher Dunkel- 
heit werfen die Kqrper ■ der Erdkugel ' in ihrem Glänze, 
schon einen Schalten. '-*> Alexander Humboldt aehrieb 
nur erst kiirzlich noch aus Cumana, in Sudamerica: „Der 
Himmel ist hier*' so rein und schön,, dafs man bey^m 
Schein der Venus den Vemier mit der Loupe ab|es0li 
kann. Ueberliaupt spielt hier Venus die Rolle des Mob* 
des. Sie hat grofse und bedeutende Höfe , von, zwey 
Grad im Durchmesser, welche die schönsten Regenbö* 
genfarben spielen.« -<» — 

Alles diefs beweist für die eben aufgestellte Bebaap« 
tung, dafs das, durch die hohen Felsen und Erdgebisig^ 
verursachte, Volllicht im Monde beträchtlich seyn, «m4 
seinen Nächten den heitersten Tag ertheilen müsse. 

Mond "-^ Mondsteine, 
Schröters Beobachtungen, 

„Dort, wo kein Than, kein Regentropfen fliefst; 

„Kein Donner hallt und keine Blume spriefst; 

,tW<> nichts ist, als ein wüster CJraterhaafen, . 

„Und eine alte Weltuhr, abgelaufen.** 

Feuf r und Wasser, scheint es , haben im Monde weck« 
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lebeitig um die Oberherrsckafc gekämpft« und d«t Feuer 
hiit den Sieg behalten. Sa auf deii ersten Blick llidofs 
li&lt man den Mond für nichts weiter, als für eine aus« 
gebrannte Weltschlacke: übereinander Fgescürzte Ringge«* 
birge, Oraterhaufeu , Felsblöcke u. s. w. scheinen ihn 
zum Wohnort für lebendige Geschöpfe ganz untauglich 
zu machen. Dafs eine» wiewohl nur kärgliche, und 
den Felsen wie abgezwungene Vegetation dort keime, ha- 
ben Mehrere angenommen; Andere, unter diesen der, 
ihn den Mond so verdiente, Oberamtmann Schrö« 
ter in Lilien th-al, finden ihn, mit allen seinen Un« 
bequemlichkeiten , dennoch zum Wohnort für lebende 
Wesen nicht so gönz ungeschickt. Wenn mau übrigens 
diese bald flach, bald steil ablaufenden Berg- und Fels« 

3 

rücken , diese durch und unter einander gestürzten Crater 
Höhlen, Becken und Vertiefungen in sein Fernrohr auf- 
nimmt : So kann man sich des Gedankens nicht erwehren, 
dafs die bildende Naturkraft hier, im Verhaltnifs zu der 
Kleinheit des Planeten, auf das ungeheuerste aus den j^im 
geweiden hinaus gewirkt hat; -wodurch es auch kömmt, 
dafs die Mondberge die der Erde fünf Mal i^n Gröfse über? 
treffen. *) Auf jeden Fall fehlen diesem trocknen Kreide- 
körper, von depi d\e 3o.pnengluth unbeweglich zurück- 

*) Die Gebirge der Erde steigen, Ton xoq Fufs zu ^Meilen, und 
wohl etwas dil'iber empor; a^er dagegen beträgt auch der £rd- 
lialbmester göo Meilen , der Mondhalbmesser nur 330. Nach dem 
Verhältnif» beider Welthörper s^id also die höchsten Moud- 
gebirge f^nf M9tl greiser, 



-^.i^^ 



297 

pralle, alle Veranlassungen^ zu solchen statKen atmoaphä« 
risdien Decken, wie sie sich um unsre Erdkugel vor-» 
finden. Diefs sieht man auch. Sein Dunstkreis ist durch- 
aus von einer andern BeschafiFenheit» d. h. feiner, ätheri<« 

4 

Bcher, als der unsrige. Die Erdatmosphäre ist, für sich 
genommen, nur ein g^ofdrbtcs Glas, eine optische Brille, 
die uns die Natur auf die Nase setzt» und wodurch wir* 
die Körper, mit ihrem Lichtfiberzug, so oder so zw 
sehen gewohnt sind: andre Brechungen der Lichtstrahl 
len werdexx dort auch ein andres Spiel von Farben, an 
Thieren^ Pflanzen, Vögeln und Menschen, wenn weU 
che da sind, verursachen. Regenbogen, wie Faraplui« 
dürfte man im Monde kaum von Hurensagen kennen. 
.Ganze Gewerbe, wie z. B. Fischerey und Schrffsbauv 
kunst, müssen völlig eingehen. Leichtigkeit in der Bc% 
wegu&g indefs, da die Gravitation der Körper, auf-dea 
Mondes Oberfläche, nur f sp grofs ist, als auf der Ober^ 
fläche der Erdkugel, macht auch alle Orts Veränderungen 
besser von statten, gehen. So mufs, nach diesen Gesetzen, 
da sich die Füfse, weniger schwerfältig, fünf jMal leielw 
tcr im Mond heben lassen, als auf der Erde, auch da» 
Ersteigen der höchsten Moudgebirge um fünf Mal leicht 
ter seyn, als das der höchsten Erdgebirge. Wie el* ist, 
scheint der Mond ein echtes und rechtes Vogelland zu 
9eyn i und warum sollte es nicht auch eben so gut Fisch« 
und Vogelplaneten geben, wie es Mcnsohenplaneten gibt? -^ 
künftige Landungsplätze der Natui*, die zur Zeit nuf 
noch für ein, oder ein Paar Gattungen von Wesei^ b»* 
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wöhnbar sind, und im ünirersum mit Luft. Licht, oder 
Wasser, in ein emEmbryon- und Nebelarti^e« Zustand her- 
um sohwiramen? — Unser wacVrer Liliehthaler läfst 
s<:lioa von den Cometen, deren Bewohnerin einem Licht- 
nebel su schwimmen scheinen , etwas Aehnliches vermu- 
then. U»d wie? wenn selbst die neu entdeckten Pia- 
neten, Pallas und Ceres, nur so ein Paar eben erst neu 
gebonie W^Uembryonen wiren? Die Nähe eines Unge- 
heuern Hauptplancten • Trie Jupiter, und die cometen- 
Jiteliche Bahn, die diese Sterne beschreiten, lifst aller- 
dings so etwas vermuthen. Das Külinste aber in der 
Vermutliung ist . in den Werken der Natiir o£r das getrof- 
fenste. Hat doch Doct. Olbers in Bremen, der Ent- 
decker der Pallas, etwas nicht weniger Kühnes dadurch 
geäufsert, dafs er beide Planeten für auseinander geschla« 
gene Stücken eines und desselben Hauptplaneten erklärt. 
Dafs ihre Bahnen sicli sehndi4en, ist ebenfalls eine höchst 
sonderbare Erscheinung — 'wenn es zur Vereinigung 
kömmt, wird es freyiich ohne Anstofa von beiden Sei^ 
ten nicht abgehen -*- und es steht dabey, wer Recht be- 
hält, ob Ceres bey der Pallas., oder Pallas bey der Ceres 
bleibt. Auf jeden Fall werden sie, auch vereint, für ei- 
nen *"* Planeten nicht SU grofs seyn. Nach Her seh eis 
Berechnungen i^t der Durchmesser der Ceres nur 36, dev 
der Pallas gar nur xs geographische Meilen grofs. Beide 
sind demnach nichts anders, als eine. Art von Taschen* 
planeten. Das Territorium von Ceres bestimmt Herschel 
nifht völlig so grofs, als das der Preufsischen Staaten, 
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Tar den neuen Acqnisitionen » und^das der Pallas gar nar 
so grofs als Obnrsaohsen. Diefs ist freylich eine vy^alire 
Bagatelle, wo von einem IVlafs, welches jsxxn. an Himmels- 
körper anlegt, die Rede ist: Schröter hat sich ihrer da- 
gegen in etwas angenommen , und beider Territorium 
um ein betrachtliches erweitert. Wir sehen näh^n Nach* 
, riehten von dortlier, über diese neue Grenzbestimmung, 
mit Yergniigen entgegen. Unterdefs' spielen die^ Mond- 
steine ihre RoUe • und schon 'haben einige auch diese 
£ur Kleine Planeten ausgegeben* La Place behauptet, ein 
Stein aus dem Monde geschleudert bedürfe nicht mehr, 
als die fünffache Oesdiwindigkeit einer 24 pfundigen 
Kanonenkugel, um zu einer Distanz zu gelangen, wo 
die anziehende Kraft des Mondes nicht m«hr auf ihn wir- 
ken könnte: dann gera^he der Stein sogleich in denBe^ 
zirk der Aktivität unsers Globup und müsse auf Ihn her* 
abfallen. Da nun der Mpnd wahrscheinlich grofte Vul- 
oane habet seine ^ünne und w^nig ausgebreitete Auno- 
sphäre hingegen nur schwaeheri Wifierstdnd leist;e.*^ so 
möchte es wohl zuweilen kommen, dafs «unser Satellit, 
sich einfallen liefse, mit Steinen nach uns , seinem Haupte 
plansten « zu werfen. — „In Verona sind im 17 Jahr- 
hundert Steine von % bib 300 Pfuqd, bey heiterm Wetteri 
aus der Luft gefallen. Sie machten \xa Fliegen einen 
s^hreckliehefi Lärm> und schlugen eine mehr Fufs tiefe 
Grube» in Aw ¥ie nuph dem Fall erloschen. Die Stein« 
waren gelbli«ht, leicht z^rrßibbar und hatten einen Schwie«» 
felgeruch.** Häufig wird auch «onst no^h von den Chrp- 
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niken der aus der Luft gefallenen Steine ervträfant, tto* 
von einige wenigstens ein Geschenk der benachbarten 
Mondvulcane sei^n können. Gegen dieso Mathmafsung^ 
indefs «lufscrt, wo ich nicht irre, La Place selbst ei- 
nige Zweifel. -«- £r sagt: ««Feuerspeyende Berge haben 
diese Steine ausgeworfen; aber wir besiezen kein ein* 
aigos ihnen gleiches Tulcanisches Product. Sie fallen 
«US dem Monde: — aber die Gesetze der Schwere» die 
dieser arme kleine Planet eben so gut, wie die Erde be- 
folgt, Yernichtcn dicfs System. Seine eigene Vermu« 
thung demnach ist, dafs diese Massen selbst kleine f win- 
zige Planeten» Weltembryonen» von circa a bis 300 Pfund 
im Umfange« sind, die im Weltgebäude herum rollen» 
^ie Newtonischen Gesetze so lange befolgend, bis ihre 
Geringfügigkeit sie zu Opfern der anziehenden Kraft ei« 
nes andern Planeten macht. Die Mondsteine sind also, 
nun aut gemeinen Steinen zu, Planetcnkemen » wobey 
sie an Ehre nichts verlieren werden» förmlich promo- 
Tirt worden« Was in dieser Vermuthung unwahrschein« 
Jiches ist» durfte an Wahrscheinlichkeit gewinnen» be^ 
Bekanntschaft mit der Zahl und dem ungeheuem Zeit« 
mafs, das die Natur braucht, um einen solchen Planeten« 
kern, [bis zur Epoche seiner Bewohnbarkeit» durchzufuh« 
ren: wie viel Perioden und Aeonen mögen vp^ohl v-er« 
flössen seyn, dafs» selbst auf unserm Erdball» nichts ale 
Korallen «und Schalthiergeschlechter ihre Wohnungien auf« 
schlugen? (Man sehe, was ich oben hierüber yom Harz« 
fqlsen gesagt.) — Dafs wir uns doc^» bey unsern Be» 
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crachtatigen über die SdLüpfung, nicht roxi ünärel* Meiii* 
liclien Zeitrecl^nung, die wir in die Natur hinüber tragen* 
entwöhnen können! Ruhig sitit der heiter bildende. Geist 
des Lichts» Aeonen hindurch, an den Küsten des Lebeni 
und bildet» fröhlich' und freundlich gegen Süden gewen« 
det, Früduo, Vögel und Thiere. Frühe höyomt. er in 
seine Werkst;att^ und erst- spät mit dem Abend gebet er 
wieder von hinnen* Ihm ist ein .Tag » wie tausenjd. Jahr« 
und tausend Jahr,^ wie ein Tag: wir aber, mit unscrn 
gemeinen Bestrebungen^ gleichen einem rohen Co^saren* 
Laufen: 

», Der in sein dumpfes Räubersclii^F geprefst^ 

„In stiller Bucht; die Diebesiandung wagt. " 

Was wir von Früchten, Vögeln und Tiiieren habhaft 
werden können, stopfen wir begierig in unser Ptaubscliiff: 
das übrige treten wir gleichgültig und nicht achtelnd in 
den Staub : 

„Angelangt» auf feuchtem Erdendamm, 

„ Als ich wieder zum Bewufstseyn kam : 

„Da un^standen, mit Gesöhrey, 

„Weiber, Kinder, Eins» Xxst^j^ Drey, 

,, Hundert:, Tausend« meine, Schritte: 

yi^Nahmen mich in ihre Mitte: 

„ So erging ihr Machigcboth : \ 

j,Hier ist Korn: — vorscha£f ims Brot;, 

«»Hier sind Stiere: ^^ schlagt sie todt; 

•,Hier ist Leder: — mach' uns Schuh' .' 

„Narr, was gaff'si/dem I^immel zu? 
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Sebuh mit Stich, und Kleid mit Nihten, 
A, Armen £rd«tiTolk yonnötheu» 
9, So vor P'rott als Sommcrsglutli« 
9, Hier vor allem Andern tbut : 
M Muliit es machen » wie wir Alle : 
„Sorgen fflr die Pflegt im Stalle; 
«9 Sorgen für den Pflag und Stier:*' *• 
„ So erklang ihr Zuruf mir« 
Denn vertieft in grobe Nahmngssorgeh« 
Hat der himmlisch schöne Morgen» 
Der für mich schon auf den Bergen lag» 
Sie bekümmert keinen' Tag: «^ 
Da ergriff mich banges Sehnen, 
„Und ich weint*, in stillen Thriaen, 

Auf dem dunkeln Erdenplan, 
»»Heirgen Stemlichts Tag heran. — > 
„Endlich hast du nun geendet; 
„Wieder meinen Lauf gewendet 
„ Zu der Schönen Stexnenfliir : 
„ Habe Dank , o ^leine Mutter du , Natur ! 



»9 
»* 
»» 
ff 
f* 
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Was bey uns auf dem Erdball Luft heifst , flifefst vieK 
leicht im Mond, Wo Alles verdünnter ist, als Wasser, 
durch die Berge. Wenigstens glaubte Herr Schröter etwas 
Flufäühnliclies in den eingetieften Rillen, Kanülen und 
Gräben des Mare vaporum (bey Plato) zu entdecken , was 
sich, in dem Längsten derselben, sogar bis auf 70 geogra- 
phische Meilen foftzog. So lange Thäler sind auf unsrer 
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Erde ohne Beyspiel« ,»Am sonderbarsten ist, dafs diese 
Rillen oder Kanäle durch Klüfte von Borgen önd Oaterh 
hindureh laufen, so dafs die Ringgebirge dieser Cratet, 
durch die Rille zertrümmert, oder auch absichtlixih, der 
Rille wegen , zer sprengt scheinen ; selbst imter den Berg^m 
ziehen sich diese Einschnitte forr. Sind , wie ei» einsichts- 
voller Beurtheiler dieser Sehruterschen Ansichteir fragend 
hit]2:usetzt, diefe Producte der Natuf, oder der freien Thä- 
tigkeit lebendiger Wesen? Des Verfassers Beobachtungen 
setzen allerdings es ausser Zweifel, dafs der Mond keihe 
80 dichte flüssige Masse , wie tinser Evdwasser hat , und 
eben so wenig beträchtliche Flüsse , Bergadem und Berg- 
ketten, die zu Flufsableitern dienen; abcAr daraus- folgt 
noch nicht, dafs der Mond ein ganz trockner Kreidekörper 
seyn müsse. Könnten nicht jene langen Kanäle ein Surrid- 
gat für unser Wasser enthalten , d^as zur feinen Mondat- 
^mosphfire, in Absicht auf I>ichtigkeit , ungefähr in einem 
ähnlichen Verhältatifs stallt , wie unser Erdwasser zur Erd« 
luft? So hätte denn auch der Motid, in einer gewisMto 
Bedeutung, seine Plata- und Am»zon enflüsse. -^ 

Selbst durch die Mondalpen , eine eben so zusamitietf- 
hängende, erhabene Gebirg fläche, wie es unsre Helveti- 
schen Al|»en sind , streicht eine solche Rille oder keilförmi- 
ges Thal, aU eine wahre, zwiscihen den Gebirgen befindli^ 
che Kluft dnr<:h , gleich als ob eine gevt^altsame Natiirkraft 
' diese Gebirge in gerade Linie dtirchbr&ehen hätte. *• 

Ueber die Beschaffenheit der Laftxm Monde findet sich 
ebenfalls bey H«rm SeEröter interessuite Bemerkungen^ 
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£ihe DSttimerhng ist durch ibn «o gut, ab drwitlen: et 

f 

hat logmr ihre Ausdehnung gern eisen« und daraus die Höh« 
und Breite der Luftschichten im Monde sinnreich gefolgeft, 
Schröter sah, aus der Nachtseite des Mondes^ mit mattexü 
graulichten Licht« während noch unsere Erddämmeruag 
fortdauerte I eine Stelle nach der andern deutlich hervor- 
treten. — - Man übersieht fem er mit einem Blicke dals« nach 
ßcliröters Tafeln« Crater und Handausschnitte zum Theil 
betrüchtlich tiefer sind« als die Atmosphäre hoch ist, und 
dafs demnach in ihnen die Mondluft am di9htesten seyii 
mufs; ferner« dafs zufällige atmosphärische Ycrändemiw 
gen nur in der unteren Bergregioti des Mondes, nicht aber 
an den Gipfeln hoher Rand gobirgo' statt finden können i da 
letztere weit über die dichtere Luftschicht 
erhaben sind. 

Auch hat wirklich der Verfasser zufällige Veränderuii« 
gen « nur in den niedrigen ^Gegcndeni z. B. des. Mare firi-^ 
sium, im Cleomedcs, im Posidohius, Gassendus u. s* w. 
beobachtet. Bey dieser Beschaffenheit einer so wenig dich,- 
ten Atmosphäre ist es kein Wunder , wenn es im Mond«, 
so viel Gäh]!|ungs8to£F sich immer aus seinem Innern entwi- 
ckelt, keine solchen atmosphärischen Froducte« wie unsre 
Wolken, kWne so regulären Ost- und Westwinde gibt« 
wie bey uns « auf der Venus und dem Mars « und walu'^ 
soheinlich auch auf dem Saturn. Uel^erhaupt scheint zu 
eigentlichen Winden der Dunstkreis des Mondes zu fein* 
(Ein tropfbarer Thau könnte sich doch wohl aus den Däm- 
pfen dci^ Crater, und -*• aus diesSm wieder Gewüchse und 



/ • 



uu ' fct - ." 



T"^^^i^^^""^ I ■« — »^|^^^WT"^P1 VI !■■ ■ — ™^^^« » w -^^^^•m'^^wm 



30v5 

Fflan^«n eAtimhcki; ^ «kf)lei«ht kCHaß^.m «acü den Seid« 
uLiesL zam .^etiftek. dientn^ Leichtere anoöft^htoifelift 
manpie detk^n limmex üuc cein^ela^, .mh nicht weit ei> , 
tlxecksnd^ und »Mtiig«r liegendte Flä(ih«nth«ile de« Mo»- 
dasr»«..7orneiittiphi die saliftcren, .el)^««$il. . Mondgefilde-j 
TieU«ifib.t«aag «inigaa. von dua«c.£flch«muitgy neben dem« 
dafo. es NaturwÄrJkuHg - ifü» Auch ii&..d«r .Giiltür 'und^Ge» 
tokaftigKeic der Mondbewoluier aeikienr Grund haben. 'Di^ 
imtere-Luftre^ofa. im Moüde ite d8 Mal Wjeniger dicht alt 
b0|r.;»n«» und diie ScI^vrere der-Kiirpier.Auf dem Mende; 
rna tphon bemcxkt warddn» 5 Mal^gonnger ;»U auf der Obei^ 
fliehe. der Erde. ^-JkUttil^iieirUchffiBiifSnregilngen loiiMe» 'aii^ 
diehent £prundfi)48db]: ^^t« «^ B. euir IVIiHldAlpeDireise^ «bell 
io.ldoht'9.. iA.9.,h»j un^^infi. I^leüifi.F«iCnreilfte'dm ThfltvMt 
stattet! gehen. ? Jicinc-Schv^tex istcdalijeff lau/Dk- ^ehmgey 
nei^t^ den. Mond zu eine<QiWohnpUt& l^beni^ger und. seiUist 

'fOfoJlto&tgerW^sen^mibesiimmieo-;. je '^rwanit sogar dflAt 
> 8 teiii&atkdigen ihier. iwid da , in seinem : vortreffliphen rWerke^ 
mehürnMihle^ nicht vdie.Wlfkissigeii s^lenitisoh#r Industrie eüT 
Wft'fär' Becg« u|id Jlu|[eL!aiuiM0heir« 1 Zur Ertentenung det 
'vWscbiedenen Gestsiken, in. ikrehsbeii^iiaetiili A^Mide^hprejr 
gen ß eijDasft amiälligen. 1 Wechsäli t in , «eij^eriT Atmosphäre ^ < ■ i oi^ M 

seheioen kiamen<, .denkte sich der:Tettosehrv4te LilitttÜJalar 
jLtfndsöhafic« .ans.dem'Mondfe <betrA«htftt»razii^rd6r/Zeit»i'ivo 
die Bewohner, im Moaab Jnnius» »amT B^hnl.'itflr Cnl|iix^ 
dioL Qfohcfldche abbrennen» und über den giiiii»ei%BASB%:krei^^ 
etn-starker Heetrauch irerbteitet^ mdCscerida nsdbft aucheibei^ 
BeoÜAchter im .Mbnde^ eine «giraue I>Qiäbff ifiiber 4f/Uma) Thetto 
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mikimn 2muii or«i>c W«l»nehiti»n ltexiitiß?i >S6 kötiAevG«* 

•vollieft in d«v Un§ tngSkiibTteM M^vMliftäfi frt¥riflwn. Ajü 
,2v'Aj^titi794» Almtttti^dgcn 'S Ulm zMithiMiij^ieii', didtt-^ii 
der wcfttfickenOräilse d«» Tl^tfr« vapotum^ 'gtgen- «ha* mittUi« 
liidhidcn* Ab^ig^tt«Füiilif e/ «in 6«lii> hsHer^ Aber, feiner Lieh«» 
puiikt «ttt, der eitn^m gimiveml«« ^Pikscernoiien glteh;^ tuul 
-vbnv Vetf atser »creb'iüe «ti diese^-StiArlegesehetowordbit «imub 
9«lioii €lcr erste/ AnbVek verriethi del«' diel» •kein ratteiumv^ 
ErdÜebt ' eeym Idannte i • «ml wirAiU«lit >winr ^ 'tiech einer sgntinr 
l^rtel-^oider irelbvfi'. dnlivd'tf de»: f^iineeAde i^unkt 4tiicli.«o 
fMiie Tenchwuiidkiiir itoft AberaU*«i|chiie-'«inrbro.'^ii .iUb 
stt erMiiieii'wev,-^ utad^atii der VevüafttefliHir. na^elBb«! 
vennmhetei «ikfa^in devYDr igen Stelle ; tovdbm ««itai 
»86h Weeten, eiAen äbAÜoheki Lielitpuiriie tu> sefien, Diceei 
▲rt von IVTeteev,- die gleiohtam tniter dae V^rfeei^re Aitge^ 
retsch^end«' tit eitf Gegenuüdk xu einer idtern pevdUekn 
Snohesniio^ , *. My PUtö i m den I\f •tid«lpeu 4 wx>' Aern Ver* 
Mter em atfi iept« * 1766 isbeniüU' »die JJBge einet, solnbeir 
Litflupunkft 'kemii'l^^ttiDnil kati»,<'»iii*tdie)ier anfing sieh 
«ttkenntUck nft'nntKdMii» und ekvdUtk .irArvekwendi^oaneh 
mleliKev^'iii v#üif? Jiehrdn' me- wiedcn»!/von ifattrt entdeeki 
ev«rde•^ > .Wifo» ^^dieCe' ifttbevt IUi(to^)to«ui .a^*.d eu M^ttd^ 
irlpion vlelleitfkt^ Wirkung dei^ dort''lnNBDer.aeBr .gnäclidlb 
ji|^' SF«t'Ar frmr: '<§» wdebtediMon^uwe^ in d^mnAilkdah 
|mifdft>eb«ii'd«lk«r'bMl^knb<itea) GSegmiden dettiMar^e'^np«« 
rkm^die F«i^ 'Witlkabdlcbw odenfttVfrüikahrliokBt Binid4 
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iMii^'^te'.MÄAdlitoWc^tr' Myn: ciiittü|«ninfal«ai v«^ 

l^ifi^ MoW^ 'g««^cntf, -Wiiti^ wobl < einei^ alüilielieh An* 
|»il0K:;'g«b«ii , ' Witt |0tttlie^,tW&berjg[eh«iiiA^ Liohi^enckeiisix» 

11 cni<S)|e' Milien ^iiüg^eliirtigen; i6«getittl«d«#..iidie kottkiaeti 

bilT'IVtoUdliü^W ^ ^iile SwM 4idd Wakbaiig^^ansrer £^dfllC* 
«l|Hi^lie^<:a»f'rf <|d«r uMt^gtAttldeii Sqntie , durch cihe ebeb 
•o^ ikk^ '^utvdl hieiteM AtiM^hlv» ^ wie ii» ide* Momlcs- isti 
mixMfciv'lMtigen ; i^oin iftivsdnr^ Bidvnniirtti^d^TlHtarmMt ' ig» 
wörfmÄt >9ch«tt(itti-'^M«litttt';--^lirde> dd^ cBffabacfoteiT.-Kdt 
•ikeflrr earfnitttfln Mnjjli^nkt «iti fitinMdWt^ MuüaiccilBp^ 
tffSbld^ ^b«ti>f- ttiid>idn»tei Mth ;|r^iii4iu«li al« Hft^ prdi^ 
ji^t9v.'.''t^nd>«beiv»(y Ve«dii4f«li<»tl« wie |ebe Mj^itienHA» 
j|«l'^' Mdft^det^' möfst« «»^e' ftblth» Pr»i,eetiMim«btcMicliei 
Wtekmpltci&d etfteiMii»«<ir vr»ii6 ^4ii ^ «tt dtoto odKe/ jenei 
J[»lutt-;od«it.':FagMz#itY 'be]f iJ^^MV -odef'^^iiM« fWit Jfottiif|i 
b«bbi«fat4bi'W«llt#4-: S0'''|^i»4»iny«r/»tM^tfcto '4i]F/a ^iB 
VOM M^ entfenite Haaib'^T'^'^'^ au '<ä0»'Tä§w^9-^'^'^ vfie di^ 

dwiech»* f^nT(ikr dne ir^k^i ^»biilk^b« Friij#ctMn'v wu eiii 
wIMitls^ Bftrg% d«s^ H4i^ig«birg9>; : ¥N#n ctfi' ^g-fiäiioktn 
oder «« brauen scheint. . » . ' jut 

^ f iVroMP^Jhiii |^i4ie MMi !Pil£e^ 'd%t ' Mblf%tfte^« ^iln» man 
ibb ttiigefitpf einetirvBi^iJep «ftaehe», w«nb tiii[n bi^rt v^^afi 
die Einsenkung dmRandgebi#|^» {took,' €b£ifttl<4b J)diUliff 
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«ielft* begreif r. V Untfer' Cki:iBbioj$iii^irtl':lli>wüi0 fiiBiuk^ 
quem« in diesen - Ketibl duxieiii||^ecit rjrerdleii* ^ , • > . . , j 
.n/ Mwlkwikidig Utdihey , 4tii9'ih .hAdntefiiMKm (von 
90000. Fuftl>:tuid dl» «tiefsten Bsffteiikiiligeiii (jon^wv^g$W»$ 
21/4 geograpliiMlue^Meile) aUe>fii]i< 4«^ ftÄd}iei|.#4i riBlüibf 
de» «Mondea iian^ttinelFen sind %. jSdtiGU& idso «. • ns^ osiiJiem 
3eobaöhtiliig«rif aal deAiMVIpnd^ OlN» spr.wie wS-dwEbkn 
der VinnS' andi'dettb Mei^iut^ 4m»^ d AUc h e-JEInX^kii'fivJ 
die grörtieai Aalbi)diingen' eirb«kfMiriiaiM iBfty iui«Rsi|id{&At 
bebonUeUMie £rikii||ni4»t» ttnÄittO!id»rii4t«««i> likllmifSMnid*«!» 
v^l^lMmmfüi$Ii•'A«ltbf«teIl » ^idiA jb<«^ :ibuiel>: einixiiriteMiK 
BergiBiir Fdl§e>; die did<C9£cdia4o«>l6^t«t;»u ^tai^M: Wi^ 
dvrscand; Afidflr4i..t'erbMt f^iftidbuMi iVfondfirizs wttedlMi 
«cb^TViei^e filttE Mal ^btinger jM^ und.t^alt^am^« >N«i6ikBKr 
«dhiBUKingda 'eu4 miit |f«vis^i«]r'>HWider«t«id .«l^tgp§«n0sir 
aetst !virird»TfiDii)i«i'.itt avoii dieogftn»f;iMendäjbtiift'. bsF^d 
inuner no emaü eiwig«nfR«7(iWM»n^ii¥MMpdet £M|^IoaM*jitfki 
und .Vers^li«sigex»')folgAB' sAcU«.dc]\l|ig..»uf 3cIirWkgj; • jum^ 
Gegenstände «ja£l»tebi«irul^d.sdMi«|deir.gi«4»bsMn,juitivJd9^ 
Abgea<d9aiS«>l^}U«M; • dal^er|eki9,.UIlnaaUAge:M6i|g|^ vpa 
(katevn ixnMbiiflckk Ton.'difttQii^eib^rftvi^ai^Af in.dlai^ 
MB dritte^rift 40n'Swey.t6n!eii^li£$»>.a9d<G(Oi .AälPQk'mmm 
neue BvupüoiPb, iidisMiW^CQ m^»kMichi> yoUendtielnU^d^r 

zerstört. » ..:;ijii. ■ .. .;«lJ crs /-w, 

im sdunkcdiiMXheU des Mond^t .*ili^)ivv«|(.8ei4«i<,<^e aifla 
TOm 4« bis ißiVlü ^9j bildeten» \ r ...^ -"l ^ «. : • 
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K^dt^r'^ätiz unveirttiatk«t.;aiift naic d^: gröffttcot B^eiftiUd»- 
i^ eiH^ ii^«tf Ct4ti» iki^'4yron4e wainrv voii<dciii^ ar^b^ 
seinen neunjährigen Beobachtungen, mit den bestemlminui 
mehten, nie eine Spur gehinden'iiatte. — Dieser entstand 
8ehrwahrs£d!i4inlM4|1flüifis<:)ifki«deii^ XifOfft^l^ ^7^ ufi4idem 
6. Fehl*. 1.797« Voft ^e*n letztern 2^iröunl^t.#,nf,Miraf .jrge- 
tnröliÄlioli inimel-.r »»4 »war ^nteri^a^ <Xff^*fit^Ü«^n®i^« 
Attch ^ungünstigen •Brleu^ht^ng^winlieln,^ s^ebij^ar ; j , Vßd^^. 
SfiAj&Qt^ten andca'&rdivänderlicUef£rs6h<#jjii^ng!en.,;J^efond^f 
ani 4. JnUas>i797« düfs, «elien. .dieser .neue Ciiftter/ia s^xm^r 
•pliürlscberf Gäbruntg , .1 Mnd. tiieUeiQht in nciuen £}ruptio^e>i 
hogrifien '- wAr. ." . r •;■ ' • v •• . ,•,; .» • . , .•'•» 

r -^Einen der angenebmsten; ^nbüclte' durch* daiy ]^^pp^^l^: 
9t^ndiAff( uns di$ Antgeihm 4^ SonA« in unbele^phtatjß/^ 
Jld[oiidg',^nden 9, .wo «ie d^s: Haupt » d«?^ Q«birg9> b^trAMt» 
noch ehe sie.den FiiTs .4el;8elben,bepidM?t.'i .pie erhell^ea 
ßoldpunkte scheinen iaU fwselne» yoQ d^mi^Dn^el^ losge» 
nasene,; lichte , Fie^fto^ hfi^y^n^upiptfßir^;. raif, ; deinen ^ 
sich. verhirei(ende. l^ifilil» wie 4}e ]V[Ai:geAr5t)ie .iin;IVX9ja4ff 
attmmmt • i^tner ^wcjrer- uüjid weiter; U^^f 1. 1 .. D^t W^cJu^^l 
<ler JnlixAzeubii im Mond^ ,4^K£te i^iu; viMi^ür^chtUcb, se^rii« 
Jede ' Region . ijlejit, ohwgrfähr, :im . ©JeicIwBaf» > U^f e« . xi«ir 
zehntägigen Tiig«$^. di^^Spnne glab^nAjübpi' Arfi* Spl^fi^ 
telpunlbt hängw ; iw A ieb0ni«O' J4Ui|^ejDiinq|i; m <u9<ch die N^fijit 
in iltireifc:. Stiletten. . .. Wes. bey dieser tKQrjEo. dejr. Mondja^Mre» 
da ^e» Sonnte. )eden..IVIo|ii^( .yiei^itfhnt^Tagef l^a^nrch .^nr 
•wenig Tiom Jke^u^Mr^rH^eh Norden cQid Su4ei^ ^^^^ ypa 



Frflehtto und Eliunmi gedaihdn kaiiiil Ut ^ehW^ ^a «r- 
«Athen; ein« fteutg«r« Aelfung wenignoMÄ« whd,4ä^'4^ 
^öndX Wenn ein6 d« ilt« .gllM 9k gti^jivd dmik,W^ 
ball nirgends. /. t. ,, 

'\,Hier, wo ein Ji^Ki' im Umlauf dv^eifi&g sihlCi « ' 
' '»,Ufid Wo inttn, hundert* ah, '8)oh'«e«it>eriaählc*'<' 
^"' - SiiCarn fkift %i«b(en Mend« ztt ti^itier. Begleit ungs ttni 
da* iAit' g^beM Rechte / da «r erst in 30 lahren -seinem 
fNtil'auf nm di«.6«Trhe ▼ollendec.und «s^also L&nder gibi^ 
yff6 die Naehtis Jkkr dnu^c, el>en «6, wie unter den Po» 
liih' de« Erde, 'die iii hinein Jabv «im. di« Somie lauft» ^ 
eine sechsmoiiatliche Nacht gibt. Saturn ist ttbrig^e %n^ 
Hcfnd &nd tfr^iftig JVItii grorser als «nttre Erdkugel. Sein 
Bing vertrat ihria «iherdem« in seiner Breit«-, dde Scvtttt 
einer um den g^nzdn- Himmel feuslimrtienLftngenden Mond» 
Hthel: 'Ob aber «ftieh so »' mit diesem l^ing und mit sirebMi 
Mbhdeh, die B«riyötefter der dottigexf Polgegenden Liokt: 
^ug '«rbftltWi^\vefd4)li, tvt 6hio Aidere Frage. War^o 
Bonne betHift: so erschem di^seden Sammiern- tausend 
h(hil kleiner, als \mj;'iftie tet al«o>, fdrihre«! OesifthtekrMto 
nur ein kleiner, W^iftier SüJern, dcir mehr sdiimmert« 'aU 
lü'gMnt. Wie deriVfond'eitf "Vtfg^tt^Hd't 'so'seheint dm€% bidir 
ei^ kateH i^sehland'-Mi i^y«. ]föA bchrütsteller, dem oft 
iiataAsattie .^itHiäkt^h^abtfr d^e^aäihtkm \f\Mtköi^r eigen 
st^, sagt daher unter andtonr - »rT^/sets^n wir dAt S«tui> 
ittJib6wohn«r' in uiisr^' kfikesceh'&iiid^rv «aell 'Grön «odev 
i.appkmdt' Wir Wilftd^n sie >gra6P#'€dlm«tfliite^foft «d^wr- 
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^T ' ;,Wm •uiI|^'£är<riiag9lwu]icr:LiiudbcMveci»«ii,:^. ^>.'. *> nfitr 
^' ^ ^'' .»Üorf , wö t ekr ^UMvIack %>iML räcr * Al>eiHbnond'-^ u i : 

«t^aid' WMÄ«gr s bm^c^^ ond '^ ztv«ie^ •?nudf .aaigeliäiigea/^^.. .\ 
' ' Auf 4pK ' &&e«ft«^ii»' fdes JujMrBr« ' mts^w i«ic&' . Stürcifiiii 
womit «r igleiilhftui»<'«4iwickeltMfli9i<^^jiiä-Weiide^^i^^ 
Streiken s^km^iSM^ ; inftd^ breiüer^ dutrk^^ idies«! Aiyvreelvlnwi 

Aft>^4kib weic a^lidttig«^*^' (d^ij^ipate ld»n:B«dka;geI 3478 
Mal ii]ft Gru&0ifti^«riiEi;}.«4U «vom .^efr^msf dferiOKMun-idad 
gänisb f«a»s' lEMfd uibMsckw«tti«d. -»Wofeni? diedBewtullI 
mt llM>:j4i^iMvit afeö tiüdU S3!llofa^>ttd ¥(%«! iugüeickUina; 
^i'üi. ' «ttf 'd<Mtt^ f^ftttBxf'.Latfde •«/giitt«'^wi«üitt;'9VaMe«4lebb£ 
k<>iiiMBv; «o A¥«i£i; liM» «ibkr,! vtAt 'äisLJdia«iiifWiU)d«0i Müi 
N<Mlktiii«hiL;'4»fc'MbeiAAK^uii'fiapM^ log^ i§iofse«:8ii^ked 
liAMMiiari i|i P«ä^t-^h(ugJiii^.'<*«4'..'t.l r-u :>fii! -^'i' • T c«; 

boio4»a«lit«« - «M^l'ddrifUkiuMi ifc«iWiMrflpbaa«iab»r ';attaimdau3roi^ 
^rv^dt nitthi»' «Otfiimgeipe»^ ^» i ein ' Salpnnmd^t •'erf ordw lieÜ 
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dhmkcii, wo ' IhA»erteliweiilhiaiigett' «nd i^aambrOftRa <gB» 
witMraiafteii' stir' Ttgeiordnang gekdraw?'^ Attf jvd^n FMi 
mfissen 'die • defteü i&ti sc^ehev - Wohnort ange^eiea «iit» 
Mohter ti&d ftth^isclier Nalar* tey«. * Ju^ters ' schaMllttr 
UmUaf » dft «r sich, itngMchtet ••iner ongeheuciftt GfOfiüi 
desmoeh an 9 Scondon 56 - Minuten unk seine Achte ^vrftln» 
und seine Nächte nngefthr nnr sstdndig, folf^ieh sehr huis 
sind» iäftt-attoh schon so etvras. vermnthen» nnd sn«<;ht 
ihn zn einem' Abfenthslt iuaubrirettder Wesen recht .^wlo 
geschickt uitdmuseciahett» -r Die Ab^echse{ong der Jah- 
reszeiten ist «itf dem Jiigpiter iauch nnmethücih» weÜ $eine 
Achte mehrentheils auf. der JEbena sasner Lianibahn steht* — • 
C^na 4 IVBonde verschaff ea ihm .'uhri^lis das angenebinsta 
SchauspibI* Bald gehen sie alle t4{izuglaidh auf» (undrtra^r 
nsmsieh naehhnr ausafaeoa ron einander; bald era^eineft.si^ 
iile-im Mittagslu:aisa«yOiaei? nnae« dem «andern; t-haU whc 
mav tie^m Himmel alle. 4 in gjieipheiri Weiae v.onaiaMdert 
hsId-geben'S- unter v'^ann % andere aufgehen «— and so 
fort.. Jupiter • aelbft abea xEtvSi ^eo. Beffohnem smoc 
Moiida iriel Far^t^ eii^(i£«en; diann im^xsten .Mond er* 
scheint er über ixocaMikl^r^ftfirife Als.jbef uns der Mond« 
und-, ninünt .üben s3 Grad am Hjgimial. ein« //Schr^^Mr hM 
besonders heyan i4ten Ji^iteibmaudidiaiiZii-» undiAbfiahmo 
des Licht's und des Lichtwcohäsls.augenfäUig igehmisn^ 
Auch der dte JhpiterstaiQnd iwiar.ihna'eilmial.gana' unsicht- 
bar » . und sank w bis . «u . einenl .hlo£ien < Gedaalwn -heBab« 
Uaber die Naturanlaga rder .Ju|^tprsm^nde».haa. dieser rovr 
uMlcSMi .BftobsehiWi.fthenfalls JÜOajiohas^ was vofi dei» tbia^ 
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ftengm^Meittnlig«« Ab^diebt* Di» oltinosolclMcrAiBirfig 
dAfs''^>d«s' TraMnc • be5^nah ganz vei&i^fert: -wii^> ;^l»en^so 
86bii«i4 etifitft«Nitfit«ii » alt' wied«f • -Tvschwandenezi Fdsc&aa 
zeugen-, >'iMicli ilii»yiroii einer Atmoaphär« dics^ Neibanr ' 
jpUtleten', dio* «ehvi^-rMleni abwettliMinden Modifievtiehmi 
^M%i^v«tiMi y' Uttd«- der phdImcEen Be|cluff«nh«it sdjsiv A«v 
ndsj^daf« ihre!' HaiipqpkiMtefi ^»hc» fiknlielx: iit; Die.Feiv 
in^erMelufcitit^^ri^lMifiii^iai Jofi^er^'ti^elnC'also .«äit dem 
V^^ndeclicivete^ 4er < Fkcken » aal )uin«n Trabattt^n. >i int^d 
iUtalogi«' 9a IwüeMi*) und d»f» ki'T;lMideri0]r Weldkörpeni 
diese ^eTiiiid'#i?ua»g'ea 'nioh^ ikr« »f^esfcei.OliiMel 
llauhe,' «ondMii Ivipfe >ib.r«a^iliU eigen DiA.n^.ifr 
kv^ie bettf^f-^^ü^, 'ecbeint :ebeii.^aYU>ide^ SehaeUiglMii 
stt-vfolget!', aiifi dergaftse ^oven. iof.d«» Japifees<ufideeeir 
»en Trabanten ^< wie- ob der Wind die* Wolken >igte)iiii 
wenigen! Tagen , tiaokeinandex • bedcokt werden ^ ode^ jiA 
ipfiäder aufkeiteci^*' ■ - « , ^i'««<» ••'"o^i ».* *>, .au \ 

'* i'.Was in KometeiiHchtes ^Ndbrfel scKtWnamt; • » "•* 

•^ 'V,Ünd ab und auf den HimtÜelÜfmiduF nimmt; ■ 
* ' iiBas ba!d Jahthuhdert' lang kein Täg'»li61if sahe^ 

'"" ;;Bald wiederum 'dem 6onrienlaaf4o'ttriie • ' "- ^' '^ 

-' „Sich Wagt, dafr eine 'Glntli'*8 littior jdcht, ' • • 

' ■" * iiWovoii'dÄrElaeii ÄchftaiK;t*initf Wasser kocht.«* - * * 

'* iDie Kometen sind, nach -der Belehrung* ttrisVer Ä«tto'* 
kt(itten,^glei(fUf)ilfa zu unserm SoniiengefMot' g^hbrigfe •^Itf- 
Ättarfrctte Kötjer, wovon viele die Eide an ^xöfse rfber- 
tretfem * Sie^ahfeii nicht, wi«^ iU Planeten,' in beyiiah 



» 



..^ * f^zi 



51* 

BAoh eben da»/Gntat»w.,. um «U« 6MMii. •• JMd Uüen.««!^ 
fis&'< tief Mir ' «Simui«. k^nfai » . b^kt* = tber «ntfiHM»> «i« 4M1. > 
j«B#«it iiAi«r Pkiieteiispk«reii. . Dm «Z^ii^Bet «üiret .Uai- 
Icuüi geht >b0y .weleki auI. Jchrbiiliiertf/ L«iiib«x^ bwK^lv 
oOfrig >gerMihtt«t» 400D l^omotMi in lAitiMi ^otmtm^faum 
htvkm: . Nur' vte'tiokgeläkr i^c^ halt mttn 4ra(t,di0 fintoi.^^ 
«&• Art Caloül f;«bndbl^>. Ofti^viBgiH ik* .4litfok 4tt« 

»•iify»t«Bi»> flifttge-kufcHi stiittcbtftjiu»«i4i0!SttBn4 üti^t^ 
UkU ^ M9Bkurh«hii j übte N«b^...itAA«£chlr«tf9 • 4ife #iohi 
hiff AtMbww^ ^l idi«L jSojiBe» .latvIiefaMii«. seig«iK ;iroiit 
(»dtiM' V«citi<beluit9M«uf )iJirw; Obarfläclie.; .3$iiu|e bfil^U 
^bM^'KoüMtQBicliwUfk: iüp ' •wfarmgtu^e- ft»Ofhiaiii»M ; . Mir 
äkvetükt auigvlAlbte^^wtfduiehte D4it»leü Dw^Koütt ya« 
«08® luoD 4ar Soaiie-iiattflir6rdciiiyiih.2i«b» und in teaiv 
Sonnennähe 166 Mal näher » alt der Eioiek ilHcIl iiC. dei> 
•eibige, der, wenn ei%, l|bIa^«^W|8 von Kometen sa be- 
sorgen stiin^e^Yi der Erde am näqUo^ . -Konamen bannte; 
inzwischen^ bjal^pn HaUe|r. und Newtcyp seine .Wiederkunft 
erst Auf. 23514 engeeecsst. ' Alsdann. Aber .tiAnp er, sieh un- 
term Erdball «llordings bi9. auf den dop^plt.en^Abttand des 
Mondes näl^exn* .Da, seilt .Umlauf- uca die Sonne • 574 Jahr 
erfordere: to fragt, ticU,,wa# seixfj^ Bfwpihner ii|«dieaer 
$f^in«mfert^pg Aürfaxiffn? Eben sor prol^ematiscU i^ «t: 
\y[z$ sie wohl, in ihrer!. 40 grofsen Sonneniiahek ^*%$flfüff 
^kßf^^'r Wenn eclien i^ M^r^iur die Sonuf» (ifAC^j.^jn 
ge^röhnilichen. Vorsteilnngen ) nichf .niii:.*6. Mal «Ujrker 
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« 

9>6rwfti^dfiiii» «Ue rXbieM tjidxfnv,; irnd alle Qa^sser-^i;^ 

«VKftMer 4ftMliMt m grölen BlwR i^ttflwcfe«».»i.§i«ttd; 4'hm 

li«r » ' nk M^rkt^ifewnww» ?; D^r .*, B, von lögo eaip^ii«^ 
in seiii^-.^^yKift^pipä}!« du» :g^ü^U,ihx€K Glatk^r^sof^MM 

Iwftr 901 gfoüfi, 4ilCi^ «if die tii^»^l^«fid«tf £iM»ift 2opg) ^iln^ 

]|Oftii»tea, WolmplAlz« yerMärtv G^iater» ., ^mm. Wfk'it^ 
W.tU9$w^iXSi%m:0lt^M mahdi^vfh, humn^. ^euer^ Vo^t^V , 
luDgen vom Licht iiad der. ^une 4i9bfiQjU|dfj^^/9ifch4 4^ 
diesen ehedem von den Kometen gangbaren Begriffen 
MancK^" beric&tigt. ' äcHröter 'z. 'B. glaubt , dafs die' Be- 
w ohner derselben bestindig ' iii ei n e r Art Lichtnebel 
schwimmen, ^#e. wie v^i9'^ui,d^x £riiU)b^.nf laiche 
leben. So^ii9in iU%erisohe . Natiuen. di^vfun^ 4f^n . {r,eyli€h 
in ihrem; :<p|ij 5? 4 Ähr langen, l/miimf, p4^r ,J^fljo^p(jahr, ' 
weder die Näl^j9 , 4^» ^iin«nlifh(s ,be«<4)^ei4ip^ ij^deu, 
»och. sie!,itf ibjj^r Abi^seiAei^» ;vi^ajni»*tja. . ;_, ,. 

Aus eben. jf|;^|ii i^rna^ .y/^^fyiilj^V iSc^ÄJ^Jf«., Her- 
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«dktl'lMib», Hi«lM ^it«öli('d«n^«K«iii MMs ItoniiMMii , ton*- 
imh 4ttrclL'-tfin%ii "BiJtehen^Xi^jhtiieb^rfeui* Mtd«!» «o be« % 
Mmit g^Woitätneti Si«rii6 votn 9eeii* Mr/>^I7^ geMhen* 
JeätHt ThaUtn hat ieine« eif^en« 4lMii ^MttMenMnd«' Iiichi> 
■pharl»', ' <^t ifinen Licluiftobel' inn «ieb Jidri'fAJijer das 
S&odläkulli^t der Schuhe, datali^ VflMndejrlicIie SMItIs«, na^ 
Hdrtch«! 'tttid Lichtbtibei^, EftiAnff bttf Hie «^WkiMrija^ 
ttttttier' Etde- bahren "könlicb^^ der K^üi 'V^bm-KonteceK; 
«lith^'die;- 'wo gar hlbbU 'V)»>tfa KeVn fti^kcbit fat^'&dimt* 
«a«b tntr üi'deiA, ^M'mlsbl*;' biütd vfdtii^er' dItdICMi Ldeh^ 
iMbel «tark v^KüUe' ttoytt. > Ery^ai IWinilfrtJgei atheineft 
doch die' nieiaten Kometen tu habeh^ uiid'tkdbie blof^en 
iel^mmAietideti; Ijtdiijh«^if«f^* utld liichhfirt>6l'^tt aeyn. Mö* 
gen einige dersilbedAf'ftüofaf^eiti^^voeh %ör Mibv elatotiipbe uimI 
flflftbi^e Nklur im Oati«^M babiii, äo d«af« l4ii^e B^Woh* 
wer CWie aelloh obeta 'bene^k-i^ <wtfrdeif> i ni>'Ii i eh t n ^ b ei 
t cb w i'in in e n , Ho wie Wi^ El-dbewobilttP « u'fM e r C s4^ 
et»erM3«he lebeAr' a^ h&ten ftie deswegen -dooh teidit 
IktifVp^e&nirende WekkOrper au «eyn.' '...*>/ ^ ■ i 

E.rdhallf unter den Teles.dopen des Jupiters 

U.nd Sirius. 

»i'Zttletsst, an unsets UnirerJumt Grenzen, ♦"-•^' ' v 
„Siefist du den Stern-det UraniJs noeb gkniseJl: 
,,HrerWu^ht idelleieht, seit grauer Zeiten Latif; 
„'Äncb' utiii eJn wifsbcgietig FernToh'f auf t . 

Und wird , nach Ikblauf Von s^chs- t&n%^bd Jahren; 

Sieb iiXLhtt EidbM eiitot ^bm offenbi^eA:' ' 
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A : „Tiliul JiwMWirwiii iHlfinitnn tmAi ßf^Mthiti lebt» , «^ i • ' '. ^b 

io ^n Tt#}rWW.<lflWÄlb€^,, ,«i^,4em Fi|rwr9^. j|i)^u8u- 
itn W«g legt» .j m^.,ihi\ ^ni,.(MW«5l?f^. J^ugilifis^lB^n« 

«)» ijyn^^fi yPlaj|«teii ork^ni^eiif;^, J^f^ tteofct dfe,iKf|^ff^,ftO| 
Ding um seine Achse dreht!'*— — —- Auf d«m Smui 



J \ ^_V.j r > 



vollends befestigt man nns're Sonne, mit allen ihren Mon- 

i_ . ^ f ^ • , 

den und Planeten, ah das grofse Himmelsgewölbe, und sie 
machen -dott -vielleicht, in eidysAn* theht oder ^Wi^igta'iin* 
sehnlichen Sternbüd, einer . C^leotion. von Sonnen, die 
der Wage»:, od«r..das ^«heiigeftira» od4i deD.iBar hfiist, 
nur ; «iniqn gUn^wnden j>iilk|i(ii«i|8k mt Was utMer^i vPJ^ne- 
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IM» die E#iB^<|peMilftV^ t^ »SlBmK{niA«:ittbtiM 

die Mfthe» «l»isie-*icit 'ileiüuni; :|f«iLii]a«a.*-«ii '^ir nUhc A 
iehen kenn. Weittei^a^;iiwUiMi>ei9iia|g«(HHlaMUr^Mn 
JMloBdM «ö<Mg ' InMnv - tttnv die -Sonne .»liftniHeiwtn. . 
^*tkH'e4ligAeit'ih' «leicjft mm tf4r^»i»'«y»k^em 

^- ' „iJthiyr eifti Lkllifet^hr Hinget encliiiff>to'€«llnie.'« 

'»• ;,!>Arv"W*iA' et'ahgfeUttgt; doch iÄ^TtÄfitf »-W. -,• » 
^ *' ;V©eW itreti Erdliiilt ÄfttSkn nui''be8däbil/<^ • ' ' '• ' 
«'^^Eid« l^WtronSnkngeV^ibl^riü *fediir ^ktfn&e, nur 600 
fäh :* a^fi^WyikA flitegr ^ü^e^eii; Wje^liclM'S^hltide, 41/16 
fi!r^£I^:'^^>Itiid n^h. '^tHolilMr'aftl IlitUL'-*' m ibedufi 
f/ey dw'''ili^iier«n EiltfesWMff det Erd^Toti de^ 8onn^ 
BkSr^ f ffi'- efoexi '^AbsUitdl ^ti - Veynah ' in 'MfUioniSii dSai^ 
teüeA' Meilen , nur '$* nühnren'; uni^ di^sei^ Hvnm zn du^eb* | 

itiWseh', df lt. es ^etVfeh in' J6d^ {tühnt^'^f* Million Mei- | 

föh'^r^n'lllln''2:urüekgelög^. l^s zitta tJtkiiiifs b^gC es 153 \ 

JSßHirÜish' zvl\ und vcrm 'Sirius bis zur "i^rde * initfelift' eiti 
£}^htstilibl einbn Weg' vcfn^-^ Jihrenj"- yi-'Tefeh und 1^ I 

dtutiiknr ÄUn von dfik'ttö^h • bis' fenseitdev 2Soo'Nei>e»« I 

Äeck^;'*uAVi'W€itei'/Vv^outt8re Glaser »utütlblelbeit! • 1 

Sonne '^- Ueher Natur und Beschaffenheit 
• r , dieses W eltkürpers — 
C^rf:f^iu^ .-^.J^üJ.l^fi,^ — Jlßhf^^ ^ Mer- , 

' >4«Wi»^iioch aer-Beffg^tHt^^-lnr So^n^Miriiind'i? ' - 
,»W^ wkif$t ein Ktnd iPdn^ .fi)»dbftU * hUHdehs Fhmd ; 
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„Und WM fürRio8cnv6g«l siöittWltAiite«?*? ^ ^ j/ 
^i'^'C^hd^ a«t;id«ni^Monile ist dk deltfwe?« d«ir Krirper 5 
Miil'gmif^^j -Ui-^aw^t'^^itA^nUbcdl)^ adF <d«r Sonne '^inriiEA 
<MI^'^4eh^M'iiÜffAÖiifid«ix se^mi« ^ir-Wti^d<ti^^6ttst jbQdt 
wenn sie so-feb^#r,<^4ä8 gror»' War»; In« ihren flammieiil 
dili^'Criffdi- ^klfein^JilleAt, -iitfA Voti ditverb leu^tcbden 
Mfrtelpiltiki«%^gmlly^^4rerde<%. Itsk tpreabe hkr «i^ %aut 
^leii^llittfrU' 6«i«««ii«lii(n To»sMllitfirg6iv, ^ di« 'die Sontie^ Ate 
#i)t»^peTeSi^bAMftid«8^'ljtoht; twd eiti lojrtbreiitiAndes Fentartei^ 
M£rt««;(^Oft 'Z#i|^^ sitohiftiif ^^^dtti^e Micken, di» voüi 
ißtfHtktkJ^9«i gF^fss «nd^ gr^^fseir »ind; ü^i< ntisve BldÜilgek 
l/lttn 'diesen -i#ftiT«t Gattesius aHV^-^lt^-^^'bey.m Verbüen^ 
«0ir- ei^zetigte» » Rftttch oder Seliiulai eikküUen, tnid* wi 
«sehc^ ik'^br«de: dNfr die Sonne aieh-eiif MäI g»nt mit 



•golden ^tiisie überleg»,' wid akdsiin attifaörett 
>4it»y ^il » ii< röriaiWncr*'iolgIiefa aaeh ' tsulHuchte». Bin Jahr 
jMM^'^Oiliari^Adif , ' stfgt maw, Waren wir wir klioh in Jdi«< 
•er Gefahr : die Sonne schien kö blafs , dafs man tyn^rfH 
gemeines Verlöschen ilM Tag«f b^ürchtea muf8t||K||tacl('' 
lieber Weisi^h4€ ete Zullll ^lietfe Cr liste wieder zersprengt. 
Nach cker . netfiltehen Vorstellung kommen die Kome- 
tmr\ *ls allgeh ettre Erscheinungen, ab Pilger aus angrenzen- 
den. Welrgobieten, i^nd Werfen sich, wie eine Art Brenn« 
Material, tn diesen iiiiiti^ «iff^ti «cehenden Crater. Man 
sieht». *wie sie sieh, gleidh Stüekeä Gc^ld^ im Sehmelstie^ 
^l.;'iiiliweBden^ dfe Somie sehwärcen und sie mit Reuchi 
Mtfraieha; £wijrilui^ii dlefs ^ftitOidich niela w^hi^eUi <iiad* 
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dm S«Uaii iit g»iui;iiL der lUg«!» '4Af iru ilitMditj ^aob 

eiiirnal aulbTcnnan.inurs/ .*...>•..> 

, t Im Jfthr 535 nAiph Ghiiiti Gobwrtt.iBftigt«. lU« Bonna 

btt Bnm Jusiü8> ver4ukiKelt ge9^«!i0ii.««yiib'T^. - ^ i.,-*, 
r ' SeÜMt iaul uttfßrm Erdball iftt iAJ)etft.^WAi wix'^hm^ 
«itWMl«r «ehön vefbrennt, a. B» .£r4«<k,( .G*la0< n« «, w.« 
Ml^s.fivrircl noch 'vexbröiwm , «• B. JPAs«i««|L *^ 4i9nga«Bft 
Jf^getMion :im dsaiffitobeu Pfocefs 4«Kiy«edAnM«— *:o4i« 
voiiiaitrit auch zUlepji.wirUicb in ^^em fißtm$xitnxeat^iit{ 
tUx\dild^B y«rbreqiiken,s , tt 9« die Tlu«re,. die aichta ygrif 
««r^ %U angesümiei^ X^iqblMr, ron..cir€»'m^n^ z bis 309 
Fibxid.iiindtf dx4^ voa eiMr Stande, kU IQO^»— 20Q -*.f> 
SOG Jabne lonbriooi^iw und. sich Misteaiiunterdeft. ymn 

sind Jioblen.» d.'b«'Ikd«»i die sodwan wied^s den fAattt 

s«flL.3S4^¥ Befruchtung diesig. .-(:•' *,> 

■ «»^0 "iiehTt gcsltert unsei; £vd««b41 <? 

., ..^y Auch einst zur^pl^ zu :4eiiieni SojmenbftU;- 1 > t 

..»»Von dciu ei^.ieittst ein Dunst ist <aUs|;<tga»igeiit : r/ 

;. «»Dei nsuT» dito, aucl^. «HUüaK in seinen! Sdhoaüi pm^ 

j •• - ./ ■!.;.'• pfangeij." .• j, 

. /BüSon ferlitett. /düc.JEnUitehuiig tiniers £fedbaU*#^ dnrek 

den Aestdrs- ci«ii34( Hom^tei?.» aus 4er $o:(iile. ■ Man notag. ihmi 

iii diSsot 'Kühne». Hjpoihctoe »aebi: AHe^i« aber •Sini^foe: 

nuls man ihm 'g^^mh s^Ug^eben» vö^ine .Sp<Mh0n d^t-lA^XA: 



Fftanien» .Andeifn Tjügrqntti« s« tv;. 'als: ihren» htßp^mmpi 
tnXn ei^mhrenv V^^M rciii sioh ffi\fpi\t. ibffe Tinlliiiiuifciji 
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•mfaalteB» wasfliftn auch «i^geHmag» wuiiderbar tiefe BUckd 
in ein «wig ungeschriebenes Kapitel, der Natur; Nach 
ihm war die ganze Erde einst in einem ilassigen Zustand. 
Darüber haben Manche gelacht; aber- in der Thaf;, wenn 
man auf der- einen Seite sieht, wie wenig es der Natur 
hostet, durch ein Paar Tropfen flüssiger Siiurcn, die fe* 
•testen Körper« selbst Gold und Metalle, in Dunst und 
Rauch jiuf gehen SU lassen'; , und. wieder^ wenn ma^i «uf 
der andern Seite bemerkt, mit welcher Lisichti^heit» mit 
wie wenig Aufwand sie in den Kernen der Frflchte » . in 
den- Knochen der Thiere u» s. w. aus dem Flüssigen ins 
Feste schreitet: so hat die Meinung, dafs auch die feste- 
) sten und ältesten Felsmassen einst sich in, einem zerlasse- 
nen und geschmolznen Zustand befanden , gewi(s .f^chtt 
Ungereimtes*. Zu|^eben, da(s /ucl\ SiAiiFon diefs sinn- 
reiche Spiel mit der allmähligen Erkähun^ des Olases, 
£isen^|||§d Kalkes, auf seinen Fl&i||pn, und^^den Grad 
ilif^ Bewohnbarkeit, den* er hieraus schlofs, zu weit 
trieb : *} — — so lüfst sich doch wohl nicht läugnen , 

• . • ^ - . ' ,'..•■ 

*) Bufibn behauptet, dafs unsn Erde, in ifter mrih« bewohn* 
baver 'Welthörpc^, cler Stufenfolge nach^ider siebente bewehn* 
te gewesen > und dafs die lebende Nati», nach efMgter '£r- 
liälning, erst %m Jahr 34771- angefangen habe siek dort zu 
ctabliren, um bis zum Jahr 168x33 fortzttdauern. Die Hitze 
von xothem Eisen, . und wie man sie im Flufs von Weifs .ge- 
schmolzenem Glase antnfft , . ist S4 Alal stärker-, als die S<M&- 
nerhitse; auf uuscrih Erdball. Daraus ^foigert Büffon, dafs 
unsre Erde« zur Zeit des eiöhejois« 25 Mai heifser war« als jetzt, 
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daf» ein cheailicb^s JSus^pimenbaUeii von ungoheuent 
Matten im Uranfang der S^öpfnng statt gefunden h»* a 

• Kr b^haiiptet ferner , daXs die AbnahoM des Centtallbtiers ticl» * 
täglich pehr äulsexe« uiid ebau so mexklich 6'«f » aU die Jib-^ 
nähme der Zeit. Die ganze AiUsig gewordene Masse von Olas-^ 
8teiii - uird Eisensubstanzen brauchte demnach , bia sie zum 
Centrum henmrer gediegen war, 2905 Jahr; sjpijc andere Jahre 
T^gingen, eh* es 'einem lebenden Weseii vergönnt seyn Iconn- 
ce f. di9 Qb«rflacbe eu berfthreni und Veh dieser Epoche einer 

( «fs^en fiarUHniugi bi« zu ihrer jetzigen röUigen iWperacny 
und Al3k]ii^iu^g,. werden wohl wieder 7404? Jahre noU^iffs«yn« 
U^berhaupt ist BüfTon dafür, dals ..die Sonnenhitze der, zu 
allen Zeiten, aus der Erdkugel strömenden Wämie keines- 
Weges gleich kommt : daher er auch die erste So Mal gerin- 
ger» als die zw^ytis annimmt. Der seit dem ersten Erglfihen 

• des SrdMl'ft abgaiatifil^i^ S^itraiun belättk sich auf .74^ Jahre ; 
derSSp^Dienty . mto die« Sennenhitze und die Oikiih des Centria> 

. , feuefstaijph das Gl«|h|gewicht haltpi werden « k#||||||rat Im 
Jahr XS4018 eintreten. Jupiter, wegen seiner Ungeheuern und 
eben defshalb heftiger ergUihtcn Masse , ist der Planet . in un« 
. serm Sonnensystem , wo sich die lebende Natur zuletzt etabli- 
ren wird, lüoch bis jetzt ist daran nicht zu denken. Zwar ' 
giebt es. Off^taÜun^nfn» z.& Fische y die in Warmen Badern, 
und selbi« noch* Mietet einer Hitze von 4g bis j6o Grad fort» 
Jcommen« können» eslas&en sich al«o derKatur auch von die« 
ser Seice keine Gesetze vorschreiben; aber» auf der andern 
Saite » giebt es doch auch wieder dinen Grad von WÜrme , der 
alle Orgamsazinnen aufhebt; eben dieser herrscht, nach Bi^f- 
huip. bia dat(r>auf dem Jupiter. -^ S« tiel erheUH aus AUeta : 
die l^eger sind daa. uriiAteste Mensokengelchlecht ; und die Fra- 
ge ; ob Adam wei£i ader .schwär» gewesen ? ist hier nkit ein- 
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beA mösse , ' hu da« Eintreten . f on ianfteren , iteptam« 
ftcfaen Geietzen das Werden ron Orgaiiisazionen , in eln^ 
«Ihnähligen Stufenfolge, vom Wurm, yon Korallen, ton 
Manzen, bis zum Baumi Fisch, Vogel, Thier, und 
zuletzt zum Menschen herauf, erleichterte. 

Dafs in der ans umgebende A fiilsdgcfn Atmoiphäre, in 
-deiai ev^ig strömenden Aether die ganze Schöpfung-, diei 
dn paar Stockwerk lief er, in Pflanzen, Vögeln, Thieretf 
und Menschen zum Vorschein kömmt, schon skizzirt'nnd 
-^tbe'reitet li^ge : dieser Satz Wi^d^^tehen bteibeh; Wemt' 
tfuch die Cartesisohen und B'fifFonscheta Behauptungen trön 
£inem brenn eiideii( Mittelpunct durch Herstihetis , SöhrSter» 
und Hahns vortreflHche Beobachtungen dieses X^ehkdrp^rs' 
töllig zu Grunde gelieti* sollten. — 

Die ungeheure Gröfse der Sonne k«im mntt ifähln^ 
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mal «otschieden. «w ' abne Scbcrs t MonA- imd 'ErdbKH haben 
ihre sUifcsten Ausbildmi^u nach. S&d^n .erhaltene dies fiUU 
in .die Allgen. Ii^.Siidvn hat eine Schöpfung aus Feuert ia 
Norden eine aus "Wasser statt gefunden. Kur durch die süd- 
liche, d.h. die Feuerschöpfung, sind die grofsen, elektrischen 
Schläge der Natur erfolgt, die Pflanzen, Menschen und Thie- 
re hefV^orbrathten. V^n den Dämpfen, die, bei Oeieg»nheit 
de» AUtühlung, aufsteigen, l&fst Büffon einen Tbeil, als 
flüssig Salze, Sdiwefel. n. s. w. senkrecht in die Adern und 
Eingeweide der Erde rinnen, um dort die Metalle zu erzeu- 
gen ; andere läfst er , als Wasser , niederschlagen ; noch an- 
dere braucht er als Erde ; aus denl feinern Theilen des vet^ 

■ 

dünsteten Wassers macht erXiuft;-^ und somit i^ er» mit 
«eiuer Weh, xu' Stande. - ? 

SL\ * 



V^ 



• 

tbnehiiif n , ddt . wenn man Auch die Erde guis in $im 
luneinsetzte« und den Mond daia» der Mond dennoch, 
in eben dem AbtfUutI» wie er sich jeuc tm Himmel von 
der Erde bewegt » seinen Umlaul fordudten könnte, oh- 
ne auch nur an den Rand der Sonnenkugel anauttofsen. 
Flecken von der Grüfse unsert Erdballs sind über- 
haupt». wie schon bemerkt worden, in der Sonne ein« 
Kleinigkeit. Uerschd hält sie für das eigentliche Sonnen« 
land; und Ilahn entdeckt an dci SonnenrAndern mahle- 
risch schün projectirte Landschaften, Sie ist also ein 
fester und bewohnbarer Körper so gut, wie unser Erd- • 
ball 7 nur in einem beständigen Zustand von Lichtentwi- 
ckelung» Wird diese Lichtdecke z. B«* durch das Anstos- 
Ben an die Ungeheuern Bergspitzen zuweilen durchbro? 
chen:, so giebt dieser Durchbruch einen Prospekt. in die 
Wälder» Meere und Gegenden des tiefer liegenden Son- 
aenland's , das wahrscheinlich eine heiter strömend» Le- 
bensluft ulxifliefst; selbst einigen WärmestoiF könnte sie' 
uns» nach Hcrschel» zusenden. — Als besondere IVIerk- 
Würdigkeit fiel Schrötern» am 30. Novbr. 1795» gegen Mit- 
tag» südöstlich» , nah' am Sonnenrande» ein erhabenes 
Binggebirge, mit eingeschlossenem vertieften Thale'» auf. 
Der ganze Gegenstand hielt 36 Sekunden im -Durchmesser» 
und glich » an scheinbarer Gröfse » völlig gewissen , im 
Monde » unter der nemlichen Projectionsgröfse erschei- 
nenden Ringgebirgen und den d^zu gehörigen Vertiefun- 
gen; daraus» und aus der proportionirton Vergleichung 
der Dtirchmesser und Entfernungen voa Mond und Sonne» 
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»eblofs der Verfasser, mit einem gewissen Grade '-von 
Wahrscheinliclikeit 9 dafs die «cnliiechte Höhe jenes Son» 
nengebirg's ungefähr 37, und die scnlixechte Vertiefung 
130, mithin die Höbe von der untersten Tiefe an 
bis zur obersten Gebirgsspitze 217. geographische 
Meilen betrage« «- (Eine Reise von Weimar nach Peters- 
burg wäre ftlto gegen die Ersteigung eines solchen Son* 
nengebirges- nur eine Kleinigkeit. — ) Ob^ge Höhe betrügt 
indefs blols den 226iiteii Tlieil des Sonnendurchmessers^ 
da es im Mond Gebirge gibt , deren Höhe dem 465. Theil 
des Monddurchmessers glexeh kömmt. -«• 

,, Und selbst der Sonnenbali stürzt ohne Ruh* > 
« f^Der Flammenstralse des- Orion zu: 

,»So mufs in Gluth einst jedes Weltall schmelzen, 
,»Im neu Tcrjüngtcn Kreislauf sich zu wälzen.** 
„Schon Lambert fand unsre Sonne und Sonnensystem 
der Milchstiafse angehörig, doch näher der Aufsenseite, 
als dem Mittelpuncte zuliegend, —^ Herschels Jleiieqtor 
„hat diefs aufs Schönste bestätige« Im Orion hat er Lic]it- 
„quellen, die der bescheidne Lambert kaum alintj^en 
,,dnrfte, geöffnet. Unsre Sonne wandert, mit ihrem ^.^n- 
,,zen Gefolg» nach dem Gestirn des Herkules Jim« .e\n9 
„Genossin der Lichtstrafse , äufser ilirem Rande. Adfa« 
„stea s, B. 2. St.** 

V erlöschen von Stern&n, 
« 

»».Das Licht am Schlahgenträger is('VjQrduxiki^lc;. 
„Kassiopoias Schein hat ausgefunkelt l" • 
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In der Kawioftii wwatie in Jakr 1571 Wkionüiek 
Scem TOB Tfcho beobtktt» dar auf onmal so kdl 
lewchff, dm£i «r £• Yenos an Gbna» äbarttrsUi» » wnA 
aUdaim plölzUck imt Jskr 1574 wieder in I>«idLelheit 
•ehwasd. — • Kqplev cstdedLie 1604 eiaor aeaai Stem ua 
Fti£ie des OphiBcltat, dar ebenlalts im loIgvndeB Jabx 
tioh wieder mnichtber BMcht«. So b«merlii«B raeh K«p* 
Icr» Cattini und Herel zv^eick awey Scene im Scliwan» 
die nnn wieder ginxÜck erlofcken sind. Wir ttamen, nmA 
tränen nicht dieser ewig gesduhtgen HidmelebewegnBg ; 
denn alle tragen trir in nnsrer Brust dw gehsane V«rgo* 
fühl: frfth oder ^it mafs sich hier was ITngeheures er- 
Ingnen, and daher» wenn sich nnr dtt Geringste rührt, 
sind wir in Besorgmfs. 

Herschel -^ N ehelstrafsen, 

m 

,,8ieh dort anch die Gebmrts - nnd Scemenwiege, 
Des Welull's Kehebtrafiie» Gottes Stiege, 
Wo, wenn Er anfcfitt» nah' dem Mittelpunkt« 
Ein Centnun ansUscht nnd ein andres tunkt: 
„ Wo sie , getrennt rom Mittelpunkte , prangen : 
«Da hat ein Schöpfungstag erst angefangen ^ 
9, Doch wo gedrängt ist der gestirnte Hanf: 
nHört eben jetzt Tielleiche ein Weltall suf : 
„Sie hält in seiner Hand der Stern -und Welcerhalter, 
«,Der zählt der Blumen Zahl, wie der Gestirne Alter; 
„Vor ihm» wie Rosen» neu' um Morgendämmerung, 
»Die weik am Abend sind, in steter Wandelung, 
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Erlischt hier ein Gestirn und wird ein anderes jung«* 




i^^ 1^ ^»^i^ t^w »m^ß^ " " "^ ' ' " ^^^^^^y ^^^^^W 




• Untta Wek'iit eben erfiC entsutideii. — « Unsere New- ' 
tose» Linne, Herschel beobachten erst seit gestern. Mit 
«llen unsem gemachten Erfahrungen stehen wir dieninaeli 
nat auf der ersten Blattseite im grofs'en Buche der Natur» 
Pas Teleskop schlofs uns eine neue Welt zu uaeerm 
^laupte« das MiKroskop eine andere zu unsern Füfsen 
9uf. So wie durcli Hülfe des letttem Schimmel und Fle« 
eken, auf Marmorsteinen, Gläsern und andern polirten 
Körpern» eich plötzlich in kleine Gehege, mi|; Blumen» 
Wiesen nnd Wildern, rerwandelten : so löeten durch 
Hülfe des erstem ' die grauen, und dem blossen Auge 
kaum sichtbaren Nebelflecke , tm ftn fs ersten Horieonte, 
sich in glänzende Haufen von Sonnen, Monden und Ster« 
»en auf. '•<- Noch zergffen sieh 'weiter im Hintergrund«^ 
andre Nebelile<^en , d. h, , der Ataalogie nach, andre Stern- 
Systeme, wo aber selbst die.Herschelsclien Entdeckungs» 
gldser noch zurückbleiben. Nach einer ungemein sinn« 
reichen Yermuthung dieses seltnen Naturforschers gibt.es 
für die grofsen Weltköi'per vier Epochen. — Erstlich die 
Epoche der Kindlieit. Hier finden sich überall gleich- 
förmig vertheilte Sternbilder. Man sieht, so zu sagen, 
die Welten in ihrem Entstehen. Auf diese folgt die 
Jugendperiode. Hier herrscht die sphärische Gestalt; 
eine Epoche,.^ welcher sich dermalen unssff eignes Sou- 
xiensystem befindet. Dann kömmt das männliche Alter. 
Die Sterne stehen nun alle dichter nach dem Mittel« 
punkt zusammengedrängt« Millionen von Menschenal« 
tern würden kaum lijin reichen » eine solche Periode aus- 
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zuxneesen* — Den Be«clilafs znachc das GrelseiiAlter. Hier 
erblicksn wir jen« pUneunschen Nebelflecken» wie m 
Haiachel nennt. --* Ihr einföTraiges , übigeschnittenej, 
und dennoch den rixsternen gleicliendea licht läfsc ihn 
Termuthon, dafs sie Wcltkörper verbergen, die eben ih- 
xer Mettmorphose entgegen gehen; denn die Central* 
kf&fte haben in dem Herschelschcn Systeme das Eigne, 
dftCs sie nicht allein erhalten, sondern auch nmschaf- 
£em — l^eine allgemeine ^Jerstörung ist auch na^ denk- 
bar! So ein grofter in srfner Umwandlung begriffener 
Sternklumpen ist weiter nichts, als ein grofses Labora- 
torium der Natur, wo sie, nach ihr«r Weise., Zerstörung 
de» Einzelnen «ur Erneurung des Ganzen verarbeitet. 
und aus dem Schutt dea 'Verlorenen im Wiedergefunde- 
nen Ersatz gibt, d, h. alte Weltkorper «u neuen um* 
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Druckfehlerverzeichnifs« 



8. x6o. Zeile 3« lies: lippiges Geflecht statt'Geschlechr« 

5. i6ß. Zeile 3. lies : rühre nicht, oBock statt Pack. 
B. tSo, Zeile a. lie$: Hein statt Nein. 

6. 188- Zeile z. lies: Ein Eins statt Eins. 

8. 197. nach Zeile 17. lies den fehlenden Namen Urania^ 
8. SSi. Zeile 16. lies : muntern statt muntrer. 
8.2d5* Zeile 4. lies: Honigseim statt Honigsein* 
8.335. ;(eile 16. lies: Hör* und sutt Hör*nd. 
6.979. Zeile 18, Uess'Cartesius fiUtt Cardesiuf* 
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